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Allerdͤurchlauchtigſter, 
Großmaͤchtigſter, 
Allergnaͤdigſter König 
und Herren, 


ev ch halte es meiner Schuldigkeit ge⸗ 
al maͤß, Ew. Majeſtaͤt in tiefſter 
Ehrfurcht eine Arbeit zu uͤberreichen, die 
ich auf Verlangen derer unternommen Dë 
be, welche Ew. Majeſtaͤt unter dem 
Artilleriecorps dienen, und die Abſicht ha⸗ 
ben, fid) in den mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften hinlaͤngliche Kenntniſſe zuverſchaffen. 
Ew. Mojeftät kennen nach Dero hohen 


bis welche fi über alle Theile 
X3 i wn 


Es 


der Wiſſenſchaften ausbreiten, den Einſtuß, 


welchen die Meßkunſt auf die Kriegeskunſt 


3 fat, unb haben dieſelbe jederzeit als einen 


Gegenſtand betrachtet, welcher der Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines Offfeiers wuͤrdig iſt. Dieſes 
iſt der Bewegungsgrund, warum ich die⸗ 
ſelbe mit zu einem Theil meiner Beſchaͤfti⸗ 
gungen mache, und in der Hofnung daß 
ich dadurch Ew. Daieität allerhoͤchſten 


Willen erfülle, genieſſe ich eine völlige Beru⸗ 


higung. 29 erfterbe in tiefſter Ehrfurcht 


Allerdurchlauchtigſter, 
Großmaͤchtigſter, 


| antiker Koͤnig und Herr! 
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j * Bm man betrachtet, mit welchen 
gluͤcklichen Erfolge die Meßkunſt auf 
die Naturlehre und andern Wiſſenſchaften an⸗ 
gewendet wird, ſo kann man nicht ohne Grunde 
hoffen, daß auch aus derſelben beträchtliche | 
Vortheile, in Abſecht auf die berſchiedene Theile 
der Kriegskunſt, erwachſen muͤſen. Und in 
der That, wodurch kann man ſich die Fertig⸗ 
keit, eine Gegend richtig zu beurtheilen, oder 
ein geſchwindes und ſicheres Augenmaas, dieſe 
nothwendig Wiſſenſchaft eines Offers, beſſer 
"xa A 


Vorrede. 


verſchaffen, als durch eine gründliche Kenntnis 
der Geometrie, und durch eine vernünftige An⸗ 
wendung derſelben, auf die verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, welche man in der Natur antrift? Um 
aber darinnen deſto glücklicher fortzukommen, 
muß man ſich um die Eigenſchaften verſchiede⸗ 
ner Figuren bekuͤmmern, und genau acht haben, 
wie ſolche ſich auf dem Felde dem Auge darſtel⸗ 
len. Man muß unterſuchen, wie ſonſt bekannte 
Gegenſtaͤnde in verſchiedenen Entfernungen er⸗ 
ſcheinen, und was die Abwechſelung der Hd⸗ 
hen und Tiefen, der Waͤlder und Fluͤſſe vor 
Wuͤrkungen hervorbringt, und wie alle dieſe Ge⸗ 
genſtaͤnde aus verſchiedenen Geſichtspunkten zu 
beurtheilen ind. 

Dieſes iſt aber noch lange nicht der Ab⸗ 
riß von dem, was den ganzen Umfang des 
militaͤriſchen Coup d 'Oeil beſtimmt. Um die 
ſes alſo zu erhalten „begreift man leicht, daß 
einige wenige Saͤtze aus der Geometrie, die man 
daf Fan und wie man We poti 
ET ! fif, 


Vorrede. 


tiſch, das iſt, tappend erlernet, nicht hinreichend 


ſind; vielmehr daß dazu eine gruͤndliche Einſicht 
in verſchiedene Theile der mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften erfordert wird. Es iſt nicht zu 


laͤugnen, daß ſich dabey verſchiedene Schwuͤrig⸗ , 


keiten zeigen, und ein Praktikus erſchrickt, wenn 


er dieſes weite Feld uͤberſieht. Ein Geometer 


hingegen ſetzt (id über alle Kleinmuͤthigkeit hin⸗ 
weg, und gleicht einen vernuͤnftigen und 
unerſchrockenen Krieger, dem eine wichtige 
Unternehmung aufgetragen wird. Nachdem 
dieſer alle gehörige Maasregeln genommen, ſo 
ſtuͤrzt er fid) muthig in alle Gefahren, welche ſich 
demſelben darſtellen. Nichts iff fähig denſelben 
zurück zu halten. Er ſetzet über Ströme, mars 
ſchiret durch unwegſame Gegenden, uͤberſtei⸗ 
get Gebuͤrge; und nachdem er tauſend Schwuͤ⸗ 
rigkeiten uͤberwaͤltiget, gelangt er endlich ſicher 
an den Ort ſeiner Beſtimmung. | | 
Nicht allein aber das Augenmaas, auch 
der wichtige Theil der Krieges⸗Kunſt, die 
5 KL: 


Vorrede. 

Kehre von den Evolutions, kann durch Huͤlfe 
der Geometrie, nach und nach auf ſichere Grund⸗ 
füge gebracht werden. Wenn man die Cit 
lung der Armee weiß, wenn man die Gegend 
kennt, auf welcher dieſelbe fid) befindet, fo wird 
die Geometrie unter den verſchiedenen Bewe⸗ 
gungen, welche dieſelbe machen kann, um eine 
andere Stellung anzunehmen, um dieſe oder eine 
andere Abſicht zu erreichen, bald diejenige be⸗ 
ſtimmen, durch welche dieſes am geſchwindeſten 
und leichteſten zu erhalten iſt. | 

Den grdſten Nutzen aber kann fid) bie Be⸗ 
feſtigunskunſt und Artillerie von der Mathema⸗ 
tik verſprechen. Ob die erſtere ſchon auf ſichre 
Grundſaͤtze gebracht iſt, kann man leicht erfah⸗ 
ren, wenn man nur die verſchiedenen Syſteme 
in derſelben unterſucht. Um aber ſich von der 
Moglichkeit zu uͤberzeugen, daß man die leztere 
zu einem gewiſſen Grade der Vollkommenheit 
bringen kann, darf man nachſehen, wie weit 


Vorrede. 
es ein Robins, ein Euler, ein d' Arcy, 
ein Lambert, und ein d Antony gebracht, 
und wie vieles dieſelben noch zduruͤcke gelaſſen has 
ben. Alsdenn aber wird man auch finden, 
daß man ohne eine gruͤndliche Kenntnis der ver⸗ 
ſchiedenen Theile des Calkuls feinem Fleiß ume 
ſonſt verſchwendet, dle Schriften dieſer Gelehr 
ten zu verſtehen, und die Hofnung, neue Ent⸗ 
deckungen zu machen, — aufge⸗ 
ben muß. | 
Man kann die Artilleriſten "TT in Wee 
Claſſen theilen. Die eine Claſſe hat bie Ma⸗ 
thematik gar nicht noͤthig, ſondern es ift genug, 
wenn dieſelbe fo ausgebildet wird, daß (ie zu 
Ausführung desjenigen, was derſelben aufgetra⸗ 
gen wird, geſchickt iſt. Es iſt gewiſſer Um⸗ 
fände: wegen moraliſch unmoͤglich, daß fie 
dieſelbe gruͤndlich erlernen kann, und daher 
bin ich vollig uͤberzeugt, daß eine verwirte 
Kenntuls derſelben, ihr mehr e "and | 
"m bringen winde. N S 
r 


Vorrede. 

Hingegen verhaͤlt es ſich ganz anders mit 
der andern, und in dieſer ſetze ich alle die⸗ 
jenigen, welche Luſt haben ſich eine gruͤndliche 
Kenntnis ihrer Wiſſenſchaft zu verſchaffen, und 
dieſes in der Abſicht um in der Ausuͤbung der⸗ 
ſelben, mit deſto mehrern Vortheil verfahren zu 
konnen. Da man voraus ſetzen kann, daß 
dieſe aus Leuten beſteht, welche das, was man 
Genie nennt, nach verſchiedenen Graden erhal⸗ 
ten haben, ſo werden dieſelben ſich mit deſto meh⸗ 
reren Vergnuͤgen mit ihrem Metier beſchaͤftigen 
konnen, je vollſtaͤndiger ihre Einſicht in der Db» 
heren Geometrie iſt. Dadurch werden dieſel⸗ 
ben bey verſchiedenen Borfällen Gelegenheit Do 
| ben, ihre Tolente zu entwickeln, und fid) von 
derjenigen Seite zu zeigen, welche den denken⸗ 
den Krieger von den MEM Soldaten ' 
. 


Das gong bet — unter dem ich 
d ift ſchon feit langer Zeit bemüht geweſen, 


Vorrede. 

das Praktiſche mit einer gruͤndlichen Theorie 
zu berbinden, und diejenigen, welche dem⸗ 
ſelben vorgeſetzt ſind, haben ſich dahero an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, die mathematifchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften in demſelben bekannter zu machen. 
Ich bin dahero bewogen worden, die erſten 
Gruͤnde der Algebra, oder Analyſis endlicher 
Groͤßen im gegenwaͤrtigen Werke abzuhandeln. 
In demſelben bin ich beſonders bemuͤhet ge⸗ 
weſen, dasjenige vorzutragen, von dem ich ge⸗ 
glaubt, daß es geſchickt waͤre, einem Anfaͤnger 
in dem Calcul einige Fertigkeit zu verſchaffen, 
und ihn ſo weit zu bringen, daß er ſich in ſchwe⸗ 
rern Faͤllen zu helfen, und diejenigen Schrift⸗ 
ſteller mit Nutzen zu gebrauchen weiß, welche die 
verſchiedenen Theile beffelben vollſtaͤndiger durch 
gehen. Ich fange dahero damit an, einen 
richtigen Begrif von den algebraiſchen Größen 

zu geben, und die verſchiedene Schreibarten zu 
zeigen, deren man (id) bedienet, um dieſelben 


auszudrucken. Hierauf zeige ich die Auflöfung 
der 


Vorrede. 

der Gleichungen vom erſten und zweyten Grade, 
und einiger andern, welche ſich auf dieſelben 
reduciren Taffen. Dabey habe ich es meiner Ab⸗ 
ſicht gemaͤß erachtet, die Methode, derer man 
ſich bedienen kann, um ſeinen Endzweck zu er⸗ 
reichen, durch eine gute Anzahl von Beyſpielen 
zu erlaͤutern, und Gelegenheit zur Uebung und 
Anbringung verſchiedener Kunſtgriffe zu "i 
weiche di "tote audet vom, p 

Die Natur der FM iie "m 
auf eine allgemeine und vielleicht bequemere 
Art abgehandelt, als ſie gewoͤhnlich in den al⸗ 
gebraiſchen Anfangsgruͤnden vorgetragen wer⸗ 
den. Ich muß geſtehen, daß mir die Methode 
niemals gefallen hat, ihre Natur durch die 
Multiplication zu erklaͤren. Dahero habe ich 
andere Grundſaͤtze aufgeſucht, die meines Erach⸗ 
tens beſonders die Urſach anzeigen, warum in 
jeder Gleichung ſo viel Wurzeln ſeyn muͤſſen, 


als der Exponent der hoͤchſten Dignitaͤt ber un 


kannten 
P) 


Vorrede. | 
bekannte Größe in derſelben, Einheiten hat. 
Ich ſchreite ferner zu der Anwendung des tri⸗ 
gonometriſchen Calculs, der in verſchiedener Ab⸗ 
ſcht von beſonderer Wichtigkeit iſt. Ich bin 
dahero in demſelben etwas weitlaͤuftig geweſen, 
und um den Gebrauch der trigonometriſchen 
Formeln deſto beſſer vor Augen zu legen, habe 
ich verſchiedene Exempel angefuͤhrt. Endlich 
trage ich die Lehre von den unbefiimmten Auf 
gaben vor, und zeige, was man eigentlich un⸗ 
ter die Funkzions verſteht, und wie man dieſel⸗ 
ben durch krumme Linien geometriſch vorſtellen 
kann. Dabey Hätte ich nun gerne umſtaͤndli⸗ 
cher ſeyn mögen, wenn ich nicht beſorgt haͤtte, 
dieſes Werk alzuweitlaͤuftig zu machen. In⸗ 
zwiſchen werde ich das, was noch in dieſem 
Stucke zuruͤcke geblieben, in der Differen⸗ 
Da: und Integral ⸗ Rechnung nachzuholen 
ſuchen. L 


Wenn 


Vorrede. 
Wenn man uͤbrigens in dieſem Werke der⸗ 
ſchiedenes findet, was auch in andern Schriften 
angetroffen wird, ſo verſpreche ich mir von mei⸗ 


nen Leſern (o viel Unpartheilichkeit, daß fie ber 


denken werden, daß ich daſſelbe deswegen ge⸗ 
waͤhlet, weil ich geglaubt, daß es ihnen nuͤtz⸗ 
lich ſeyn, und beſonders dazu dienen koͤnnte, 
um ihnen deutliche und richtige Begriffe beyzu⸗ 
bringen. Die Begierde beſtaͤndig neu zu ſchei⸗ 
nen, ziehet öfters eine Dunkelheit im Vortrage 
nach ſich, die ich mit allem Fleiß zu vermeiden 
geſucht habe. is 


Erſter 


Erſter Abſchnitt. | 
Von der Addition und Subtra&ion; 


— d 


Da Bt 

a Die Algebra dëi vielmehr bie Anakıfi ift eine 

Wiſſenſchaft, welche diejenige Methoden zu 
erfinden lehret, deren man ſich bedienen 

muß, um die in den Theilen der Mathematik vor⸗ 

The Aufgaben aufzulöfen, 


: S. 2 ) 
Ohngeachtet bie Algebra fid) öfters eben der Mes 


geln bedienet, nach welchen die gewöhnliche Aritmetik 


verfähret; fo muß man fid) biefelbe doch nicht blos 
als eine allgemeine Rechenkunſt vorſtellen. Sie iſt 
eine allgemeine Logik, welche uns lehret, die Kette 
der Schluͤſſe, weiche man machen muß, um eine 

| 2 Frag⸗ 
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Stage zu entſcheiden, oder etwas unbekantes aus an⸗ 
dern bekanten Dingen heraus zu wickeln, in ſinnliche 
Bilder zu verwandeln, um dadurch deſto Kë zu 
ſeinem Zweck zu gelangen 


| S. 3. ? 
Die Rechenkunſt und Geometrie betrachten die 
Groͤßen nur an und vor ſich, und ziehen dabey nichts 
in Erwegung, als blos die Eigenſchaften, die einer 
jeden Art von Groͤße, blos als Groͤße zukommen. 
Die Algebra geht weiter, und indem ſie ſich der in 
den vorigen beyden und in andern Wiſſenſchaſten be: 
reits erwieſenen Wahrheiten bedienet, unterſucht ſie 
noch viel andere Eigenschaften der Größen, die bey 
ihnen beſonders alsdenn angetroffen werden, wenn ſie 
auf eine gewiſſe Art mit einander verbunden werden 
ſollen. Der Geometer betrachtet z. E. bey den Figu⸗ 
ren blos die Groͤße der Linien und Winkel; hier 
aber wird auch zugleich auf die Lage derſelben geſehen. 
Der Geometer unterſucht bey den Verhaͤltuiſſen blos 
die Art, wie eine Groͤße aus der andern entſteht; 
der Algebriſt giebt aber auch auf verſchiedene andre 
Umſtaͤnde acht, die bey der Entſtehung der Groͤßen 
aus andern von eben der Art vorfallen koͤnnen. 


8. 4. 

Dos vorzuͤglichſte bey der Algebra iſt die Mecho⸗ 
be, die Eigenſchaften der Größen und die von ihnen be, - 
kanten Wahrheiten durch Zeichen auszudrucken. um 
die e anzudeuten bedienet man fid) der Buch ` 

ſtaben. 


Von der Addition und Subtraction. 3 


ſtaben. Die Art aber, wie die Groͤßen von einander 
abhaͤngen, wird durch andere Zeichen ausgedruckt. 
Es war natürlich) daß die Geometer auf ein Mittel 


denken muſten, ihre Gedanken durch gewiſſe Zeichen 
auszudrucken, nachdem die Geometrie fo weitlaͤuftig 


wurde und Aufgaben vorkamen, die durch eine lange 
Reihe von Schlüffen aufgeloͤſet werden muſten. Wie 
man indeſſen verfahren um in dieſem Stuͤcke zu ſei 
ner Abſicht zu gelangen, kann einiger "m He, 
folgenden Aufgaben erlautert werden. 


gui 
| 
I. Aufgabe. 


Es werden zwey Punkte B, Kéi gegeben, wel Fig. i. 


che in einer geraden Linie gen z man ſoll von 
dem Punkt C eine gerade Linie CD nach B zu 
ziehen, deren Länge gegeben wird, und dieſe gerade 


Linie ſoll in der Linie fallen, welche durch die gege⸗ 
bene Punkte geht. Man verlangt zu wiſſen wie 


weit der Punkt D von dem Punkt B entfernt ſeyn, 
und auf welcher Seite von B derſelbe hinfallen wird, 


S. 6. 
Vorbereitung. 


Ein Geometer wird bey dieſer Aufgabe ſo gleich 
die Lehrſäͤtze der Geometrie anwenden, und da die 


beyde Punkte B und C gegeben find, anmerken, 
daß auch die Entfernung derſelben von einander ge⸗ 


geben iſt. Dieſelbe mag nun beſchaffen ſeyn wie 
fie wolle, ſo kann man dieſelbe mit einen gemiffen 
A 2 Buch⸗ 


AT u 
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Buchſtaben andeuten und mit dieſen Buchſtaben den 
Begrif verknuͤpfen, daß, wo derſelbe vorkommt, dadurch 
die Entfernung der Punkte B und C angedeutet 
wird. Indeſſen ift offenbar, daß derſelbe willküͤhr⸗ 
lich iſt. Es ſey 1 a die goce à der poen 
5 und N. | s dn 


vig 


| a eben dieſe Art kann man die länge der fis 
nie CD, die von C nach B zu gezogen werden ſoll 


durch einen andern Buchſtaben als z. E. anzeigen. 


8. 8. 
Wenn die ee der Punkte B und C und 


bie Linie CD nach einem gewiſſen Maas gegeben 


werden, ſo iſt gleich zu begreifen, daß ſich als denn 


dieſe beyde Buchſtaben, nach dem angenommenen 


Maas richten. Z. E. wenn die Punkte B und C 
$6 Ruthen von einander entfernt wären, jo wuͤrde 


4 eben fo viel als £6 Ruthen ſeyn; und wenn die 


gerade Linie CD z. E. 80 Ruthen waͤre, fo würde 
fo viel als 80 ne j E. und fo in andern 
Fällen, 


ifr 

Die Entfernung des Punkts D von B und auch 
die Seite auf der er fid) von B befindet, hangt 
offenbahr von der Größe der Linie CD ab. Denn 


Fig. 1. wenn CD kleiner iſt als CB fo wird der Punkt D 


zwiſchen B nnd C fallen ift aber CD größer als 


Fig. a. CB fo ift offenbahr, daß der anii D der Figur 


nach 
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nach linkerhand oder über B heraus fallen muß. 
Man ſiehet alfo, daß man die kleinere Linie von dies 
fen beyden von der groͤßern wegnehmen muß, um 
die Entfernung des Punkts D von B zu bekommen. 
Die Seite aber, auf der D füllt, muß man dadurch 
beſtimmen, daß derſelbe Punkt zwiſchen B und D fallt, g 
wenn CD kleiner als BC iſt, und über » pent, 
wenn N größer als BC ift. | 


$10 - 


Es it abet offenbahr, daß man dieſes in allen 
Fallen durch ein paar bequeme Zeichen bewerkſtelli⸗ 
gen kann. Man ſtelle ſich nemlich vor, daß die Pie 
nie von B nach C gezogen waͤre; da nun die Linie 
CD von C nach B zu gezogen werden ſoll, ſo iſt 
offenbar, daß dieſe Linien nach verſchiedenen Gegen» 
den zu gezogen werden. Noch mehr; je näher der 
Punkt D nach B zu kommt, je kleiner wird die Ente 
fernung deſſelben von B und endlich, wenn die Li⸗ 
nie CD, die man ziehen ſoll, groͤßer ift als CB, fo 
geht der Punt D auf die andre Seite von B, und 
ſeine Entfernung von B wird immer groͤßer je wei⸗ 
ter ew fortgeht. " 


S. 11. 


Es r1 alfo leicht einzuſehen, daß man dieſes ver⸗ 
ſchiedene ziehen der Linien, auch durch verſchieden 
Zeichen andeuten muß. Man wähle alfo das Zei⸗ 
chen - um die Linie anzudeuten, welche von B nach 
.C zu gezogen wird und ſetze das Zeichen — vor 


die Linie die von C nach B zu gregem werden ſoll; 
#3 Und 


^ 


/ " 
6 n Erſter Abfehnitt. 
Und weil doch der Punkt D von B in einer gewiſſen 


Weite liegen muß, fo nenne man X die A 
" E D von B. 


T3 RER 

. Diefe Entfernung ift nun offenbahr fs groß als 
die Entfernung, welche entſteht, wenn man. fid) vor⸗ 
ſtellt, ein Punkt geht von B bis C, und von C in 
eben der Linie nach B zu, wieder fo weit zuruͤck, als 
die Linie CD groß iſt. Da nun dieſe beyde Git 
fernungen einander gleich find, und men wählt das 
Zeichen (=) um die Gleichheit zweyer Großen an⸗ 
zuzeigen, ſo iſt die Aufgabe leicht aufgeloͤſet. 


Aufloͤſung. 
Es iji nemi) x — 4 — P. 
§. 13. 
Anmerkung. 

Dieſe drey auf dieſe Art mit einander verbun⸗ 
dene Buchſtaben, zeigen alle die weitläuftige Schluͤſſe, 
die man hat machen muͤſſen, um dieſe Aufgabe auf⸗ 
zuloͤſen, die außer dem fo leicht ift, daß fie ein je» 
der der auch nicht daß geringſte von der Geome⸗ 
trie weiß, auflöfen kann. Und ich bin auch aus kei⸗ 
ner andern Urſach fo weitlaͤuftig geweſen, als nur 
ohngefehr zu zeigen wie man fid) verhalten könte um 
die algebraiſche Zeichen zu erfinden. Wenn nun die 
Linie a und P durch Zahlen ausgedruckt werden (o 
ift es leicht, nicht allein die Entfernung des Punkte 

So D von 


1 
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P von B; ſondern auch die Gegend zu mëngen auf 
"i derbe liegt. 


) $. 14. 

Es (ey z. E. a: 16 Ruthen b— 13 Ruthen; 
fo wird x — (16 — 13) Ruthen. Dieſe Verbim 
dung der Zeichen zeigt aber daß man 13 Nuthen 
von 16 Ruthen wegnehmen muß, und wenn man 
dieſes thut, fo iff — 3 Ruthen. Dieſes Zei⸗ 
chen + zeigt demnach daß der Punkt D zwiſchen 
5 und C liegt. | 


Ware Kä à — 25 und P — 31 Ruthen fo. wuͤr⸗ 

de = (- 25 - 31) Ruthen ſeyn. Zieht man nun 
die kleinere Zahl von der Groͤßern ab, ſo bleibt 
ees SÉ Ruthen. Da alſo vor der 6 das Ari 
chen — ſtehet ſo bedeutet dieſes, daß der Punkt D 
nicht wie vorhin zwiſchen B und C, ſondern auf der 
andern Seite von B faͤlt. 


§. 15. | 

Dieſes iſt leicht einzuſehen, und man wird gue 
gleich gewahr, daß dieſe beyde Zeichen nicht allein 
das Verfahren anzeigen welches man anſtellen muß 
zum die Entfernung des Punkts D von B zu fiv 
den, ſondern, daß ſie zu gleicher Zeit keinen Zwei⸗ 
fel in Abſicht der Gegend uͤbrig laſſen, auf welcher 
der Punkt D liegt. Auf eben die Art kann man 
folgende Ausgabe auflöfen. ` 


9. 16. 


A21 dite Aufgabe. 


Ein Schif gehet von einen gewiſſen Punkt A rig. 3. 


A 4 auf 
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auf der See ab, und ſeegelt gegen Morgen nach C 
zu und legt ben erſten Tag 80 Meilen zuruͤck; den 
andern Tag geht es in eben dieſer Linie nach dem 
Abend zu zuruͤck und beſchreibt einen Weg C D von 
85 Meilen; am dritten Tage geht es in eben dies 
fec Linie nach dem Morgen zu fort, und legt DE — 
4$ Meilen zuruͤck; am vierten Tage geht es wie⸗ 
der nad) eben der Gegend 65 Meilen — EF fort, 
ſeegelt aber den sten Tag 172 Meilen =FG in 
eben der Linie nach dem Abend zu zuruͤck. Man 
will wiſſen, wie weit das Schif von A entfernt iſt 
d auf welcher Seite es ſich befindet. 


Bra 
Vorbereitung. 
Dieſe Frage laͤſt ſich leicht beantworten. Indem 
das Schif von A nach C zu geht ſo entfernt es 
ſich allerdings auf eben der Seite von A; ſo bald 
es aber wieder gegen Abend zuruͤck geht, ſo nimmt 
die Entfernung deſſelben von A immer mehr und 
mehr ab. Gehet es nun wieder weiter nach dem 
Morgen zu, fo entfernt es fid) wieder von A, naͤ⸗ 
bert fid) aber biefem Punkt beftändig fo oft es ge» 
gen Abend zuruͤck geht. Iſt es nun nach einigen 
Tagen auf der Morgenſeite in einer gewiſſen Ent⸗ 
fernung von A, und es geht darauf nach dem Abend 
zu um einen weitern Weg zuruck, fo muß es noth⸗ 
wendig auf der Abendſeite von A zu liegen kommen. 
$. 18. | 

Von dieſer doppelten Bewegung des Schifs änge 
um "Wi wohl die Entfernung deſſelben von den Punkt 
A an 
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A an und vor ſich, als auch die Gegend ab, auf 
der ſich daſſelbe in Anſehung des Punkts A beſin⸗ 
det, und man wird leicht gewahr, daß die Bewe⸗ 
gung gegen Abend die Entfernung auf der More 
genſeite vermindert. Wenn man nun dieſe beyde 
verſchiedene Bewegungen durch eben die Zeichen un⸗ 
terſcheidet die man bey der vorigen Ausgabe gebraucht 
hat, fo kann man durch Hilfe derſelben nicht allein 


die wahre Entfernung des Schifs von A, ſondern 


auch die Gegend beſtimmen auf der es ſich WER 


S. 19 Oe Ys 
Aufloͤſung. 

Man ſetze nur vor jeden Weg den dar Schif 
nach dem Morgen zu beſchreibt das Zeichen = und 
vor einen jeden Weg den es nach dem Abend zu⸗ 
rück legt das Zeichen — , Und nenne bie Entfer⸗ 
nung in der es fi) von A am legten Tage befins 
det x. Der Buchſtabe m bedeute eine Meile. 
Dieſen angenommenen Zeichen lege man aber eben 
wie in der vorigen Aufgabe die Kraft bey, daß ſie 
zu gleicher Zeit das Verfahren andeuten, welches 


man anwenden muß um die Entfernung * zu be⸗ 


ſtimmen. Alsdenn ift: 


A Gigas ilem Jets n fene e t 


| $. 20. 
Anmerkung. 


Diefe Aufgabe ift nunmehro völlig beſtummt und 
es d nichts weiter übrig als daß man die ſe Ent⸗ 
A 5 de 


S 
' 
) d " 
i x : 
* — ä A HER TTT E em 
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fernung noch genauer und kuͤrzer zu haben ſucht. 
Dieſes geſchicht eben wie in $. 14. Es ift nem⸗ 
lich m g m - 2m. und Has m -e m 
lo Alſo wird == Ae m-- Ilom— 13277 
Dieſes kann weiter abgekuͤrzt werden. Denn — 25 m 
Eon A8 und alfo x m- 133 
oder & = 478. Es befindet (id) op das Schif 
auf der Wendel von A um 47 Meilen, | 


4. 


$, 21. 

Auf eben die Art kann man bey andern Aufge⸗ 
ben verfahren, in denen Groͤßen vorkommen, wel⸗ 
che ſich auf eben die Art aufeinander beziehen wie 
die vor und ruͤckwerts gehende Bewegung, oder 
überhaupt wenn Größe vorkommen, welche in Ab⸗ 
ſicht auf etwas drittes einander aufheben. Derglei⸗ 
chen ſind z. E. die Einnahme und Ausgabe; Kräfte 
die aufwärts wurken und andre die herunter ziehen; 
das Steigen und Fallen der Körper; Waſſer daß 
in einem Gefäße einfließt, und das ausfließ ende Waſ⸗ 
ſer, und andre mehr. Wenn man aus zwey der⸗ 
gleichen Groͤßen eine dritte finden will ſo muß dieſe 
nothwendig kleiner ſeyn „als eine von den beyden, 
die auf diefe Art einander entgegen geſetzt find. Wenn 
alſo zwey Groͤßen von einer gewiſſen Art durch die 
vorige Zeichen mit einander unter den Bedingungen 
verbunden ſind, die man ihnen beylegt, ſo muß 
man allezeit die kleinere von der Groͤßern wegneh⸗ 
men, und vor dem Ueberreſt das Zeichen der Größern 
ſetzen, dieſes wird alsdenn die Bedingungen zeigen 
welche mit der we Größe verbunden find, Alſo 

wenn 
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wenn v eine Ruthe bedeutet, ift, 3or —25 Ar. 
oder blos sr, weil man vor die erſte Größe rech 
ter oder linker Hand das Zeichen — nicht das Zeis 
chen ＋ ſchreibt, ſondern es ſchon darunter verſteht. 
Eben ſo iſt 267 — 22 f oder blos 267 22 u. 
nd —Á— M 7. Und Bora 
| d 22. | 
Einige von dieſen Größen die auf folche Art mit 
einander verbunden ſind, nennt man poſitiye oder 
affirmative die andern negative Größen. Es iff vor 
ſich klahr daß dieſes blos Nahmen find, und daß 
eine Größe, bie man negativ nennt, eben fo wohl 
eine wahre und wuͤrkliche Groͤße iſt, als die andre 
von eben der Art, die aber als palitiv betrachtet 
wird. Man will durch dieſe Benennung nichts wei⸗ 
ter ſagen, als daß dergleichen Großen einander in 
gewiſſer Abſicht entgegen geſetzt ſind. Eben ſo be⸗ 
deutet auch das Wort Plus (mehr) deſſen man fi ich 
bedienet um das Zeichen , und minus (weniger) 
um das Zeichen — auszudeuten, nicht das, was 
man ſich gemeiniglich vorſtellt. Es iſt ungereimt 
wenn man eine Groͤße, die als negativ betrachtet wird, 
weniger als nichts nennt, und es wiederſpricht ger 
radesweges allen geſunden begriffen. Man muß 
dieſe Wörter als einen bloßen Laut betrachten, und 
dabey nicht weiter denken als was eben geſagt worden. 


„S. 2 | 
Wenn eine Aufgabe vorgetragen wird, ſo wird 


eine geringe Ueberlegung bald zeigen, welche Groͤſ⸗ 
ſen 
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fen man als pofiriv und welche mam als negativ 
anſehen kann. Man kann ſich aber auch eben die⸗ 

Fig.4. fer Zeichen in pracktiſchen Sachen nicht ohne gluͤck⸗ 
lichen Erfolge bedienen. Geſetzt man wolte die 
Lage der Punkte C, D, E, E, G, &c. in Anſehung, 
der Standlinie AB beſtimmen. Nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Art kann dieſes geſchehen, wenn man ſich 
eine Figur zeichnet, und darauf anmerket welche 
Punkte z. E. rechter Hand und welche linker Hand der 
Linie A B fallen. Die Lage der Punkte wuͤrde man 
aber durch die Winkel beſtimmen, welche aus A 
und B gemeſſen werden. Z. E. die Lage des Punkts 
C würde man beſtimmen, wenn man die Winkel 
BAC und CBA ici 


FC. 24. 

Ohne aber eine Figur zu zeichnen, kann man 
mit mehrerer Bequemlichkeit, fortkommen, wenn 
man fi) der Zeichen = und — bedient. Denn 
wenn man die Winkel, ſo wie gezeigt worden, ge⸗ 
meſſen, und man will die Lage der Punkte aus dem 
Papiere genau auftragen, (o ift offenbahr, daß man 
nur wiſſen muß, welche Punkte auf der einen, und 
welche auf der andern Seite, der Linie AB fal» 
len. Man bedarf alſo nur ein Zeichen, um anzu⸗ 
deuten welche Winkel, von denen welche aus A und 
B gemeſſen werden, auf der einen, und welche auf 
der andern Seite der Linie AB fallen. Wenn man 
demnach z. E. die Winkel CAB, CBA; DAB, 
DBA; EAB, EB. &c. die in der Figur rech⸗ 
et d AB. fallen mit = und diejenigen, welche 

wie 
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wie FAB, FBA; GAB, GBA finder Hand A B. 
fallen, ww bet, fo ift leicht einzuſehen, daß 
man auf dieſe Art nicht noͤthig hat eine Figur zu 
zeichnen, ſondern man kann die Lage der Punkte 
nach Anleitung der Zeichen ohne einen Case be 
begehen, gehörig auftragen. heu 
8.27. S 
Auf ähnliche Art kann man ganze guber auf. | 
nehmen ohne bie geringſte Figur zu zeichnen. Ger big. 5. 
ſetzt man ſoll die Figur ABC DEF G aufnehmen. 
Fänge man nun von A an und geht nach B fort 
fo muß man erſtlich, wie bekannt, die Linien AB 
& c. melen. ^ Die Beſchaffenheit der Figur wird 
aber durch die Größe der Winkel in derſelben bes 
flint, Mun iſt offenbahr, daß die Winkel entwe⸗ 
der rechter oder linker Hand den gemeſſenen Linien 
liegen muͤſſen, wenn man von A nach B, C &c. 
fortgeht. Man kann alſo die Winkel welche auf der 
rechten Seite liegen mit —L- die auf der linken Seite 
liegen mit — bezeichnen. Waͤre alſo die Figur ſo 
beſchaffen wie ds geleichnet ift, Ae es wären‘ die 
Linien: i 
MB sa en, D DE= ja i 6 4 


CD; — Been 
A= 


ſo muͤſte wan den Winkel 
B A & mit = z. E. BAG = ＋ 45° 
ABC- — ABC S — ge? 
BCD--- = SCH ＋ 116° 
i o 
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CDE---..- &; 80 
DEF. Ben 40 
EF G- *. 75 
FA n Ke. 132 


bezeichnen. Dieſe Methode wuͤrde einen jeden Feld⸗ | 
meſſer in Stande fim, die ganze Figur Dän auf⸗ 
sagen, 
^. ues 26. 
Eben ier Zeichen fónte man fid) beiden um 


Fig. 6. die Lage einiger Punkte, in einer Figur auf eine 


andre Art zu beſtimmen. Geſetzt man wolte die 
Figur KF EBHCD GA auf dem Felde meſſen, 
ſo koͤnte dieſes auch auf folgende Art geſchehen. Man 
ziehe die gerade Linie AB und meſſe dieſelbe, her⸗ 
nach ziehe man von den Punkten G D &c. auf AB 
die gerade Linien Gg, Dd, Cc &c. perpendiku⸗ 

lar, meffe dieſelben ebenfals und, bezeichne diejenigen 
mit —- die rechter Hand AB und mit — diejenigen 
welche linker Hand AB fallen, Cafi meffe man 
die Linie Ag, Ad, Ac &c. So iſt offenbahr 
daß man auch die Zoe der Punkte G, D, C &c. . 
in Abſicht auf bie Linie AB genau T, und alſo 
die Figur leicht zeichnen kann. 


E. wäre c C —-1- 30 Ruthen 


d D I —. 
g GS = 26 — 
H -S - 
e E= — 18 


fF= —17 — 
und Ag duo — 
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Af = E 

"Ad= 21 —— | 
Ac 3 00 
Ker 4 
Ahe 43 KA e 
AB 50 — R 


e zieht man bie Linie A B und macht — M 
einen angenommenen Maasſtaab 40 Ruthen lang; 
alsdenn nimmt man auf derſelben von A nach B 
zu die Linien Ag, Af &c. ſo groß als wie ſie 
angegeben werden; richtet in allen dieſen Punkten 
perpendifulär Linien auf, und nimmt auf denen die 
rechter Hand AB fallen die Linie wie g G &c. fo 
groß als ſie ſind und welche das Zeichen == vor fid) 
haben; linker Hand aber in den gehoͤrigen Punkten 
die Linien welche das Zeichen — von ſich haben. 
Auf dieſe Art kann man die Sigur leicht entwerfen. 


9. 27. 


Es kommen in der Geometrie öfters gute 
vor, in denen die Lage eines gewiſſen Punktes oder 
auch mehrerer in Abſicht auf zwey gerader Linie bes 
ſtimmt worden ſoll. Geſetzt man ſoll die Lage ei⸗ 
nes gewiſſen Punktes in Abſicht auf die beyden Linie 


AB, CD beſtimmen, die ſich in E durchſchneiden. Nun Fig». 


ift offenbahr, daß die Fläche in der dieſe Linien lie» 


gen, dadurch daß fid) dieſe beyde Linien durchſchnei⸗ 
den, in vier Theile getheilt wird, welche innerhalb 
die Schenkel der um C entſtehenden Winkel liegen, 


Wenn alſo die Lage eines gewiſſen Punkts P in Abs 
Dër auf bite Linien beſtimmt werden ſoll, fo muß 
vor 


16 gro Abſchnitt 


vor allen Dingen gezeigt werden, in welchen von 
dieſen vier Gegenden derſelbe liegt. Es muß fer⸗ 
ner ausgemacht werden, wie weit derſelbe von einen 
gewiſſen Punkt in der Linie A B und wie weit von cie 
nen gewiſſen Punkt in der Linie C D entfernt iſt. Man 
ſtelle (id) alfo vor daß von dem Punkt P zwey Linien 
gezogen worden, davon die eine DO mit A B die an 
dre PR mit CD parallel iff. Weis man nun die Lange 
dieſer Linien, ſo weiß man zu gleicher Zeit wie weit 
der Punkt P von den Linien A B und CD entfernt ift. 
Allein dadurch wird noch nicht beſtimmt, in welcher 
von den vier Winkeln um E der Punkt P liegt. 


Es iſt aber augenſcheinlich, daß man dieſes durch 
die Zeichen E und — auf folgende Art febr bequem - 
anzeigen kann. Man ſetze nemlich vor alle die Linien 
welche von P mit A B parallel gezogen werden koͤn⸗ 
nen und vechter Hand CD fallen, das Zeichen und 
vor alle bie, fo mit AB parallel find, aber linker 
Hand CD fallen, das Zeichen —; Ferner vor alle 
Linien die mit CD parallel gezogen werden koͤnnen und 
oberhalb A B, der Figur nach, fallen, wieder das Zeie 
chen , und vor die andern die ebenfals mit C D pate. 
rallel ſind, aber unter halb AB fallen, das Zei⸗ 
chen —. Nun mag der Punkt P in einen von dieſen 
vier Winkeln liegen in welchen es ſey, ſo wird die La⸗ 
ge des Punkts P durch die Größe der Linien PQ und 
PR und den Zeichen, welche fie vor fid) haben, volle 
kommen beſtimmt. Geſetzt z. E. PR waͤre = 16 Rus 
then und P, wäre — 18 Ruthen. So liegt, nach 
der mit dieſen Zeichen verknuͤpften Bedingung, der 
Punkt P oberhalb der Linie AB. Und weil die Länge 

i der 
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der Linie QP das Zeichen — vor ſich hat, ſo liegt 
derſelbe zugleich linker Hand der Linie CD; folglich 
muß der Punkt P innerhalb den Winkel A E D liegen 
und weil Qmit AB, und PB mit CD parallel ijf, 
fo wird ER — PQ, "und EQ= PR.. Folglich 
nehme man auf AB von E nach A die Linie ER 
UD — xg Rufen, ziehe QP mit CD parallel, 
und mache RP — 16 Ruthen, fo iff der Punkt 
P beſtimmt. Eben fo kann man die Lage meh⸗ 

terer Punkte, in Abſicht auf dieſe finien A B, CD 
| beſtimmen. 


Ki 
Man kann ſich dieſer Sache auch in der Ge 
gonometrie mit großen Nutzen bedienen, um die Fig. g 
Sinus und Coſinus x. der ſpitzen und ſtumpfen 
Winkel von einander zu unterſcheiden. Man weiß, 
daß ein Cirkel entſteht, wenn ſich eine gerade Linie 
CA, von beſtimmter Länge, um den Punkt C 
herum bewegt, und der Punkt A beſchreibt alsdenn 
den Umkreis des Zirkels. Nun iſt offenbar, daß 
man die Bewegung dieſer Linie ſo lange fortdauren 
laſſen kann, als man will. Bey dieſer Voraus⸗ 
ſetzung beſcheeibt der Punkt A, nach und nach die 
Bogen AB, ABD, ABDF, AB DFB Sc, 
dergeſtalt, daß der Punkt A zwey, drey x. mahl 
den ganzen Umkreis des Zirkels beſchreibt. 
Aus der Trigonometrie iſt aber bekannt, daß 
der Coſinus eines Bogens oder Winkels, derjenige Theil 
des Diameters iſt, der zwiſchen den Mittelpunkt 
und den Punkt eingeſchloſſen iſt, wo der Sinus 
dieſes Bogens auf den ueni perpenbiculár ſteht. 
* » Wenn 


- 


Vig. 9. 


SR c^ Erſter apen. 


Wenn man alfo auf ben Diameter GA, die Linie 
CH aus dem Mittelpunkt perpenbiculár aufrichtet, 
fo iff offenbahr, daß, D lange der Punkt A, gd 
cher den Umkreis des Zirkels beſchreibt, innerhalb 
den Quadranten AL bleibt, der Coſinus eines jeden 
Bogens, welcher alſo kleiner iſt, als der vierte Theil 
des Zirkels, der Figur nach, rechter Hand dem Mit⸗ 
telpunkt C bleibt; ſobald aber der Punkt A in dem 
Quadranten LG kommt, fo fällt der Coſinus eis 
nes jeden Bogens, der größer iff als AL, oder 
der vierte Theil des Zirkels, auf der linken Seite 


von C, z. E. wie Cd, der Coſinus des Bogens AD, 


oder des ſtumpfen Winkels DCA. Die Coſinus 
eines fpißen und ſtumpfen Winkels ſind demnach, 
der Lage nach, einander entgegen geſetzt, und muͤſ⸗ 
ſen von einander unterſchieden werden. Dieſes 
kann nun am bequemſten durch die vorige Zeichen 
geſchehen, ſo, daß wenn man den Coſinus eines 
frisen Winkels als pofitiv betrachtet, und denſelben 
mit das Zeichen — bezeichnet, man den Coſinus 
eines ſtumpfen Winkels als negativ betrachten, und 
vor denſelben das Zeichen — ſetzen muß. 


| $. 29. /) | 

Eben D ift es mit den Tangenten und Cotangen⸗ 
ten eines Bogens oder Winkels beſchaffen. Wenn 
man nemlich durch den Anfangspunkt A, eines ge⸗ 
wiſſen Bogens, einen Diameter und eine gerade 
Linie zieht, welche den Zirkel in dem Anfangspunkt 
A beruͤhret, nachgehends durch den Endpunkt B 
ae Bogens und den Mittelpunkt des Zirkels eine , 
gerade 


p 
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gerade Linie, z. E. CB zieht, welche die Tangente 
in b durchſchneidet, ſo iſt bekannt, daß Ab die 
Tangente des Bogens AB iſt. So lange nun der 
Bogen AB kleiner iff als A H der vierte Theil 
des Umkreiſes, ſo lange faͤllt die Tangente Ab be⸗ 
ſtäͤndig oberhalb A. Iſt aber der Bogen wie AD 
großer als AH, fo ift es ganz augenſcheinlich, daß 
die Linie, die, wie CD, durch den Mittelpunkt 
und den Endpunkt D des Bogens A D gezogen 
wird, die Linie, welche den Zirkel in A beruͤhret, 
niemals anders als unterhalb A durchſchneiden kann. 
Die Tangenten A b, Ad, der Bogen A B, AD, 
ſind folglich, der Lage nach, einander entgegen ge» 
ſeßt. Wenn man nun die Tangente des Bogens 
AB, welcher kleiner iff als der vierte Theil der 
Peripherie, als poſitiv anſieht, ſo muß die Tangente 
des Bogens A D, welcher größer iff als der vierte 
Theil des Zirkels, als negativ betrachtet werden, 
und alſo kann man die 1 mit CS bie anbere 
mit — bezeichnen. 

Eben dieſes laßt fid) auch auf die Cotangenten, 
Secanten und Coſecanten anwenden. 


$. 30. 

Gs find in allen Wiſſenſchaften noch unzählige 
Fälle, wo man dieſe Zeichen mit eben den Nutzen 
anbringen kann, wenn Größen vorkommen, welche 
in gewiſſer Abſicht einander entgegen geſetzt ſind. 
2. E. in der gewöhnlichen Aritmetick find die ſoge⸗ 
nannte Addition und Subtraction zwey Operations, 
welche einander entgegen geſetzt find» Aus dieſer 

B 2 Urſach 


d 
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Urſach bedienet man ſich auch des Zeichens L um 
die Addition, und des Zeichens — um die Subtra⸗ 
ction anzudeuten. Um alſo z. E. anzuzeigen, daß 
man die Zahl 6 von der Zahl 9 ſubtrahiren ſoll, 
ſchreibt man 9 — 6. Und um die Zahl b von 
der Zahl a zu ſubtrahiren, ſchreibt man a — b, 
und fo in andern Fällen. Ich hoffe, das die vori⸗ 
gen Beyſpiele keinen Zweifel mehr, in Abſicht auf 
die Bedeutung dieſer Zeichen und der poſitiven und 
negativen Groͤßen, laſſen werden. 


: $. 31. 
Erklaͤrung. 


Wenn man den Zuſammenhang zwiſchen den 
Größen, welche in einer Aufgabe vorkommen, ent⸗ 
deckt, und denselben durch die algebraifchen Zeichen 
ausgedenckt hat, ſo, daß man weiß, welche Groͤſ⸗ 
ſen zuſammen genommen, den andern gleich ſind; 

ſo nennt man folchen algebraiſchen Ausdruck eine 


Gleichung (Equation). 


uS. 32. 
Anmerkung. 

Alſo iſt 25 — Ces éi Cd -Lros 
eine Gleichung. Das Zeichen () fegt man zwi⸗ 
ſchen den Größen, von denen man weiß, daß fie 
einander gleich ſind, es moͤgen uͤbrigens die Groͤſ⸗ 
ſen in der Gleichung beſchaffen ſeyn, wie ſie wol⸗ 
len, wenn fie nur von einerſey Art find. Denn 
es iſt offenbar, daß zwiſchen Groͤßen von verſchie⸗ 


dener Art, z. Er. zwiſchen Linien und Gewichte, 
zwi⸗ 
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zwiſchen Zeit und Körper ic. ſich keine Gleichheit 
gedenken läßt, 

Wenn man dieſe Gleichung mit Worten aus⸗ 
druͤcken wolte, ſo muͤßte man ſagen, daß beyde po⸗ 
ſitive Größen a und 250, nebft der negativen — c 
ſo groß ſind als die beyde poſitive Größen 62^ und 
17x, und die negative Größe — 5. d. Oder daß 
€ plus 22, minus c, gleich 6 *, minus 5 d, plus 
37%, und fo in de Fällen, j 


TA NOE T 


Erklaͤrung. 

Eine jede Gleichung hat zwey Theile, und un. 
ter einen Theil (membrum) verſtehet man alle die 
Groͤſſen, die auf der einen Seite des Zeichens (=) 
ſtehen, ſie moͤgen uͤbrigens beſchaffen und durch dit 
Zeichen + und — mit einander verbunden ſeyn 
wie ſie wollen. Eine jede Groͤße aber, welche ſich 
in einem jedem Theile der Gleichung befindet, heiſt 
ein Glied (Terminus) des Theiles, in dem ſie : " 
befindet. ad Sr 

8. 34. 


Anmerkung. 

In Mie Gleichung e 

F 
ſind 10 UHR A, und E B unb — C zufan: 
men genommen, oder die Größe, welche aus der 
Verbindung dieſer Groͤßen entſteht, ein Theil; und 
D — 2EÆ＋ FE — G der andere Theil der Glei⸗ 
chung. Die Großen A, . B und — C find 
2 3 bie 
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die Glieder in dem erſten Theile, und D, — 2E, 
vk, F und — G die Glieder in dem andern Theil. 
Dieſe Theile der Gleichung ſind aber nicht an einer 
gewiſſen Seite des Zeichens = gebunden, ſondern 
man kann eben die vorige Gleichung aud) fo ſchrei⸗ 
ben D — 2E ＋ F—G— A --B — ; 
Es ift auch nicht eben noͤthig, daß die Glieder 
der Gleichung in eben der Ordnung geſchrieben wer⸗ 
den; dieſe Gleichungen 
(0 B—C--A-—— 3E+D GE 
oder —C+-A+-B=D—-G+-F—zE 
bedeuten eben das, was die erſte Gleichung bedeutet. 


$. 3$. 

Nachdem die Aufgabe befchaffen iſt, welche aufs 
geloͤſet werden ſoll, nachdem iſt auch die Gleichung 
beſchaffen, welche nach den Bedingungen derſelben 
eingerichtet iſt. Dahero können die Größen auf der 
einen Seite ſo beſchaffen ſeyn, daß ſie zuſammen 
genommen, keine Größe hervorbringen, ſondern voͤl⸗ 
lig einander aufheben, oder So werden. Aſo kann 
es oͤſters geſchehen, daß 

A --B-—C-—o 

wird, wenn die beyde pofitise Größen A und B 
zuſammen genommen, ſo groß ſind als die negative 
Groͤße C. Ohngeachtet nun auf der einen Seite 
das Zeichen — nichts ift, fo bleibt dennoch dieſer 
Ausdruck eine Gleichung. Alſo iſt z. E. 

" 18 — 22 ＋- 4 20 
eine Gleichung, eben ſo gut als 

18 — 124-1635284 61—46. 
eine Gleichung iſt. | 
| $. 56. 
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$. 36. 

Man can aber öfters bie Theile in einer Dr 
chung abkuͤrzen, wenn man fid) der (8. 21.) gege⸗ 
benen Regel bedienen will. Geſetzt, es wäre diefe 
Gleichung 
EE 

28-1-286 — 275 
gegeben; fo ift offenbar, daß man einige Glieder 
derfelben zuſammen rechnen, und dadurch die Gleis. 


chung in eine andere verwandeln kann, in der nicht a 


mehr ſo viel Glieder ſind. Denn da 
24 36 60 
und 286 — 275 — 11 i 
ift, fo kann man an flatt 24 4 36, die Zahl 60, 
und an flat 286 — 275, die Zahl 11 Kol 
alsdenn wird 
60 82-119 ＋-212 277 3-- 16-28 -I- 11. 
Dieſe neue Gleichung, welche im Grunde mit der 
"y einerley iff, kann man ferner abkuͤrzen: denn 
da (S, 21) 
c 0 —- 82 — 22 und 
16 — 28 — 12 , 
ift, fo kann wieder an ffatt 60 — £2; — ps und 
an (latt r6 — 18, die Zahl — 12 ſetzen, fo wird 
—22-—119-]-2122—75 —3 — 12-]- 11 
unb auf dieſe Art kann man immer weiter gehen. 


$ 37. 

ES gehet aber nicht allein bey Zablen an, 
ſondern man kann auf ahnliche Art auch andre Gleis 
chungen verändern, wenn man es aus gewiſſen Ur 

B Ri | d ſachen, ' 
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ſachen, z. E. um nicht mit ſo viel Buchſtaben zu 
thun zu haben, vor bequem hält. Dieſe Gleichung 
A —2B-1- 16224 D—E-l- r2F-4- G—3H 
in der alle Größen A, Doc. von einerley Art ſind, 
laßt fid) alſo abkuͤrzen. Geſetzt, man wüßte, daß 
A- 2B L und - E＋ 12 FM wäre, ſo 
koͤnnte man an flat A — 2 B nur L, und an ſtatt 
— E 12F nur Men, und man befäme als⸗ 
denn die Gleichung: 

L- 16€ 2: 24D-4- M-J4- G— 3H. 
Waͤre ferner bekannt, daß A. - 3H — — N 
wäre, fo würde auf eben dieſe en pp Gleichung 
in dieſe 

L ＋ 16C— 24D-E- M — N 
verwandelt, und alle dieſe drey Gleichungen drücken 
eben das aus. Es iſt leicht einzuſehen, daß man 
auch wieder vor die Größen L., M, N diejenigen, 
als A — 2B, — E＋ 12F, und G- 3 H fa 
fen kann, wenn es erfordert wird. Die Bequem⸗ 
lichkeit, welche aus dergleichen Veraͤnderungen ent⸗ 
ſteht, wird (id) am beſten, durch die in der Folge bore 
kommende Beyſpiele, zeigen laſſen. 


"e $. 3% 


Ein jeder kann in dieſem Stuͤcke überhaupt gon 
änderungen vornehmen, welche et will, wenn er fid) 
darüber erklärt, und man findet in den algebrai« 
ſchen Schriften davon häufige Beyſpiele. Z. E. 
wenn a 5 — x, fo muß man, um die Größer 
fuͤrzer auszudrücken, diejenige von den beyden Groͤſ⸗ 
fen a und 2, weiche die kleinſte iſt, von der größten 
wegneh⸗ 
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wegnehmen, und dem Ueberreſt das Zeichen der Groͤſ⸗ 
fern vorſetzen. (H. 21.) Wenn alſo a größer ift als J. 
und 2 — iſt fo groß als d. ſo wird x = d; Iſt 
aber d groͤßer als z, fo wird x negativ, und man 
muß a von A fubtrafiten. pim kann man alfo 
andeuten, daß &—bz-—(b—ay Hieraus 
ſeht man alfo, daß a — allezeit — — (Ua 
ift. Und fo bedeutet überhaupt ein jeder Ausdruck 
＋ (2 -g) oder — ( -) daß man erſtlich die 
Groͤßen, die in der Parentheſe eingeſchloſſen ſind, 
ſo mit einander vereinigen ſoll, als es die Zeichen 
— und — erfordern, und daß man das Zeichen 
der in der Parentheſe heraus kommenden Groͤße be⸗ 
halten, wenn vor ber Parentheſe = ſtehet, oder um 
kehren ſoll, wenn vor der 9 das Zeichen 
— ſtehet. 

Z. E. Wenn v — — (3 — 2) wäre, und die 
Größe A — a in ber Parentheſe wäre — d, fo wuͤrde 
& — — (-d) oder x Ad, weil das Zeichen — 
vor der Parentheſe zeigt, daß man das Zeichen der 
Groͤße in der Parentheſe pem das iſt Se in — 
verwandeln al : 


$. 39 
Eben fo kann man viele Groͤßen in — 
fen eniin, z. E. an ſtatt der Größe a = 0 — 
c kann man, wenn man will, ſchreiben 2A 
( — cHid) oder a — (e = 4-5), denn 
(41) bedeutet nichts anders, als daß 
man die Größe (c— 7 =) negativ nehmen, das 


ift, alle die Größen, SS in der Parentheſe vor» 
kommen, 
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kommen, in die entgegen geſetzte verwandeln ſoll; 
alfo find 28 - 6 — S 16, eben ſo viel, als 


| $. 40. ; 

Es iff alfo leicht, die Bedeutung dieſes alge⸗ 
braiſchen Ausdrucks, a . (5 — (ed) zu vere 
ſtehen. Man ſoll nehmlich bie beyde Größen e und H 
mit einander vereinigen, und die daraus entſtehende 
SGroͤße negativ nehmen, und fie wieder mit der 
Größe Ä verbinden. Die auf das neue entſtehende 
SC „ foll man wieder zu der Groͤße 4 hinzuſetzen. 
E. 6-1- (9— (2-1- 5 bedeutet, daß man bie 
Zahlen 2 - 5 negativ nehmen, und fie mit der 
Zahl 9 vereinigen ſoll; da nun o 7 —2, fo wird 


Ge —6- ο —7)—64-2— 8. 


| ch, 41. SCH 
Dergleichen algebraiſche Ausdruͤcke, als 
a ((e (- e)) oder 
2 — ( (e- Lied CY | 
und andre mehr, koͤnnen, meines Erachtens, nun 
weiter keine Schwuͤrigkeit machen. Denn da 
— (e f) 2—e—f S. 38. fo ift der letzte Aus⸗ 
druck auch einerley mit e 
sore (6 -- (e— (dne. 
Es ift aber ferner — (déc Ae m d etf 
H. 38. folglich iff derſelbe auch einerley mit a2 — 
(b-4- (e—d--e-1-£j.. Da nun (4. 
e- f) cd e. N ſo iſt Wa? hi, gie 
nerley mit 
(U -e—d4-e-f) ` 


ober 
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oder endlich mit | 
d c d—e-— €: | 

Man fieht leicht ein, daß dieſe Parentheſen nur eine 
Schreibart ſind und weiter nichts auf ſich haben. 
Einige ſchreiben an ſtatt a ( — c) auch a = 2 — c 
und an ſtatt o Ch (c-4-4)), a -. 
Bey dieſer Schreibart bs fid) aber vid Unbes 
quemlici rete 


$. 42. 


| Erflärung. 

Die Vereinigung olgebraiſcher Groͤßen, enn 
fie durch die Zeichen W und — mit einander ver⸗ 
bunden ſind, heiſt die algebraiſche Addition und 
diejenige Groͤße, welche aus dieſer Vereinigung ent⸗ 
ſteht, oder die daraus entſtehen kann, ſie mag be⸗ 
ſchaffen ſeyn wie ſie will, beit die allgebraiſche 
Summe. 

. 43. 


Anmerkung. 

Die algebraiſche Addition ift in vielen Stuͤcken 
von der gewöhnlichen Addition in der Aritmetick 
unterſchieden, und man muß dieſelben nicht mit 
einander vermiſchen. Denn durch die aritmetiſche 
Addition wird beſtaͤndig eine neue Groͤße hervorge⸗ 
bracht, welche größer ift als eine von denen, wel- 
che man addiret hat. Dieſes findet aber nicht als 
lezeit bey der algebraifchen Addition Gott, und es 
geſchiehet nicht felten, daß die neue Größe, welche 
i die algebraiſche Addition hervorgebracht more 

| bon, 
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den, kleiner iff als eine von denen, welche man abe 
dirt hat; ja, die Groͤßen welche man zuſammen 
addirt, heben (id öfters völlig auf, und es entſteht 
gar keine neue Große. Die neue Größe hängt bey 
der algebraiſchen Addition, nicht allein von den 
Größen die man zuſammen rechnet, an und vor ſich, 
ſondern auch von den Bedingungen ab, welche durch 
die Zeichen angedeutet werden, welche ſie vor ſich 
haben. Die algebraiſche Addition iff eigentlich eine 
bloße Vereinigung der Groͤßen und ein bloßes an 
einander ſchreiben. Man muß die Groͤße, welche 
entſteht, aber allezeit nach der Beſchaffenheit der 
Zeichen I und — beurtheilen. Z. E. wenn man 
die Größen 925 ＋ 76; Ga; ＋ 120 algebraiſch 
addiren ſoll, ſo darf man ſie nur mit den Zeichen 
hinſchreiben, welche ſie vor ſich haben, und denn iſt 
die algebraiſche Summe 9a - 76 — 64 120. 
Indeſſen kan man dergleichen Größen nach § ar. 
bisweilen kuͤrzer ausdruͤcken. Und man hat bey der al⸗ 
gebraiſchen Addition blos folgende Regel zu beobachten. 


8% 4. iy 

Wenn nemlich verſchiedene Größen ak 
die mit einerley Buchſtaben ausgedruckt werden, fo 
rechnet man dieſelben, wie in der gewoͤhnlichen Arit⸗ 
metick, zuſammen, mern fie einerley Zeichen vor fid) 
haben; haben ſie aber verſchiedene Zeichen vor ſich, 
fo ſubtrahirt man die kleinere von der größeren, ohne 
auf die Zeichen zu ſehen, eben ſo wie in der Arit⸗ 
metick, und giebt dem Ueberreſt das kam bee 
größten Groͤße. a 
e $. 4f. 


[ 


|] 
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$. Ar, 
Alſo iſt: | 
34 44 — 74 d 
34--74—2a— 104 — 22-84, 
1—15d= — 16 a. 
— 210-4 364 — 114— 194 —360— 51a 
——1544 
Eben fo, wenn man die Größen 74A 20 — 26e 
und 114 — 17136 zuſammen addiren ſoll, ſo 
darf man ſie nur hinſchreiben „und die Summe 
wird alsdenn 
7 ＋ 2h— 260 114 — 176 de 13 C. 
Nun kann man fie nach der vorigen Regel abkuͤr 
zen: denn 72 “L 11 4 iff — 184 
und - 2 — 17 —— 157 
und — 260 - 130 — 130 
alſo wird die Summe 
184—155 — 13. ; 
Indeſſen kann man diefe Arbeit etwas begnemer ein⸗ 
richten, wenn man will. Man ordne nehmlich die 
Groͤßen, zu denen man andere hinzuſetzen ſoll, in 
einer Reihe, nach den Buchſtaben des Alphabets, 
und ſchreibe die Groͤßen, die mit einerley Buchſta⸗ 
ben bezeichnet ſind, untereinander, und addire ſie 
nach der 9. 44. gegebenen Regel. 


I. Exempel. 
| ^28 ＋ 2b — 260 
add, 110— ige 
— — EEN 


184 — 15 b — 130 


` SÉ, " Creme | 
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2. Exempel. 


214 ＋ 26 —33c-- 172 — 
— 160 ;314-]-32c-- d ` 


c eame 37 P e c is 


3. Exempel. 
284 — 360 ＋- 210 — dek 15] 
24 ＋ 30 — 216 + 4 — '3/-4- 128. 


304—33b-2- 0 2- 0 — af ap | 
und ch in anbern Fallen. b 


| $. 46. 

Die Buchſtaben moͤgen uͤbrigens bedeuten was 
fie wollen, z. E. es kann 4 — (A -]- B) und 
Ac (3 F-) bedeuten. Dahero würde man 

3(A-I-B) und 7 (A-+-B) eben fo addiren 
als 3a und 7a; und es waͤre alſo 
3 (A -4- B) + 7( A 4 - B) — 1% AEB) 
und (o in andern Fällen. Man betrachtet die Groͤſ⸗ 
ſen, welche in Parentheſen eingeſchloſſen ſind, als 
einzelne Buchſtaben; und wenn die in den () 
eingeſchloſſene Groͤßen einerley ſind, ſo rechnet man 
ſie eben ſo, wie SA Buchſtaben, e 


$. 47. 


Erklaͤrung. 

Die Groͤße B von der Groͤße A algebraisch ſub⸗ 
trahiren, heiſt nichts anders, als eine neue Größe 
D finden, die ſo beſchaffen ift, daß, wenn man zu 
derſelben die Beie Größe B, wieder hinzuſetzt, 

| bic 
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die Groͤße A wieder hervorgebracht wird. Das 
Verfahren um die Groͤße D zu beſtimmen, heiſt 
die allgemeine oder algebraiſche Subteaction; und bie 
Größe D, welche auf dieſe Art gefunden wird, iſt 
die Lud Differenz der Stoßen A und B. 


$. 48. 
Anmerkung. 

Mian begreift leicht, daß die algebraifche Cu. 
traction und diejenige Operation, welche in der 
Aritmetick unter dieſen Namen vorkommt, in vielen 
Stüden von einander unterſchieden (inb. Man muß 
ſich alſo durch dieſe beyde Worte, welche, dem Laut 
nach, einerley find, nicht irre machen laſſen, ſon⸗ 
dern blos die algebraiſche Suͤbtraction nach der Er⸗ 
klaͤrung beurtheilen, welche §. 47. davon gegeben 
worden. Aus eben dieſer Erklaͤrung, laſſen fid auch 
die Regeln herleiten, welche man dabey zu r. 
ten d 

S. 49. 

Unter A und B mögen Größen verſtanden 
werden, die beſchaffen ſeyn koͤnnen wie ſie wollen, 
ſo koͤnnen nur zwey Faͤlle vorkommen: die Groͤße B 
ift entweder poſitiv oder negativ; oder wenn B eine 
Sammlung von verſchiedenen algebraiſchen Größen, 
bedeutet, die durch die Zeichen = unb — mit eine 
ander verbunden find, fo iſt die Größe, bie aus bie» 
fer Verbindung entſteht, entweder pofitib oder ne 
gativ: Die Groͤße A mag beſchaffen ſeyn wie ſie 
will, und entweder das Zeichen oder — vor 
ſich haben, | 
CH 5 
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| 5. 50. / 
gute alfo , man foll die Größe + B von ` 
algebraiſch ſubtrahiren: ſo ſtelle man fi ich vor, 
bn die Größe welche daraus, nach bet $. 47. 2 
gebenen Erklaͤrung, entſteht. Wenn man alfo zu 
der Größe D die Größe = B wieder algebraiſch 
hinzuſetzt, ſo muß die Groͤße A wieder hervorge⸗ 
bracht werden, oder die algebraiſche Summe der 
Groͤßen D und B, muß der Groͤße A gleich ſeyn. 
Die algebraiſche Summe der Größen D und B, iſt 
aber D E B; alſo muß D B = A fm, Um 
nun D zu finden, ſetze man auf beyden Seiten 
— 3 hinzu, fo wird 
DEB - BS A- B, 
oder D A - B. 


m EP ` 

ET hingegen die Größe B negativ, oder hat 
das Zeichen — vor ſich, und man ſoll — B von 
A elgebraifch ſubtrahiren, ſo wird 

DS B 

ſeyn. Denn wenn man zu D die ſubtrahirte Groͤße 
— B wieder hinzuſetzt, ſo muß die Groͤße A mies 
der heraus kommen Nun A TE 


folglich v — RER cs e ZA 
e 6. 52. | 


Hieraus folget alſo die Regel, die algebtal⸗ 
ſche Subtraction ganz mechaniſch zu verrichten. 
Nemlich, wenn man B von A ſubrahiren ſoll, ſo 

kehre 
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kehre man das Zeichen der Größe B um, addire 


algebraiſch F. 42. fo bekommt man die 1 5 8 ; 


m 
$ 53. 
Wenn alſo von + sa, die Große 3 fubtras 


Dit werden foll, fo iff die algebraifche ifa 


5 - 3, oder 24. 

Sol man von 7a die Größe — 42 algebraiſch fub- 
trahiren, ſo kehre man das Zeichen der Gloͤße 42 
um und addire algebraiſch, ſo wird die eiche 
Differenz 74 44, oder 112. 
Eben fo, wenn man die Größe 114 — 135 von $2 
— 155 RU ec algebraiſch fubrrabiren fett, jo iſt 
die algebraiſche Differenz i 

4 154 P 6c— rat 15% 

oder — 63 — 25 -- 6c. 

Wenn man ſolche zuſammengeſetzte Größen v von ein⸗ 
ander ſubtrahiren ſoll, ſo kann man ſich dabey eben 
der Methode bedienen, welche man bey der Addition 
$. 4. angewandt hat. Nemlich, nachdem man die 
Zeichen aller der Glieder in der Größe, weiche man 
fübtrahiven ſoll, umgekehrt hat, ſo ſchreibt man die 
Buchſtaben, welche pur (inb, unter einander 
und addirt. / 


8. 54 


Man Hi von 17a — 22b -- 164 — 134, 
die Größe 124 — 175 — 19 c — 22 d fubrohiren: 


Kehrt man nun die Zeichen in dieſer letztern Größe. 


um, fo wird daraus — 124 E 17 190 
224. Nun verfahre man, wie bey der Addition 


E 1, Exem⸗ 
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^ X. Exempel. E 
|o y7a — 22b. 16 — 13d 
—124-1- 17 b -]- 19 c- 224, e 
ſo iſt qa — f 350 94 die ab 
gebraiſche Differenz. Eben ſo, wenn | 
MISC ee 
von  314—222-1-46c-3- 574... 
die Größen — T1 E16 1 —— 460-4 324 ſubtr. werden 
ſollen, fo iſt 422 — 380 25 die Differ. 
3, eienr: 
don — 422 270 — Ic IL 12e 
die Groͤßen 134 41-275 —11c—- 162 ſubtr. 
bleibt — 5 2 » * „ E Z--12e die 
algebraiſche Differenz; und fo in andern, Fällen. 
ä e gas | 
Wenn die Größen, welche man addiren oder 
von einander ſubtrahiren ſoll, gerade Linien ſind, 
ſo kann man dabey auf folgende Art verfahren. 
Geſetzt man ſoll die Linien a, -- 5, —c addi⸗ 
 Figroren: fo ziehe man in einer gewiſſen Flaͤche eine ge 
vie Linie, nach gefallen, nehme auf derſelben von 
A nach B zu, die Linien AB=-Ha, und von B 
nach C zu, die Linie BC =; von C aber 
ſchneide man nach] A zuruͤck, die Linie CD c 
ab, fo ift alsdenn die Linie AD——a-1-5—c, und 
entweder negativ oder poſitiv, nachdem der Punkt D 
auf der einen oder der andern Seite liegt. Denn 
wenn die poſitive Linien von A: nach C zugehen, 
unb der Punkt D faͤlt auf eben der Seite von A, 
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fo iff A poſitiv; fälle er aber auf der andern 
Seite, fo ift berfelbe negativ. Z. E. 7 Su, 

8 Fuß, — 6 Fuß iſt JL 9 Fuß, und A B wird 
gë BCD Fuß, CD 6 Fuß. Allein 
wenn ABD 12 Fuß, BC==2: Fuß und CD — 
4$ Fuß, ſo wird 12 E21 - Ar Fuß, 1289, ! 
und der Punkt D fälle linker Hand A. 

Wern man die Differenz verſchiedener Gröſſen 
beſtimmt ba’, S. 54. und dieſelben bedeuten Linien, 


ſo iſt es leicht, dieſelben auch e N. zu SRI 
men oder zu zeichnen. 


Eben fo kann man die Linien , — 25, Lee 
— $ d leicht addiren. Man ziehe in einer Flaͤ⸗ 
che eine gerade Linie MN, nehme auf derſelben 
einen Punkt A nach gefallen an, und ſetze, daß die 
poſitiven Linien von der Gegend M nad) N zu, pig 10 
und die negative Linien von der Gegend N nach M No. x 
zu fallen; alsdenn nehme man von A nach N zu 
die Linie AB a, und von B nach M zu, die € 
nie BC-— 25, weil dieſelbe negativ ift, hierauf von 
C nach N zu, die Linie C D— 6c, weil biefe Li⸗ 
nie poſitiv ift; und endlich von D nach M zu die 
Linie D E — € d, weil dieſe wieder negativ iff, 
ſo wird die Linie AFA 20 ＋ ën d, 
Nachdem nun die Linien a, b, c, d ze, nach einem 
gewiſſen Maas angegeben werden, nachdem wird die 
Linie A E beſchaffen ſeyn; und wenn der Punkt E auf 
der Seite von A fälle, auf der N liegt, fo wird AR 
poſitiv, falt er auf der Seite wo M liege, ſo wird 
AE negativ. 

ks 8.56. 
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| S. $6. 

Auf eine ähnliche Art würde man verfahren, 
wenn die in einer Aufgabe vorkommende Größen, 
Zirkel Bogen, Winkel, Flächen, Körper, Gewich⸗ 
te ꝛc. bedeuten. Indeſſen aber bedienet man ſich gern 
der geraden Linien, wenn eine Aufgabe dadurch auf⸗ 
geloͤſet werden kann, weil dieſes die einfachſte Größe. 
it, und ſetzt die Winkel, Zirkel Bogen 1c. auf 
die Seite, wenn es nicht die höchſte Noth erfor⸗ 
dert, oder man dadurch auf eine bequemere Art die 
Auflöfung vollenden kann. ; 


nt SH Rit 


Aufgabe. EN 

Der Punkt A in der geraden Linie B C, wird 
nach B zu, von den Kräften d, e, und nach der 
entgegen geſetzten Seite C von den Kraͤſten a, b; c 

Fig. 11. gezogen. Mau will die Kraft wiſſen, die man noch 
zu dieſen Kräften hinzuſetzen muß, damit der Punkt 
A in Ruhe bleibe, und nach welcher Gegend die⸗ 
ſelbe wuͤrcken muß. 
§. 58. 
Vorbereitung. 

Dieſe Aufgabe muß aus den Grundfägen der 
Mechanik entſchieden werden. Indeſſen iſt es offen⸗ 
bar, daß, wenn die Kräfte, welche den Punkt A 
nach B zu ziehen, zuſammen genommen eben 
ſo gros ſind, als diejenigen zuſammen genommen, 
welche dieſen Punkt nach C ziehen, dieſer Punkt 

nicht von der Stelle kommen kann. Man ſiehet 
di aber 
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aber auch leicht, daß man hier die Kräfte, welche , 
zum Exempel nach B zu wuͤrken, als poſitiv, und 
diejenigen, welche nad) C zu würfen, als negativ 
betrachten kann. Alsdenn wuͤrde der Punkt A in 
Ruhe bleiben, wenn die algebraiſche Summe aller 
diefer Kräfte nichts iff. ciat fommt out En 


SS, | | " 
— §. 5 9. N 


Aufloͤſung. 

Man nenne die Kraft, welche noch hinzu kom 
men muß, x, und da man nicht weiß, auf welcher 
Seite ſie angebracht werden muß, ſo ſetze man, daß 
ſie den Punkt A nach B zu treibt: denn wenn ſie 
nicht nach dieſer Gegend wuͤrken fette, fo muß fid) 
dieſes am Ende ber tide. zeigen. Es iſt alfo 
e e. * : 

f $ 60. a 

Aus dieſer Gleichung laßt fid) nun die wuͤrkliche 
Groͤße der Kraft x nicht eher ſchlieſſen, als bis man 
dieſelbe allein auf die eine Seite der Gleichung ge⸗ 
bracht hat. Dieſes kann aber lelcht geſchehen, wenn 
man ſich erinnert, daß, wenn man zu gleichen 
Großen, gleiche hinzu ſetzt, die dadurch entſtehende 
beyde Größen einander wieder gleich werden. (Eucl. 
1 B. 2 Gr.) Nun iſt -e = -A. Die 
ſe Gleichung addirt man zu der vorigen, " wird 

d--e-- x — de E- 4 Se. 
Es ift aber d — d—o und e es, folglich wird 
a e- -e. 
€ 3 F. 61. 
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„ 

Wolke man dieſe Aufgabe nach den zweyten 
Grundſatz aufloͤſen, indem man die Kraͤfte, welche 
nach B zu würden, als pofitib, und die andern, bie 
nach C gerichtet fmb, als negativ betrachtet, fo 
wäre die algebraiſche Summe aller Kräfte 

dex -- c 
addirt man nun, wie vorhin, auf beyden Seiten 
＋a Te- d — e, fo würde man ebenfalls 
xza--b--c—d-—e 


§. 62. 


Anmerkung. 

Dieſe Gleichung, wodurch x beſtimmt wird, zeigt 
im Grunde nicht eher die wahre Groͤße dieſer Kraft, 
als bis man die Größe der andern Kräfte Feiner. 

Indeſſen ſieht man doch wie die Kraft x von den 
andern Kraͤften abhaͤngt: denn die Kraft x iſt, in 
allen Fällen, fo groß als der Ueberſchuß der Kräfte 
a, b, c zuſammen genommen uͤber die beyden Kraͤfte 
d und e. Sind nun die Kräfte a, bac; in jeden 
. Fall bekannt, ſo iſt es leicht, die Kraft 

* zu beſtimmen, indem man nur vor jeden Buch⸗ 


ſtaben in der Gleichung, wodurch x n wird, 
die gegebene Kraft ſetzen darf. 


$. 63. 

San Geſetzt, z. E. a, b, c ee. bedeuten Gewichte, 
und der Punkt A in dem Seil C B wuͤrde über 
Rollen B, C, von dieſen Gewichten gezogen. Es 
ſey ferner in einem eia Falle, a — 1 6p, bz32p, 


Ces 


bekommen. 
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c=1I1p,d=ı5p, gp, indem p ein Pfund 
bedeutet, ſo wird : 
4 16 32 - +11p—ı5p— 22, 
oder y— 22 p. e 
N Da nun die Größe, welche die Sraft x aus⸗ 
druckt, das Zeichen —L- vor fid) hat, (o muß auf 


der Seite, nach der die Kraͤfte ziehen, welche als 


pofito angeſehen werden, alſo hier an dem Seile 
Bd ein Gewicht von 22 JE angehängt wird. 
Waͤre aber a = 17p, b 9p, c 7 p, d —22p, e— 
34 p, ſo waͤre x= 17p -9p + 7P— 227 — 34, 
folglich müſte in dieſem Falle ein Gewicht von 23 15 
an dem andern Seile Cb angehaͤngt werden, wenn 
der Punkt A in Ruhe bleiben ſolte. Eben ſo ver⸗ 
fähre man in andern Fallen | 
ui uer ud edi e rec 

Bey biefer Auflöfung verdient bie Methode an · 
gemerkt zu werden, deren man ſich bedienet, um 
die unbekannte Groͤße von den andern abzuſondern. 
Man wird gewahr werden, daß die Glieder d und 
e, welche in dem erſten Theil der Gleichung das 
Zeichen I vor fid) hatten, in dem andern Theil, 
nachdem fie heruͤber gebracht worden, das Zeichen — 
vor fid bekommen; und daß die Glieder a, b, C, 
welche in der Gleichung $. 60. das Zeichen — auf 
der einen Seite des Zeichens — vor fid) haben, nad?» 
dem (e ebenfalls auf die andre Seite gebracht mor 
den, das Zeichen = vor fid) bekommen. 

) S., REN 

Dieſe Betrachtungen führen zu einer allgemeinen 

Regel, ein Glied, welches man will, aus dem einen 


€ 4 | Theile 


I 
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Theile einer Gleichung in dem andern zu verſetzen 
Z. E. Wenn fih ©» — einen Theile der Gleichung 
die Größe - a SE „und man will dieſelbe 
in dem andern Theil dergeſtallt verſetzen, daß die 
Gleichung bleiben ſoll, ſo laſſe man ſie in den Theil, 
in dem ſie ſich befindet, weg, und ſchreibe ſie nur 
mit dem umgekehrten Zeichen — in dem andern 
Theil der Gleichung. Will man aber z. E. die 
Größe — Z aus dem einen Theil in den andern 
bringen, ſo laſſe man dieſelbe in dem einen Theil 
weg, und ſchreibe = in dem andern. Denn 


wenn man die Größe Ka weg haben will, (o muß 


man auf beyden Seiten die Größe — 4, und will 
man — 2 weg haben, fo muß man auf beyden Sei⸗ 
ten - addiren, dadurch aber faͤllt +- = oder — A 
auf der einen Seite weg. Und da man dieſes vorher 
weiß, ſo darf man nicht erſt dieſe Addition verrich⸗ 
ten, ſondern man verfaͤhrt nach der gegebenen Regel. 


S.. 66. . : 
Auf dieſe Art kann man fo viel Glieder aus 
bem einen Theil der Gleichung weg bringen, als 
man will. Es ſey z E. 

32 — 20 ed. $a--6c— f. 
Geſetzt, man wolte x allein auf die eine Seite has 
ben, ſo muß man alle die uͤbrige Groͤßen aus dem 
erſten Theil der Gleichung weg bringen; folglich 
muß man dieſelben mit dem umgekehrten Zeichen 
in den andern Theil ſchreiben, S. 64. und alsdann 
wird 


aem qa ck Ge- a 
5 d 


e e $555 "o4 
und dieſe Gleichung fürze man bog, . 21. 
und 45.) ab, ſo wird : 
* 248 e-- dk 
E ie d 
EST. Verſetzung der Glieder einer t Gleichung iſt 
eine Hauptſache in der Algebra, um die unbekannte 5 
Größe von der andern abzuſondern. Doch iſt bie; 
ſes nicht die einzige Methode; andre Kunſtgriffe, 
die dabey vorkommen, wird man unten haͤufig finden. 


KEEN 
Zbweyter Abſch chuitt. 


Von der Entſtehung der Groͤßen aus ein⸗ 
ander, und der Multiplication und Diviſion. 


* 
$. ^ 68. 
Erklärung. à 

Ma Gelle fid) zwey Größen A und B vor, welche 

von einerley Art find, fo laͤſt ſich ohne Zweifel 
gedenken, daß die eine, auf eine gewiſſe Art, aus 
der andern entſtehen kann. Die Art und Weiſe 
nun wie A aus B entſteht, heiſt die Verhältniß 
dieſer beyden Groͤßen gegen einander. 


$. 69. 


Anmerkung. 
Der Begrif der Verhältnis wird hier ebenfalls: 
in algebraiſchen Verſtande genommen, und dahero 
„Ce ſiehet 
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fiehet man zugleich mit auf die Bedingungen, wel⸗ 
che mit dieſen Größen verknuͤpft find, wodurch dies 
ſer Begrif weit allgemeiner wird. Geſetzt, z. E. 
die Groͤße A bedeute eine Linie von einer gewiſſen 
beſtimmten Laͤnge, und B eine andere, deren 
Fänge gleichfalls beſtimmt ift; fo ift offenbar, daß 
man ſich gedenken kann, die Linie B entſteht, 
auf eine gewiſſe Art, aus der Linie A und um⸗ 
gekehrt; fo kann zum Exempel B enſtehen, wenn 
man A in drey Theile theilet und davon zwey 
nimmt, dergeſtalt, das B = 3 A. Eben fo kann 
in andern Fällen B=#A, oder B 7 A, oder 
 B=#ZA x. ſeyn. t 

Die Art, wie B aus A entſteht, mag nun be 
ſchaffen ſeyn, wie ſie will, ſo bekommt man da⸗ 
durch einen deutlichen Begrif von der Verhaͤſtnis 
dieſer beyden Größen gegen einander. Es konnen 
aber auch mit B und A gewiſſe Bedingungen ver⸗ 
bunden ſeyn, z. E. das bie Linie A poſitiv und B 
negativ iſt; in dieſem Fall muß man nicht allein 
auf die Art acht haben, wie B, an und vor ſich 
betrachtet, aus A entſteht, ſondern auch die Bes 
dingungen mit in Erwegung ziehen, die mit beyden 
Groͤßen verbunden find. Z. E. wenn B—— 2A. 
So ſieht man erſtlich daß B aus A entſteht, wenn 
man dieſe letzte Groͤße in ſieben gleiche Theile thei⸗ 
let, und davon zwey nimmt, hierauf aber die Groͤße 
B ſolche Bedingungen beylegt, welche den Bedin⸗ 
gungen ganz entgegen geſetzt ſind, and mit der 
Groͤße A Ka find, 


8. 70. 


Von der Entſteh. der Größen aus 1c. A3 


| $. 70. tcp 

Das Meffen in allen praktiſchen Angelegenhei⸗ 
ten, zeigt einen jeden, was eine Verhaltnis iſt: denn 
wenn man ſagt, die Linie B ift 3 Fuß, oder 4, 
J dc. Fuß, oder 21, 26 ꝛc. Ellen lang, (o verſteht 
man darunter, daß der Linie B entſteht, indem man 
eine Größe, die 1 Fuß, oder ı Elle 3, 4 5, oder 
21, 26 mal wiederholet. Zieler Begrif zeiget alſo 
die Verhaͤltnis, welche die Groͤße B zu einem Fuß hat. 


9378 
Erklärung. 

Man nehme vier Größen A, B, C, D, davon Au. B 
von einer gewiſſen Art, und Cund D auch von einer 
gewiſſen Art ſind. Man ſtelle ſich ferner vor, daß 
die Art, wie B aus A entſtehet, vollkommen mit 
der Art einerley iſt, wie D aus C entſteht, es nó» 
gen mit A und C Bedingungen verknuͤp ft ſeyn, wie 
ſie wollen: ſo nennt man dieſe vier Groͤßen A, B, 
C, D, proportional. 


| §. 72. 
Anmerkung. 


Hieraus iſt leicht zu begreifen, was eigentlich 


zu einer Proportion, im algebraiſchen Verſtande, er 
fordert wied, und wie die Groͤßen beſchaffen ſeyn 
muͤſſen, welche zuſammen in einer Proportion ſte⸗ 
hen ſollen. | 

Erſtlich muͤſſen bie erſte beyde Größen A und B, 
nothwendig von einerley Art oder Homogen ſeyn: 
denn da die eine aus der andern entſtehen fol, oder 


"* 
H 
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da man ſich wenigſtens vorſtellen ſoll, daß die eine, 
auf eine gewiſſe Art, aus der andern hervorgebracht 
werden kann, ſo iſt dieſes nohwendig. Eben ſo 
muͤſſen die beyden Größen C und D ebenfalls von 
einerley Art oder Homogen ſeyn: indeſſen iſt es nicht 
nöthig, daß alle vier Größen von einerley Art ſeyn 
dürfen. Denn wenn z. E. A und B Linien, und 
C und D Pfunde bedeuten, (o ift offenbar, daß 
dieſe vier verſchiedene Groͤßen in einer Proportion 
feyn werden, wenn nur B vollkommen (o aus A ents 
ſteht, wie D aus C. Alſo find 3 Fuß 9 Fuß, 7 Ib. 
und 21 IB. in eine Proportion; den 9 Fuß entſtehen 
T aus Sa, wie 21 15. aus B. 


H. 73. 
die Penne der vier Groͤßen A, B, C, D, 
ift alfo aus zwey gleichen Verhältniſſen dienen ge⸗ 
ſetzt; da nun bie Verhaͤltnis der Große A zu B 
auf dieſe Art A: B geſchrieben wird, fo wird eine 
1 8 A: B —C:D geſchrieben. 


n 
Um nun zu ſehen, ob die vier Größen -T— pros 
-portional find, muß man fein Hauptaugenmerk dar⸗ 
auf richten, ob B vollkommen fo aus A entſteht, wie 
D aus C. Ich ſage vollkommen: denn wenn nur 
der geringſte Unterſchied darinnen angetroffen wird, ſo 
ſind die Groͤßen ſchlechterdings nicht proportional. 
Dieſes ift aber nicht nur ſo zu verſtehen, daß die 
Groͤßen, nur an und vor ſich betrachtet, auf einerley 
Art aus einander entſtehen, ſondern, da man in der Al⸗ 
gebra noch W * mit den Groͤßen 
ſelbſt 


Von der Entſteh. der Groͤßen aus ꝛc. 45 


ſelbſt verbindet, ſo iſt augenſcheinlich, daß man auch 
auf dieſelbe acht haben muß. Und aus dieſer Ur⸗ 
ſache werden die vier Groͤßen A, B, C, D, alsdenn 
erſt algebraiſch proportional ſeyn, wenn nicht allein 
D aus C, abfolute betrachtet, eben fo entfteht, wie 
B aus A, foren, wenn auch D, in Abſicht auf C, 
eben die Bedingungen bat, Ss B, in Abſcht 
auf A Bat | 
BS RN ' 
Wenn man zu drey gegebenen Größen a, V, c; die 
vierte Proportionalgroͤße finden will, fo multiplicirt 
man, wenn die Größen Zahlen (inb, oder durch Zahlen 
ausgedruckt worden, P durch e, und dividirt durch 4, 
und die ag vierte Proporcionalgroͤße 7 fehreibe ` 


man ſo d; und wo dergleichen algebraiſcher 


Ausdtuck d — vorkommt, ſo bedeutet derſelbe die vierte 
Proportionalgröße zu a, und c. Biewelen wird 
op CU auch nur fo geſchrieben 7 , oder Sc ou 
pA oder — * X c oder 2 x be, oder Ve , oder 2 


welche boites Schreibarten, im Grunde, span 
bedeuten; und wenn man anzeigen will, daß bie vier 
Groͤßen a 2; c, A, proportional find, fo ſchreibt man 
dieſes ſo ade c, oder a d — P c, oder n. d — b.. c, 
oder 7 — 5. oder Ja = bc, oder dach.‘ An der 
Ordnung der Buchſtaben iff nichts geſegen. 


8. 76. 
Die Größen a, 5, c, können ubrigens Pede 
was ſie wollen. Aus dieſer urſache wird die vierte 
ici 
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Proportionalgröße zu a+-b; Ae und g == 
alſo geſchrieben: 
(e 4—6) & (g -A) 
ab | 
oder 
(e4- 2— = (Z) 
BE 4o Ä 

Auf eben die Art wird die vierte Proportionalgröße 
zu (32-554); 1 — dh str und 20— 
job Ac alfo gefchrieben: ` 

dıse— dt 110) (24— sobre) | 

3a ＋ 5 — d. 
%% ram 

Geſetzt, man hätte ſchon zu a, P und e die vierte 
Proportionalgroͤße J gefunden, und man folte aufs neue 
zu £ g und dieſer ſchon gefundenen Größe 4 wieder die 
vierte Proportionalgroͤße finden, ſo wuͤrde dieſes Verfah⸗ 
ren, nach der angenommenen Schreibart, fo prag 
tet werden muͤſſen: E, oder e d, oder xe, weil 
det. 


Eben fo, wenn man zu (4-5); Ae und 2 zr 
die vierte Proportionalgroͤße finden folte, e fo würde 
De Verfahren durch 


| T fitam be 
RE TER eh 
oder 
2 
A 


ange« 


Von der Entſteh. der Größen aus dc. 47 


angedeutet werden. Man kann ſich leicht mehrere 
Exempel gedenken, wenn man vor dieſe einzelne 
Buchſtaben, noch verſchiedene andere Größen geden⸗ 
fet, ſie moͤgen übrigens beſchaffen ſeyn wie fie wollen 
$. 78. 

Dieſe Art zu fehreiben ruͤhret von dem Multiplica⸗ 
tionszeichen her, welches X iſt. Denn da die vierte 
Proportionalzahl entſteht, wenn man die beyde mit⸗ 
telſten mit einander multiplicirt, und die beyden erſten 
dividirt, ſo iſt man auf den Einfall gekommen, das 
Verfahren, wodurch die vierte Proportionalgröße bere 
vor gebracht wird, durch eben dieſe Zeichen anzudeu⸗ 
ten, und hat dieſen blos auf Zahlen eingeſchraͤnkten 
Begrif weiter ausgedehnet; im Grunde thut dieſes zur 
Sache nichts, wenn man ſich nur daruͤber deutlich er⸗ 
Elärer. Inzwiſchen glaube ich, daß die Algebra ganz 
füͤglich hatte beſtehen fónnen, wenn man nicht bie Be⸗ 
griffe, Multiplication und Diviſion, darinnen ange⸗ 
bracht hätte, die ich eben jetzt erklären will. 


e 

Erklaͤrung. MET 
Wenn man zu drey gegebenen Größen A, B, C, 
die vierte Prdportionalgroͤße D finden will, und die 
Groͤße A wird als die Einheit betrachtet, ſo heiſt Die 
ſes, im algebraiſchen Verſtande, multiplieiren; und 
D, oder die vierte Proportionalgroͤße, heiſt das Pro ⸗ 

duct aus der Groͤße B in die Groͤße C. 


$. 8o. 


- 
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un um 
5 Betrachter man aber B ale die Einheit, fo paf 
die vierte Proportionalgroͤße D zu A, 1. und C finden, 
alsdenn die Größe C durch A dividiren; und in Wës 
Fall heiſt D der Quotient. 


| $ cas | 

x Anmerkung. 
| tii 1: B=C:D, ſo iſt auch B: ye D:C.. 
(ucl. F. Prop. B.) oder nad) der Art zu ſchreiben 
(S. 75.) SB; das iſt, wenn man das Product 
durch die multiplieirte Groͤße dividirt, fo bekommt man 
die SR P H durch welche die andre multiplicirt worden. 


os 
Eben (o wenn A:ı C: D, fo iſt auch 1:A — 
D: C, und A x D — C, das ift, wenn man den 
Duorienten durch den Divifor multiplicirt, fo entſteht 
die m welche dividirt worden. 


S. 83. 
| Aufgabe. 
Zu drey gegebenen algebraiſchen Groͤßen a, b, e, 
die vierte „ d Wé Jun. 


§. 84. 
Vorbereitung. ; 
Dieſe Kufgabe ür ihrem völligen Umfange iuf: 
x Wee „ muß man zugleich auf die Bedingungen mit 
acht haben, welche mit den drey gegebenen Größen 
verbunden ſind „ und durch die Zeichen + und — 
angedeu⸗ 


Von der Entſteh. der pts aus ꝛc. 49 


angedeutet werden. Ueberhaupt aber muß die vierte 
Proportionalgroͤße d, in Abſicht auf c, eben die 
Bedingungen haben, welche die Größe b in Abſicht 
auf a har. Hierbey aber finden folgende Falle ſtatt: 
I. Fall: 
Es i a poſitiv, b "n „und c ebenfalls With 
2. Fall: | 
a poſitiv, b oft C negativ, 
he 
a poſitiv, b negativ, c pofitiy, 
4. Sall: 
a (lä Á CH negativ und c negativ. 


5. Fall: 
a negativ, b poſitiv und c pofitib, 


6. Fall? | 
a negativ, b poſitiv, c negativ. 
7. Fall 
a negativ, b negativ, c. poſitiv. 
| 8. Fall? 
2 negativ, b negativ und c negativ. 


N d 
Aufloſung. 

Es auß alfo in allen Fällen die Größe 4 erſt⸗ 
lich mit den andern abſolut proportional ſeyn, das 
Zeichen dieſer vierten Proportionalgröße iff aber in 
ſolgenden Proportionen richtig beſtimmt. 

3) K: UD: 4, 
uc A 
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2) LLC: Y -e: — 4, 
ai Per c 
4) E: ce, 
F) M bes e: 
G) - : LH: ké 
7) -A: et d, 
8) —4:— e: ad, 
§. 86. 
Beweis. 

In allen dieſen Fällen hat die Größe 4, in Ab⸗ 
ſicht auf die Groͤße c, eben die Bedingungen welche 
die Größe P in Abſicht auf die Größe z hat, und 
da die Größe J, an und vor fich betrachtet, proportio⸗ 
nal angenommen wird, ſo iſt offenbar, daß die Groͤße 
d und das Zeichen derſelben richtig beſtimmt worden. 


$. 87. 
Anmerkung. 

Es iſt an und vor ſich klar, daß die Groͤßen 
ſo beſchaffen ſeyn muͤſſen, wie ſie zu einer Propor⸗ 
tion erfordert werden. (S. 72.). Wenn man die 
Richtigkeit dieſer Proportionen unterſuchen will, ſo 
nehme man eine jede und unterſuche " A E. wie dieſe 

--4: —b2m—6i--d 

auf folgende Art. Die Größen a unb b find, an 
und vor fid betrachtet, homogen, die Bedingungen 
aber, welche mit der Größe “ verbunden find, ſind 
gerade denen entgegen geſetzt, welche mit der Groͤße 
a verbunden find; weil nun d die vierte Propor⸗ 
tionalgroͤße iſt, ſo muß dieſelbe vollkommen fo aus 

5 | — e 
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c entſtehen, wie — aus La entfteht; ra. 
muͤſſen die Bedingungen , welche mit der Größe 4 
verbunden ſeyn koͤnnen, denen gerade entgegen ge⸗ 
fetzt fen, welche mit e verbunden ſind; folglich muß 
die Größe 7 das Zeichen = vor ſich haben, weil 
dieſes anzeigt, daß mit diefer Größe ſolche Bedingun⸗ 
gen verknuͤpft find, welche den Bedingungen der 
SES —. € gerade entgegen. gefc&t find, 


` E 
I. Zuſatz. 


Wenn man à als die Einheit betrachtet und 
dieſelbe beſtaͤndig poſitiv annimmt, ſo entſtehen aus 
den vorigen Proportionen die bekannte Regeln der 
algebraiſchen Muſtipflieation; und wenn man Ä bes 
ſtaͤndig als die Einheit und poſitiv betrachtet, ſo ge⸗ 
ben dieſelben auch die Regeln der e Di⸗ 
viſion. (§. 79. 80.) 

§. 89. 
2. Zuſatz. 

Und dieſe Regeln ſind folgende: 

1) Wenn die Groͤßen, welche man in einander 
multipliciren ſoll, gleiche Zeichen haben, ſo iſt das 
Product beſtaͤndig negativ. Denn 
EI: Ie: -d unb ee 
EI: eg d= che. 
H-1:—bm--c: — dunb -d—— hc be 
ef Lesser I de) Si 

2) Wenn Größen, davon eine durch die andere 
— Wiipirt werden oll, einerley Zeichen haben, fo ift 
D 2 ö der 


1 
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der Quotient poſitiv, haben fie aber verſchiedene Zei 
chen, ſo iſt der Quotient negativ. | 


Denn a: EI = ed und q ke 


Lë 
a: te — dund — 4 KE 
Le ) a 
gt iz: und —d— Le 
=; EI cd und Ed -e e 
| Lade veM a 
S. 90. ] 
Anmerkung. 


Wenn man die (S. 85.) gegebene Proportons 
geometriſch beſtimmen will, ſo ziehe man zwey gerade 
Fig. 12. Linien A B, CD, welche ſich in E durchſchneiden. 
Die Linien, welche als poſitiv betrachtet werden, 
nehme man von E nach B, oder von E nach D 
zu auf dieſen beyden Linien; diejenigen aber welche 
negativ ſind, von E nach A, oder von E nach C 
zu. Geſetzt nun, man ſoll die vierte Proportional. 
Linie zu a, P, c finden, wenn a allezeit poſitiv ift, 
und Y unde entweder poſitiv oder negativ find; ſo nehme 
man in allen Faͤllen von E nach B die Linie E F 
= dz alsdenn auf der Linie C D, von E nad) 
D zu die fine EG — -1- 7, menn ` pofitib ift; 
Fig. 13. oder bie Linie EG — — von E nach C zu, wenn 
b negativ ift, wie (Fig. 13 und 14) und ziehe bie 

Linie FG, 
Ferner nehme man bie ene EH Ae bon E 
p L4nad) B zu, auf der Linie AB, wenn bie va 
^. pefitio 
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poſitiv iſt; aber EH=-—cvon E nad) A zu, 
wenn bie finie c negatio dit, wie Fig. r$. 16. 
ziehe alsdenn durch H die Linie II parallel mit FG, — 
ſo VW die Linie E! die verlangte vierte Proportionallinie 


— 


S. * 9 1. 
In allen dieſen Figuren find die Triangel EG E, pig. 15. 
EHI einander, ër Folglich iſt 


EE: EI 
oder M ME) Sow p? --4 Fig. 13. 
a: =- : — 


Ta- e: K e IES 14.Fig.16. 
"tbe ado Ear. 
S. 92. | 
Wenn man die Linie 4 als die Einheit 1 
tet, welehe durchgaͤngig als poſitiv angeſehen wird, 
ſo heiſt das vorhin gezeigte geometriſche Verfah⸗ 
ren, die Linie c durch bie Linie A multipliciren. 
Man muß ſich an dieſes Wort nicht kehren, und 
darunter blos das pere was Her gezeiget 
worden. 


ih $. 93. 
Die geometriſche Dibifon wird auf eben die 
Art bereitet, 
: $. 94. 1 
Anmerkung. Ä 
Wenn a: : 
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ſo wird e Inez ſeht man bie Werth von e 
d 
in ber zweyten glatt fo eer 
die vert. 


l ü 
folglich 3 ixc. e 
n 
ober B= Be (S.75-) 
"axd. 


E man ferner biefen Werth in der exictei Propor⸗ 
tion, ſo wird Fig = . 


axd 
E yalbxexe gt 
N. 
"axd 
oder ass uc eng ETA 
&.* d w f. 


Und endlich dieſen Werth von - in der vierten Pros 
portion geſetzt, giebt 
hiimbwec* es pid Es 
* T 
bag heess? 


% 
eter q = ene 
2 FH 
oder blos de cepi 
adf, (S. 77.) 


und wenn mehrere dergleich 


en Verhaͤltniſſe da wäre 
ſo wuͤrde man auf eben dieſe od " 


it weiter gehen muͤſſen. 


S. 86. | 


Von der Entſteh. der Großen aus x. $5 


i $ 97. | 

Man nennt diefes die Berhältuiffe a: 5, 4: e, 
Fig, iiw. zuſammen ſetzen, und man bat, daß 
die Verhaͤltniß c:9 aus dieſen Verhaͤltniſſen zufammen 
geſetzt iſt; und hieraus laͤſt fid) denn leicht begreifen, 
was dergleichen vorkommende algebraiſche Größen 
bedeuten. Uebrigens iſt an und vor ſich klar, 
daß die Größen a und 9 von einerley Art, und fo 
auch die uͤbrigen Groͤßen in den andern Verhaͤltniſ⸗ 
ſen von einerley Art oder Homogen ſeyn muͤſſen. 
Die Größen e und d find aber auch von einerley 
Art oder Homogen. 


| $. 96. | 
Es iff inbeffen bie Zufammenfegung der Verhaͤlt⸗ 
niſſe nicht ſo zu verſtehen, als wenn man gemiffe 
Groͤſſen, z. E. Linien, zuſammen ſetzt; es iſt die⸗ 
ſes nur ein Ausdruck unter dem, der Geometer eine 
gewiſſe Operation anzeiget. Wenn alſo z. E. geſagt 
wird, man ſoll die Verhaͤltniß «: d aus den Ver⸗ 
bé niſſen a; % die, fig, hic. zuſemmen fe 
tzen, ſo iſt dieſes ebenfalls ſo viel, als wenn man 
fagte, man ſoll erſtlich zu den drey Größen a, b 
und c bie vierte Proportinnalgroͤße finden; hernach 
ſoll man zu d e und dieſer gefundenen vierten Pro⸗ 
portionalgroͤße wieder die vierte Proportionalgröße 
finden, die ich Z nennen will; wenn dieſes geſche⸗ 
hen, ſoll man wieder zu F unb und zu g eine 
neue vierte Propprtionalgröße finden, die ich nen⸗ 
nen will; wenn dieſe gefunden, ſo ſoll man eben 
wieder fo zu J 2 und zu "y bie vierte Proportional. 
| Kë Ei größe 
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größe finden, und dieſe wird d ſeyn. Wären nun 
noch mehr Verhaͤltniſſe da, welche zuſammen geſetzt 
werden ſolten, a gienge man eben auf dieſe Art 
weiter. 
$. 97. | 
Die Größen, welche in einer Aufgabe N, 
men, find allezeit fo befchaffen, daß, wenn die Ver ⸗ 
haͤltniß derſelben gegen einander bekannt ift, man 
ſolche allezeit durch Zahlen, oder Linien, oder durch 
andere Größen ausdrucken kann. So kann man 
z. E. die Verhältnis a U der Verhaͤltniß men gleich 
ſetzen, wo m und z blos Zahlen find; man kann 
aber auch vor = und z Linien nehmen, und fo wenn 
mehrere Verhaͤltniſſe da find, welche zuſammen ges 
ſetzt werden ſollen. Wenn alfo die vorige Verhaͤltniſſe 
(S. 94.) durch Zahlen ausgedruͤckt würden, und es wäre 
| e:b = men ) 
A4 d 9 
N g=r:s 
te 
ſo e man J. u. 9. 5. il. c. 

92. p. v. t. N 
wo 7.72 ꝛc. entweder Zahlen oder Linien andeuten. 
Hieraus Geht man alſo, daß wenn d eine unbekannte 
Groͤße in einer Aufgabe iſt, und ſie wird auf dieſe 
Art durch bekannte Größen ausgedrückt, man dieſel⸗ 
be allezeit durch Zahlen oder Linien ausdrucken kann. 


8. 98. 


Ein jeder afgebraifcher Ausdruck, oder eine jede 
elgebroifche Größe, die auf dieſe ober eine aͤhnliche 


Art 


Von der Entſteh. der Größen aus ꝛc. 57- 


Art gefchrieben wird, bedeutet alſo, daß verfchiedene 
Verhaͤltniſſe, die die Größen die darinn en gegeben 
werden, gegen einander haben, zuſamnien geſetzt ſind · 
Nu es iſt offenbar, daß man z. E. dieſe Größe 
. 

N. d. H. . 
leicht wieder in die Verhaͤltniſſe aufloͤſen kann, aus 
deren Zuſammenſetzung dieſelbe entſtanden iſt. Denn 
man darf nur ſchreiben 

4x € 

dee: 

F: 8 E 

41 = 140 à 

fo if es 5 di es iff einerley, ob man bie 
Verhaͤltniß der Größe c zu der Größe 4 auf die erſte 
oder die letzte Art ſchreibet, wann man nicht der Be⸗ 
quemlichkeit wegen der SI Schreibart den Vor⸗ 
zug giebt. 


— 
— 
— 
—— 
m 
en 


& 
B 
A 


$. 99 
Es if indeffen nicht noͤthig, daß die Glieder 
der Verhältniffe, welche man wſemimenſeht „eben in 
der Ordnung neben einander geſchrieben werden, wie 
f. e auf einander folgen. Der Ausdruck (j. 940 
—beegi ^ 
| Probe 
Ne us | =. 
—- adhf LE. 
oder de betig 
dhfd 
MES $z bec 3 2p. 
ah fd 
$5 oder 


/ 
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918 We, diuo g e 
2 SEIT 

oder noch auf unterſchiedene andere Arten geſchrieben 
werden, beſonders da man die Ver haͤltniſſe, welche zuſam⸗ 
men geſetzt worden, durch Zahlen ausdrucken kann, und 
die Verhältnis o: d entſteht, wenn man die nachfol 
gende Glieder aller der Verhaͤltniſſe, welche zuſam⸗ 
men geſetzt worden, ineinander multiplieirt, und das 
Product derfelben durch das Product aus allen von 
botangehenden Gliedern dividirt 


A 100. KS 

Die — X welche zuſammen geſetzt wer⸗ 
den, koͤnnen übrigens beſchaffen ſeyn wie fie wollen, 
dahero koͤnnen einige Groͤßen in denſelben auch 1 ſeyn. 5 


3. E. wann man dieſe Verhältuiſſe 
e 


: d = er RB 

f Lu eed 

ONE E TV = 
21 2 3E ' 


ioni feet, fo wird wie ($.95.) 
E= Ie. 1. 1. 1. 1. 1 hide 


aeg abefg 


und was SS mehr ſind. 


u$. 105 
Wenn alſo eine ſolche d Groͤße 
k 4 


bcdefg bots 


Von ber Entſteh. der Groͤßen aus ꝛc. 59 
vorkommt, fo bedeutet dieſes daß die Verhältnis a 
7 x aus den Verhaͤltniſſen ac, ifj 

E f I, g: 1 ꝛc. wenn mehrere waͤren, zuſam⸗ 
men geſetzet d Um nun die Größe x zu bekom⸗ 
men, müfte man fegen NE 


5:1 == d. Gë 
c: 1 = : 
dime Dy 
42 1 — yid 
TF1iI Sd: e 
8 1 Ss EE 


und bie Größe 7 welche man auf dieſe Art Däer 
ift die Größe x. 


FH. 102. 
Kenn aber 

I: A C :⏑ 
1:4 SCIAS. 
1:d 81 
1:0 — y: 

ngu wee 

fo wurde man nach ($.95.) & abe def WA 


In dieſem Falle ſagt man, das E das Product aus 
den Größen a2 b, c c. ineinander ifl; und dieſe 
Groͤßen heiſſen Factores der Groͤße E oder dieſes 
Products. Man ſieht leicht ein, in wie weit dieſes 
algebraiſche Product und dasjenige, was man in der 
Aritmetik unter dieſem Worte verſteht, von einander 
unterſchieden ſind. Ein algebraiſches Product ver⸗ 
ſchiedener Größen in einander ift eine Größe, welche 
aus der Verbindung verſchiedener Verhaͤltniſſe ents 
ſtehet; und dieſes More bedeutet ſchlechterdings WE 
anders 
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anders, als daß fo viel Verhaͤltniſſe, davon das erſte 
Glied allemal 1 iſt, zuſammen geſetzt werden, als 
das Product Factores hat. Dieſes iff überhaupt 
wohl in acht zu nehmen, wenn man in der Folge 
alle vorkommende algebraiſche Ausdrucke verſtehen, 
unb fid) bey der Anwendung der Auflöfungsfunft, 
auf die in der Phyſik, Mechanik, und in andern 
Wiſſenſchaften vorkommende Aufgaben, nicht vewirren 
will. Denn man wird finden, daß Zeiten, Ge⸗ 
ſchwindigkeiten, Gewichte, Linien 1c. ohne Unterſchied 
in einander multipliciret werden. Dieſes koͤnte nicht 
geſchehen, wenn ein ſolches Verfahren nicht die Wan 
von ben Proportionen zum Grunde haͤtte. 


| $. 103, 
Wenn : — c: 
d'e = a:ß 
Fg = Bin 
fo wid? y= Zepgc 
SEAT 
Es id nun 5S2 

Dom y: 

k:l d: 1 

MEN EE: 


(o wird Z — AP ny, 
Ak 
und wenn man von y die Größe hege ftéct, 
Bf iu: 
fe. wird Ze iln or Mb 
Aim adf VK 9 


Pr o ; 8% oder 


Ee 


Bon der Gift der Seifen aus T 6t 


oder & zs Ia hege 3 
Akmadf - 

Die Größe 272 & wird in der abe ein ES 

hkm n. 
genennet, desgleichen die andre Größe, aus keinem 
andern Grunde vielleicht, als weil dieſelben nach Art 
eines in der Aritmetick bekannten Bruchs geſchrie · 
ben werden. Die Größe Z wird nun auf eben die 
Art hervorgebracht, als wenn man zwey Bruͤche in 
einander multiplicirt. Daher kann man die Zuſam⸗ 
menſetzung der Verhältniſſe, die gewiſſe Groͤßen ge⸗ 
gen einander haben, nach eben den Regeln verrich · 
ten, die man bey der Multiplication der Bruͤche be⸗ 
obachtet, wenn man nur das zweyte Glied der Ver⸗ 
haͤltnis als den Zehler und das erſte als den Nenner 
betrachtet. 


S. 104. 
idi Seis 
: Si R 


1 7 157 


Es fen fear F: 1 — 157 


rk n = ad 
d E 
fo wird E 2559 


Vm p 
Geſetzt und es waͤre gier 
qo emm vy 


fo wird rz BJ 


ES man nun or (à ynd i bie Größen die DCH 
gleich 
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geich find, fo wird x fo geſchrieben werden muͤſſen: 
W 
rm 
E ¹ 
Im p 
F 
Dieſes nent man den Bruch Ve! durch ber 
Bruch g Az di 5 dividireu. Te 


Diefe Gif x wt aber auch wenn die dr 
rige Mes dergeſtalt e e wird 


a:tb — ciu 
| dıe=u:ß 
gif —y I 
nim gé 

g:p =: 
Ac mac 


Cs iſt hieraus alfo ` 
adgngh:befmp=E: 8 85 
folglich x = beefmpl. 
adengh 
Diefer Werth von x wird eben fo gefunden, wenn 
der Bruch Ye! durch ben Bruch Vn nach 
ad uer T. 
den bekannten Regeln dividirt wird, welche man in der 
Aritmetik erlernet, um einen Bruch der in Zahlen 
gegeben wird, durch einen andern in Zahlen gegebe⸗ 
nen 1 zu dividiren. 


$. 36. 
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) S. 106. 
EUER bedeutet . 
P E Ar 7 : PN / C e pen) Li * KK , duc) Vë 
fmp ad d. ollis 


daß die Verhältniß 7 zu & aus den Verhäteniffen 
g hic; mie; 4: I gerade (directe) und aus den 
Verhaͤltniſſen fi a; m:; prr umgekehrt (inverſe) 
genommen, zuſammengeſeht iſt. Dahero findet man 
die Größe x DE bie Sehnen oh Ver⸗ 
bm: ` 


8 5 211 f 
hicm e e? 
gies 311 vs 

QI ced. 

(f SUR TE 
dime Ki 
. eT 


Es i alfo offenbar, daß bie Größe x df dieſe 
Art eben ſo herauskommt, als ſie in den vorigen 
Sphen zu ſeyn, bewieſen worden. Es iſt leicht zu 
begreifen, was vor Veraͤnderungen entſtehen, wenn, 


einige von dieſeu Groͤßen, ge bie en bé 
tet werden. 


$. TO A Ze 
pow arp [7A 
I: &: 


CO. wird 2 — bcd 


a e R 
— HEN u. 2 — D 


ab 
Es iſt aber auch von dieſen beyden Dorau 
(pog. M Prop. F2 | D 
| 
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5 :dzc :ß 


Dé D es de 


d 
Eben (o wenn : erg ` 
5:4 S e: 
2% = Bin 
Z: U 910 
mie ses d' E g 
fe wird C= bedfhe 
a abegm 
Es iſt aber sod nad) (Eud. J. Prop. b.) 
T Mo X XN 
YU. 2 


€ CH — — 
foglich é — defh 
agm 
§. 108, 


K Dieſer Werth von E iſt mit dem vorigen voll⸗ 
kommen einerley, und die Factores, welche im Nen⸗ 
ner und Zaͤhler einander gleich ſind, ſind hier weg⸗ 
gefallen. Aus allen dieſen und andern vorkommen⸗ 
den Fällen, laͤſt fid) alfo fehlieffen, daß die Zuſam ; 
menſetz ung der Verhaͤltniſſe, nach eben den Regeln, 
vorgenommen werden kann, nachdem man, Brüche 
mit einander multipliciret und dividiret. Eben ſo 
Fönnen alle die übrige Veranderungen, welche mit 
algebraiſchen Bruͤchen vorgenommen werden muͤſſen, 
als die Addition und Subtraction leicht aus der Lehre 

von 
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von den Proportionen bewieſen werden. Sie ſind 

indeſſen eben dieſelben, welche man zu beobachten hat, 
wenn man Bruͤche, die in Zahlen gegeben werden, 
entweder addiren oder fubfrahiren will. 


S. 109, 
Wenn bie Verhältniſſe, welche man SÉIen 


ſehen ſoll, alle einander gleich find, als 
a eis 


ſo wird Ge 


"406a u. ſ. w. 
Es iſt demnach leicht einzuſehen, was ein derglei⸗ 
chen vorkommender algebr aiſcher Ausdruck fagen will, 
Eben ſo, wenn , 


Itnmc:a 
1:8 — er B 
„ 
Ira u. ſ. w. 

ware, fo wuͤdde man 
| B= aac 
= aaac 
d ses aaaac 


bekommen. Und ein jeder folcher Ausdruck bedeutet 
staat daß die n, o: d aus (o viel gleichen 
, Ver⸗ 


en ^ QOwepter Abſchnitt. 


Verhoͤlkniſſen 1:4 zufammen geſetzt wird, als Buch, 
ſtaben a neben einander gefthrieben am ? 


$. 110. 
open man auf eben bie Art bie Berhältsiffe 
PERL) EE 
4:1 = de 
1 e 29 
A I=: d 
zufammeh feit , fe bekommt man in dieſem Falle 
—. e 
aa 
Yy7 € 
ana 
dm c 
AAA 


Die wahre Bedeutung aller dieſer Aacbtelſben, umi 
drücke ift leicht zu begreifen. 


— 


| S. III. 
Wenn man auf dieſe Art viele gleiche Verhäͤlt⸗ 
niſſe zuſammen ſetzen ſolte, ſo wuͤrden, durch das 
neben einander ſchreiben, viele Unbequemlichkeiten ent⸗ 
ſtehen. Um nun in dieſem Stuͤcke alle Irhuͤmer zu 
vermeiden, ſo iſt man auf ein ſehr bequemes Mit⸗ 
tel gefallen, dieſe Schreibart abzukuͤrzen. Man t 
nemlich überein Hege „daß man 


1 durch 4? 
a = -— 4* oder blos durch a 
a - - a? 
ana —- 4 
aana: oc q* Pt. : 
goaaa = éi und 


* 
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und ſo weiter, anzeiget. Wenn nun die Anzahl der 
Buchſtaben, die man dergeſtalt neben einander ſchrei⸗ 
ben ſolte, u wäre, fo wuͤrde man dieſes durch am 
andeuten. 

9.1 112. 

Dieſe Zahlen, welche anzeigen, wie viel mal 
die Größe 2 neben einander geſchrieben werden ſoll, 
werden, aus dieſer Urſach, Exponenten (Indices) gez 
nennt; ſie muͤſſen allezeit rechter Hand neben die 
Größe o der dem Buchſtaben, auf welchen fie ſich be 
ziehen, und zwar etwas in die Höhe geſchrieben mere 
den. Man muß ſich in acht nehmen, daß man die⸗ 
ſelben nicht mit andern Zahlen vermischt, durch die 
eine gemiffe Größe multiplicire wird, und gemeinig⸗ 
lich linker Hand der Größe und mit derfelben in eis 
ner Linie geſchrieben werden; dieſe letztern werden 
Corficienten genannt. a iſt z. E. in dieſer Größe 


die Zahl 6 der UM n und 2 ber Erponent, 
und in dieſer Größe ` | 
12 (A 5) D 4 

ift die Zahl 12 der Cocficient, und bie Zahl 4, die 
rechter Hand der Parentheſe etwas in die Höhe ge» 
ſchrieben ſteht, iff der Exponent, welcher alſo age 
zeigt, daß die Größe 7-45 zweymal neben einan⸗ 
der geſchtieben werden folte, | 


& 114. | 
Nach dieſer angenommenen Echreibart wird 
alſo f 


E 2 | PE 
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r durch 1 oder blos durch r 
Wo x EE .. a 
Tu IU | 

4a 42 

F 
aaa - - 4$ 
I SE 
1 Ed 2 Roch WE 


ausgedrückt. Und mern in Diefer, in Form eines 
Bruchs geſchriebeuen Größe, die Anzahl der Buch⸗ 
ſtaben a, welche in dem Nenner neben einander 
kommen ſolten, durch 7 ausgedruckt wuͤrde, fo 
müſte dieſer Bruch, oder Größe, fo geſchrieben werden 


d 


| WE Y Oe. dai 
Dieſe letztere Schreibart hat man noch auf eine ait 
dere Art verändert: denn da eine Verhältniß 1:0, 
welche aus den vier Verhaͤltniſſen 1:2, 1:8, Ti, 
xta zuſammen geſetzt iff, durch 1: , und wenn 
die Anzahl der Verhältniſſe n ware, durch om 
angedeutet wird, (o, daß 9 — am; die Ver⸗ 
haͤltniß r:a aber, umgekehrt, oder : 1 eben 
ſo oft genommen, auch die Verhaͤltniß 1:0 aber 
umgekehrt hervor bringt; ſo hat man auch leicht 
dieſe entgegen geſetzte Zuſammenſetzung durch die 
Zeichen 4 und — unterſcheiden konnen. 
Anſtatt 1 ſchreibt man dahero * 


E 4 1 
EL 
I 45 — 4 3 
SEET 1 
a* 44 


Von der wege der So aus x. LI 


und bey dieſer Schreibart findet ſich nichts gebeint, 

nißvolles. Man kann auch, wenn man es vor 

gut findet, allezeit wieder z. E. vor 2-5 dieſe Größe 

. I umb 1 vor oz ſchreiben; fo iſt z. E. 2 den —— 
P os 2 à M K 

ſo viel als US oder BER eben 7 == 

33 2.2.2 475 

oder 1 oder und was dergleichen Falle 

7.72 E 
15 find; als (2 e $ by? dt eben fo viel als 
Log und (b T cH-YS. eben. fo viel 


als r und wenn man vor dieſe 
(a E = . c 

Groͤßen noch andere ſetzt, ſo kann man ſich leicht 

in alen vorkommenden Fällen helfen. 


m OCH 
Wenn d A= e fo bedeutet dieſes, idi bie 


Verhältniß 1: A aus ah beyden Verhaͤltniſſen 

:, bia und ber Verhaͤltniß 124 zuſammen ge⸗ 

rest iſt; und wenn B — 27, fo bedeutet dieſes, 
Js 


FS bie Bearhältnif 1: B aus den fünf gleichen Verhaͤlt 
niſſen J: und aus zwey 1:2 fam cn geſetzt iſt; oder, 
daß die Verhaͤllnis 1: B aus fieben gleichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſen, davon eine jede 1% ift, und aus fünf andern 

E 3 davon 
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davon eine jede bit ift, pufammen vn p 
Denn wenn 


e*t 124 = te: 
112 : 
114 Brot 
Los d 
f 0:8 
1a E 
r 
bir 4:9 
bir — 9 ꝛ⁰ 
511 = Via 
611 m WA 
5:1 N: B 


ſo wird N as = 1: B und B = a? (8. 54. 0 
und fo in andern Fallen. y 


S mes 
Wenn op C — om Ae wo m, u und r ganze 
CP 

befiive Zahlen find, fo bedeutet dieſes, daß bie Vers 
haͤltnis 1:C, aus fo viel gleichen Verhaͤltniſſen 12 
zuſammen geſetzt iff, als die Zahl zz Einheiten hat, 
und aus fo viel gleichen Verhaͤltniſſen 1:5, als bie 
Zahl z Einheiten hat, und aus fo viel gleichen Ver⸗ 
ede. 1 als die Zahl r Einheiten hat. 


$. 116. | 
Wenn A et fo kann man dieſes auch fo 


gedo ax 1 ^ í erner iſt 1 CH 
A R 75) 8 A 


folglich 


Von der Entſteh. der Großen aus ꝛc. 71 
folglich 15 an (eu? eben (o viel als A 273. 
Eben % i ue 2 2 — eben f viel als ar m ad 
27.3, und wenn es et Las GE c8 d3, iſt did dieſe 


Größe eben fo viel als TOM f ^9 ?., ueber⸗ 

haupt iſt alfo A = am pr cp di eben (o viel de 
roi Är ? 

A — qm ho ce di fr eh und fo bey allen Geb» 

fen, die mit biefen eine Aehnlichkeit haben. Die 

Exponenten bedeuten hier, in dem erſten Ausdruck, 

lauter ganze Zahlen. 


A 117. 


Wenn man eine gewiſſe Anzahl Verhaͤltniſſe, 
die durch zz angedeutet wird, davon eine jede der 
Verhaltnis 1:4 gleich ift, und eine andere Anzahl 
z Berhältniffe, davon eine jede die vorige umgekeht 
genommen, oder 4:1 iff, zuſammen ſetzt, fo ift die 
Verhältnis, die daraus entſteht, derjenigen Verhaͤlt⸗ 
nis gleich, welche hervor gebracht wird, wenn man 
. fo viel Verhaͤltniſſe 1:4, oder a: 1 zuſammen ſetzt, 
als die Zahl groß iſt, welche anzeigt, um wie viel 
eine von den Zahlen mn und 2, abſolut betrachtet, 
größer ift als die andere. Geſetzt, die Verhältnis 
1: A ent(tünbe aus der Zuſamimenſetzung aller dieſer 
zuerſt genommenen Berhältniffe, und 77 wäre groͤßer 
als 725 fo ift die Verhaltnis r:A der Verhältnis gleich, 
welche entſteht, wenn man ſo viel Verhaͤltniſſe 11 zuſam⸗ 
menſetzt, als die Zahl z2—7 Einheiten hat. Wäre aber y 

€ 4 größer 
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groͤßer als n, (o würde die Verhaͤltnis 1: A aus 
fo viel Verhaͤltniſſen 2: 1, (oder 1 22 umgekehrt 
genommen) zuſammen geſetzt ſeyn, als 2 — m Ein 
heiten hat. Im erſten Falle würde alfo 1: A — 
1: amen, und im zweyten Falle ` A — ;: 1 ſeyn; 
folglich wäre im erſten Fall A = am, und im 
zweyten A — oder A= e (. 113.) 

q?-m 


oder auch A = omg, 


$. 118. 
Dieſes kann leicht durch folgende Sig ai 
erläutert werden. Iſt nemlich 
112% 115 


/ 


| Cus wx) 
gata iſt xm Y: ^ unb A 4 oder 
Am=a?, Auf eben dieſe Art iſt A= g 4% 
2 5 [ 


a a 
und A — a! : = 5 und folglich wenn zz größer ift 
1 ME 
als Ch AS am qm D uns. 
— 
Eben ſo iſt A I = ag” und À — = A. 
iS qu wl vu ape 
Folglich überhaupt A z— am — g 7 (n ml am-e, 
SE S, 119. 


Von der Entſteh. der Größen aus ꝛc. 73 
E §. 
Hieraus laſſen ſich nun leicht die Regeln herlei⸗ 

ten, welche man bey der Diviſion und Multiplication 

der Größen zu beobachten hat, welche Exponenten 
bey fid haben; und dieſe beſtehen darin; 


e Regel. 4 

Um bie Multiplication und Divifion mit Expo⸗ 
nenten zu verrichten. Abe 
I. | 

Wenn man Größen die mit einerley Buchſtaben 

bezeichnet werden, welche Exponenten bey ſich haben, 

in einander multipliciren ſoll, (o addire man die Gr, 

ponenten, und ſchreibe die Summe neben eben der 

Groͤße, als den Exponent, fo hat man das Produkt. 


2. , | \ 
Soll man von zwey Größen, welche mit einer» 
ley Buchſtaben bezeichnet werden und Exponenten 
bey ſich haben, die eine durch die andre dividiren, 
fo ſubtrahire man die Exponenten algebraiſch, (o iſt 
die Differenz der Exponent des Quotienten. 
$. 120. 
Alſo iſt 23 c 42 — a5 und 23 x 4^ x a6 zz 418 
und überhaupt am x ar = amtn, 


Eben fo as — und a7 — a* und ege EE: 


"E a3 EL 
wenn n und n ganze pofitive Zahlen bedeuten. 


. 


„ Zuegper Spa, 


Saar. 

Man kaun dieſe beyde Regeln in eine faſſen, 
wenn man die algebraiſche Brüche, die bey den Ex⸗ 
ponential⸗Groͤßen vorkommen, durch Huͤlfe der ne 
f gem Exponenten wegſchafft. Denn ba 1 = ar" 

ar 
( m man follte bie Größe am durch a" dividiren, fo 
ift dieſes eben fo viel als die Größen aw durch 2 7" 
multipliciren und das Product wird ſeyn aun oder 
wie vorhin. Eben fo apart = Gm 
a^. 428 
und wie dergleichen Falle mehr ſind. 

| 8.142. 

ënne fagt fi nun leicht begreifen, daß 
2395 e e c? ſeyn muß, eben fo 
wird z. p^ 

1) a9 55 c? U 44e unge cad? 

2) h ο sg c* b df* — at A2 eg dr 
und überfaupt am e di zc ar btc! d" fre x, 
= amn e fr wenn 77, m 1. ganze 
Zahlen bedeuten, fie mögen uͤbrigens poſitiv oder vc 
gativ ſeyn; und es iſt offenbar, daß man ſich unter 
4, h, c ꝛc. Größen vorſtellen kann, die 8 
fen kennen wie ſie wollen. 


"a 


$. 123. 

Sollte man die Größe amb "c? d x. durch 
ar et def se, dividiren, und die Exponenten 
ſind ganze Zahlen, übrigens poſitiv oder negativ, fe 
ziehe man die Exponenten des Diviſors von jedem 
go ve Größe welche dividirt werden fell, 

nemlich 


Von der Entſteh. der Größen aus x. 75 


nemlich den Exponent „ der Groͤße a in dem Die 
viſor von dem Exponent 777 der Groͤße a in der Größe 
welche dividirt werden ſoll, algebraiſch ab, fo bekomt 
man den wahren Quotienten, welcher alſo ſeyn wird 
4 h , und Meier Größe 
4e P da „sth dt. ; 
T ve "an d. D Par AS 


bw 


| §. 124. 

Wenn man eine Verhältnis 1: 2 annimt, und 

daraus eine geometriſche Progreßion macht, welche 

man auf beyden Seiten fo weit fortführen kann, als 

man will, und alſo folgender Geſtalt beſchaffen ſeyn 
wird. | 
ER A TT d* vat raft dn 


— — — — — 


ete! 


4 


oder nach der angenommenen n Art zu ſchreiben (§. 11 3) 
: :; frei 121323 ta? 1 a5 x, 
Co beißt das zweite Glied der Verhältnis r: 4, 
nemlich 4, die Wurzel aller der übrigen Glieder, der 
Buchſtabe a mag bedeuten was er will. Die uͤbri 
gen Glieder aber werden die Dignitaͤten der Poten · 
zen dieſer Wurzel genannt, und von einander durch 
die Exponenten unterſchieden, welche auch dazu die 
nen, um die Wurzeln gehoͤrig anzuzeigen. 
Anmerkung. 
eee 
Kos bie "ien ift a? die welt Goin, 


tür ober Potenz der Größe 4, welche man auch das 
Qua- 
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Quadrat der Größe a nennet. as die dritte Digni⸗ 
taͤt oder der Cubus, (Würfel) der Größe a, und eben (o 
14, as, as ꝛc. die vierte, fünfte, Fäi 10. — 
oder Potenz der Groͤße 2. 

Gleichergeſtalt heißen 22, 8, 4, T zweite, 
dritte, vierte, fünfte xc. umgekehrte oder negative Di⸗ 
gnität der Größe , was man auch vor eine Größe 
unter 2 verſteht. Eben dieſe Groͤßen heißen auch 
die zweite, dritte, vierte, fünfte e x 4 iDignicie der Größe 
I oder 4 k. 

a 

EN :affo it a" tie mte Dignität der 
. Größe a, oder die Dignität von 4, deren Exponent 
m ijt; und 4-7. die inte Dignität von a . 

1 
S. 126. | 
ES nun a eine jede jede Größe 8 "E? 
und es iſt 2 — Är fo wird (27)? die zweite, (Ins 
die dritte, (br )+ die vierte und überhaupt (£7) die 
mte Dignitaͤt von Än bedeuten. 


Eben D wenn o — (ca + df— gh fo D 
(e df - g) die zweite 
ebf — gh)* die dritte 
9 (fe , = gh)m die me 
Dignität von có Af eh und was bergen 
Größen mehr find. 


DIA 
a Abſicht auf jeder Dignität, heißt nun 2 bie 
Wurzel. So iſt a in Abſicht auf 42 die zweite 
ih oder die Quadrat- Wurzel; in Abſicht auf 


a3 


Von der Entſteh. der Größen aus ꝛc. 77 


a3 die dritte oder Cubic⸗Wurzel, in Abſicht auf a* 
bie vierte Wurzel, und wa in Abſicht auf un 
die inte Wurzel. a 


Eben fo ift p bie zweite Wurzel in p | 
auf der Dignität 272, und die dritte Wurzel in 
Abſicht auf bie Dignirät = und überhaupt, die nte 
Wurzel der. Sieg 4-". 


8. 128. 


„ 


um die Wurzel anzudeuten, bedienet man e ch 
dieſes Zeichens / welches man vor die Größe ſetzt, 
aus der man die Wurzel von einer gewiſſen Ord⸗ 
nung nehmen will. Die Zahl, welche alsdenn anzeigt, 
die wie vieſſte Wurzel man nehmen will, wird über 
dieſes Zeichen geſchrieben. Wenn man ur dieſes 
Zeichens bedienet, ſo iſt 


Ce ober blos Ve Ex 125 E E 
Vë KÄL ge m Er Ss 
as , d A — d | am e a P 


Die zweite, dritte, piece, fünfte, ſechſte Wurzel aus den 
Groͤßen, vor denen dieſes Zeichen ſtehet. Eben ſo iſt 
de 479 = amt. die zweite Wurzel aus ae P 


[pu 


und Yam ni o inte Wurzel aus a 
DR en zs 129. 


Da di en durch Zusammensetzung glei / 
cher Verhaͤltniſſe hervorgebracht werden, ſo hahen 
ve: SSC HR die Wurzeln der Theilung einer 

gewiſ⸗ 
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gewiſſen Verhaltnis in verſchiedene andre -— 
niſſe ihren Urſprung zu danken. 


Man ſtelle ſich unter B eine gewiſſe Grüße vor, 
fie mag übrigens befchaffen ſeyn wie fie will, fo ber 
deutet /B daß man zwiſchen 1 und B bie mittlere 
Proportional⸗Groͤße finden ſoll. Geſetzt dieſes wäre 
*, ſo muß 1: : B fon. Oder es bedeutet, 
daß man die Verhaltnis 1: B in zwey andre gleiche 
Verhaͤleniſſe zertheilen ſoll, davon eine jede 1: x ift. 
Eben ſo bedeutet 17 B, daß man die Verhaltnis 
1: B in drey andre gleiche Verhältniffe, davon eine 
jede 1: & dft, zertheilen ſoll, oder YB bedeutet die 
erſte von den beyden mittlern Proportionals Größen 
zwiſchen 1 oder der a Gë B, oder die CAN 
aus B. N 


Been alſo bedeutet Li die mte TG 
aus B, ober daß man zwiſchen 1 und D fo viel mite 
ere Proportional⸗Groͤßen ſuchen ſoll als Einheiten 
in der Zahl 2 — 1 find, oder daß man die ik 
hältnis 1: B in fo viel gleiche Verhältniſſe 1: * 
zertheilen foll, als in der Zahl Einheiten find, und 
das zweite kend x dieſer Kläng wird BS 


bet Größe y B. gleich fon, M 


l^ ` 
1 KAS un 
* N wt 


8. 130. 

‚ Alles dieſes ift leicht aus dem verbergen H 
beweiſen. Denn wenn j. E. die Groͤße Y B anzu⸗ 
geben ware; fo ſetze man daß x dieſe ere Wurzel 
- B wäre, fo muß B die ere SDignitàt von a ſeyn, 
Setzt 


Von der Entſteh. der Größen aus ꝛc. 79 
TM man nun dieſe ſechs gleiche cad | 


etos EES 
at zem x tf d 
M be fr, 
Jum d 
IX =0}8 


1:1 er B 


DERE A 
zuſammen, fo wird x 6 — und alſo / — y B—x 
e va und fo iff es in allen andern Fällen. 


§. 131. 
| Eben dieſe Größe x it aber auch die TT vett 
ben mittlern Proportionalgroͤßen zwiſchen 1 und B. 
Denn wenn die vorige Verhaͤltniſſe zuſammen ge 
fest werden, fo iſt * x, GAD, as, A4, 
F; de t BIS ES eh dir Ns 
CR pi ad x5 und B ours Man kann 


dieſe Beweiſe licht auf die Wurzel y B anwenden, 
und dadurch einen deutlichen Begrif, von der Be⸗ 
deutung der Wurzeln, in der Algebra, bekommen. 


§. 132. 

Dieſe Erklaͤrung von den Wurzelzeichen iſt ſehr 
wohl zu merken, und dienet dazu, um die algebrai⸗ 
fce Sprache zu verſtehen. Die in der Aritmetik 
fo ſchlechthin angenommene Begriffe von den Wur⸗ 
zeln, gehoren nicht hieher, und man muß nicht 
glauben, daß die Quadrat⸗Wurzel aus einem Flaͤche, 
eine Linie, und die Cubic Wurzel aus einem Koͤrper, 
auch eine Linie ſey. Wer die ſes glaubt, den bitte 
ich, mir zu ſagen, was, nach ſeiner Meynung, die 
\ vierte, 
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vierte, fünfte, ſechſte 1c. Wurzel, aus einer Groͤße, 
vor eine Größe iſt. Ich glaube, daß eine Erklärung 


davon nicht gnugthuend ſeyn wuͤrde. 


8 133. 
Die Verhaͤltniſſe werden indeſſen auf eben die 
Art zuſammen geſetzt, wie man Zahlen in einander mul 
tiplicirt: denn aus der Progreßion 
29:2: da: as: ad ic. in 
wird das zweyte, dritte, vierte ꝛc. te Glied hervor⸗ 
gebracht, wenn man die Verhältnis 1:4 ein, zwey, 
bre) 2c. 72 mal zuſammen ſetzt. In dieſer Abficht kann 
man die Dignität einer jeden Groͤße, deren Exponent 
m iſt, das Product nennen, welches entſteht, wenn 
man fo viel Größen z in einander multipliciret, als die 
Zahl zz Einheiten hat. 
Die te Wurzel, aus einer geroiffen Größe B, mirb 
alſo diejenige Größe ſeyn, welche fo beſchaffen iſt, daß, 


wenn fie 72 — 1 mal durch ſich ſelbſt multiplicirt wird, 


dieſelbe die Groͤße B hervor Dë 


S. 134. 
Es bedeute nun au, was es vor eine Größe auch 


ſey, und zu bedeute eine ganze Zahl, die entweder po» 


fitio oder negativ ift; fo it am ze ar = am", 
($. 120.) folglich wenn man , nach und nad), fo 
groß als m, 272, 39, 4m, ꝛc. annimmt, fo ift 
am x d'Raim, am x qamzgim, a4" e qim 
zz a4” u, ſ. w. 

Dieſe verſchiedene Producte machen auch eine geo⸗ 
metriſche Progreßion: 

4 —— ſt . EM g m Am.. nm se, am 


8 | | EE Es 


Von der Entſteh. der Größen aus c, 81 


Es ift alfo gam das Quadrat der Größe aw, 

a3” der Cubus der Größe am, 

44P die vierte Dignitaͤt der Größe am, 

ern die fünfte - E JUN 

46m die ſechſte 

&c, | | N 
qm? . . pte " ^5 RNC - 

Hieraus ſieht man zu gleicher Zeit, daß, wenn man 

die zweite, dritte, vierte und zfe Dignitaͤt der Groͤße 
am haben will, man nur den Exponent zz der Groͤße 
a durch den Exponent der Dianität multipliciren 
darf, auf der man die Größe am bringen will, 


$. 135. 

Hieraus kann man wieder gett eine neue 
Schreibart herleiten, wenn man fid) der Wurzelzei⸗ 
chen nicht bedienen will, welche beſonders bey An⸗ 
faͤngern öfters ziemliche Verwirrung verurſachen. 
Wenn man nemlich aus der Größe aw die Quadrat⸗ 
Wurzel haben will, ſo muß man diejenige Groͤße 
finden, die, menn fie durch fid) ſelbſt multiplieiret 
wird, die Größe am hervorbringt. Man nenne dieſe 
Größe x, fo muß x? — 27 ſeyn, der Exponent der 
Groͤße * kann alſo nur halb ſo groß ſeyn als der 
Exponent der Groͤße a, folglich muß * dé ſeyn. 


Dieſes giebt auch der Augenſchein, denn a? = a 2 
— az a. Aus eben dieſem Grunde mtr 
alfo 27 die Kate „Wurzel aus am, und c die 


die vierte und ds Se ze. die fünfte, ſechſte Wurzel 


aus ar Aus Ueberhaupt alfo wird ar bie ute Wurzel 
8 aus 
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aus der Größe 2 ſeyn, der Buchſtabe a mag be, ` 
deuten was er will, wenn nur zz eine ganze poſi⸗ 
tive oder negative daft ift. 
mr $. 136. 

Es ift alfo einerley " man ſchreibt 


m 
J oder 4 2 


S nm n 

ya 25.0403 

4 m m ) 
Va » a* T 


* Co id 
und überhaupt Y a” oder a”, und man kann beyde 
Ausdrücke allezeit mit einander Z'aniic , wenn 
man es vor gut bt, 


Exempel. 
| ` j 
Aſſo iſt 7/8 = 87 Es 
bs 1716 SG 16* e 2 
y 1024 es 10245 — 4 
es P in andern Ballen. 
$. 137. 


Der Buchſtabe zz kann aber auch ſelbſt eine ge⸗ 
brochne Zahl bedeuten. Wenn man dahero aus der 


Groͤße 55 EH bie Cebra Wurzel haben will, fo 
wird de Sr ſeyn; denn es iff offenbar, daß 
deg Ce, "e Eben fo wird die Eubif Wurzel 
die vint, fünfte, ſchſte ds rte Wurzel aus dë 


durch eë e 475; aön Wéi arm, angedeutet 
! : | werden 


Von der Entſteh. der rn aus ze. 83 


werden muͤſſen. Da nun as a d ym ſo erhellet 
hieraus, wie man die Wurzel» Zeichen entbehren kann, 
wenn viele hinter einander gefcheieben Ze fetten, 
Es iſt eii 


A C 

VYa" m 4 

3 7 "mn A 

Kë . 

as = 445 

u. ſ. w. 

m 

ya Vut => an 

Auf dieſe Art begreift man auch leicht, daß 
rn 
Yyya" = aves 


Pp PM i IP ei 

VVyya^ ant | 
Und was dergleichen vorkommende Falle mehr find, — 
Wenn man (id) vor am eine gewiſſe Zahl vorſtellt, 
ſo wird es einem jeden leicht ſeyn dieſe Faͤlle durch 
Beyſpiele pm erläutern. Man darf nur die gegebene 
Regeln gehörig und auf das genauſte — fo 
ift man vor alle Serhümgr ſicher. 


| , S. 138. 
Es ſeh 2 = bed. 


ſo wird 42 = bar das 
c» - 

o Lj | 
4^ har b. 


e 


$23 am 
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am = - bar du, 
cms 


Umgekehrt alſo we e br Ln fo wird 


und e Y 4 ses ps p 
EN 5 


ober Mer Jee 5545 


dan S 
ober wenn man die nte Wurzel, das ift die Wurzel 
von der Ordnung u aus der Größe 7" d* dës will, 
' & sf 

fo muß man jeden von den Exponenten D Eo durch 
22 dividiren ^ und alsdenn it 


22 = dx ge 


TRU s 


— 


und auf A Art WN man verfahren, wenn 
die een aus noch mehrern Factoren beſtuͤnde. 


d 193. 


Es ift aber x 
f didi in x d* malen: 
en Tu ix 


oder 


Von der Entſteh. der Größen aus ꝛc. 85 | 


oder ps » P Sr GE 75:655)88 ma fmm 


| GH | 
des ie wieder bee ſo kann RW = 
c 
ps gé n 2. auch ſo gefcheisben werden. | 
1 2 ; 
2.14. y d: ba yd P. yd! oder P I Y dio oder 
Leg GES Ver | Ve 
Va | a Si uH 
nachdem man es, in gewiſſen Fällen, 
ch 


bequem findet. Alle dieſe Ausdrucke, welche noch 
auf mehrere Arten verändert werden können, bedeu⸗ 
ten einerley; und man ſieht leicht ein, wie man 
verfahren muß „wenn mehrere Factores in dieſen 
Großen waͤren. Setzt man Übrigens vor b, c und 
d. verſchiedene Größen und Zahlen, fie mögen fo 
zuſammen geſetzt ſeyn, als ſie wollen, ſo kann man 
zur Ubung haͤufige Exempel en Die ich der 
Kürze, halber uͤbergehe. ` 
9. 140, 

Auf dieſe Art kann man zuweilen die Groͤßen, 
welche unter dem Wurzelzeichen ſtehen, abkuͤrzen. 
Geſetzt, es wäre in der Wurzel⸗Groͤße / 2" d^ 
, : : e 


33 à ber 
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der Exponent „, der Größe J fo groß als p. m. oder 
dem Product und der Zahl v in die Zahl z gleich, 
ſo kann dieſer Aus druck ſo geſchrieben werden: 


np n 


rry d 


ij ba mun ^ a = p, ſo wird in dieſem Sale 
c! 


zus di my 
A ef 
Wäre auſſe dem der Erponent $ bet eife c, der 


St yid, fo würde Y bred bred: b y d di ſeyn. 
c1 TUM. — Ld TOME T. 
Wöre mich : u m, fo wuͤrde der ganze Aus⸗ 


druck y den den Em dp Dt ſeyn. | 
à AW us » 

Wenn ſich alſo der Geht der einen Groͤſſe, 
unter dem Wurzelzeichen, durch den Exponent über 
den Wurzelzeichen genau dividiren laſt „ fo darf man 

nur dieſe Größe auſſer dem Wurzelzeichen ſetzen und 


derſelben den Exponent geben, welcher der Wen bie 
Diviſion entftandene Quotient iſt. 


$. 141. 
| Exempel. 
Wo ifft ] 226 i DUM re 
1 
„Ferner Mio in nm aba 0 
zë ei E PT. 
unb Y a6) ier emat set aS ye = ve? 
"d^ ` E 
| Vdaf | varf 


und 


Von der Entſteh. der Größen aus ꝛc. 87 


und F412 Mad? — 5 % Se 


DU NITE . 
a3 2e — 23)- asb-2 y ch d oder ba 
"` NEE EN S 

m ] e 3. I" | 


552 = rt fo dt der vorige "ibid D 
T , 


year = atu y cH dS. 
32 17 f? | Le 3: 
Da nun dieſe einzelne Buchſtaben auch zuſammen 
geſetzte Größen bedeuten koͤnnen, ſo Aft 
(ae = (HEY ed = 
gu a LA RA 
Her) )yY cd vA e CV ed, 
ety n 


"d 


auf eben dieſe Ba wird 


a (ed—e)® fe? ye 


R 


(2cd-1-4* P)* 4* e? 

Kat 22b — c? E (ed — e)? Wie: — 
(2044-22 1) a* y e? 
"exa dh 2)" (ed — 2) Y fe? 2 

| att a? 05 y en e 
ae: (de) 5d yfet 
G a et 
„ SÉ 142. e 


Und da a? 4 a und überhaupt am+n 
an & ads ſo kann man öfters die Größen, welche 
| | J 4 Wur⸗ 


88 E Abſchnitt. 

Wurzelzeichen vor H ich haben, noch mehr abfitzen, 

Alſo ift S ; 

Exempel. | 

3 v 3 & 2,5% 

Vat b? y a3 a? b LK 

UNT an o epe. ege Ze 

(S. 136.) folglich eben ſo viel als 

a b? Va?) — ay a* b 

Ye S 

Eben fo Var bs c5 = Ya -4 q73 [A beh ct 

| dS e* (07 d*de*es 

am Aa ÄIS t. 0 
YE US. 


4 4 
„ß 47928 w a7 t boy a7? c* 


c3 


(S. 136.) 


N 
. 274 
VARTA = dä 
y27sy ry 
12$ Zen e 
64 — V 16.4 E 2 4 = or 
ws 49 40 10 


und fo in andern dergleichen Faͤlen. 


8 


Don der Entſteh. der Größen aus ꝛc. 89 

Geer. Be $ 43. | 
So wie man aber vor y a" diefe Größen am 
ſchreiben kann (S. 136.), fo ! kann man auch wieder 


vor 5 pus man will, Van ſchreiben; folglich 
d 
kann vor a y b wieder / 23 2, und vor ar he 
uc. 


Vf auch wieder y AQUEPE 0655 c3 f fdreiben. 


EU MR 
Mehr dergleichen Arten zu ſchreiben, kann ein je⸗ 
der ſelbſt aus dem vorhergehenden herleiten. 
8.144. 


Weil / Fr d. — GE wie auch die Nn N 
f 


b, c, d befchaffen ſeyu Mm fo muß auch dies 
ſes richtig fen, wenn enge In dieſem Falle 
wird aber vir dr = y 5 = ies. 


jr TS "m D: 


Wäre nun LU fo wäre Än 515 
- | 


folglich muͤſte m YT fs fem. Es iſt aber 
n n n 
0 Y jn I e Vite, fofi 


2 17117 
I b b oder ar S deel 
m GC du PS : 
= 5 — a T 5 


Der gebrochne Granat 8 z entſteht aber hier eben 


5 
ſo aus den Brüchen — EN Se „ wie der Exponent 
35 an aus 
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mm aus den ganzen Erponenten zz, £ und — s, 

und D wie in dem Ausdruck im — br Är die Groͤße 
A 


bm bie vierte Drooortinagiß ud’, e und b. 
iſt, fo ift auch Y ee vierte Proporzionalgroͤße zu 
Se * " 


hw,b» und Vn, wenn M sf ſeyn muß. 

Die Regeln alſo, welche angegeben worden (§. x r9.), 
um Größen, die ganze Exponenten haben, in ein 
ander zu multipliciren, oder die eine durch die am» 
dere zu dividiren, laſſen ſich auch auf alle Groͤßen 
anwenden, welche gebrochne Zahlen ^ Cyrponen: 
ten haben. 

| $. 145. 

Die Größe a mag alfo bedeuten was " will, 
fo iſt a2” das Quadrat, 03” der Cubus, a4” die 
disk Dignität überhaupt, an die ute Dignitaͤt von 

„ die Zahl zz mag eine ganze oder gebrochne, eine 
SC oder negative Zahl fon, wenn nut z eine 
ganze Zahl ift. Es iſt alfo allezeit 
n a , 9a 4m 2c. 
eine geometriſche Proceßion, in der 45 die Einheit 

bedeutet, und von der bis an das Glied arm fo 
viel Glieder find, als in „Einheiten vorkommen, das 
Glied derſelben aber allezeit am ift. 


. 146, 

Wenn v man alfo unter a dieſe Größe E ber 
bs , welche , wh mit bet Größe 45 T fo wird 
N H "ee de 2 

HE 5 gen datt) 


| Von der Entſteh. der Größen aus x. 91 
më e MEL Bach 


Of — P = zit 

(V) — PB = N be 
Eben fo if 5 

Ort As n DEA? 
oder V-IxyV-b de E 


Von dy d 


Lo fo in allen andern Däer Denn da überhaupt E 
y-— Een SA ſo wird (W—bm)e: 2 
(—bmy Vm. Wenn nun p—s D 


wird (y Zeil" = — Ir was aud) m und 7 
vor Zahlen bedeuten mögen. | 


b. 148. 

Alſo ift (a LE 22 — c)2 das Quadrat der Größe 
(a E Ab- cc) nachdem fie vorher zu der Dignitaͤt 
m erhoben worden. Ferner 

(a 2 — c)3m 

(a- 25 — c)4* : 

(2 -2b5b— cr u. ſ. w. 
die dritte, vierte, fünfte xc. Dignitaͤt der Größe 
(a ae) nachdem fie vorher auf die Dignität 
77 erhoben worden, es mag m eine Zahl bedeuten, 
was er auch vor eine ſeyn mag. 
Eben ſo bedeutet 5 Y daß die 

4a „ 
Groͤße 2--5bc 56 — 4? nachdem fie vorher auf Bit 
BL um 
Digni⸗ 


92 - Zweyter Abſchnitt. 
Dignität n erhoben werden, aufs neue auf die Tënt, 


te Dignität erhoben, oder viermal durch ſich ſelber 
multiplicirt werden fet. | | 
| S SE OR * 
, 4 LAUR, 
Wenn man alſo Ge mit / as multipliciren 
ſoll, ſo thut man am beſten, wenn man die Wurzel⸗ 
Zeichen durch gebrochne Exponenten wegſchaft. Als⸗ 
denn iſt in diefem Falle JN Vas N 

da man nun die Multipfication der Größen, welche gebro⸗ 
chene Exponenten dey ſich haben, dadurch verrichtet, D 

2 

man bie Exponenten abbitt, fo wird du medi. 


Den Exponenten kann man nun nach den Binfáug. 
lich bekannten Regeln auf einerley Nenner bringen ; 


alsdenn wird aber a x aA und wenn man 

dieſe Größe WW (S. n ien, (o nb 

. re e 
a uat i Aid ES EE % V. 


folglich T aud) Ya? x Va? ca a? 
m ? 


Ehen fo Li überhaupt y am x v 4. = dr 


N — 


1 und wenn man die Brüche auf einerley 
m mr-+ın 


Tp ` 
Nenner bringt 42 T ES i Ne Sagi iſt 
dieſer Gun? einerleh mit Ya x Vai „oder 


es iſt Vans ER ‚Var == V amr, G. 143.) 
Hieraus läßt fà ud folgende ia liche pu 
"Wien, WEIT; It Was. 


yo 


V UBER. OE EI? 


Von der Entſteh der Großen aus x. 93 
Aufgabe. 
6. 194. 


Zwey Wurzel⸗Gröͤßen von verſchiedenen Dre 
gen, auf einerley Ordnung zu bringen. Deeg o 
Vorbereitung. 

S» 150.21 CN Mn 
Die beyde Wurzel⸗Groͤßen ſollen y am und V e 
fen, indem man unter 2 unb c was man will vor 
Größen, unter die Zahlen s, Y, 22, u aber auch al- 
lerhand willkuͤhrliche Zahlen verſteht. Weil nun dieſe 
beyde Größen auf einerley Ordnung gebracht werden 
ſollen, ſo heiſt dieſes, daß man eine jede in eine 
andre verwandeln ſoll, dieſe ſo beſchaffen iſt, daß 
der Exponent über dem Wurzel Zeichen der einen, 
eben ſo groß iſt a der Exponent über dem Wurzel⸗ 
Zeichen der WO 
* Nun iff. aber 9 QM "P "iki Ve — 
Man bringe nun bie Exponenten dieſer beyden Groͤſ⸗ 
fen auf einerley Nenner, welches geſchieht indem man 
den Zehler und Nenner des Exponenten » mit 7, 


und den Zehler und Nenner des mew ; mit 


LU 


H 


A 


u multiplicirt. Alsdenn iſt aber SS — aur und 
RN, ns 


er — en,, Bedienet man fid nun wieder des 
Wurzel⸗ Zeichens, fo wird 4 e V amt und er Mi 


Vers. Dieſe beyde Wurzel» Größen find aber 
EEN von einerley Ordnung. | 
Aufloͤ⸗ 


94 Zbeyter Abschnitt. 
Aufloͤſung. 


SRM. | 
‚Die Regel die man alſo zu beobachten hat, um 
dieſe Aufgabe aufzulöfen, beſtehet darin: man mul. 
tiplicirt die bende Exponenten n und 1 der gegebe⸗ 


nen Groͤße y am mit ben Exponent 7, welcher uͤber 
den Wurzel⸗Zeichen der andern gegebenen Groͤße 


Ve: ſtehet, und hinwiederum die beyden Expo⸗ 
nenten 1 und s d ieſer Größe mit dem Exponent u, 
welcher über das Wurzel» Zeichen det erſten Große 


ſtehet: alsdenn werden die Groͤßen y am? und y eni 
von einerlen Ordnung ſeyn. 


Anmerkung. 


ente 
auf dieſe = werden auch dieſe beyde Größen 


Ke A und y. d BEL auf einerley Ordnung ger 
lote indem man alle Exponenten in der erſten 
Größe mit p und in der zweyten mit 7 multipli⸗ 
det, amb es ift 
; VH — D me re 0 
er cp! 
ydp = GER y dn fn 
er MUS 
Dieſes gilt auch bey zuſammen geſetzten Gier, 
wenn nemlich 


Vlab 


Von der pp der Ofen a aus de. 95 


Ki GE 205) (2 48398 ges), 
RE en 
und VGc4-f) 12402 Hach. | 


£ 
auf einerley Ordnung gebracht werden ſollen, 0 d 
ER Al die erſte ii 


Vlab+2d2) We Aa 
Nr ah Ee 
pn n4 rn 
und die zweite in V (3c . (2402—b?e) — 
Ain 
Auf eine ähnliche Art verfaͤhrt man in amem vor⸗ 
kommenden Faͤllen. b v 
H. 153. 

Diefe Aufgabe dienet dazu, wenn man Wurzel⸗ 
Zeichen mit einander multipliciren oder dividiren will, 
ohne ſich der gebrochnen Exponenten zu bedienen. 
Man bringt nemlich dieſelben auf einerley Ordnung, 
und multiplicirt die Groͤßen, welche unter den Wur⸗ 

zelzeichen ſtehen, in einander, oder dividirt die eine 
durch die andre, welches folgende Exempel zeigen ſollen. 
Exempel. 
i 3 
Wenn / a3 x5 durch / Gr. multiplicirt wer⸗ 
den foll, fo it / 4 5 = y a9 x t5 und SR % 
6 
* e Voix * 14, folglich iſt / a5. * * x Ya 
4 Fase u aa gua I yf atras, P 
dieſer Werth kann abgekuͤrzt werden, und es ifi 


6 6 
Var — x^ay . Dieſen letztern 
Aus⸗ 


06 Zweyter Abſchnitt. 
Ausdruck koͤnnte man noch anders abkürzen, went 
man ſich erinnert, daß eine Größe nicht veraͤndert 
wird, wenn man dieſelbe mit einer gewiſſen Groͤſſe 
multiplicirt, und wider das entſtandene Product, durch 
eben dieſe Hie; dividirt; alſo ift in s vorigen 
Ausdruck gd d x5 ees Zä Y'a$2$; 
d ax 
folglich wird hieraus ax / a5 x5 = M MET, 
y ax 
welches alſo das E aus y a? - in y a? x* iff, 
ST? itv. ar 47 ax es xy 2x2 
Er y af 2. Dieſe bte) iplum laſſen 
fid e 2 dividiren, folglich wird Vas x^ = 
af a = a* x* ZE, CC x. So fan 
à 3 Ste ` 
man aacht verfahren, wem fi) der Exponent 
uͤber dem Wurzelzeichen, und die Exponenten unter 
dem Wurzelzeichen, durch eine gewiſſe Zahl, dividi 
ren laſſen. 


Eben ſo gros ag ca bas — = YE 72 


d^ c 
| et ESET TU. ME IUE 
= axy d* 44 und ſo ferner. 


Zeie | 


6 | 
Y9an y $142? — V 9? 45. « y $825 
Nn ; 42 


Von der Ente, der Größen a aus ꝛc. 97 


4^ x^ = a 812a? x^; K nun 812 92, 
ſo wird eben dieſer Ausdruck e 939457 y4 — 
V 9*a! 9 9ax 

en fo ijt V—ax i-a ET ch 
e 


NU | 
EX S ey 1) und was dergleichen f 
2 


Faͤlle em (inb. 
$ 164. 


Nachdem die wahre Bedeutung algebvoifdyer Gu. 
fen angezeigt werden, fo ift es leicht die algebraiſche 
Addition und Subtraction mit dieſen Groͤſſen vor⸗ 
zunehmen, und man muß dabey die Regeln in acht 
nehmen, welche (H. 44.) gegeben worden. Dieje⸗ 
nige Größen, welche man zuſammen addiren, oder 
von einander ſubtrahiren will, muͤſſen aber ſowohl in 
Anſehung der Buchſtaben, als auch der Exponen⸗ 
ten dieſer Buchſtaben, vollkommen einerley ſeyn. 
Einige Exempel werden dieſes in voͤlliges Licht bon, 


Additions : Cxempel. 


1 e - 6ed 

| za c au iod 

Roe c — loc d. 
| nel 5536037 
Mo nier SUE 
174? De: ek DEDE 


98 Qwoyier Abſchnitt. 


e nd p esl t 
Being 3 d Ff-tı2 a? 02 g* r 
— VULT — 408 b2g* 
4- 
| 24 Ve L= Serie 
44 Lie 9 Y Pedepact Vig | 
6 Ve 2V 50g. 
Subtractions⸗ Exempel. 
12 22 U Se e? 22 4235 
Subtr. 1122 7 1122 + i2cd3e + 20 4 
Di ARE — fei e 2 . 


are 575 ＋ 23 1 


Sg e bee P m 2) yd 


Differ. pake: — Aert) + 25 (red, 


18 24556 + 22*c E GT, "E 


CA 
Subtr. weht Ee Ge — : sch ze? 
y 
Dira. M e - 4154 C — isch 
; | S 


s 155. 


Bon der Entſteh. der Größen aus ꝛe. 99 


| S. 155: E 
Es ift hierbey nicht die geringſte Schwüͤrigkeit, 
wenn man ſich das vorhergehende gut bekannt ge⸗ 
macht hat. Die Multiplication und Divifion der 
Größen, welche ſehr zuſammen geſetzt find, taft (id 
nunmehro, durch Huͤlfe der vorigen Saͤtze, leicht 


bewerkſtelligen. uS 
Lehrſatz. 
| ELSE | i NE 
‚Wenn die Größe a—|-2 — c durch = Z mula ` 
tiplieirt werden foll, iſt bas Product 2% - — c dt 
wird dieſelbe aber durch — 4 multiplicitt, fo iſt das 
Product — ad- ed. | 
 Seneté, 
IR, ed e 
Denn es mër: -L 2 — A AA 
IAIS C: 
: E ed. 
nach dem wahren Begrif der Multiplication (§. 79.) . 
Da nun dieſe Verhaͤltniſſe alle einander gleich find, 
foit auch de A eι ee ed. 
(Eucl. 5. 12.) Eben fo beweiſt man auch, daß 
1:—42a-4- b —ci-—-ad bd Led 
Ge: dahero dieſer Lehrſatz feine Richtigkeit hat. 
Ziuſuaͤtze. 
N S. 158. N PIRE 
Wenn man alfo eine gufattttten. gefegte Größe 
durch eine einfache multipliciren ſoll, fo muß man 
ein jedes Glied, oder einen jeden Theil der zuſam⸗ 
men geſetzten Größe, durch die einfache Größe mul 
tipliciren. A d | | 
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$. 159. 

Hieraus iſt nunmehro leicht zu begreifen, wie 
man eine zuſammen geſetzte Groͤße «+? durch 
eine andere zuſammen geſetzte A i.e — multiplici⸗ 
ren muß. Denn, alsdenn muß nach dem Begrif 
der multiplication (5. 44.) 

1:0 — a ben d 
ſeyn, wenn man unter x das Product verſteht. 
Nun iſt aber nach den Begrif der Multiplication 
| I:d--e—f — aiad--ae—a 
T EC MEA VITIA 
de = -—ci-—cd-—ecA-fc. 
Folglich it auch 1: JH = A er ad 
--ae—af--bd-E-be— fb —cd — ec -- fc. 
Das vierte Glied dieſer Proportion ift demnach das 
richtige Product. Dieſes kann man leicht auf alle 
uͤbrige Groͤßen ausdehnen, ſie moͤgen noch ſo zuſam⸗ 
men geſetzt und ihre einzelne Theile SE ſeyn, 
wie ſie wollen. 2 
in S 160, 

Die Regel, eine zuſammen geſetzte Große, durch 
eine andere gleichfalls zuſammen geſetzte Größe, zu 
multipliciren, iſt alſo dieſe: 

Man multipliciret jeden Theil der einen Große 
durch einen jeden Theil der andern Groͤße. 

Bey dieſer Operation muß man indeſſen alle die 
Regeln, welche in Anſehung der Zeichen, welche die 
Glieder vor (id haben (F. 83. ꝛc.), gegeben wer⸗- 
den, und die uͤbrigen, welche in den nachfolgenden 
eben, in Anſehung der Exponenten und Wurzel ⸗ 
giam, welche ſich in den einzelnen Gliedern der 

Groͤßen 


Von der Entſteh. der Größen aus dé tor 


Groͤßen befinden, gegeben. worden, vai das ge ` 
naueſte beobachten. 


Anmerkung. 
$. 161. 
Wenn die elnzelne Glieder Zahlen oder Coeffi⸗ 
cienten (S. 112.) vor fid) haben, ſo ſmultiplieirt man 
dieſe, nach den bekannten Regeln, in einander, und 
wenn Wurzelzeichen darinnen vorkommen, ſo thut 
man am beſten, wenn man dieſelbe in gebrochne Ex⸗ 
ponenten verwandelt. Uebrigens laſſen fid) auf das 
gefundene Product auch die Regeln der Addition an⸗ 
wenden, um das Product einfacher und kuͤrzer zu 
machen. Dieſes muß man allemal beobachten, ſo oft 
es angehen will: denn je einfacher eine Groͤße iſt, 
deſto leichter ift. fie zu uͤberſehen, und deſto gefchwin« 
der kan man den Zuſammenhang der Theile derſel⸗ 
ben entdecken. Einige Beyſpiele werden dieſes am 
beſten erklaͤren. | 


* 


c I. Exempel. 
. g4--34$—6e--d 
à—2b--€ 


Z E 6ac-À-ad ' . 
Aa = + 12be—abd 
200 3be—hected 
EL Cop d um 
o ns 


28b — 3ac e 15e 
Ae. \ 
an2b — Terre Yb 
mc. . 
3. 


102 maner Abſchnitt. 
. 42 + ab ko de? 
a3 -- a —— ab? 


— 4 — ala — 63 


H 
ee 


` I 
i ' 


My 243 5 — 644A 
3343 be — 52 
6 8 bz — 18435654 
— ip ok A ARA hg 
BER : ^h 
ie 12 25) d* 
2 42 SN 


win dee ? —+ 12 %a de 
eee 12 44 * c5 d. "ER 
In einem ſolchem Producte, muß man vor allen 
Dingen die gebrochene Exponenten, einer jeden Groͤße, 
auf einerley Renner zu bringen ſuchen. In dieſem 
Exempel wuͤrde alsdenn das Product 
n + tao aa 12 a* bci 42 
eyn. 


. 
aw - bm=t T. cr DERE 
zanb-r — 7c df 
LL S 8 
S 3am 5. 30 mtr . 124 f 4 
er cf di e — -76m- e^t df 
-- 28 wan. Mg | 


7. 


Don . e Größen aus X. 103 


EE 


1 m SEN os \ 
Ee, 


SE 7. 
In begleichen Fällen muß man das in Auelbung 
bringen, was (S. 142.) geſagt worden: denn da i 
V % — a und / — b, fo wird eben das 
vorige Produet a — 6. | 


ad pha 
qb p CTS 


24 D M UCM 
ep Jobs [y meld 7724 
a — V (— bb). 
Da nun / (= bb, (S. 147.) fo wird 
das Product og — (— bb) oder aa 4-77. 


KE : 
et be— 245 4 
sybe- 22 y d 
savb% 2 — 100% bed 
Cuanto bed — 4e d A: 


Und fo wird es in allen Fällen gehalten. Bey die / 


Moultiplicgtion, mit Wurzelzeichen, muß man beſon ` 
ders die ($. 500 205) gegebene Regel in acht nehmen. Eo 


. en, 
Wenn einige von den Theilen einer zuſammen 
geſetzten ae, wel SE d nb, fo beobach 
fet 
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tet man ben bec Muftiplicarion bo chen dieſe 

Regeln. | 
NUN s Creme. 

oh ide adf 


L4 CS — abe 


EI ck SE ye scd 
A Be Mb: 
DA Crempei. 
aayb — 4 Ke 
n KS 
aayb + dayfe 
ER, BERN.“ 
oni — 424 Vexvb 
wä: DEE 
+ an diy fiseyb - 4e L. 
S. | 9 2 EC E 
E: SER ss sac. — * 


$. 163. a 
Und wenn man Get Brüche in einander 
multipliciren ſoll, deren Zähler und Nenner zufam« 
mengeſetzte Größen find, fo beobachtet man bie Neu 
gel, die bey der Multiplication der Brüche ſtatt fine 
det, wenn ſie in Zahlen gegeben werden. Man mul⸗ 
tiplicirt nemlich nach den vorhergehenden Regeln Zeh 
kc und Nenner in einander, fo iff | 


Exem⸗ 


Bon der gute der Grüßen aus 1c. 105 


ge, Exempel 4 "IE 
QS x (cd-- = Pied bed j 
NC a—b a? bf -- bet | 
22 — b* 
EC.xxempel 2. Gë 
(03 bebo) x ed à cd y d— bc? bc? giebt jum Pro | 
4—ye J-payd. 
duct as, bd — a3bc 2 bk lc My Aae 
| aab-hzayd—ayed—byo 


Exempel 3. di 
2—.— 755 D 2255 302 Kar, 
2 — 2 


giebt zum ant? We Größe 

FF 
e.“ bea — 15 dÄ fos 
a* V b—5ac sacd—ab*yba-gb?cd 

Ziele Beyſpiele zeigen leicht, wie man im andern 

Faͤllen verfahren muß. 


§. 164. 

Wenn man eine Groͤße etliche mahl durch ſich 
ſelber multiplicirt, fo kann man die verſchiedene Di« 
gnitaͤten derſelben entwickeln, und man wird alsdenn 
finden, daß 
(a n -24ʃʃ 
(a-4- 2)? cy NER t abe 
(a 1-2) —a* 4 408% L602 L404 4 
( E- = DN X aca IA Lg 
und fo weiter. Eben fo i ` 
(bj ea 0c 

ip 30 8 7 (de 
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(H 8 — 4 34 4 gab 2 — 15 
ml a^ — 443b dM 6121? —qab? DE 
Beie — 45 s 1042“. alt 
e“ und ſo weiter. 
N AE 8. 165. 

Es iſt aber nicht allezeit noͤthig, bafi man bie 
Groͤßen wirklich durch die Multiplication aus einan · 
der wickelt; man darf dieſes nur zuweilen durch das 
Multiplicationsztichen anzeigen. Als um 4 Ea 
durch % = zu multiplicicen, darf man nur das 
Product fo ſchreiben (a? = ab- » (c8 1-2) 
e Misit G. 76.) gezeigt worden. 

L. D 28. Lack 

RT folg aber auch umgekehrt, wie man ei« 
ne zuſammengeſetzte Größe , welche bag Product aus 
zweyen oder mehrern andern iſt, in biefe Factores 


auflsſen kann. Auf dieſe Art kann man (4 04 


=) vor 42 — 2 ſchreiben, denn man weiß, 
daß die Groͤße 4? — J durch die Multiplication der 
beyden Größen a —— 2, a — 6 hervor gebracht 
wird. Eben fo, ba a? — 5 entſteht, wenn 
man 4 b = durch a — P multiplieirt, fo 
kann man vor a3 — 5 die Größe ( al == 5 
(&—) ſchreiben. 
Alſſo kan man (a =) (.=) vor die Groͤße a8. — 
a2 a2 -I ſchreiben, weil dieſe letztere durch 
die Multiplication der erſtern beyden entſteht. 
Auf eben die Art wird die Groͤße 
12 b Sek: 16624 A 2 4cdf a durch 
! 4? — 4b? 
zab id 4c A - NN 
“2b we) 2 —20 oder 


Von der Entſteh. der Groͤßen aus ꝛc. 107 


oder durch (325-404) (40 f). vorgeſtelt wer⸗ 
(a = 2 (a— 3b torso vd 
den koͤnnen, denn wenn man Diels letztere "äer éi 
in einander De , fe kommt erſte Größe rich⸗ 
tig heraus. d | 100 
8. 167. i 
Dergleichen Veränderungen mit den Größen vor⸗ 
zunehmen, iſt zuweilen ſehr vortheilhaft. Es iſt aber 
nicht ſo leicht als man wohl denkt, ja zuweilen T 
es gar nicht möglich. Wenn man die Factores e 
ner jeden Groͤße beſtimmen koͤnnte, fo wäre bie Auf 
loͤſungekunſt auf ben hoͤchſten Gipfel der Vollkom⸗ 
menheit gebracht. Es iſt aber alle angewandte Muͤ⸗ 
Be der groͤſten Analyſten bishero vergeblich geweſen, 
und es iff vielleicht wegen den eingeſchraͤnkten menſch⸗ 
lichen Verſtande in dieſem Stucke niemals etwas 
vollkommenes zu erwarten. Man imu fib dahero in 
dieſem Stuͤcke, in den meiſten Fällen durch fein ei⸗ 
genes Genie und durch die, durch viele Uebung er⸗ 
langte Kunſtgriffe, zu helfen ſuchen. In dieſer Ab⸗ 
ſicht iſt es gut, wenn man jedes Produkt nach 
einen gewiſſen Buchſtaben, oder nach den Dignitaͤ⸗ 
ten eines gewiſſen Buchſtabens ordnet, in dem man 
die gröffen vorangehen, und die andern darauf in abe 
ſteigender Ordnung folgen läßt. Z. E. um die Factko? 
res des Produkts a2 7 1-2 5—L-a3 zu entde⸗ 
cken, "E ER fo 
ab 
und e immer Zeg und irs cet denn j: it 
48 EA Det: eh ab -C (a + eue 
Nun iſt leicht zu ſehen 
G Le e Dye eee, 
0 
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So kann man ſich in vielen Faͤllen durch eine ge⸗ 
ſchickte Ordnung der Theile einer gewiſſen Größe 
N und zu ſeinem Zweck gelangen. 


$. 16g. | 

Wenn man eine gewiſſe Größe. durch eine andre 
dividiren ſoll, fo macht man einen Strich unter die 
zu dividirende Größe, und ſetzt unter demſelben den 
Diviſor; alsdenn zeigt die auf dieſe Art geſchriebene 
Groͤße den Quotienten an. Alſo bedeutet a? — A 

a a - P 
„ten Quotienten, dde entſtehet „wenn a? — b? 
durch 4 —|- dividiret wird. 

Kann man nun den Zähler dieſer in Form e 
nes Bruchs gefchriebenen Größe in Factores auflds 
ſen, davon einer oder verſchiedene mit dem Nenner 
einerley, oder mit einigen Factoren des Nenners eis 
nerley ſind, ſo kann ein ſolcher Quotient oder Bruch 
einfacher ausgedruckt werden. Alſo iſt in dem vo⸗ 
tigen Exempel 42 — 1? — (-) (a+-b) folglich 
wird a — J — (a—P)(a-1-2. Da nun über. 

Se: dë 
haupt ch den, b. Es en c unb A Größen D 
Me 
deuten E fie oor Las wollen, fo wird auch 
Je le = a— A - 
| (244-7) ! ab. 

In dieſem Exempel war es leicht den Quotienten 
einfacher auszudrucken. Es giebt aber viele Fälle, 
wo es nicht (o geſchwinde angeht. Man iſt dahero 
bemübet geweſen eine Methode aus fuͤndig zu machen, 
durch die man den in Form eines Bruchs gefhrie 

enen 


Von der Entſteh. der Größen aus x. 109 
benen Quotienten einfacher, und wenn es moͤglich iſt, 


in Form einer ganzen Groͤße ausdrucken kann; d 3 
gende Aufgabe enthalt dieſelbe. 


Aufgabe. 


95. 169. & 
Den B sun „ welcher entſteht, wenn eine 
gewiſſe algebraiſche Größe durch eine andre dividirt 
wird, (o einfach aus zudruͤcken, als es möglich ifl. 


Vorbereitung. 
! $. 170. | 
Es ſey A diejenige Groͤße, welche durch eine 
andere Größe. B dividirt werden fol. Es fe» 
A — m B-1- C, oder die Größe A fen fo groß als 
das Product aus der Größe B in die Größe / und 
noch dazu die Größe C genommen. Wenn alfo O 
der verlangte Quotient iſt, ſo muß nach dem Begrif 
der Division B: 1 = 5 C (oder A): Q fert, 
Folglich dt == u PUN ut Es ift aber aln. 
B ek mp 
und alfo wird BC m-4- C. Was nun mit der 
B 


Groͤße A vorgenommen worden, kann auch bey der 
Groͤße C angebracht werden. Geſetzt nemlich, es 
waͤre C=»B--D fo wuͤrde C — zB -I- B 
1 B B D 
oder 2 -D fon. In dieſem Falle ware demnach 
Qiu. Eben fo kann man weiter 
B & 


geben, 
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gehen, und wenn D = yB E märe, fo würde 


Q= ee. fen. e SM in 


ſich nun immer See een, und man fi jehet 


leicht ein, daß man entweder auf der letzt auf eine 


Groͤße kommen muß, welche entweder zB iſt, oder 


* 


es bleibt eine Größe, welche nicht das Produkt aus 
B in einer andern Groͤße iſt. Hieraus ſiehet man 
aber leicht, daß die Aufgabe e ZS aufs 
geloͤſet werden muß. 


Aufloͤſung. 


S TEIL 
: Die Regeln die zu beobachten ſind, werden ſich 
am beſten durch ein Exempel erklaͤren laſſen. Man 
ſoll dieſe Groͤße 
a3 2 — aab — EE end bbc 
Me 
einfacher, und wenn es angeht, in Form einer alge⸗ 
braiſchen ganzen Größe auszudrucken ſuchen. In dieſer 


Abſicht multiplicire man den Diviſor a — b durch 


eine ſolche Größe, welche das erſte Glied des Divi⸗ 
dendi, nemlich as hervorbringt; der Augenſchein giebt 
es, daß 22 in dieſem Falle diejenige Größe iſt, wel⸗ 
che dieſes bewerkſtelligt. Wenn nun dieſe durch den 
Diviſor multiplicirt worden, ſo ſubtrahire man das 
Product 23 — 2% von der zu dividirenden Größe, 
welches geſchiecht, indem man die Zeichen dieſes Pro⸗ 
ducts umkehrt, und es alſo umgekehrt — a8 a2 b 
addirt. Alsdenn aber bleibt dieſe Größe übrig 


24 0 30 He 
De 


el ber Entſteh. der Großen us ꝛc. Tin x 


Der Quotient iſt alſo an 
22 ＋ 242 — 2% nte E 
ARMAR EE 

welcher chen etwas einfacher iſt als "d erſtere. 

Nun ſehe man ferner zu, ob ſich eine Groͤße 
beſtimmen at, bie, wenn fie durch den Diviſor Rh 
multiplicirt wird, auſſer verſchiedenen andern mi ^ii I 
dern, auch das erſte Glied 2 42 c hervor bringt, pas 
Im gegenwärtigen Falle thut die Größe 4286 
dieſes. Man multiplicire alſo wieder, wie vorhin, 
den Diviſor o — “ durch eu Größe2ac, und 
fubtrahire das Produkt 25? c — aabe, fo bleibe jt 
AC bbc übrig, und der MM nunmehro * 

422 [t 24c —abe —abe+bb 
YEN DEAE. 

welcher noch einfacher iſt. [7 

Dieſe übrig. gebliebene Groͤſſe — ade gps 
unterſuche man weiter, unb ſehe zu, ob eine Groͤße 
gefunden werden kann, welche das erſte Glied — abe 
wieder hervor bringt, wenn fie mit a — 5 muſtipli⸗ 
ciret wird. Es gehet hier an, und dieſe Groͤße iſt 
be, und wenn man dieſel be mit a — £ multi- r 
plicirt und das Product — abe + s von der 

übrig gebliebenen Größe ſubtrahirt, fo bleibt nichts 

übrig. Es iſt alfo der ganze Quotient 422 —-24c 
— b c, und fo beſchaffen, als ihn die Aufgabe 
wien, de | 


$. 172. Ä 

Auf a né Art würde man weiter fortgehen 
muͤſſen, wenn die zu dividirende Größe mehrere 
Glieder haͤtte. Um aber dieſes Verfahren deſto 
ur 1 iv beſſer 


e ez, 


Diviſor im ıten 


. d aus ben a? —aab 
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beſſer vor Augen zu legen, können folgende foe 
pel dienen. 


Diviſor. 


a Um 


1. Exempel. E 
Dividendus. Quotient. 
a3 -aab-1-2 A WEM 494-2 ac—be 


—— an —À À P 


Theil des Quot. 
ſubtrahirt bleibt ane gabe. Ile 


—— — 3lVN2J— E 


Prod. aus dem --2aac—2abc 
2tt Theil des 
Quot. im Div. | 
TT... ̃ üͤQ 1 DEE EE ET 
ſubtrahirt ble bleibt , o0 mabet-bbel. - 
Prod, aus dem -abe+bbel 
sten Theil des : 
Suet. im n Div. 
fabrraire be bleibt A 9 | | 
2. Exempel. à 
Divifor. | Dividendus. 8 Quotient. 
y?-2ay--aaly*-3 2% ＋ Ti WU à c 24 A 
E. o 224 ER uet a? Ses i ad 
bleibt -lo--22y -4 43 d Jy 23 -3a E? 
` fubmabit ` 2A. 34 2 2 5 2 ay 
bleibt DS SE | O-Zü dd 
fwötrahie | —143yA L3 n 
bleibt Ek 5 5 T 
3. Cree 


` VE 

H € 
1 * EI 
Sec e ke 
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o 3. Exempel. 
Diviſor. Dividendus. 
y?-aa-cc 6152 254— 44y2— 48 
e Wow cn 

oe 264 


Prod, aus Ye m y*- 
dem Divi⸗ d —.c2 y* 
for in 10 | 
I. Theil y* 
des d ai 


--2a?j SE lf ... 


len 


prob. aus 24 d 4 20202 "s 
dem 2 Theil] ` 72459 


-]-24*5* 


Dieſes fub» —e SE a^ y2 BEI Se 
I 20308) 2-205,^ 
Bak 492 Da 


Prod. aus c -- ac? e 


Leg 


Latz SH 
274 47 
(Ce 2 Te 

REES 


o o tM 


D 


Quotient. 
4-124 dë 


4. Exem⸗ 
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Diviſor Dividendus. Quotient. 

a U , 44 + Ai ga- ab yY2--bb 
ſubtrahirt 4 CAU W Ew Sc? 
bleibt —asby2— DEE 4 1 
ſubtrahirt BETZ 2727252 2551 ya 


— — —— — ——— —ñäñäĩ4— M —— 


bleibt --4*)? ay 2+-/* 


— E 


Ir a* P 2 I 


— ——— —— — e 


E [ o © 0 ; 
; | 5. Exempel. NN 
Diviſor.] Dividendus. Quotient. 
APR Al b a-d-y—b 
ſubtrahirt 
bleibe 
ſubtrahirt 
bleibt nou 
1 6. Exempel. , 
Diviſor. Dividendus. Quotient. 
347-6 Ga*—:96 2a3-l-44?-1-80-1-16 
ſubtrahirt 604 — 1242 | 
bleibt. | 1203. — 96 
ſubtrahirt 124? — 2404 
bleibe 240*1—96 1 
ſubtrahirt | | 240 4^ —484 
bleibt 484 — 96 
fubtrabive | 484 — 96 


— — 


bleibt [39 Q 


Von der Entſteh. der Größen aus 2 X. 115 


$. 173. 
Es geſhiehet aber ſelten daß (id eine Größe, 
durch eine andre, dergeſtalt dividiren läft, daß nichts 
ubrig bleibt. In dieſem Falle zeigt man die Divi⸗ 
ſion entweder blos durch das Zeichen an, oder man 
gehet ſo weit mit derſelben fort, als es angeben n 
wie im folgenden Exempel: 


Diviſor. Dividendus. Quotient. 
42 — 3 34 344 


34 — 342 0 
—3 42 St is 
—3a* b -x-3 ab? 
| GEET 


In dieſem Falſe bleibt ap die Größe. 2272 uͤbrig, 


welche man ferner durch 2 — b dividiren muß. Der 


Der Quotient beſtehet alſo aus den gefundenen gan⸗ 
zen Theilen 3 42 — 3a und dem Bruch 2222, 


44 — 6 
und iſt ale wë — 34 — 242. 
ee 
8. 174. 
Beweis. 


Daß dieſe Mer zu dividiren feine Richtigkeit hat, 


erhellet daraus, daß die Groͤße, welche divid irt wor⸗ 


den, allezeit wieder hervor gebracht wird, wenn man 


den Quotienten mit dem Diviſor multiplicirt. Die- 


\ 


ſes i aber bem. Begrif der omen gemäß (S. 28.) 


$a §, 175. 
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$. 175. 
Anmerkung. 
Es iſt offenbar, daß man in dem lezten Exempel 
den Wach ad 24? nicht allezeit weglaſſen kann, wie 
4 - — 
man in der Divifion mit bloſſen Zahlen zu thun 
pflegt, wenn der Nenner ſehr groß iſt; in manchen 
Faͤllen, wo man nicht auf eine allzu große Genauig · 
keit ſehen darf, kann es ohne ſonderliche Fehler ge⸗ 
ſchehen. Als wenn in folgenden Exempel der Buch 
ſtabe a, in SS auf b, ſehr us (t, (o giebe 


2 12 4 2b 
bet Bruch | —MÁ 
den Quotienten 2 — 5 1-223. 
ab 


Da nuit 2 ſehr groß, in Abſicht auf A ift, fo ift der 
Nenner des Bruchs 2 2? (er groß, und alfo der 
a4 | | 
ganze Bruch eine ſehr kleine Größe, und man kann 
demſelben, wenn es auf Kleinigkeiten nicht ankomt, 
allemal weglaſſen. Geſetzt aber, die Groͤße a waͤre 
in Anſehung der Größe P ſehr klein, fo wäre a -I- 2 
wenig groͤßer als , und die Größe 2 5 beynahe 

e | ab 
fo groß als 2 52. Es wuͤrde alfo in dieſem Falle 
ein ſehr großer Fehler begangen werden, wenn man 
dieſen Bruch weglaſſen wolte. 


§. 176. 


Wenn man dieſen letztern Bruch, auf dis bie 
angegebene Art, weiter dividiren will, ſo kann dieſes 


auch 
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auch geſchehen; es iſt aber offenbahr, daß man 
alsdenn niemals zu Ende kommen wuͤrde, wenn 
man auch noch ſo weit fortginge, als 5 
a- 2 252 — 2014 Labs 
a a ms 


j 42 
D ETA 
a. 
—21* — 25° 
P RAT di. 
255 
a? 75 
| 255 + 238 
m a3 
eg A 
ad u. ſ. w. 
In dieſem Falle wäre alfo der Bruch 27? eben 
m à-d-b 
diefer Größe 2 23 —25*-|-22*5—2 5 
a EN A a* (- 


gleich. Auf diefe Art kann man, in vielen Fallen, 
die Fehler noch kleiner machen, denn es iſt offen⸗ 
bahr, daß der Bruch 25° weit kleiner ift als 
| a* (de) 1 
der Bruch 2 53, wenn alſo 4 größer ift als P, fo 
i 4 

kann man, auf dieſe Art, mit der Divifion fo lange 
fortgehen, bis man einen Bruch findet, der ſo klein 

ſt, daß man ihn weglaſſen kann. 

| $. 177. | 

In dem meten Fällen kann man gemeiniglich 
das Geſetz entdecken, nachdem der Quotient d 
| 2315 alſo, 
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jen wenn man I durch 1 — 4 dividirt, fo iſt: 
DEE een es lach ꝛc. 
L 
Eben fó fader man 
br - CAA —2x3 ＋ 2 * —2 x5 x. 
d ESCH ig DK A a^ 
In beyden Exempeln laͤſt fid) das Geſetz, nachdem 
dieſe Reihen fortgehen, leicht entdecken. Denn in 
dem erſten gehen die Dignitaͤten des Buchſtaben 2 
immerfort und alle Glieder haben das Zeichen -1— 
„Im zweyten Falle wechſeln die Glieder mit dem Zei⸗ 
chen -i- und — ab, alle Brüche find mit 2 mut 
tiplicirt, und die nac einander folgende Dignitaͤten 
von x im Zähler und von im Nenner. Auf dieſe 
At kann man DS, Zahlen, Brüche dividiren, als 
e iſt einerley mit zar und iff die Operation um bie | 
fem Bruch zu dividiren folgende: 
Diviſor JUN Quotient. ) 


4-71] arretsgtzrstrszgtaogg dc. 
g Bos 
Er R 
ir: 
x AMA i 
-+- #18 
> VOS 4 
Se cus 
ek 
O ec dc. 


Je weiter man alſo hier kommt, je mehr nehmen 
dieſe Bruͤche ab, und man kann die letzten Mg 
weglaſſen. Gehet man mit dieſer Diviſion ins 
endliche fort, ſo kann man jeden Bruch in eine un⸗ 
endliche Reihe (feriem infinitam) verwandeln. 


S. 180. 
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$. 178. 4 
Wenn ſich eine Größe, die in Be eines Bruchs 
geſchrieben ift, nicht einfacher ausdrücken Wi, indem 
man den Zähler durch den Nenner dividirt, (o muß 
man zusehen, ob fid) nicht beyde durch eine gewiſſe 
Größe dividiren laſſen. Wenn dieſes angeht, ſo kann 
die Größe etwas einfacher ausgedruͤckt werden, wenn 
man die Buchſtaben oder Factores im Zehler und Nen⸗ 
ner r wegläßt, denn ab = als in folk gender IM 
ac c 2 
(P Ab A232 , 
2a U = a = , 
iff der Zähler das Product aus e" I= in a—c 
und der Nenner das Product aus 2 — e in 20d He 
folglich man dieſelbe ſo ſchreiben Dei 
(a2 RO E29. 
(2bd-=c) (ae) 
und menn man den Factor 2 — c ausſtreicht 
a? -- b 2 
: REES e 
Es ift dieſes ſchon S. 169. angemerkt worden. Die 
Methode aber dergleichen gemeinſchaftliche Diviſores 
oder Factores zu entdecken, verdienet eine genauere 
Unterſuchung, ) 


8. 179. 
Aufgabe. 


Den am meiſten zuſammengeſetzten Diviſor gods 
algebraiſchen Größen zu finden. 


„„ Auf 
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Aufloͤſung. 
$. 180. 

Dee gegebene Groͤßen ſollen A e B ſeyn. 
Geſetzt nun, man wird gewahr, daß fid) die Größe A. 
durch 4 dividiren laͤſt, fo kann man verſuchen, ob (id) 
die Groͤße B auch durch die Groͤße 4 dividiren 
läſt; gehet es an, ſo merke man dieſe Groͤße, als 
einen von den Factoren, des am meiſten zuſammen 
geſetzten Diviſors. Gemeiniglich werden, nach ge⸗ 
ſchehener Divifion, die Größen A und B einfacher, 
und man kann auf eben die Art wieder zuſehen, ob 
ſich die dadurch entſtandene Größen, weiter "m 
eine Größe dividiren laſſen. Geſetzt nemlich, A 

ze 
wäre A’ und Ba — B.. Lieſſe fid) nun A“ wieder dich 

4 

oi bivibiren, fo würde man wieder IR muͤſſen, 

ob ſich auch B“ durch 4“ dividiren lieſſe. Weun es 

anginge, und N. wäre = A“ unb B' — B“, fo 
Gë a' 

würde man mit den Größen A^, B“ eben wieder 

fo verfahren muͤſſen. 

29) Wenn ſich aber zwar A durch 2, aber nicht 
die Größe B ebenfals durch a dividiren läſt, fo di 
vidire man dem ohngeachtet A durch 2. Geſetzt 

nun, A wäre — A^, fo ift offenbar, daß eben der 

a 

am meiſten zuſam mengeſetzte Diviſor, welcher bey 

den Groͤßen A“ und B angebracht werden kann, 

auch der am meiſten zuſammengeſetzte Diviſor der 

Großen A und B he 

€» 
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So wie man aber mit A umgegangen, ſo kann 
man auch mit der Größe B verfahren, wenn ſich 
nemlich B durch A dividiren (aft, aber nicht A, und 
der Quotient m iff = Br So haben wieder die 


Groͤßen A m B“ einerley Divifor, wenn nemlich 
einer Datt findet. 

Es haben alſo auch die Groͤßen A^, B^ und A, 
B eben den gröften gemeinſchaftl. Diviſor. Die Größen 
A’ und B' find aber gemeiniglich weniger zuſammenge⸗ 
ſetzt, und nicht mehr (o verwickelt als A und B. 
Wenn alſo dieſe Groͤßen fo zubereitet worden, fo 
laͤſt fid) öfters der gemeinſchaftlche me leichter 
entdecken. 


3) So muͤſte man weiter gehen; wenn ſich aber 
nicht ſo leicht etwas entdecken lieſſe, ſo muß man 
ſehen, ob man nicht durch eine geſchickte Multipli⸗ 
cation zu ſeiner Abſicht gelangen kann. Wenn ſich 
z. Ex. der Diviſor der Groͤßen A“ und B“ nicht 
gleich zeigen will, fo multiplicire man die erſte Groͤſſe 
mit einer andern Groͤſſe n, durch die fid B' nicht 
dividiren laͤſt, und die zweyte mit u, durch die fid) 
A“ nicht dividiren laͤſt, fo haben bie Größen a A’ 
und z B' eben den gemeinſchaftlichen Diviſor, wel 
chen die Groͤßen A und B haben. 


4) Will ſich der Diviſor noch nicht zeigen, die 
Groͤſſen A und B mögen fo zubereitet worden ſeyn 
oder nicht, ſo nehme man diejenige Groͤße, welche 
die wenigſte Glieder hat, oder die aus den wenig⸗ 
ſten Factoren beſteht, und 5 dieſelbe mit 
einer Größe Q durch die A nicht dividiren 

Dr laͤſt, 
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fáft, ſubtrahire das Product B * Q son A, fo, 
daß C — A.— BQ fo ift C nicht mehr fo 
zuſammen geſetzt. Der groͤſte gemeinſchaftliche Die 
viſor der Größen B und C, ift aber alsdenn auch der 
groͤſte gemeinſchaftliche Diviſor der Größen A und B. 
5) Kann man den Diviſor noch nicht gewahr 
werden, ſo verfahre man mit C und B wieder eben 
ſo, als mit A und B, und wiederhole dieſes ſo 
lange, bis man entweder den groͤſten Diviſor findet, 
oder auf die Einheit kommt. | 

BEER 


| Beweis. dë 

Geſetzt, die beyden Größen, deren gemeinſchaft 
lichen Diviſor man ſucht, waͤren aabed und acef, 
deren groͤſter Diviſor ze ift; fo ift offenbar, daß, wenn 
man die erſte mit Y oder d multiplicirt oder dividirt, 
wodurch die zweyte Groͤße nicht dividirt werden kann, 
dadurch der Diviſor z c nicht geändert wird; eben 
dieſes geſchiehet auch, wenn man die zweyte Größe 


mit e f dividiert oder multiplieirt. ) / 


2) Wenn C — A — 3 Q, fo wird CH 
BQ = A. Die Größe alfo, durch welche B bi 
vidirt werden kann, dividirt auch die Größe BQ._ 
Wenn ſich alſo auch die Groͤße C durch dieſelbe di⸗ 
vidiren läſt, fo laͤſt fib auch die Größe A dadurch 
dividiren; und wenn fi zwar B aber nicht C 
durch dieſe Größe dividiren WI, fo laͤſt fid) aud) A 
nicht dadurch dividiren. Hieraus erhellet alſo, daß 
die angegebene Methode ihre Richtigkeit hat. 


S. 181. 


Bon der eni ber ët aus ꝛc. 123 


is. Ne 
I. Exempel. 

Man ſoll den groͤſten semen Dil 
der beyden Größen ` 

A —$882?c 42 — 28 f be da — relied i 

B 240 pf — 8ab* f — = 
finden. Man wird gleich gewahr, daß fih des 
beyde Groͤßen durch 2 dividiren laſſen; dieſe Zahl 
merke man (id) alfo, als eine von den Factoren des 
Diviſors. Wenn man ferner die erſte Groͤße mit 


c d? und die zweyte mit bf dividirt, fo ehen 
die Groͤßen 


Ae 78 As 
B/ = 1242 — 44 — 212, 
welche noch eben den groͤſten gemeinſchaftlichen Di⸗ 
viſor haben, welchen die erſte beyde Groͤßen haben. 
Man multiplicire weiter die zweyte Groͤße mit 3 
und ſubrahire fie von der erſten, fo bleibt d 
CS 842 24 — 15 52 
und dieſe Größe und die Größen B unb A haben 
einerley gemeinſchaftlichen Diviſor. Um dieſen ſer⸗ 
ner zu entdecken, multiplicire man die Größe D' mit a, 
und die Größe C mit 3, fo entſtehen die Producte 
244^ — ,, 
244? — 6b. — 4502 
ſubtrahirt man nun o letztere von der erſten, fo 
bleibt — 24 ＋ 332. 
und dieſe Groͤße und die erſtere haben einerley ge⸗ 
meinſchaftlichen Diviſor, Sr wie leicht zu ſehen 
24 — 35 E 


2. Eren: 


124 — Sinn, 


e Exempel. 
Man ſoll den gröſten gemeinſchaftlichen Divi⸗ 
ſor dieſer Größen 
—725d* 4-24 d el c d* —36abc3 d 

B-—90a*bc* —40/3 ci —90 a? P c^ — 60b? ch 
finden. Beyde Größen laſſen fid) erſtlich durch 2 
dividiren, hernach kann die erſte durch 2d“ und die 
zweyte durch A c? dividirt werden, und es entſte⸗ 
hen die Groͤßen 

A= 36 - 12a* bc — 27 c* a? — ıgbc? 
B/ 24«4* 20e“ — 44a? — zobc3 
Man dividire ferner die erſte mit 3, und die zweyte 
mit 5, und ſubtrahire von dem Quotient 

12 44 ＋ 4 bc — 9c*a* — 6e 
die Groͤße 
92*-]-40* e- - ëch 

fo bleibt - 34 + 44 be — 4D c*. | 
Dieſe Größe und die erften beyden haben einerley 
Divifor. Es iſt aber dieſe letztere das Product aus 
34 — 2 be in a” E 2 b c, und man muß dieſe 
beyde Diviſores verſuchen. Durch den zweyten laͤſt 
(id) bie erſte Größe nicht dividiren, wohl aber durch 
den erſten, und dieſer iſt alſo der gemeinſchaftliche 
Diviſor. | 
: $. 183. 
Anmerfung. 

Dieſes find ohngefähr die Grundſaͤtze, auf welche 
bie ſogenannte Buchſtabenrechnung, (Aritmetica uni- 
verſalis, Algoritmus ſpecioſus, Lagiſtica fpeciofa), 
Br e Die Bezeichnung der Größen durch Buch⸗ 

ſtaben 
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ſtaben, ſtellt uns ben Zuſammenhang derfelben, in vor⸗ 
kommenden Faͤllen, auſs deutlichſte vor Augen. Man 
koͤnnte auf dieſe Art faſt alle Lehrſaͤtze der Geome⸗ 
trie ausdruͤcken, und dadurch dem Gedaͤchtnis uns 
gemein zu Huͤlfe kommen, beſonders wenn es dar⸗ 
auf "tmp, dieſelbe in Ausübung zu ie : 


F3 $. 184. ! 

So könnte man y E. den Inhalt einer m 
durch dergleichen Buchſtaben ausbrüden. Man 
nehme z. E. J:, die Verhältnis des Diameters 
zur Peripherie, fo wird der Inhalt einer Kugel, 
wenn d der ute derſelben (t, ducch 422 nddd 

a 
ausgedruͤckt; ſobald nun der goë der Kugel 
bekannt ift, fo findet man gleich den Inhalt der ws. _ 
gel, weil die Verhaͤltnis J: o beſtaͤndig gegeben 
wird und : — 1:3, 141592 iff. 

Wäre z. E. der Diameter der Kugel 12 Fuß, fo 
würde der Inhalt x Add — 3, 141592 & 123. 


5 6 LO fol 6, 
= 3,141592% 2, 144—904, 77792 SE 
$. 185. 


Eben ſo "u v dda der Inhalt eines Cylin⸗ 


ders, wenn d der Vumeter der Baſe und o die Höhe 

deſſelben iff, und der Inhalt eines gleichſeitigen Ey⸗ 

linders, 2 ddd, Dieſes find nichts anders als 

d 4 

Saͤtze der Geometrie, in denen bewieſen wird, daß 

der Wat eines Cylinders entſteht, wenn "en die 
| afe 
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Baſe durch die Agen muſtiplicirt, und daß der In⸗ 
. halt einer Kugel 3 von einem Cylinder iff, deſſen 
Diameter und Hoͤhe, dem Diameter der age! 
gleich find, — — 
Ki 186. | : 
Durch dergleichen Formeln kann man in der 
Artillerie alle Fragen, in Abſicht auf die Verglei⸗ 
chung der Diameter der Kugeln, von einem gni 
fen Metall, beantworten. 
Geſeßt nemlich es ſey P das Gewicht einer bere 
fen Kugel und I) ihr Diameter, p das Gewicht ei · 
ner andern Kugel und d ihr Diameter. 
Nun verhalten fidy die Gewichte wie die Näume, 
folglich verhält fid P zu o wie der Inhalt der er⸗ 
ſten Kugel zu dem Inhalt der zweiten. | 
Sum: Të 7 D3 der Inhalt der erſten und z 43 


68 
der Jubalt e zweiten. Folglich it Pip = Dë: A4 
und bie Gewichte zweyer Kugeln verhalten ſich wie 
die Cubi ihrer Diameter. 


Multiplicirt man die aͤußerſten ud mittelſten 
| ER fo wird Pd? = pDs 


und P = 


8 6, 187. \ WI 
7. Gefeßt.e8 wird der Diameter der dreypfuͤndigen 
Kugel gegeben, man will den Diameter der 12 pfün 
= digen 
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digen wiſſen. Man ſetze alſo vor P 21b, und vor 

P 12 1B, vor d den Diameter der breppfünbigen, 

fo wird D der Diameter der 12 pfündigen. Neid 
* = P43 


— 


` ie" 
wb D — E 


Diefe Game zeigt gleich die ganze Hegel, wach | 


man dabey zu beobachten hat. 

Nemlich man dividire das Gewicht der Kugel 
deren Diameter man ſucht, durch das Gewicht der 
Kugel deren Diameter bekannt iſt, und ziehe daraus 
die Cubicwurzel. Und wenn dieſe gefunden, ſo mul⸗ 
tiplicire man fie mit dem bekannten Diameter. 


Als in gegenwärtigen Falle iff P — 12 Ib und 


— 3 Ib. Solglich. wird 


Das dy 12 oder 9 
Nun iſt der Diameter der dreyfuͤndigen Kugel beynahe 
d Ve 


2, 75 Rheinland. Zoll, folglich wird ‚D=2,7 57 4 


Da nun die Cubicwurzel aus 4 beynahe 1,557 ift, 


fo wird D=2,75% 1,587 Rheinläͤndiſche Zell 
== 4, 4642 Rheinl. Zoll, 


F. 188. 


Dieſe Formel iſt leicht im Gibidni zu Get 


ien; und man erleichtert fid) dadurch die Arbeit. 
Wollte man z. E. den Diameter einer viertelpfuͤndi⸗ 
gen oder achtloͤchigen eiſernen Kugel finden, wenn 


% 


man den Diameter der dreypfündigen weiß, fo ſeße 


man vor PA 15 und vor ib 3 IB, und vor „ den 
Diame. 
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Diameter der dreypfündigen Kugel, ſo wird der Dia⸗ 
meter der viertelpfuͤndigen oder achtloͤthigen Kugel, 


oder D — 2,76 / — 2,75 Y Fr. 
Man multiplicire des Bruchs 12 Zebler und 


Nenner mit 12? — 144. fo wird D = 2,7% V (144) 


E 3 y eid 
2 Via Eug I8 
12 12 6 


3 
Nun ift Yıg beynahe 2,62 folglich D = 2,77% 2,62 


oder D= 1, 20 Rheinländiſche Zoll. 
Eben ſo kann man in SE andern Fällen ver⸗ 
ſahren. i 


ED ABER disi ais diste DE a 
Dritter Abſchnitt. 
Von den einfachen aritmetiſchen Aufgaben. 


—t 


DOW: LE 

Wen eine Aufgabe vorgetragen wird, ſo muß 
: man vor allen Dingen erſt genau unterſuchen, 
was man eigentlich haben will, denn ſo lange man 
dieſes nicht weis, fo tappt man im fin ſtern und wird 
ſie niemals aufloͤſen. Nachgehends nimt man die 
Groͤßen, welche darinnen vorkommen, und betrachtet 
dieſelben auf das genauſte, damit man die Eigen, 
ſchaften entdeckt, welche ihnen weſentlich zukommen. 
Man mom ferner alle die Bedingungen, welche 

mit 


d 


Von den einfachen aritm. Aufgaben. 129 


mit dieſen Groͤßen verbunden pm. und mache fei 
nen Unterſchied unter die bekannten und unbekannten 
Größen. Alle dieſe Bedingungen und alle die Fol ⸗ 
gen, welche daraus gezogen werden koͤnnen „ drücke 
man alsdenn durch algebraiſche Zeichen gehoͤrig aus, 
und ſiehet beſonders zu, daß man eine oder mehrere 
geſchickte Gleichungen bekomt, die die Baſis der gan⸗ 
zen Auflöfung fi find, Das übrige hänge von eines 
jeden eignen Genie und von Regeln ab, die in der 
Folge gezeigt werden ſollen. | 


§. 189. 
Aufgabe. f 
Es ſollen fid) vier Brüder in eine Erbſchaft von 

1000 Thaler dergeſtalt theilen, daß der zweite Too ` 
Thaler weniger bekommt als der aͤlteſte, der dritte 
7$ Thaler mehr als der zweite, und der vierte 60 
Thaler mehr als der dritte; Man verlanget zu wiſſen, 
wie viel ein jeder bekommt. E 


$. 190. 
Vorbereitung. 

Wenn man den Theil wuͤſte, den der erſte be⸗ 
kommt, ſo waͤre es leicht zu beſtimmen, wie viel ein 
jeder bekommt. Denn wenn man in Unbekann⸗ 
ten Theil x nennt; ſo iſt x — 100 der Theil des zwei⸗ 
ten & 100 ＋ 75 der Theil des dritten, x — 100 
1-5 7$ 1-60 den Theil des vierten. Nun ift offen: 
bar, daß alle dieſe Theile zuſammen genommen fo 
groß ſeyn mäin, als das ganze Capital 1000 Thl. 


ö 9.91 
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Au 6. 191. 
Auflosung. 
Alſo iſt 


1000—xX Tu- IOO TAI 4 7 T= Io A756 
Aus dieſer Gleichung muß » beſtimmt werden. 
Nun iſt v E x EA A A 
—100— % — 100 —-— 300 
7 ＋ 75 ＋ 60 210 
Dieſes kann man nun in der Gleichung og und 
alsdenn dieſelbe kürzer ſo ſchreiben 
5 1000 = 4X — 300 ＋ 210 

und weil — 300 E210 = — 0 iſt 

a fo wird 1000 = 4x — 90 

Nachdem man dieſe Gleichung (o weit gebracht hat, 
muß man x nur allein auf die eine Seite, und 
alle bekannte Zahlen auf die andre bringen. 

Um dieſes zu bewerkſtelligen folgt man der (S. 62.) 
gegebenen Regel, man ſchreibt nemlich die Zahl — 90 
mit dem umgekehrten Zeichen auf die andre Seite, 
fo wird 1000 + 90 — 4 

der 109 Ae 
Der Theil des erſten viermahl genommen, ift affo fo 
groß als rogo Thlr. Folglich muß der vierte Theil 
ſi gros ſeyn als x oder Sg — 


und wenn men die Erën wuͤrklich Wy 


2723 Thlr. x 
$ 192. 
Anmerkung. 


Man ſieht us wie die erſte Gleichung im 
mer nach und nach abgefing worden, indem man 
die 
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die bekannten Zahlen und die unbekannten, die ſich 
zuſammen addiren oder von einander ſubtrahiren Jet 
ſen, wuͤrklich addirt oder ſubtrahirt. Hierauf brachte 
man alle bekannte Groͤßen auf die eine Seite, und 
dadurch fand man endlich die Größe 1050, welche 
der verlangten viermal genommen gleich war, das 

uͤbrige war leicht einzufchen, 
Wenn man nun die Theile der andern Beide wiſſen 
will, fo ift der Theil des zweiten v 100.272 10 
oder 1725 Thlr. Eben fo iff der Theil des dritten 
247i Thlr. und des vierten 3072 Thlr. Und es iff 
offenbar daß dieſe Theile ſo groß find als 1000 "ud 


S. 125 
Aufgabe. 


Zwey Kaufleute haben ein Capital von 1809 Sir, 
zuſammengelegt. Nach Verlauf von einiger Zeit das 
ben beyde gleichviel gewonnen, und der Geminnſt 
des erſten iſt dreymahl ſo groß als die Summe die 
er einfegte, der Gewinnſt des zweiten aber 4 mahl 
ſo groß als das Geld, welches er eingelegt. Man 
will wiſſen, wie viel ein jeder zu der Summe von 
1800 Thlr. gegeben. 


S. 194. 


Vorbereitung. | 

Wenn x der Theil iſt, den der erſte eingeſegt, 

fo ift 1800 — x der Theil den der zweite gegeben. 
Der Gewinnſt des erſten iſt alſo dreymahl ſo groß 
als fein eingelegter Theil, folglich ift derſelbe 3 a. 
Der Gewinnſt des mu fuͤnfmahl fo " , 
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als das Geld was er eingelegt, folglich iſt derſelbe 
£x 18 - $X. oder wenn man wirklich multipli» 
citt 9000 — p. Sie haben aber sein viel ger 
wonnen. 

N 6. 195. 

Aufloͤſung. 

Alſo iſt 3r — 9000 — 5x, bringt man nun 

€ x auf die andre Seite, fo wird 


3-5 9000 
der Sr = 9000 
und X = 90 ^ 
| 8 
oder x 1125 
§. 196. 
Anmerkung. | 


Bey der Aufgabe findet (id) übrigens weiter fei» 
ne Schwierigkeit. Es iſt aber offenbar, daß man 
auf eben die Art die Aufgabe aufloͤſen müfte, das 

Capital, welches die beyde Kaufleute zuſammengele 
get haben, moͤchte beſchaffen ſeyn wie es wolte, und 
der Gewinnſt eines jeden moͤchte auch noch ſo viel 
mahl ſo groß ſeyn als ſein eingelegtes Capital, wenn 
nur beyde gleich wären. Dieſe Aufgabe, die hier 
nur in einem einzigen Fall aufgeloͤſet worden, kann 
dahero leicht fo aufgeloͤſet werden, daß man auf ein. 
mal alle mögliche Fälle beſtimmt. Denn es kommt. 
dabey nur auf folgendes an. 


/ S. 197. ” 

| Aufgabe. | 
Eine gegebene Zahl a dergeſtalt in zwey Theile 

zu 


Von den einfachen aritm. Aufgaben. 133 


zu theilen, daß, wenn man den einen Theil mit m 
und den andern mit mulftiplicirt, die beyde Er 
dukte einander gleich find. 


S. 198. 
Vorbereitung. 

Es ſey v der Theil den man durch o multp 
ciren foll, (o iff 2 — x der andere Theil. Das Pros 
dukt aus dem Theil v in die Zahl zz iſt mx und 
Produkt aus a — x in die Zahl z ift za — u. 


Da nun beyde Produkte einander gleich ſeyn ſollen, 


9.199. 
| Aufloͤſung. 
So iſt mr—=na—nx 
und wenn ai "x auf die andere Seit bringt 
yx -—— nd. 
Nun iſt aber Mär einzuſehen, daß mx 2 = 
(in), folglich ift auch | 
(m--2)x = na.. 
Da nun gleiche Größen entſtehen, wenn man PS 
Groͤßen durch gleiche dividirt, (o wird 
(m-d-z)x = na 


(nn mn 
dir nach ($.168) x — ma 
nn. 
S. 200. 


Anmerkung. 

Dieſe Aufgabe ſchlieſt die vorige in ſich, und iſt 
uberhaupt von derſelben i in nichts unterſchieden, als daß 
fie allgemeiner, und von ben Zierathen befreyt iff, 
welche dabey nichts weſentliches ausmachen. Alſo wenn 
J 3 = 


134 Dritter age, 


FT 1800 und m—=3 und ; iſt, fe wird 
* J. 1800 = 9000 = 1725, wie vorhin. 


3 8 
F. 201. 

Dieſe Aufgabe giebt die Auflaͤſung aller moͤgli⸗ 
chen Aufgaben, bey denen es darauf ankommt, eine 
gewiſſe Zahl dergeſtalt zu theilen, wie geſagt wor⸗ 
den. So iſt folgende Aufgabe beſchaffen: Es 
machen zwey Spieler Moitie, und legen eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Ducaten zuſammen, die a if, mit 
der Bedingung, daß der erſte 6 mal ſoviel bekommen 
ſoll, als ſein Einſatz, und der andre 10 mal ſo viel 
als das Geld, was er gegeben. Nachdem das Spiel 
geendigt, haben beyde gleichviel gewonnen. Es fragt 
(ip, wie viel ein jeder gegeben? 

Es iſt offenbar, daß die vorige Aufgabe mit 
dieſer einerley iſt, wenn man die Umſtaͤnde, als die 
Spieler den Gewinnſt 2c. die nichts weſentliches aus⸗ 
machen, wegnimt. Hieraus ſiehet man, daß es 
allemal gut iſt, eine jede Aufgabe in ihrer groͤſten 
Allgemeinheit aufzulöfen; man muß alsdenn, (o zu 
ſagen, die ganze Aufgabe, alles ihres äufferlichen 
Schmucks berauben, und fie in ihrer natürlichen Ge. 

ftait betrachten. Dadurch erhält man lauch nicht 
ſelten noch den Vortheil, daß man alles beſſer ein⸗ 
ſieht und leichter zum Zwecke kommt. 


: $ 202, 

Uebrigens Dat man bey dieſer Aufgabe den Werth 
der Größe u nicht eher bekommen koͤnnen, als bis 
das SE me EM in die . Factores 

el 
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zerfaͤlt worden, aus denen es entſtanden. Dieſes muß 
in allen Fallen geſchehen, wo es angehen will. 


F. 203. 
Aufgabe. 


Es werden zwey Zahlen 2 und 2 gegeben; die 
erſte foll man in zwey Theile dergeſtalt theilen, daß, 
wenn man den einen Theil durch z; unb den ans ` 
dern durch 1 dividirt, die Quotienten fic) eben fo 

gegen einander verhalten, wie ſich die Summe der 
beyden Zahlen zu der Differenz derſelben verhalt. 
S8. 204. 
Vorbereitung. i 

Es ſey x der Theil der Zahl 4, welcher durch 
m dividirt werden fof, fo iſt a— x der andre Theil. 
Der Quotient, welcher entſteht, wenn x durch 72 
dividirt wird, , und der andre 2— r.. 

$. 205, 
Aufloͤſung. 

Es muß alſo nach den Bedingungen der Aufgabe 
| : - m At 
ſeyn. moms 

Um die Aufloͤſung dieſer Aufgabe weiter fortzuſe⸗ 
gen, muß man (id) erinnern, daß bey jeder Pros 
portion das Product aus den äuſſerſten Gliedern fo 
groß iſt, als das Product aus den mittlern. Hier⸗ 
aus wird Y 
^ Aax—bx = —_ ax tab — bx 

NR i Aus 
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Aus dieſer Gleichung muß nun der Werth von 
X beſtimmt werden, und daher muß man denſelben 
ſuchen auf die eine Seite allein zu bekommen; da 
aber beyde Groͤßen durch zwey verſchiedene Zahlen 
dividirt werden, ſo ſieht man wohl, daß man dar⸗ 
auf denken muß, dieſelben wegzuſchaffen. Nun weiß 
man, daß, wenn man zwey gleiche Groͤßen durch 
eine andre Zahl muſtiplicirt, die Producte einander 
gleich ſehn werden. Man weiß ferner, daß eine 
Größe nicht verandert wird, wenn man dieſelbe mit 
einerley Zahl multiplicirt und hernach wieder dividirt. 
Durch Hülfe dieſer beyden richtigen Saͤtze, làft fid) 
alſo der Diviſor zz und 7 wegbringen. Man mul⸗ 
tiplicire erſtlich die ganze Gleichung mit 7, fo wird 
(ac x )7 zz a®m— amx+-abm— bmx, 
oder ax — Ir a? m —amx-A-abm— bmx. 
72 

Nun multiplicire man durch u, ſo wird 

an - bu = (a2 m—amx--abm—bmx)n, 

| bet | 
anx-——bnx — a m im S Abm. 
Auf dieſe Art hat man die Gleichung ſo weit ge⸗ 
bracht, daß man die Regeln dabey anbringen kann, 
welche bey den vorigen Aufgaben ſtatt fanden. Man 
bringt nemlich alle die Glieder, in denen (ib v be 
findet, auf einer Seite, ſo wird 
anx—bnx--amx-L- bmx = a n am, 
und loͤſet das Product, auf der einen Seite in feine 
Factores auf, ſo wird | 
(au- bu amm) — a*m--abn, 
| dividirt 


417 
^ 
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dividirt hernach mit den N der Zabl , ji "m wird 
x se om abm, 


RR ne > 
F. 206. | 


Anmerkung. . 
Wenn man einige Betrachtungen über die Art 
anſtellt, wie man dieſe Aufgabe aufgeloͤſet hat, ſo 
wird man gewahr, daß, nachdem man die Bedin⸗ 
gungen der Aufgabe gehoͤrig ausgedruͤckt, man aus 
andern feſtgeſetzten Wahrheiten weiter gehen muſte, 
ohngeachtet dieſelben nicht in der Aufgabe angezeiget 
waren; allein dieſe wurden als bekannt voraus ge⸗ 
ſetzt. Und ſo geſchiehet es in vielen andern Fällen, 
daß viele Dinge als bekannt angenommen werden, 
deren Wahrheit ſchon laͤngſt bewieſen worden. Als⸗ 
denn kommt es beſonders auf eines jeden, der die 
Aufloͤſung unternimt, feiner eigenen Scharſſinnigkeit 
an, um das zu entdecken, was ſtillſchweigend gege⸗ 
ben oder voraus geſetzet wird. Auſſerdem kann man 
bey jeder Aufloͤſung das anbringen, was wahr und 
unumſtoͤßlich iſt. Auf dieſe Art hat man die beyde 
Diviſores M unb z weggeſchaft. Man ift dabey 
zwar etwas weitlaͤuſtig geweſen, und man hätte bie» 
ſelben gleich wegbringen koͤnnen, wenn man die ganze 
Gleichung gleich mit M n tmnultiplicirt hätte; es 
wuͤrde alsdenn 


mum (dr bæ) — RN ab—bx)mn 
75 8 2 
unb alfo | 


u(ax— bs) = — (e ab 
Sys oc. "d 
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geworden ſeyn. Mit dem uͤbrigen waͤre man ſo 
verfahren „wie Dog worden. 

. %% 

Die Größe, wodurch » beſtimmt wird, oder 
der Werth von , ift indeffen br zuſammengeſetzt; 
und es ift natürlich, daß man zuſehen muß, ob derſelbe 
wo nicht einfacher, wenigſtens bequemer ausgedruͤckt 
werden kaun, In dieſer Abfiche muß man zuſehen, 
ob der Zähler und Nenner einen gemeinſchaſtlichen 
Diviſor haben. Um dieſen zu entdecken, löfe man 
dieſelben in die actores auf, aus denen fie entſtan⸗ 
den ſind. Dieſes geht zwar nicht allemal, aber doch 

hier an, und man findet 
5 = (aan 
( 43-2 )m-1-(a Vn n. 
Nun (Aft ſich leicht einſehen, daß dieſer Bruch ſich 
nicht reduciren laͤſt, inzwiſchen iſt doch dieſer 


bequemer als der erſtere, wenn man die Rechnung 
in einen jeden beſondern Fall anſtellen ſoll. 


Es (ey z. Ex. a, gek n 3, «infi 
ſo wird x = (5 3) f. 3 


($4-3)34-(5—3)8, 
oder x — 8. 43 = g. J. 3 se Ae 


$3-4-28 8. . 
Es ie a 12, eg n = 38, 1 ges 1d; 
ſo wird a tz +7) 12.38. zs 19.12. 38 


QE 38-4(12-7)10 19,38-5.10, 
OI oder x == 112 
| 
$. 208. | 
Wenn man die Eigenſchaften der Proportions 


ZE inne ie dat, ſo haͤtte man TUM diefe Aufgabe auf 
eine 


d 


Von den einfachen aritm. Aufgaben. 139 : 


eine weit leichtere Art SCH kzunen: : denn da 
* eap sa—b, 


fo if fimt, "wë die Proportion nicht verändert 
wird, wenn man zwey auf einander folgende Glie⸗ 
der einer Verhaltnis, mit einerley Zahl multis 
plicirt. Multiplicirt man alfo die erſten beyde 9e 
der mit mn, fo wird | | 
üxim(a—x)-aMbia—4 

Aus dieſer Proportion aber bekommt man gd 

(a—b)nx ma (U - ( e - 
und alſo (a EE) E . 

oder ( F Jar 
und demnach x = (4) MN 

WEE DE 
$. 209, 

Auf biefe Art kommt man nicht nur weit eher 
zum Zwecke, ſondern der Werth von x giebt fi) 
ſo bequem als moͤglich. Bey dieſer Gelegenheit kann 
man anmerken, daß es nicht allezeit gut iſt, wenn 
man ſich gleich in einen weitlaͤuftigen Calcul verwi⸗ 
wickelt, der einem, in ſchwererern Fällen, öfters die 
Luft benimt, weiter ſortzugehen; fondern, man muß 
gleich anfaͤnglich zuſehen, ob man nicht durch einige 
bekannte Säge, die man gehörig anbringt, die Glei⸗ 
chungen fimpler und bequemer machen kann. 


8 210. 


| Aufgabe. 
Es werden zwey Zahlen a und P gegeben; man 
ſoll eine Zahl finden, die fo beſchaffen ift, daß, wen 
man 
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man dieſeſbe von der erſten wegnimmt und zu der 
zweyten Ginzufeßt, fid) die Differenz der erſten und 
dieſer Zahl, zu der Summe der Séi und dieſer 
Zahl wie m zu verhält. 


6. 211. 


Vorbereitung. 

Die Zahl, welche man ſucht, nenne man x, fo 
ift die Differenz der erſten und dieſer Zahl, 2 — *, 
und Ze die Summe derſelben und der zweyten 
| de 8 

(e SEQ 
Aufloͤſung. 
Es ſoll alſo Im — 
"UMEN Donc NN 85 
folglich ift magma = an—ux 
und mn nz — am. 
und n EU = = an hin, 
Wat x A¹ = m a 
m In. 
8 213. 


Anmerkung. 

Es ſey 4— 36; b=6. m—2. n—4 fo toi 
42144; bp = 1 12 und Poma folglich 
iuc. re 
Wire aber jr bu Ea piss6 A 
fo waͤre x 2836.2 — 48.5 6 = 72 — 288 oder 

RE 
= — 216 =—27. pennt? 
Ewe: 9 | 
| $. 214, 
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S. 214. 

Weil in dieſem Falle & negativ ift, fo fiet 
man, daß die Aufgabe nicht fo beſtehen kann, wie 
ſie vorgetragen worden; außer wenn man die Addi⸗ 
tion und Subtraction im allgemeinen algebraiſchen 
Verſtande nimt. Alsdenn aber muͤſte die Aufgabe 
ſo vorgetragen werden, daß die Zahl, welche man 
ſucht, zu der erſten hinzugeſetzt, und von der zweiten 
weggenommen werden ſoll. Unter dieſen Bedingun⸗ 
gen iſt offenbar, daß 

362748 2762 denn 36-1-27—63 
und 48 — 27 —21. und 63: fT qu 
Eben fo it es in andern Fällen, wenn bie Große, 
die man ſucht, ein anderes Zeichen bekommt, als 
man nach den Bedingungen der Aufgabe erwarten 
konnte. Man kann als denn ſicher behaupten, daß 
die Aufgabe unter den Bedingungen, wie ſie vor⸗ 
getragen worden, unmoͤglich iſt; daß ſie aber moͤg⸗ 
lich wird, ſobald man einige Bedingungen, welche 
in derſelben vorkommen, nach der Bedeutung des 
Zeichens der verlangten Groͤße einrichtet. 


5. 215. 
Së Aufgabe. 


Es will jemand eine gewiſſe Anzahl Arbeiter aus. 
zahlen. Er hat aber nicht ſo viel Geld als er braucht, 
ſondern es fehlen ihm Thlr. wenn er jeden Arbeiter 
a Thlr. geben wollte. Er entſchließt ſich alfo einem 
jeden nur c ble. zu geben, und alsdenn behält er 
d Thlr. uͤbrig. Nun will man wiſſen, wie viel Geld 
der Eigenthuͤmer, und wie viel Arbeiter er zu bejab- 
len gehabt. 8.216. 


d 
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Vorbereitung. 

Ju dieſer Aufgabe ſind zwey Dinge zu beftints 
men; bie Anzahl der Arbeiter und die Anzahl der 
Thaler, oder das Geld. Es ſind aber mit der Auf⸗ 
gabe ſolche Bedingungen verbunden, welche machen, 
daß man nur eins von dieſen Stuͤcken wiſſen darf, 
um gleich das andre zu bekommen. Denn geſetzt 
man wuͤſte die Anzahl der Arbeiter, und dieſe waͤren 
x, D weiß man auch, daß das Geld, welches alle 
dieſe Arbeiter bekommen muͤſſen, wenn ein jeder a f. 
bekommt. Denn wenn ein Arbeiter 2 Thlr. bekommt, 
(o muͤſſen 2, 3, 4 de. Arbeiter 2% 3a, 44 und alſo 
überhaupt * Arbeiter 2% Thlr. bekommen. Nun 
weiß man aber, daß “ Thlr. fehlen würden, wenn 
ein jeder a Thlr. haben ſollte. Da der Beſitzer nun 
a Thaler haben muͤſte, (o hat er wirklich nur zx = ai 
Thle. weil ihm 7 Thlr. fehlen. 
^. S (uf der andern Seite weiß man, daß er 4 Thlr. 
uͤbrig behalt, wenn er jedem Arbeiter nur c Thlr. 
giebt. Er braucht alſo nicht alle das Geld was er 
hat, ſondern er wuͤrde auskommen, wenn er 4 Thl. 
weniger haͤtte. Wenn er aber einen jeden Arbeiter 
e Thlr. giebt, fo bekommen * Arbeiter ex Thaler. 
Da er nun 4 Thlr. übrig behalt, f ift cx Thlr. 
-]- 4 Zär, das Geld was er wirklich hat. 
Die Summe des Geldes iff nun auf zweyerley 
Art beſtimmt worden, und um dieſelbe zu bekommen 


darf man nur den Werth des Buchſtaben x beſtim⸗ 


men, welches aber leicht geschehen kann, 


i; Rech 98.217. 
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254. 219.980 


Aufloͤſung. 
Denn es iff ox — c 
folglich ar c= td 


oden (a -c. e . 
1 Cx am Sëch di 
rent 
s. 218. | 


Zweyte Art. KS 
Wuͤſte man hingegen daß y das Geld waͤre, wel⸗ 
ches der Beſitzer hat, ſo wuͤrde er im erſten Falle 
noch Ä Thlr. haben müſſen, um jeden Arbeiter c Tbl. 
geben zu koͤnnen. Es wäre alo Ab. die An ⸗ 
zahl der Arbeiter. | a 
Wenn er aber jeden c Thlr. giebt, fo braucht 
er nicht alle fein Geld, ſondern er kommt mit 4 Thlr. 
weniger aus, dahero iff auch y— 7 d bie. TIR der g 
Arbeiter. Es y alſo c TAE. 
PE == Lu 


; Man multipieig gleich die ideni Gleichung durch 
ac fo wird ) C = Ai A 
und ade ah CN 
folglich ch ad m: 
LIRE AE 
$. 219. 
Anmerkung. 
Es ſey ae = 20 c Ai d=12f. 


wird im erſten Fall = 216 die Anzahl der 
Arbei⸗ 
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Arbeiter, und das Geld 16.6 20 296 — 20— 76, 
Es iff aber offenbar, daß 96 Thlr. erfordert wer ⸗ 
den, wenn ein jeder 6 Thlr. haben ſoll. Wenn aber 
ein jeder 4 Thlr. bekommt, (o bekommen 16 Arbei⸗ 
ter 64 Thlr. Da nun 76 Thlr. in Caſſe find, fo 
bleiben in dieſem Falle 12 Thlr. übrig. 


"E, 220. 
seit man aus der zweyten Aufloͤſung das Geld 
zuerſt haben, fo ſetze man vor die Buchſtaben die Zahlen, 
A Aog os 4. 20 E. 2046.12 I2 = 4. 3 12 
= 2. 20 ＋3. 12 — 76, und bie Anzahl der Arbeiter 
76—12=16... Und fo in andern Fallen, 


RN 6. 221. 


Aufgabe. | 
Eine gewiſſe Maſſe iff aus der Vermiſchung 

zweyerley Materien entſtanden. Man weiß aber, 
daß eine gewiſſe Quantitat als 2 Cubikfuß ein ges 
wiſſes Gewicht ^ haben; es iff ferner bekannt, daß 
eine beſtimmte Quantität von der andern Materie 
als c Cubikfuß ein gewiſſes Gewicht hat, welches 
durch d ausgedruckt wird. Die Maſſe, welche aus 
der Vermiſchung dieſer beyden Materien entſtanden, 
béit einen Raum von e Cubikfuß, und das Gewicht 
derſelben iff 7. Man will wiſſen wie viel von einer 
jeden Materie dazu genommen worden. 


$. 222. 


Vorbereitung. 


In dieſer Aufgabe ift keine Materie beſtimt map 
den, es ift alfo offenbar, daß fie auf alle Materien 


gilt, 
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gift, bie fid) mit einander vermiſchen laſſen. Indeſſen 
wird man doch leicht gewahr, daß dabey ſtillſchwei⸗ 
gend die Bedingung voraus geſetzt wird, daß jede 
Materie in dem Raum den ſie einnimt , dergeſtalt 
vertheilet ft, daß in einem jedem Theile dieſes Raums 
ſo viel Materie enthalten iſt, als in dem andern, man 
mag denſelben fo groß oder fo klein annehmen als. 
man will. Wenigſtens kann unter dieſen Bedingun⸗ 
gen die Aufloͤſung folgendergeſtalt unternommen wer⸗ 
den. Weil nemlich die Materien auf dieſe Art vertheilet 
ſind, ſo iſt offenbar, daß, wenn 1 Cubikſuß z. E. 6. 8 
oder 10 Pfund wiegt, alsdenn 2, 3, 4 ꝛc. Cubikſuß 
12, 18, 24 ꝛc. oder 16, 24, 32 ꝛc. oder 20, 30, 40 ꝛc. 
Pfund wiegen werden. Kurz, daß ſich die Gewichte 
dergleichen Materien gegen einander verhalten werden, 
wie die Raͤume, welche dieſelben einnehmen. 


Geſetzt x iff das Gewicht, welches von der 
erſten Materie zur Vermiſchung angenommen wor⸗ 
den. Weil nun / das Gewicht der ganzen Vermi⸗ 
ſchung ift, fo muß /— x das Gewicht der andern 
Materie ſeyn, welche zur Vermiſchung genommen 
worden. Nun nehmen Y Pfund von der erſten Ma⸗ 
terie einen Raum von a Cubikfuß ein, alſo muͤßen 
* Pfund von der erſten Materie einen Raum einneh⸗ 
men der ax Cubikfuß ift. Eben b ift SZ — cx 
E Ni 


der Raum in Cubikfuß / den das Gewicht E 
welches von der zweiten Materie zur Vermiſchung 
genommen worden. Da nun e der Raum iſt den 
die ganze Venmſchung einnimt, (o ift 


$ Auf⸗ 
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MN §. 223. 
dtc Aufloͤſung. 
"s ax LE er =e 
pue STATS. 
Man multiplicire gleich die gauze Gleichung mit 24, 
ſo wird ad x-- ef Aer — bde 
und adæx - SH = he bof 
und a m de cf 
ad—be. 
„. 224. 
Anmerkung. 

Wenn man nun das Gewicht der erſten Ma⸗ 
terie, in einen jeden beſondern Fall, KS fo ift 
alsdenn das Gewicht der zweyten f — 

Es bp a = I B = 68, = 2, „ , 
— fe ſo wird a 68. 60.3 — 68.2.96, 

.60 — ER, 2. 

eder ess ER (180 — 192) — — 12. 58. 
i Me 60— 136 — 76 

oder x — ro 14 IB. Und das Gewicht der an 
dern iſt Zeng: 10— 15 —8; y51b.. 

MEOS Cad 

Diefe Aufgabe verliehret nichts von ihrer Age, 
meinheit, wenn man auch — c feßt; ja, man 
kann beyde Größen als 1 anſehen. Denn wenn 
man weiß, wie viel 2 oder c Gubicfu& von einer 
gewiſſen Materie wiegen, ſo iſt es unſtreitig, daß 
man auch weiß, wie viel 1 Cubiefuß wiegt. In 
dieſem Falle wird aber der Werth von x nicht ſo 
zufammengeſeßk, ſondern man bekomm 

* bade — 


d 1755 AY Y d — dh - §. 226. | 
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$. 226. 
Man Fönnte auch noch zu mehrerer rans 
lichkeit e —1 annehmen, und denn würde der Werth 
von A noch einfacher, nemlich x — "A xd—f 


d—I. 
In deſem Falle bedeuten b, d, f alsdenn die geos 
metriſche Räume, welche 1 TB. von einer jeden Ma. 
terie einnimmt. Eben fo kann man in andern Faͤl⸗ 
len, wenn die Aufgabe nichts an der Allgemeinheit 
verliehrt, verſchiedene Größen als eins (1) betrachten, 
und dadurch die algebraiſche Formeln einfacher om 


$,.227. 

Dieſe Formeln, wodurch x in der Aufgabe ber 
ſtimmt wird, enthalten die ganze Alligations⸗Re⸗ 
gel, welche in den Rechenbuͤchern vorkommt, und 
ſind nicht blos auf dieſe einzige Art eingeſchraͤnkt, 
ſondern erſtrecken ſich auf alle Aufgaben, darinnen die 
Groͤßen, ſo von einander abhangen, wie in dieſer. 
So ſind z. E. die Sachen beſchaffen, deren Gewichte 
ech wie bie Preiſe dieſer Gewichte verhalten, u. a. m. 


| §. 228. 
uebrigens zeigt die Formel vor v. den Zuſam⸗ 
menhang der Größen an, und man kann durch Huͤlfe 
derſelben, eine jede finden. Man nehme z. E. die 
Formel (5. 225.) und ſetze, * wäre bekannt, man 
wolte aber A wiſſen, fo ift 
d - b = d- 

und b = EC E 
＋ A-. g 

Und die Aufgabe, mp ad aufgeföße wird, ift 
fine 
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„Man weiß, daß TIR von einer gewiſſen, aus 
zwey andern Materien, vermiſchten Materie 1 
„Cubicfuß halten. Man weiß ferner, daß 1 Cubic, 
„fuß von der einen Materie 1b wiegt. Ferner 
„weiß man, daß von der andern Materie x Tb. ge: 
„nommen worden. Man will wiſſen, wie viel 1 Cw 
„bicfuß davon wiegt; dieſes Gewicht ift , welches 
„durch biefe Formel gegeben wird.“ | / 
| S. ,229. ` ? 

Eben (o, wenn man d. als unbekannt betrach⸗ 

tet, findet man d = P(x—f) , , 


2 n b o ! 
und wenn man / als unbekannt anſieht, (o findet ma 


Und es iſt leicht zu ſehen, in welchem Falle dieſe 
Aufgaben vorkommen. Um hievon einige Beyſpiele 
zu geben, ſetze man, daß | 
den Preiß von einem Pfunde von einer gewiſſen 
Materie, E 
d den Preiß von einem Pfunde von einer an⸗ 
dern Materie, | 
f den Preiß von einem Pfunde von ber aus den 
vorigen beyden vermiſchten Materie, 
& das Gewicht von der erſten Materie bedeute, 
welche zur Vermiſchung angenommen worden, 
ſo kann man, durch dieſe angegebene Formel, gleich 
die Auflöfung von folgender Aufgabe haben. 


Ein Tuchfabrikant will Spaniſche⸗ und Landwolle 
dergeſtalt vermiſchen, daß 1 1B. (oder Stein) / Dichte, 
dei | koſten 
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koſten ſoll. Nun koſtet 1 Ib. Spaniſche Wolle 
b Rthlr. und 1 Tb. Landwolle 4 Rrhle, wie viel wird 
er von jeder nehmen muͤſſen? 2" wude Dr 
und es iſt * = b 

eee 


S. 231 D 
Die bin Aufgabe des Archimedes gn 

hoͤrt auch hieher; um fi aber allgemeiner vorzuttae 
gen, bedeute | 

die befondere Schwere eines gewiſſen Metalles, 

d die befondere Schwere eine andern Metalles, 

J die beſondere Schwere des durch die Demiſchung 

dieſer beyden entſtandenen Metalles, 

x das Gewicht des erſten Metalles in der Ver⸗ 

miſchung. 
Wenn nun dieſe Aufgabe vorgetragen wird. Es wird 
„die beſondre Schwere zweyer Metalle gegeben. Es 
„wird ferner die beſondere Schwere des, aus der Ver⸗ 
„miſchung dieſer beyden, entſtandenen Metalles ges 
„geben. Man will wiſſen, wie viel von einer jeden 
„Materie in der Vermiſchung iſt:“ 

So wird hier x ENEE und man is | 

Ac 
M 

Diefe Aufgabe kann man auch dazu AE um 
zu erfahren, wie viel Kupfer und Zinn zu dem Me⸗ 
tall genommen worden, aus dem ein Canon gegoſ⸗ 
ſen iſt; und & bedeutet alsdenn wie viel von einem 
Pfund, Centner x. von dem erſten Metall in einem 
Pfunde oder Gomes von dem Metalle des Cauons iſt. 


K 3 A 132, 
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§. 232. 
, Aufgabe. 

Fig. 17. Es gehet ein Bothe von einem gewiſſen Ort A | 
nach dem Ort C, und hat Befehl, in einem jeden 
Tage den Weg a zurückzulegen. Nach Verflieſſung 
der Zeit A wird ihm ein anderer Bothe von B nad» 
geſchickt, welcher Ort dem Ort C näher ift als A, 
und die Entfernung deſſelben von A iſt c. Dieſer 
letzte Bothe foll den erſten einholen, und in dieſer 
Abſi icht foll er in jedem Tage den Weg d zuruͤckle⸗ 
gen. Man verlangt zu wiſſen, wo dieſer zweyte 
Bothe den erſten antreffen wird. 


$. 233. j 
Vorbereitung. 

Weil man voraus ſetzt, daß ein jeder Boche in 
einem jeden Tage ſo weit gehet, wie in dem andern, 
oder, daß die Geſchwindigkeit derſelben gleichfoͤrmig 
iſt; ſo folgt daraus, daß die Wege, welche ſie zu⸗ 

ruͤcklegen, den Zeiten proportional ſind. Dieſes iff 
offenbar: denn wenn der erſte in einem Tag den 
Weg a zurückleget, ſo legt er in 2, 3, 4 ꝛc. Tagen 
die Wege 24, 3a, gan, zuruͤck. Eben fo ift es 
auch mit dem andern. Dieſes iſt der Grundſatz 
aus dem dieſe Aufgabe aufgelöfee werden muß. 
Man nenne c den Weg, den der erſte gegan⸗ 
gen ift, ehe ihn der zweyte einholt. Da nun der 
Ort B dem Orte C näher liege und AB c, fo 
ift x — c der Weg, den der zweyte Bothe zu ge: 
hen hat. Weil nun die Zeiten den zuruͤckgelegten 
| rad proportional find, fe verhalt (id) der Weg, 
"iet 
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welchen der erſte Bothe in einem Tage zurückgelegt, 
zu dem Wege welchen er zuruͤckgelegt, ehe ihn der 
zweyte Bothe einholt, wie die Zeit, welche er an⸗ 
wendet, um den Weg 4 zu gehen, zu der Zeit, 
welche er anwenden muß, um den Weg x mg: 
hen, oder es iſt aix — Le Und x Wt die 
4 

Zeit, welche paff auf ben diu a anwendet. 

Der zweyte Bothe gehet nun, nach Verflieſſung 
der Zeit P, aus, folglich muß die Zeit, welche er 
anwendet, um den erſten Bothen einzuholen, um 
ſo viel kleiner ſeyn, als die Zeit, die der erſte ge⸗ 
braucht, um den Weg » zu gehen. Da nun aber 
der zweyte Bothe in einem Tage den Weg d gehet, 
ſo wird derſelbe den daa: * e in X — 4 Tagen 
gehen. | NO" Gg 

§. 234. 
Aufloͤſung. 


Es iſt a * — SA c, 


„ ia 
und wenn man alles mit ad multiplicirt, 
dx —adb — ax - , 
folglich de —ax = abd—ca, 
oder * (4a) * „ 
und as * * bd—c 
ES, J. — 4. 


8. 235. 
Exempel. 
exer; 5 ais Bothe ſoll in einem NA 4 
Mee gehen, fo it a K 45 der zweyte ie? 
+ 
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fol in einen Tage € Meilen gehen, fo ift 4. = F. 
Iſt nun der Ort B von A 7 Meilen entfernt, ſo 
iſt c — 7, und wenn 3 Tage verfloſſen ſind, ehe 
der zweyte Bothe abgeht, (o iff “ — 3. Man 
ſetze nun dieſe Zahlen in die Stelle der Buchſtaben, 
ſo bekommt man | 
* 6.294 
$—4 
oder d 2 48 === 32. 
| $. 236. 

Dieſer gefundene Werth von x ift eigentlich mies 
der eine Formel, welche anzeigt, wie die Größen, wel 
che in der Aufgabe vorkommen, nach den Bedingun⸗ 
gen der Aufgabe, von einander abhangen. Die bes 
ſondere Faͤlle, welche dabey vorkommen, kann man 
leicht aus dieſer Formel bekommen, wenn man nur die 
Größen, welche darinnen befindlich find, fo verändert, 
als es die Bedingungen, in jedem beſondern Falle, 
verlangen. Wenn z. E. der zweyte Bothe auch von 
A abgeht, (o ift es eben ſoviel, als wenn der Punkt 


B in A ware, alsdenn aber würde c = 0 und alfe 
" vd = a 


Lage hingegen der Ort B nicht zwiſchen A nnd C, ſon⸗ 
dern auf der andern Seite von A , fo wäre bie Entfer⸗ 
nung des Orts B eon A oder C, der Lage dieſes Orts, 
welche in der Aufgabe angenommen worden, entgegen 
geſetzt, und müfte alfo als negativ angeſehen werden. 
Dahero müfte man vor e in der Formel — c ſetzen, 
und Gë wuͤrde x d c ſeyn. 
d—& 2 

5. 237. 
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8. 137. 
Man kaun auch die Zeit, welche der erſte Bothe 
anwendet, mit in die Rechnung bringen. Geſetzt, 
dieſe ware e, foit 1 2: folglich: = e 


oder x——af. Man ſetze nun vot * dieſen Wah, 
ſo wird at = d bd—c (S. 232.) 
Wow 
ea t—=bd— c 
i uma 


$ 238. 

Sud Huͤlfe dieſer Formel, kaun man wat diefe 
Aufgabe anflöſen: „Es wird ein Bothe von A abge 
„fickt, welcher täglich 2 Meilen geht; nachdem vie 
„eit J verfloffen, fo wird ihm ein anderer Bothe nad), 
„geſchickt, welcher ihn nach drey Tagen einholen foll; 
„man will wiſſen, wie weit dieſer jeden Tag gehen muß? 
„Die Zeit, die der erſtere alsdenn gegangen, ift 3 =I, 
hiet ift gor diefer letzten Formel 

= Le 
e en 
Man multiple alles mit 4 — 4, fo wird 
3d—3a-|- db — ba — bd — c, 
oder wenn man das weglaͤſt, was ſich aufhebt 
3d — 3% — ba c, | 
und indem man — 3 a— Da auf ble andre Seite bringt 
3d — 34 a- c, 
keng durch 3 dividirt 
des 34 ＋· 46 — A 


* 5 Dieſe 
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Dieſe Größe if nun diejenige, en man fuchee, 
und demnach völlig beſtimmt. 


$. 239. 

Die ganze Aufgabe wuͤrde algemein fo vorgetra⸗ 
gen werden muͤſſen. „Es werden die Geſchwindigkei⸗ 
„keiten zweyer Körper gegeben, welche fid) in einer ges 
„raden Linie bewegen. Es werden ferner bie Vuncte 
„von denen fie abgehen, und die Zeit welche der e: 
„ftere voraus hat, gegeben. Man ſoll den Punkt bes 
„ſtimmen, wo dieſelbe einander begegnen werden.“ 

Es iſt offenbar, daß dieſe allgemeine Aufgabe 
mit der vorigen einerley iſt. Denn die Geſchwin⸗ 
digkeit iſt nichts anders als der Raum, den ein Koͤr⸗ 
per mit einer gleichfoͤrmigen Bewegung in einer ge⸗ 
wiſſen Zeit beſchreibt. Wenn eine Aufgabe ſo vor⸗ 
getragen wird, ſo laͤßt ſie ſich auf unendliche Art 
verändern, und man darf in befondern Fällen nur 
die Formel nehmen, welche die Verbindung der darin 
befindlichen Größen zeigt, fo kann man die Mühe 
ſpahren fie beſonders aufzuloͤſen. Es iſt zwar nicht 
zu leugnen, daß man bey ſolchen kleinen Aufgaben 
beſſer thut, wenn man die Auflöfung in jedem Fall 
vornimmt, allein es kommen in andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten oft Fälle vor, die ohne Huͤlfe einer ſchon bekan⸗ 
ten Formel, viele Zeit und Mühe erfordern würden, 
wie z. E. die in der Mechanic, Aſtronomie ꝛc. vor 
kommende Aufgaben find. RENE 


$. 240. S 

ur den vorigen Aufgaben wurde nur allezeit eine 
„unbekannte Größer RW, , und die zu Beyſpielen ans 
A geführte 


- 


4 
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gefuͤhrte Aufgaben werden hinreichend erklären, wie 
man dieſelbe finden kann; man wird auch angemerkt 
haben, daß man am Ende allezeit auf eine Gleis 
chung kommt, welche el Geſtalt hat 


wo & die e Groͤße und A eine Größe bes 
deutet, welche aus lauter bekannten zuſammen ge⸗ 
fest iſt. Es kommen aber viel Aufgaben vor, in des 
nen zwey und mehrere Größen geſucht werden, wie 
man alsdenn die Auflöfung e muß, ſollen 
folgende Aufgaben erläutern. | 


$. 24t. | 
Aufgabe. 
Es wird die Summe zweyer Zahlen und ihre 
Differenz gegehen, man ſoll die Zahlen ſelbſt finden. 


6. 242. 
Aufloͤſung. | 

Es ſey die gegebene Summe — und bie ge 
gebene Differenz — A. Die groͤſte von den beyden 
Zahlen (e) x und die kleinere ). So ift. 

dE 

d x A mi Vi 
Aus der erſten Gleichung iff x — a — y, und aus 
der zweiten x = d La, Weil beyde Größen der 
Zahl x gleich (inb, ſo iſt J = y — a 9. 

Auf dieſe Art hat man alſo eine Gleichung be⸗ 
kommen, in der nur eine unbekannte Groͤße, und 
übrigens lauter bekannte Größen find, und ihre Auf. 
fófung hat weiter keine Schwuͤrigkeit. Denn wenn 
man alle A auf einer Seite bringt, fo wird 
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oder 25 —a—d 
folglich yzıa—d 


ess Le 4 
5 2 


Will man nun die e Zahl * auch durch lauter 
bekannte Größen ausdrücken, fo kann man entweder 
in 2 — y oder in 4. E=) dieſen gefundenen Werth 
von ) ſetzen, und alsdenn wird 
e E d A ode 
$5 2 
oder & zz 4 ad d 
2 2 
Eben fo befomt man auch ben. Werth von x aus 
der andern Gleichung, und auf dieſe Art ſind beyde 
unbekannte Groͤßen beſtimmt. 


F. 243. 
i dad Anmerkung. m 
Es ſey a = 23 und d—7 fo wird x — 2? * 
= Is und y — 23— i. | 


§. 244. 

Ich bin bey dieſer Aufgabe blos in der Wich 
weitlaͤuftig geweſen, um zu zeigen wie man verfah⸗ 
ren muß, wenn zwey oder mehrere unbekannte Grëtz 
ſen vorkommen, davon man eine jede beſonders be⸗ 
ſtimmen will. Erſtlich iſt offenbar, daß man aus 
den Bedingungen der Aufgabe ſo viel beſondere Glei⸗ 
chungen bekommen muß, als unbekannte Groͤßen 
vorkommen, wiedrigenfals iſt es unmoͤglich alle völlig 
au Drame Wenn man nun aber annimt, daß 

f man 
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man fo viel Gleichungen hat, fo ſucht man aus der 
einen Gleichung den Werth der einen unbekannten 
Größe nach den (don oft in Ausübung gebrachten 
Regeln, und dieſer wird alsdenn eine ſolche Groͤße 
ſeyn, welche aus lauter bekannten und den uͤbrigen 
unbekannten zuſammengeſetzt iſt. Hierauf nimmt man 
die zweite Gleichung, und ſetzt vor dieſe unbekann⸗ 
te Groͤße den gefundenen Werth, und verbindet den⸗ 
ſelben gehoͤrig mit den andern Groͤßen, ſo entſteht eine 
neue Gleichung in der eine unbekannte Größe weniger 
iſt. Sind nun blos zwey unbekannte Groͤßen da, ſo 
kann man aus der zweiten den Werth der einen un⸗ 
bekannten Groͤße durch lauter bekannte beſtimmen, 
und nachdem dieſe bekannt iſt, die andere a En 
finden. | | 
§. 245. 

Dieſes iſt aber nicht die einzige Art die m 
Gage Größen zu beſtimmen; ſo hätte man in der 
vorigen Aufgabe die beyde Gleichungen 

r . i 1 

„ — 224 
addiren koͤnnen, weil gleiche Größen zu gleichen ab» 
dirt, gleiche Groͤßen hervorbringen; hieraus muͤrde 
man gleich 2 = und x KE bekom⸗ 


men haben. Ferner haͤtte man die zweite von der 
erftern ſubtrahiren koͤnnen, und alsdenn wäre 2) —. 
dU und * geweſen. Dieſe gode 15 


ift ohnſtreitig ber p in Anfehung bet Kürze weit 
vorzuziehen, ohngeachtet man auf beyde Art zu fii, 
nem „ Enweche kommt. um in dieſem Stuͤcke eine 

Fer⸗ 
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Fertigkeit zu erlangen, muß man ſich beſonders uͤben, 
und die Gleichungen und ihre Zeichen genau anſehen. 
Dadurch entdeckt man nach und nach ſolche Kunſt⸗ 
griffe, welche einen in ſchwehren Fällen ungemein n 
ſtatten kommen. 
S. 246. | 
Dieſe Auflöfung giebt aber nicht blos bie vet» 
langte Zahlen in einem beſondern Falle, ſondern man 
entdeckt dadurch einen Lehrſatz, welcher zeigt wie zwey 
Zahlen von ihrer Summe und ihrer Differenz ab⸗ 
hängen, man mag die beyde Wörter im gewöhnlichen 
oder algebraiſchen Verſtande nehmen. Es iſt nemlich 
von zweyen Zahlen oder überhaupt Größen, die grös. 
ſte allemal ſo groß, als die halbe Summe nebſt der 
halben Differenz: die kleinere aber ſo groß, als die 
halbe Summe weniger der halben Differenz. Dieſes 
Satzes kann man ſich öfters mit vieler Bequemlich⸗ 
keit bedienen, und denſelben als eine bekannte Wahr⸗ 
heit betrachten, oder unter die en . (Data) 
rechnen. 
§. 247. 
Aufgabe. 
Ich bin in einer zahlreichen Geſellſchaft geweſen, 
ſagt jemand, in der dreymahl fo viel Männer als 
Damen waren; und da vier Maͤnner mit ihren Frauen 
weggiengen, blieben noch viermal ſo viel Männer als 
Damen zuruck. Wie ſtark it die Anzahl von jedem 
Geſchlecht geweſen? 
§. 248. 
SÉ Vorbereitung. ji 
Hier ift. ſowohl bie Anzahl der Damen als Maͤn · 
x ; ner 
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ner unbekannt. Man fefe alfo æ ſey die Anzahl der 
erſtern, und y die Anzahl der zweyten. Weil nun 
4 Männer und vier Frauen weggegangen, fo ift 
x — 4 die Anzahl der zuruͤckgebliebenen Maͤnner, 
und 9 — 4 die Anzahl der zuruͤckgebliebenen Damen. 
Im Anfange waren aber dreymal ſoviel Pine 
als Damen da, 
$. 249. 
Aufloͤſung. 
Es ift odp x = 3 y vermoͤge der erſten Bedin⸗ 
gung. Ferner iſt nach der zweyten : 
* —4 —4(y—4) 
Setzt man aus der erſten tig den Werth von 
*, vor x in der zweyten, fo wird | 
| 37 —4 — 4 —4) 
oder 3y — 4 — 4y — 16, 
folglich 4 — 30 = 16 — 4, 
oder „ 12. 
Da nun x = 3), ſo wird x — 3. 12 — 36. 
Es ſind alſo uͤberhaupt 36 Maͤnner und 12 Da⸗ 
men in der Geſellſchaft geweſen. 


§. 250. 
f Anmerkung. 
In der That ift, in dieſem Falle, die Anzahl der 
Männer dreymal fo groß, als des Frauenzimmers, 
und wenn 4 weggehen, ſo bleiben von der erſtern 
32. und von der zweyten Anzahl 8 übrig, folglich 
viermal ſoviel Männer als Damen. Dieſe Aufgabe 
laͤſt fid) noch auf unendliche Art verändern; und 
wenn man fie genau unterſucht, fo wird man leicht 
gewahr, 
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gewahr, daß ſie nur ein beſonderer Fall von folgen⸗ 
der weit allgemeinern iſt. 


„. 
| Aufgabe. | 
Man verlange zwey Zahlen, deren Verhaltnis 
gegen einander, der Verhaltnis zz ; 7 gleich iſt. Sie 
ſollen ferner ſo beſchaffen ſeyn, daß, wenn man von 
jeder, die Zahl 2 wegnimt, die Verhaͤltnis der von 
beyden übrig bleibenden Zahlen, der Verhältnis y: 
gleich it, 
$. 252. 
Vorbereitung. 
Man nenne die beyden Zahlen, welche man Séi 
xundy; wenn man nun von jeder bie Zahl a weg 
nimt, fo bleiben die Zahlen x — a unb y — 2 uͤbrig. 


$. 253. 
Aufloͤſung. 
Nach den Bedingungen der Aufgabe d nunmehro 
1) : — mn. 
:= pie. 
Aus der erſten Gleichung iff 7) — n, 
aus der zweyten aber pyeap = 4x— ag, 
bieraus, wird py = qx — a a. 
ſolglich ) — 4X — a4 tape: 


Setzt man Helen Werth von y in die andre Gleis 
chung, fo wid m. (a a) = na, 
oder max — mag -- amp = 85 
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T und mqx—amq-- amp = upx, : 
folglich zx — px — amq-—amp, - 
S und en = ang - mp, 


ma up 
oder amn (g -= AB 
Wed imm a. 


Se nun Ps S und man fest. vor X dieſen 


gefundenen Werth „ D wird 
f = an an(g— GAR 
g dg Re : 


iuis N. N N nob 5 
" Anmerkung. 
ën bie Wahres mn: n iſt der Berhälnis 
$18, Wb :q der Verhältnis 7: 12 gleich, (o muß 
man in der Formel vor zz die Zahl 5, und vor P, J 
die Zahlen 8,7, 12 ſetzen, alsdenn wird, wenn 4 
| X = F. 4, (12 — 7) Sé 
5.12 — 7. 8. 
5 ga 2 — ai 


F. 12 — 7. 8 
TED * 2055 25 
er == 40, 


"Ee" Dauf eut 
Und es iſt :) = 25: 40 728, 
und 4 — 4:90 de 21:36 = 77127 
alſo die T ber tenues ipic: 


Es kann zuweilen ADAE „ daß die verfhgte 
Zahlen x und.) negativ 1 E, es ſey 118 | 
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min—a:s und y: 4:7. Setzt man nun 
in beyden Formeln dieſe Zahlen vor die Buchſtaben, 
fo wird & = 2. 6. (7—4)2 2. 6.3 : 2.6.3 — 36 —-—6 
2.7—4$  14—29. —6.., 
1 ` 6. 2 65 een E48 


Dieſe Zablen Ria bie d bet det 
eben fo gut; denn es iſt 
\ ar ale 

und — 6 — 6: — 1 —6 — 4:7 

oder — 12: — 21 — 4:7 
Solte aber der negative Werth derſelben einige Schi. 
rigkeiten verurſachen, und man darüber einiges Be⸗ 
denken tragen, weil man in der Aüfgabe poſitive 
Zahlen geſucht hat; ſo bedenke man, daß, in dieſem 
Falle x und nicht negativ werden koͤnnen, als wenn 
4 — y negativ und 27 — np poſitiv; oder wenn 
q—p poſitiv und 224— np, wie im vorigen Exem⸗ 
pel, negativ iſt. Im erſten Falle, wenn 7 y ne 
gativ und m/ — np poſitiv iff, (o wird 7 — p — 
— 1. (p —4) und p — ift eine poſitive Größe, 


und man fang * und) ſo ſchreiben 
ëss amp) 
mg—np 
i cium 4) 
TER —np 


Iſt aber 7 —p poſitiv, und ma—np eine nega- 
tive Größe, fo wird zp— 774 eine pofitive Größe, 
und es iſt 724 — uf — 1 & (un — mg); 
fogli kann man die vorige Größe ſo eben 


* 


- 
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* am(g—p) 
—1ix(np—m4) 
` ebe p) 
—1xX(2p—2n24). 
Der erfte Ausdruck verwandelt fid) aber in mn 
(wor * am ( = 
a GEN (2p— m4) 
oder da 1 = — 1, in dieſen 


dv ——r REN 
: N P — 7 J. 
um d fo verwandelt fid) der Werth von 9 in 
KE L—— dE —p) 
np— n4. 
Wenn man nun die Zahlen 7. v, 1, n posted ue 
nimt und man will cc und ) auch poſitiv haben, fo 
wird die Zahl a negativ genommen werden muͤſſen. 
Oder man muß die Subtraction welche in der Auf⸗ 
gabe verlangt wird, in eine Addition verwandeln. 
Denn wenn z negativ angenommen wird, ſo wird 


* ＋ E p)--dam(—p) 
REEL Do, pm. 

y "NER A E Epor pce esas qd ce 
VERSES av rome 1 mg. 


Wenn man hier wieder o: y 215 und p: 7 


4:7 nimt, fo werden die Zahlen, welche vorhin ne⸗ 


gativ waren, poſitiv nemlich x — 6 unb y — 15. 


Dergleichen Falle ereignen fid öfters und können 


daher, weil die Algebra eigentlich die Subtraction 
und Addition nicht von einander unterſcheidet, In⸗ 
L2 2 deſſen 


* 
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deſſen zeigt ein geringes Nachdenken, wie man fid) 
dabey verhalten muß. 


$, 256. 


Aufgabe. 

WEE babe zwey Kugelhaufen geſetzt, fage ein Ras 
nonier, wenu ich von dem erſten 100 weggenom⸗ 
men und zum zweiten gelegt haͤtte, ſo waͤren in 
dieſem letztern drey mahl fo viel geweſen, als in 
dem erſten. Hätte ich aber 100 von dem zweiten 
enommen und zum erſtern gelegt, ſo waͤren in 
beyden Haufen gleich viel geweſen. Man verlangt 
die Macht ber Kugeln in jeden Haufen zu wiſſen. 


S. 257. 
Vorbereitung. 
Man nenne * die Anzahl der Kugeln, welche 
im erſten und ) diejenige, welche im zweiten Hau⸗ 
(em geweſen. Wenn nun von dem erſten 100 weg⸗ 
genommen werden, fo bleiben darin noch x — 1co. 
Setzt man nun dieſe 100 zu der Anzahl im zweiten 
Haufen, fo wird die ganze Anzahl y = roo ſeyn. 
Nimmt man aber von dem zweiten Haufen 1oo 
und ſetzt dieſelben zum erſten, fo kommen hierin 
X ＋ 100 und im zweiten Haufen bleiben ) — 100. 


H. 258. 
Aufloͤſung. 
Nach der in der Aufgabe vorgetragenen Si 
Bedingung iſt alſo 


3 (& 100) 10e | 
und 
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und nach der zweiten | d 
| * ＋ 100 = y — 100 
aus dieſer letztern wird 
4 ＋ 1004 100 — y 
oder . 200 GE 1 JN 
Setzt man nun dieſen Werth von y in der erſten 


Gleichung, ſo wird ! 
3(2 — 100) = x-4- 200 + 100 : 
oder 3 1 — 300 = 300 
und 3 1 x — 300 ＋ 300 
oder 2 * r 600 | 
und alſo x — 300 Da, ` 
Da nun * 200 — y ſo wird 
ass 300 200 fco. 


§. 2719. 


Anmerkung. II 

Diefe Zahlen erfüllen alle Bedingungen der 

Aufgabe, welche nur ein beſonderer Fall von einer 

weit algemeinern iſt, die fo vorgetragen werden kann. 
§. 260. | 


Aufgabe. | 

Es werden zwey Zahlen verlangt, bie fo beſchaf⸗ 

fen find, daß wenn man von der erſten die Zahl 4 

wegnimmt und zur zweiten hinzuſetzt, die Ver⸗ 

haͤleniß der dadurch entſtehenden Zahlen, der Ver⸗ 

haͤleniß p:4 gleich iſt. Nimmt man aber von der 

zweiten die Zahl a weg und fege fie zur erſten Din» 

zu, fo ſoll die Verhältniß der dadurch entſtehenden 
Zahlen, der Verhaͤltniß 7: 70 gleich ſeyn. 

L 3 S. 261. 


! 
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$. 26. 
Aufloͤſung. 
Es fe x die erſte, y die zweite Zahl. Nach 
der erſten Bedingung ſoll alſo ſeyn 
* 4. yam p:4 
Y 4. A m ns 
Multiplicirt man in dieſen Proportionen die äußere 
ſten und mittelſten Glieder in einander, fo bekomt 
man dieſe Gleichungen 
| qx—aq-py--ap: 
my - am n = an. 
Durch Huͤlfe dieſer Gleichungen lat ſich der 
Werth von x und y auf verſchiedene Art beſtim⸗ 
men. Ich will davon einige anführen. d 
| Erſte Art. 
Mn F. 262. 
dus der erſten Gleichung iſt 
R qx-py-r-ap--a4 
indem man 4 J auf die andre Seite bringt. Folg⸗ 
lich iſt 
* NTA 


Aus der andern Gleichung iſt aber 
N AM — d , RX 
indem man 14 auf bie andre Seite bringt. Dee 
man uun mit z fo bekomt man 
n y n vn d — Fw 


Da nun zwey Werthe von x gefunden worden, die 5 
durch verſchiedene pe ausgedruͤckt werden, 
ſo 


Don den einfachen aritm. Aufgaben. 163 


fo kann man dieſelben einander gleich ſetzen, wein 

fie einer dritten Größe gleich find. Alsdenn be. 

komt man 
ITEM UE Dl £r RET 


In dieſer Gleichung ift weiter keine unbekannte : 
Größe als ). Um dieſe weiter zu beftimmen, 
multiplicire man mit 74 (o wird 
FFF 29)’ 
BR At 1 
oder may — amq--ang Ges npy--anp-lI-anq.. 
Man bringe zp y auf bie andre Seite, unb fo 
derfahre man aud) mit ang — ang (o er- 
haͤlt man 
anqy —npy-sanp A- anq-- en Hu 
ober indem man die Groͤßen zuſammen rech 
welche fid) addiren laſſen, 
(mg—np)y=anp-H2ang H amt. 
Nun darf man nur durch ng — ap dividiren, fo 
bekommt man y = 22 b L 2 29 amd 
n d — WD 
Nachdem man die Zahl ) beſtimmt hat, kann man 
auch den Werth der andern Zahl * angeben. Man 
ſetze nemlich dieſen gefundenen Werth von y in der 
Gleichung x — my un — an my — uam — 4 
— Aë 
ſo erhaͤlt man e 
x mn (ann - 2ang + amp) — am am -—mU 
eege 


und alfo bert Zahlen, bie man geſucht hat. 
24 . Quote 
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| Zweyte Art. 
| C UT EK, i; 
Man kann auch aus diefen beyden BE ! 
1) 4 t e py ＋ ap e 
2) n n = my — am 
den Werth von y oder x auf eine andre Art bekommen. 
Es kommt nur alles darauf an, eine neue Gleichung 
zu ſchaffen, in der nur eine unbekannte Groͤße, z. E. y 
allein und x nicht if. Man weiß aber, daß wenn 
man gleiche Größen durch gleiche Zahlen multiplieirt, 
man wieder gleiche Groͤßen bekommt. Wenn man 
dieſe beyde Gleichungen ferner etwas genau anſieht, 
ſo wird man gewahr, daß wenn man die erſte mit 
2 und die zweyte mit 7 e man din Glei⸗ 
chungen 
24X ——4ng — - ap js an p 
Zgx--aug = ni — am 
bekommt, in denen die Coefficienten der Groͤße * 
einander gleich ſind. Subtrahirt man nun die erſte 
von der zweiten, ſo heben ſich die Glieder auf in de⸗ 
nen „ iſt, und man bekommt 
2 4 = mgy— npy— amd — ang 
und indem man — auß —a p auf die andre Seite 
bringt 
 aup--2auq--amg — m4y-— npy 
und alſo y — Anp--2aug-1-amg 
n4: za ED D. 
Eben fo wie vorhin. 


$. 264. | 
CH Ge bs. Art Findet man ben Werth von v. 
à Man 
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Man multiplicire die erſte Gleichung im vorigen UP 
mit 72 und bie zweite mit p, ſo wird 

mr - amg—=pmy-amp 

np Hanp =pmy —amp * 
ſubtrahirt man die zweite auf bis Art nnne 
von der erſten, (o wird 

(mq—np)x — amg — Ye = aan 
und * = I zamp--anp c 
: 124 Km NP: 
Dritte Art, 
NE 265. A 
Wenn man die Eigenſchaften der Proportionen 
ſich gut bekannt gemacht hat, eine Sache, welche 
hoͤchſt nothwendig ift, fo kann man auch auf fetgeme 
At zu ſeinem Zwecke gelangen. Denn weil 
a 
und ) - 4 f 
fo ift auch x — E οο ta B-: 7 
dr  xX--y:y--a-p--4:4 
Eon fo iſt y — 44-7 i, . nm 
oder Y ra: : ＋ . = mm 
Man hat alſo dieſe drey PT, v 
SI TIEF: 
* EA A = m: LA 
q—aixd-a-mim | 
Dieſe kann man aufammenfegen(S. 95) und alsdann wird 
y-ay-a = u(p4-g):q(m--7) 
Es ift aber auch nach den bekannten Regeln der Pros 
portionen 
de ms yJ-a— een 
(mi) (2-0 8 UE 
L 5 oder 
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oder ae lea) :4(m-4-#) 


oder y: = "(g-d-2)--4 (m En): n- 
hieraus wird alſo | 
ye ax (u 2-200372) , 
mg — np à 
F. 266. 


Anmerkung. 
Dieſer Werth iſt aber mit dem Werth von y in 
der erſten und zweyten Art einerley: denn es war 
— nap-c-22ag-d-amq. 
1 up ` 
diei r = n GT ER nag 1g Ema, 
mn np. 
— fófet man nun bie Glieder in ihre Factores auf, e wird 
Ye Ee 
oder Jue — ax No. -- amt) 
MIET P 
Man "m hieraus daß man in beyden Faͤllen 
durch verſchiedene e eben das erhält, was man 
verlangte. 


» N 


f 


QUIM 267. 

E letzte e Werth von y iſt ae bis 

ſonders deswegen den andern vorzuziehen, weil da⸗ 
durch die Rechnung in jedem beſondern Falle erleich⸗ 

tert, und zugleich das ganze Verfahren vor Augen 


gelegt wird, welches man zu beobachten hat. Ohm — — 


geachtet dieſer Weeth zwar mit dem erſten im Grun⸗ 


, 


» 
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de einerley iſt, ſo würde man doch ohne Noth in 


weitlaͤuftige Rechnungen verfallen, wenn man ſich 
lieber des erſten bedienen wolte. Man muß über, 
haupt alle gar zu verwickelte Ausdrucke der Groͤßen 
zu vermeiden ſuchen, und babere, wann es angehen 


will, jede Größe am Ende der Aufgabe fo en 


als möglich en ſuchen. 


$. 268. 


Der Werth von x in der erſten Aufloͤſung kann 
ebenfals ſo verwandelt werden, daß er dem Ausdruck 
vor die Größe y ahnlich wird. Denn wenn man in 
X c m(apn 4- -2a49q--amq) — am — 4 

— sm; - — Up). UA 

bie Brüche auf einerley Nenner bring n wüllch 
multiplicirt, ſo wird 

x — (aump , aum + am 2 —am*4 top e 
ö u(mQ — np) 
Laͤſt man nun die Glieder weg, welche einander auf⸗ 
heben und addirt diejenigen, welche ſich addiren laſſen, 
ſo wird alsdenn 

* Zamnp--amng -Man*p 

n(mq — np) 
Dieſes läſt fi aber durch z dividiren und es iſt 


* Ss ER p i 2anmp--am4 


m4 rex up 
oder EE 


ng — "p 


Diefe Beyfpiele zeigen zu gleicher Zeit wie man ohn 


gefehr verfahren muß, eine Größe einfacher auszu⸗ 
druͤcken. Allgemeine Regeln laſſen ſich nicht WI 


+ 


\ 


» 


/ 
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über geben, und eines jeden fein eignes Genie muß 


ihm zeigen, welchen Weg er betreten muß. 
§. 269. 

Um dieſes durch ein Exempel zu erlaͤutern, ſetze 
man 4 ==, 72—6; 1-7, p—4, 4—9 ſo wird 
P E 4E 1; und z-|-z—13. Ferner 
m4— 54 und Zp — 28 folglich 77 — np 26 
— 2.13. Seßt man dieſe pe in Die SE bet 
Pon fo wird 

—3x(. Dus 9.13) — 3. SA: = 


13 
$2274 966.13 NM 13) = (61-4) Ss fe 
` 2.13 CET | 
$. 276. 

Ich habe dieſe drey Arten in der Abſicht ap, 
geführt um zu zeigen, daß man auf vielerley Arten 
zu ſeinem Zwecke kommen kann, davon eine jede alle⸗ 
zeit vor der andern etwas vorzüͤgliches hat. Die et 


ſte Art it nach den gewöhnlichen algebraiſchen Schlen- 


der eingerichtet, man erlangt dadurch allezeit das, was 
man haben will, gemeiniglich aber verwickelt man ſich 
dergeſtalt in den Calcul, daß einem beynahe alle Ge: 
dult vergehen moͤchte. Die zweite Methode iſt leich⸗ 
ter, und man bekommt nach einer geringen Mühe, 
mit mehrerer Bequemlichkeit, das was man ſucht. 
Die dritte Art zeigt deutlich, was eigentlich algebrai⸗ 
ſche Aufloͤſungen ſind, nemlich eine Kette von Schluͤſ⸗ 
ſen, oder ein auf richtigen Grundſaͤtzen gegruͤndetes 
Raiſonnement. Ich uͤberlaſſe einem jeden zu beur⸗ 
theilen welche von biefen Bregen. Methoden den Bor 
zug verdient. 
§. 271. 
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diu. 7% 
Aufgabe. kit 

Ein Vater ſtirbt und laͤſt ein gewiſſes Vermögen 
zuruck, weiches man A nennt. Er macht zugleich 
ein Teſtament, unter folgenden Bedingungen. Wenn 
ſeine hinterlaßne Frau welche Schwanger iſt, einen 
Sohn zur Welt bringt, fo fell dieſelbe von dem gan 
zen Vermoͤgen den Theil und der Sohn den 
übrigen Theil haben; bringt fie aber eine Tochrer 
zur Welt, ſo ſoll die Mutter von dem ganzen Ver⸗ 
mögen den Theil p und die Tochter den übrigen 
Theil 4 nehmen. Gs fügt (id) aber daß die Mut⸗ 
ter mit einem Sohn und einer Tochter zugleich mies 
der kommt. Es iſt die Frage wie viel jetzt ein je⸗ 
der von dem hinterlaßnen Vermoͤgen bekommen muß, 
ſo, daß des Vaters Wille erfuͤllt werde. 

S; DS 

ö Vorbereitung. Sé cg 

Es ift Saba daß das Vermoͤgen in dreh 
Theile getheilt werden muß, davon ein jeder unbe⸗ 
kannt iſt. Es ſey alſo x der Theil den die Mutter 
bekommt, y der Theil des Sohnes und z der Theil 
der Tochter. Alle dieſe drey Theile müffen zufam- 
men genommen o groß ſeyn als das ganze Ver⸗ 
mögen, 

Aus den eat bie bey dem Teſtament 
hinzugefuͤgt ſind, erhellet, daß der Vater die Theile 
der Mutter, des Sohnes und der Tochter nach ge 
wiſſen Verhaͤltniſſen beſtimmt. hat. Nemmlich fein 
Wille iſt daß ſich der Theil der Mutter zu dem 
= SP 
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Theile des Sohnes verhalten ſoll, wie m zu z fee 
ner will er haben daß ſich der Theil der Mutter 
zu dem Theile der Tochter vorhalten ſoll wie p zu 
7. Hieraus folgt alſo daß das ganze Vermoͤgen A 
dergeſtalt getheilt werden muß, daß dieſe Verhaͤlt⸗ 
niſſe bey den Theilen des Mutter, des Sohnes 
und der Tochter Be finden. 
H. 273. 
| Aufloͤſung. | 
es iſt alfo u is b 
EK $ 72 A bis | 
35 Aë Dä 
Aus dieſen beyden letztern Seen bekommt man 
die Gleichungen. 
M om m folglich y — zx 
m 


qx = ps DEE 


| 


; P 
Setzt man nun dieſe gefundene Werthe von y unb z 
in die erſte Gleichung, ſo wird 
DE E, eee 
und wenn man alle Glieder mit u multiplicirt 
ad EA "Let. mqx = 18 
folglich Ma mp | 
(un n = ` 
Nachdem man dieſen Theil der Mutter aner (o 
. find dir übrigen leicht zu beſtimmen, wenn man in 
den Gleichungen y — zx; 9 = x Helen ge 
1 P | 
fundenen Werth ſetzt, und es wird 


d 


p 
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RE e, 
Ft | 
$. 274. 

Anmerkung. \ 
Man kann dieſe Werthe etwas dien, $ dem | 
weil 1 N = A iſt. So wird | 
* mp 
Ihe Ap ng 

Hz Amp un. 
1 A En 
2 Aug ^N 
— „ | 
Das Berinögen A mag beſchaffen ſeyn wie es will, 
es ſey ie E. 1 e Wes (ad 


SA 


SIE 


fo, wird Ap De 17 = Eug s d 
SES . . San it Gg 
8 P D ste 3444 yg wird alſo 


; I$ 
* Ss SEH p * 3. A. Und Wee 
IS Ser Nr Ee LEE: 2 ` 
Ki, i 


15 i 8 
y — 6.4 und s — 2. Und daß dieſe Theile rich 
11 EE NÉ 
tig find, fiebef man daraus, daß DR 
i: ER xty 
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1) — 3A E — A 


LXI E 
* 3A: 24 — 34: 24 
11 B 8o 
275. 


Man kann auch leicht dieſe Theile beſtimmen, 
enn die Mutter mit zwey Einen oder mit zwey 
Loͤchtern niedergekommen waͤre; oder wenn ſie aus 

einer ganz beſondern Fruchtbarkeit mit zwey Soͤhnen 
und einer Tochter die Anzahl der Weltbürger ver⸗ 
mehret Hätte. Im erften Falle, wenn zwey Soͤhne 
da wären, muͤſte man x:) = min und wieder 
vim = nz oder p—=m und dr in der gore 
mel ſehen. Alsdenn wuͤrde aber x= mmn 
dnn, 
Am; 3 An und zc An Bepde 
| An E A= 
Brüder muͤſten alſo gleich viel bekommen. Und ſo 
iſt es auch wenn zwey Töchter angekommen wären, 
.S. 276. 
Aufgabe. 

Man ſoll drey Zahlen finden, die ſo beſchaffen 

ga. daß bie Summe der erſten und zweiten a; die 


Summe der erſten und dritten P, und die Summe 
der zweiten und dritten em. : 


S. 277. 
e Aufloͤſung. | 
Es fep » die erſte, J die zweite , 5 bie britte 
Saft, ſo wird 1 
“+3 
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* 4 y=a 1 : : » 
x 2=b,.. 
Y-2=c 


Man Sek de zweite Gleichung von der erſten 
fo bekomt man y — 2 — a — h dazu addire man 
die dritte yt+2=c fo wird 

2 S — b e 
folglich Ye £xWicbt e 


Hiedurch bekomt ch wan ec 
, * amc) Tw uid 
; iy. 
R D - -B i 8 
2 | TOTAM e x 
K. 278. 
Anmerkung. 
Es ty a— 22; b — 26; C— 34. 
e. wird ELE BEE y—22- ee 
S 
Er E DRE 26.—— 19. 
2 


S. 279. 


Aufgabe. 

Es werden drey Stuck Metall, A, B, C, ges 
gegeben , davon ein jedes eine Vermiſchung von 
Gold, Silber und Kupfer iſt. In dem erſten 
Stuͤck A ſind dieſelben dergeſtalt unter einander ge⸗ 
miſcht, daß ein jeder Theil von dem Gewichte 
1 der, ein Ib ſchwer ijt, an Golde das 

M Ge 
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Gewicht a, an Silber , und an Kupfer c eutpátt. 
Eben (o haͤlt ein 1B von der andern Maße B, 
an Golde an Silber e und an Kupfer f. Von 
der dritten C aber halt ein jedes Tb an Golde g, 
an Silber ^, an Kupfer KJ. Man ſoll dieſe drey 
Maßen wieder ſo mit einander vermiſchen, daß ein 
jedes 1b von der neuen Maße an Golde bie Suam 
titaͤt 7, an Silber die Quantitat / und an Kup⸗ 
fer die Quantität „ habe. Man verlangt zu wiſ⸗ 
ſen, wie viel man von jeder von den drey Dë 
Maßen nehmen muß, damit vieles ſtatt ſinde? 
$. 280. 
Vorbereitung. 

Ju dieſer Aufgabe wird voraus geſetzt, daß in 
einen jeden Theil von den drey Maßen A, B, C, 
dieſe verſchiedene Arten von Metall ſo vertheilet 
find, wie in den andern, man mag dieſen Theil fo 
ek oder fo klein annehmen, als man nur will. 

enn mau nun dieſes annümt, und * den Theil 
nent, der von dem erſten Stuͤck Metall genommen 
werden muß, ſo folgt daraus daß die Quantität des 
Goldes, welches in dieſem Stuͤck iſt, ſich zu der 
Quantitaͤt des Goldes, welches in einem Pfunde 
von der Maße A ifi verhält, wie das Gewicht, 
welches von einem Pfunde von der Maße A zur 
neuen 1 Vermiſchung genommen m fi ef Dé Nutr 
- Pfunde NE oder daß | 
rn N 
unb ox ift CN Sriänkitke oder dag get) des 
Goldes, welches in dem Gewicht * von der Maße 
à pe ift Eben fo ift L das Gewicht des 
Sil. 


e 
e 
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Silbers, e * das Gewicht des Kurer, j lid in 
dem Gewicht x enthalten iſt. : 

Es fe ferner y das Gewicht, DCS von ei⸗ 
nem Pfunde der Maße B zur Vermiſchung genom⸗ 
men werden muß. Nach den vorigen Schluͤßen 
findet man ebenfalls, daß 4 y die Quantitat des 
Goldes, ey die Quantität des Silbers, und fy 
die Quantitat des Kupfers ift, welche zuſammen ge⸗ 
nan das Gewicht y ausmachen. 2 

Wenn man 2 die Quantität ober das Gewicht 
nennet, welches von einem Pfunde der Maße 
zur Vermiſchung genommen werden muß, ſo iſt 
darinnen 8%, das Gewicht des Goldes, As das 
Gewicht des Silbers, und F das Gewicht des 
Kupfers. Die letzte Bedingungen geben a zur 
Anftöfung folgende Gleichungen, 


$. 281. ird 
Aufloͤſung. 
Es iſt a - % e =l 
I ey I= in 

S e A I D 


Aus der erſten Gleichung wird 
Ah —gs 
Dieſen Werth von x feße man in der zweiten und 
dritten Gleichung und multiplieire gehörig, fo. wied 
542 b dy. dy gs ey + hsc 


eL ed ego de fy cher 
ga Man 
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Man multiplicire durch a fo bekomt man 

Bl — bay — le ＋ aey ae = am 

cl— y — eg ＋ A ak — an 
Aus der erſten von dieſen beyden (eieen Gleichun⸗ , 
gen giebt man 

aey — dy — am — 1 Ma a 
und Zoe 

„„ 

. 
Setzt man dieſen gefundenen Werth von y wieder 
in der zweiten von KE? beyden letzten Gleichun⸗ 


gen, ſo iſt 

A- af- ed) (am ım-Di4-bgz-ahz) ＋afz- eg un 
KAREN 

Oder wenn man alles mit dem Nenner . bd 

multiplicirt. 


acel— bcdl -— (af — cd) (am — Ai Les A- 
aekz — abdkz — aceg% + bedg»— a*en — abdn 
Und wenn man ferner bie in den Parentheſen ein⸗ 
geſchloßne Größen wirklich multiplicirt 

| acel — bedl A- am — abf] ＋ abfgs — a3 fs, 

D acdm + bedl — bedgz - acdhz EE ge 
— aba — acegs + ldi — a*en — abdn 
Laſt man nun das weg was fid) aufhebt, fo wird 
acel 4- an — abfl + abfgrs — a2fhs, — acdın 
-J-acdhze-A- a? elo — abdkz—acegs -—a*en — abdn 
Bringt man alle Glieder in denen nicht z iff 
auf die rechte Seite und dividirt die ganze Glei⸗ 
chung mit a fo wird 

bfez — 4 -- 22 — bdkz Q delta cegæ — 
aen — bdn + bfl— 1 NM edm — eel i 

ivi⸗ 


d 
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Dividirt man nun durch den Factor von 2 ſo wird 
2 aen — bdn + bf] — cel -- cdm — n 

N "e afh 4- cd -L- cdh — bdk aek — ceg 
Nachdem der Werth von 2 gefunden, kann man 
den Werth von * und ) durch Huͤlfe der bag? 
erſten Ge gege finden. 

$. 282. 
| Anmerkung. 

Wenn man auf diefe Art die Aufgaben auflöft, 
fo iff der Calcul fehr ne und man gerät) 
leicht in der Gefahr (id) zu irren, und 
wird oͤfters genoͤthiget von ig wieder anzufan⸗ 
gen. Dieſem Uebel iſt leicht abzuhelfen, wenn man 
fo verfaͤhrt: Man multiplicire in oer Gleichungen 

1) ac ＋ dy ＋ gn = 

2) ME ICE, ERA 
EIERN, | 
die erfte mit b, die zweite mit z und ſubtrahite die 
erſte von der zweiten, ſo wird 
aey — bdy + alis — s = am — bl 
Man multiplicire die erſte mit c unb bie dritte mit 
4 und fübtvabire die erſte von der dritten, „ (o be⸗ 
komt man 

a poem APT 
Um nun die Rechnung mit mehrerer Bequemlich⸗ 
lichkeit weiter e zu koͤnnen, fée man 

ae — = 3 , 


ee“ 

am — 

aj et gud em = 
ak—e 

an — 27 


ER | ſo 
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— fe wird SEE RS | 
di ey E E 
Man multiplicire die erſte eben mit d und die 
zweite mit und ſubtrahire hernach die erſte von 
der zweiten, ſo wird Da 
1 Bla af — T 
Sach | mad y? » 
UE die Keier d 
Man multipficite mn die ete mit e und die 
zweite mit D und ſubtrahire wie vorhin, (o wird 
(68 E 
| bauch iu fada Nahe 
| TEN ques t 
Den Wach von x kann man nun leicht aus einer 
von den beyden erſten Gleichungen bekommen, 
wenn man darinnen vor y und s dieſe gefundene 


6 Werthe ſetzt. Denn es iſt iS B 
988 aue Les | og 
H 4 


Judeſſen iſt es genug den Werth eines Buchſtaben 
y oder 2 zu wiſſen, weil man dadurch in allen 
Fallen die andre beyde leicht finden kann. Dieſer 
letzten Methode, deren man ſich bedienet um die 
Rechnung in der Abſiche abzukuͤrtzen um ſie beſſer 
überfehen zu koͤnnen, kann man ſich uͤberall bedie⸗ 
nen, wo es angeht. Man kann nemlich vor ver⸗ 
ſchiedene Größen, von denen man weiß wie ſie von 
einander abhangen, einen einzigen Büchſtaben ſetzen, 
SS ebenfalls bekannt iſt; und wenn man die 

Á | Auflö⸗ 


P4 
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Auflöſung in einem beſondern Fall noͤthig hat, fo 
beſtimmt man dieſe bekannte Größen und verfaͤhrt 
nach der in der dido gegebenen Dä e T 


| Bar" UU ie 
Diefe abe if hauptſaͤchlich ganz Gn 
aufgelöfet worden, um zu zeigen wie man mit den 
Gleichungen umgehen muß, in denen drey unbekan⸗ 
te Größen vorkommen. Denn wenn man in eis 
nem vorkommenden Fall vor die Buchſtaben die 
gegebene Zahlen ſetzen wolte, fo wuͤrde einem die 
Arbeit ſaurer werden, als wenn man die Aufgabe 
in dieſem Falle mit beſtimmten Zahlen ganz von 
neuen aufloͤſet. Dahero thut man beſſer wenn man 
gleich anſtatt die Buchſtaben die gegebene Zahlen 
nimmt, und bass d Die Se der Aufgabe 
ausdrückt, 


F. 284. 
Au f Lage 

Es ſind vier Materien A, B, C, D; eine ge⸗ 
wiſſe Quantität 2 von der erſten, und P von der 
zweiten, c von der dritten und d von der vierten, 
koſten zuſammen genommen M Nil, Ferner bie 
Quantität e von A, f von B, g von C, h von 
. D; koſten EN genommen N, Drittens die 
Quantität & von A, / von D, zz von C, p von 
D, foſten kufanımen P; und endlich koſten bie 
äm d von A, r von B, / von C, r von 

D, zuſammen genommen Q. Man will wiſſen 
wie Eé, eine jede Quantität beſonders koſtet. 


M 4 — BCEE, 
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$. age, 
Vorbereitung. 

Es moͤgen dieſe Materien beſchaffen ſeyn wie 
fie wollen, fo wird doch eine gewiſſe Einheit gege 
ben, durch die eine jede gemeſſen wird. Es ſey al⸗ 
fo x ber Preiß der Einheit der Materie A; y bet 
Preiß der Einheit der Materie B; 2 der Preiß der 
Einheit der Materie C; u der Preiß der Einheit 
der Materie D. So ſind ar, e, X, , 
die Preiſe der verſchiedenen Quantitäten 2, e, K, 4. 
von A; Ferner by, £y, 1), r y die Preiſe der 
Quantitäten , % er von B; 2, g 2, m 2, . 
die Preiſe der Quantitaͤten c, g, m, / von C; 
und du, Aa, z u, tu die Preiſe der Quantitäten 
LA u, k von der vierten Materie D. | 


$. 286: 
Aufloͤſung. 
Es iſt alſo 
I) a - Ces -du=M- 
2) e --fy--gs--hu-N 
3) E I n E =P 
a P EO Y tr I = 
Man multiplicire die Erſte Gleichung mit e und 
die zweite mit 4 und ſubtrahire die zweite von der 
erxſten, fo wird | 
et — afy-A- ce — nga -- deu—ahu—eM —aN 
Ferner multiplicire man die erſte mit E und die 
T ois mit 4 und ſubtrahire bie dritte von der erſten, 
wird 
Zë Sëch = tns A- Aku— atu zm kM —aP 
Eben 
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Eben (o multipficire man die efte Gleichung mit 
p und bie vierte mit 2 und ſubtrahire nach geſchehe⸗ 
ner Multiplication dieſe letztere von der erſten, fo 
wird ^ | 
phy ay Hr — arz A-dpu — afu My 
Wenn man nun ben Caleul weiter fortfegen wolte, ſo 
wuͤrde man in fo weitlaͤuftige Rechnungen verfallen, 
daß es faſt nicht möglich wäre, Fehler zu vermei⸗ 
den. Um denſelben alſo abzukuͤrzen, ſetze man 
eb — af alt al=edbp 49 ze 
ce — ag z Dick — am = sep — ar — H 
de — 4 yidk — an — Ed —af-aA 
eM -N = MM = zc béie, — aQ — Di 
fo erhaͤlt man folgende Gleichungen 
% Eg E N = MI 
9% ＋ es ＋ EN N. 
n % E ANA = bi - | 
Mit diefen Gleichungen verfahre man eben ſo, man 
multiplicire die erſte mit d die zweite mit o unb. 
ſubtrahire die zweite von der erſten, fo wird | 
8 = Hyd — f) = M! — N- 
Ferner multiplicire man die erſte mit 7 und die drit⸗ 
te mit c und ſubtrahire die dritte von der erſten, 
ſo wird ö 
(B2—2a8)s-I-(y1 — ar) u = nM! — ef 
Um nun weiter (o kurz als möglich fortjugeben, fev 
tze man d | 
3 — e = ei Z n — ef —= p^ 
7% — α = G. = 4 = S. 
: M/ — aN’ = MV M! ap = N“ 
fo bekommt man dieſe Gleichungen 
| M 5 "tr 
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oa & = Binz Mi | 
cy s ＋ du mm Ni 
Aus der erſten wird 8 = M“ — Pu u 
al d 
aus der zweiten * — N- — Së 


on D M — Se Ge NCC BR bos 


4 


y 
folglich May — Gë Mie H Ba d'oi ¹ 


‚hieraus wird u = MIN = N/a 
d F E37 TER 
$. 287. 
Anmerkung. 


Dieſe Aufgabe zeigt ganz deutlich wie man 
ſehr weitlaͤuftige Rechnung abkürzen kann; man 
ſetzt nemlich vor fo viel bekannte Buchſlaben als 
es die Einrichtung der Aufgabe leidet, andre bekan⸗ 
te Buchſtaben. In der Wahl dieſer Buchſtaben 
ift auch öfters ein Vortheil, und man thut allezeit 
wohl, wenn man ſolche waͤhlet, bey denen ein 
gewiſſes Geſetz im Fortgange in die Augen fälle, 
Dieſes wird in der Folge am beſten durch verſchie⸗ 
dene Beyſpiele gezeigt werden koͤnnen. | 


i $. 288. 
ied man dieſe Aufgabe in einem n beſondern 
Fall anwenden wollte, ſo muͤſte man erſtlich vor die 
Buchſtaben 4, b, c, 4, M, N, P, Q die in bie 
ſem Falle gegebene Zahlen ſetzen, daraus alsdenn 
die Werthe der Buchſtaben o H ꝛc. auch in Zah⸗ 
len 
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len ausdruͤcken, und wenn dieſe gefunden, alsdenn 
aufs neue die Buchſtaben e", ^, /, di, M^, N“ 
berechnen. Es iſt nicht zu leugnen, daß man beſ⸗ 
fer thäte, wenn man die Aufgabe lieber von Anfang 
in dieſem beſondern Fall aufloͤſete; weil aber die 
Uebung, bey einem Anfaͤnger der beſte Lehrmeiſter 

ift, fo ij diefe Aufgabe, durch die nach und nach 
der Weg zur wichtigern Aufgaben gebahnet wird, 
angefuͤhrt worden. Die darin gezeigte Methode 
um die unbekannte Größen zu beſtimmen, kann 
nicht genug angeprieſen werden, ob es gleich auch 
nicht zu leugnen iſt, daß man in manchen Sälen 
Gu? leichter zum Zweck kommen kann. ! 


KEN 
Aufgabe. 

Es haben ſich ſechs Perſonen in einer Erbſchaft 
getheilet, und die Summe der erſten fünfe iff a, 
die Summe der T. 2. 2. 4. Sten iſt 25 die Sum 
me der I. 2. 3. . und sten ift c5 die Summe 
der 1. 2. 4. 5. sten ift d; die Stéi der 1. . 
4. F. und 6fen ijt e; und die Summe der 2. 3. 


4. J. 6ten ift 7. Man will teiflen, , wie viel ein 
jeder bekommen. 


$. 290. 


Aufloͤſung. | 
Es ſey x, y, v, wu, T, te der Theil der erſten, ' 
zweiten, dritten, vierten, fünften und ſechſten Pers 


| fon, fo iſt TL 
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* ＋ Y 2 ı = 4 
* ＋ +3 ＋ AE 10 = 5 
* aT e 
xy hs =- : ＋- os Ad 
* 3 2 tr - e 


W tat: e —f 
Man ſubtrahire von der erſten nach und nach alle 
die ‚Übrige cpu fe kx 


eg Se 

NAT 2 — w=a—d 

ES: „ 4 

* — dq , 4 — f 

Alle dieſe Gleichungen addire man, ſo bekomt man 

K EY 1-4 - sw=sa-(b-+c-Hd-+e--f) 
ba nun 24-22 F 4 (o wird 
a--quzga--(b-o2-4--f. 

già e = Ihe RER 


oder * e. 1 
D man nun ett feget, 


fo wird cl 


SKI 


E. eg 6. 291. 
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d, 2911. 
Anmerkung. 

Dieſe Beyſpiele mögen genung ſeyn, um zu 
zeigen wie man die Aufloͤſung der Aufgaben vornimt, 
in denen verſchiedene unbekannte Groͤßen vorkommen, 
die aber weder in einander noch durch fid) ſelbſt mul 
tipficrt werden. Die Auflöfung geſchiehet bey dieſen 
Gleichungen vom erſten Grade, daß man erſtlich aus 
den Bedingungen der Aufgabe ſo viel einzelne Glei⸗ 
chungen zu bekommen ſucht, als unbekannte Groͤßen 
da ſind; und denn aus jeder den Werth der einen 
ſucht, und ihn nach und nach in den andern 
Gleichungen ſetzt. Ob nun zwar dieſe Methode 
recht gut iſt, ſo iſt ſie doch ſehr weitlaͤuftig, da⸗ 
hero find ſchon hin und wieder andere gezeiget wor« 
den. Da man aber dieſe Methode, die ich hier 
gewaͤhlet, auch in der Folge ſehr wird brauchen 
koͤnnen, ſo will ich noch einmal zeigen, wie man die 
unbekannte Groͤßen beftimmen ſoll. | 


$. 292. 
Geſetzt man hätte folgende Gleichungen 

A x -- By CY ＋ Ds --E£ -- 2. FE 
A! x — Bra -C DSE -E ic. E h 
Au BUC ng - Du E uf ic. Fn 
Au Buy ＋ On A D 2 Ein £-1-1.— Fut à 
Arzt BO Da HERE 
Die ganze Sache kommt nun blos darauf an, daß 
man nach und nach u, y, L, 1c. wegſchaft. In dieſer 
Abſicht multiplire man nach und nach mit dem Coe⸗ 
ficienten. von ae in der erſten Gleichung, alle Übrigen 

j | Geli: 


386 Dritter Abſchnitt. 
Gleichungen; und nach und nach mit dem Coe⸗ 
fiienten von x in den andern Gleichungen die 
erſte Gleichung. Die durch die Multiplication ent« 
ſtandene Gleichungen ziehe man nach und nach von 
der erſten durch die Multiplication entſtandenen Glei⸗ 
chung ab, fo erhält man folgende Gleichungen. 
WA Meed C’A)»—+-(DA’-D/A)z 
| EA -E — (FA! - F/A) 
(B EBAY LCN CA (DA -D"AJ)x 
AXE A* E“ e (F A“ E^ A). 
(B A/. B.“ Ay C. Aw. . Ais ＋ AM. D“, A) 
; AB AV. E^, A) (FA“. FA) 
| (BAx-BivA)y-(CArr-CwA 4 - (D Arr- -DivA je 
--(EAw- ag FivA) 
Nun ſeße man 


BA BMA = an 


CAM. CIDA == 


DAm Dm en 


EPA — EA —4u , 


Eat —— FurA — zu 
fo bekomt man 


BA! SB T 
CAU — CHA—=/. 
Dat — DA 
EAT —E"A-Z 


RAIL. EUA zy 
BAV —BIYA zait 


CA!Y — Qv A — mn 


j DA? NL DIVA LC 


E AIV THEN EVA — ili 


FA 9 FW — in 


, ee Aas : 
at ctu + dtf 
4 * % E chu + dtf" 
7 y Ju 2 e un J f — yi n 
Nun ift wéi einzuſehen, daß dieſe Gleichungen mit 
der erſten einerley geſtalt haben. Dieſes iſt deswegen 


(eor 


Von den einfachen aritm. Aufgaben. 187 


ſehr bequem, weil man dadurch gleich die folgenden 
Gleichungen finden kann, welche entſtehen, wenn 
man mit dieſen eben ſo verfaͤhrt, wie vorher. Denn 
man darf nur ſetzen 
ba! = ba=alba — He b — N 
ca! e 4 U ea ce "Lea! — c — — 5 
da‘ RE da cl da — d'a d da"! — Jg — : 
fa uS fal. rd ya "b e? f 
ſo erhaͤlt man dieſe Gleichungen | 
o HM MEAE ee 
KA „„ 
"15 lo "et br 
Da dieſe Gleichungen wieder von der erſten Ka 
find, fo falle es leicht in die Aug gen, wie man weis 
ter fortgehen kann. 

Dieſe hier angenommene Art die Eoefficienten 
der unbekannten Größen in den nad) und nad) ent; 
ſtandenen Gleichungen zu bezeichnen, iſt zwar will⸗ 
kuͤhrlich, aber ſie iſt doch beſonders bequem, weil man 
dadurch im Stande iſt, ſchon vorhero den ganzen Fort⸗ 
gang einzuſehen. Dadurch iff man aber der Mühe 
überhoben einen verdrießlichen Calcul zu unterneh⸗ 
men, und man bekomt einen deutlichern Begrif! von 
den sie Ziſammenbang der aßen 1 


i GE di WW = AT 
^ d 


p 
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Vierter Abſchnitt. 
Einfache geometriſche Aufgaben. 
9t 2e 


$. 293. 

Auf eine ähnliche Art wird die Aufloͤſung geome⸗ 
triſcher Aufgaben angeſtellt. Gemeiniglich werden 
aber die Aufgaben von dieſer Urt: fo vorgetragen, 
daß dabey viele Dinge voraus geſetzt werden, die 
derjenige wiſſen ſoll, welcher die Aufloͤſung unter⸗ 
nimt. Wenn man dahero in dieſem Stuͤcke fort⸗ 
kommen will, fo muß man (id) bie Anfangs⸗Gruͤn⸗ 
de der Geometrie fo geläufig als möglich zu mae 
chen ſuchen; ; denn aus denſelben werden die Glei⸗ 
chungen hergenommen, welche zu der Aufloͤſung der 
Aufgaben führen. 

Verſchiedene geometriſche Aufgaben laßen ſich 
oͤfters ohne Huͤlfe der Algebra netter und deutlicher 
aufloͤſen, dahero muß man nicht allezeit gleich ſeine 
Zuflucht zum Calcul nehmen, ſondern durch Bot: 
ges Nachdenken (o weit gehen als man kann. Fin⸗ 
det man endlich daß die Reiche der Schluͤße ſo 
weitlaͤuftig wird, daß man fie kaum mehr uͤberſehen 
kann, (o kann man alsdenn durch die Regeln der 
Aufloͤſungskunſt fid) die Arbeit erleichtern. Es iff 
oft eine groͤßere Kunſt eine Aufgabe blos geometriſch 
aufloͤſen, und es gehoͤrt oͤfters mehr Scharſſinnig⸗ 
keit dazu, als einen langen und verdrießlichen Calcul 

e a : zu 
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zu machen; ob man zwar auch nicht leugnen kan, 
daß es eine eben fo große Geſchicklichkeit iſt, einen 
Calcul auf eine ganz ſimple und natürliche Art aus⸗ 
zufuͤhren. Außerdem giebt es aber auch tauſend 
Faͤlle, wo der Calcul unumgaͤnglich noͤthig iſt, und 
vieleicht wäre bie Geometrie noch nicht viel weiter 
als bey den alten, wenn man den Calcul gänglich 
daraus verbannt hatte. Die alten Geometer haben 
Meiſterſtücke der geometriſchen Auflöſungskunſt Dire 
terlaſſen, und wenn man ſich darinnen üben will, 
ſo darf man nur die Werke eines Simpſon, 
Mac⸗Laurin und anderer ſtrenger Nachfolger 
der alten, durchgehen. Um in dieſen Stücke eini⸗ 
germaßen zu zeigen, worauf es DEN will A m | 
gende Aufgabe nehmen. 


S. 294. | 
Aufgabe. 


Es wird die Grundlinie eines Trängels, 1 Co 
derſelben gegen über liegende Winkel, und die 
Summe der bey den uͤbrigen Seiten gegeben; man 
fol die beyde Seiten jede W Dep | 


Kong? BETTY PURE URN 
Geometriſche Auftöſung. 

Man nehme an, die Aufgabe wäre aufgelöſet 
und A B C wäre der verlangte Triangel, deſſen 
Grundlinie A B der gegebenen Linie A, und die 
Summe der beyden übrigen Seiten AC und Bos 18, 
der gegebenen Linie B und der Winkel AB dem 
gegebenen Winkel C gleich ES Man unkerſuche 

nun 
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nun, was aus dieſer Voraus ſetzung folgen muß. 
In dieſer Abſicht verlaͤngere man die Seite B.C 
bis in D, ſo daß die Lienie B D der Summe der 
beyden Seiten A C, B C, oder der Lienie B gleich 
ft. Man ziehe hierauf die Lienie A D 


In bem Triangel A CD ifi affo bie Seite 
A C der Seite C D gleich, denn die Summe der 
Seiten A C und C B ift der Linie B, folglich auch 
der Linie B D gleich, weil B D auch ſo groß iſt, 
als B. Hieraus folgt alſo, daß die Lienie A C 
der Linie D C gleich, und danach der Whg 
ACD ein e iſt. 


Es iſt alſo der Winkel AD C deu Winkel 
CA gleich, wegen der Natur des gleichſchenk. 
lichten Triangels. (Euc. 5. 1) Der Winkel AC ift aber 
der Summe der beyden Winkel A D C, DA C 
gleich, folglich iff der Winkel A D C der Hälfte 
des Winkels A C B gleich. Da nun der Winkel 
A C B dem gegebenen Winkel C gleich ift, fo ift 
auch der Winkel A D C der Hälfte des dee 

Winkels C gleich. 


Eben ſo kann man zeigen, daß der Winkel E 
dem halben gegebenen Winkel C gleich iſt, wenn 
man A C bis E verlängert, daß A E der Linie B 
sein ift, und die Lienie B E zieht. 


Hieraus ſieht man leicht, daß man den Tri⸗ 
angel durch die Zeichnung folgender geſtalt beſtim⸗ 
men muß. 5 


F. 296. 


Einfache geometriſche Aufgaben. 191 


A 296. ; jou. 
Conſtrinktion. 

Man nehme die Linie B D fo groß an, als pig. 10 
die Lienie B, oder die Summe der beyden gegcbe, ` 
nen Seiten. In dem Punkt D beſchreibe man einen 
Winkel FD B, welcher der Haͤlfte des gegebenen 
Winkels C gleich iſt. Aus dem Punkt B beſchrei⸗ 
be man alsdenn mit der Entfernung B A, welche 
der gegebenen Grundlienie A gleich iſt, ein Bogen, 
welcher die Lienie D F in A durchſchneidet. In 
dem Punkt A beſchreibe man einen Winkel DAC 
welcher dem Winkel D oder auch der Hälfte des 
gegebenen Winkels C gleich ift. Zieht man nun 
die Lienie A C, fo it A B C der verlangte 
Triangel, | 


$. 297. 
Beweis, 

Dem der Winkel A CD ift den beyden Win⸗ 
keln A D C und D A C, folglich dem Winkel C 
gleich. Die beyden Seiten A C, C A find aber 
fo groß, als die Seiten BC und DC, weil DAC 
ein gleichſchenklichter Triangel iſt. (Eue. 6. 1.) Die 
Grundlienie A B iſt ferner der gegebenen Grund⸗ 
lienie A gleich. Folglich hat der Triangel ABC 
die erforderlichen Eigenſchaften. 


$. 298. 
Anmerkung. 

Es iſt aber nicht genug die Auflösung — 
ben, man muß auch zeigen, in welchem Falle bie 
Aufgabe möglich, und in gg fie unmoglich ift, 

und 
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und ob fid auch noch andre Fälle gedenken laſſen, 
welche der Aufgabe ein Genuͤge thun. 

Wenn dieſe Aufgabe möglich ſeyn Ia, fo muß 
bie Linie D A die Lienie D F durchſchneiden, und 


ch wenn dieſes nicht geſchieht, fo ift die Aufgabe, 


nicht moͤglich, und man kann ſicher behaupten, daß 
ſich aus den dee drey Stuͤcken kein Triangel 
verfertigen laͤſt. i 
Wenn aber die Lienie A B der Linie DF be⸗ 
gegnet, ſo geſchiehet dieſes entweder in zwey Punk⸗ 
ten, oder nur in einem. 

Im erſten Fall ſind alle beyde E AB 6 
| aBc fo beſchaffen, als es die Aufgabe erfordert. 
Sie ſind auch einander in allen Stuͤcken gleich, 
und blos der Lage nach von einander unterſchieden. 
Denn da der Winkel ADC dem Winkel DAC 
und dieſer dem Winkel D 4 C gleich ift, fo find 
die Lienien A C unb zc parrallel. Der Triangel 
A Ba i aber ein gleichſchenklichter, und folglich 
der Winkel DA a dem Winkel A a D gleich. Der 
Winkel B A a ift aber den beyden Winkeln A D B. 
unb ABD zuſammengenommen gleich. Da nun 
der Winkel A 2 B dem Winkel B A gleich ift, 
fo iſt auch der Winkel Aa D den Winkel ADB 
und A B D zuſammen gleich. Es iſt aber der 
der Winkel A B den Winkeln A zc und ca B 
gleich. Dahero iff die Summe der Winkel A ac 
und B der Summe der Winkel A D B und 
DB A gleich. Es it aber der Winkel A ac 
dem Winkel AD B gleich, folglich iſt auch der 
SUM D BA dem Winkel ca B gleich. 


Hier⸗ 
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Hieraus folgt aber, daß auch der Winkel CAR 
dem Winkel B gleich iff. In den beyden Tri · 
angeln BAC und Bac ift olo A B — B a, 
4c Bump BC — AC Selglid) find die 
Triangel, nur der Lage nach unterſchieden. 


FH. 299. : | 
em at bie finie BA ber Lienie D F nur 
in einem Punkte begegnet, ſo iſt nur ein einziger 
Triangel möglich, und tiefe iff ein gleichſchenklich⸗ 
ter. Denn weil alsdenn die Linie B A auf D F 
perpendikular iſt, (o iſt der Winkel D AF dem 
Winkel B A D gleich. Folglich da der Winkel D 
nebſt dem Winkel D B A zuſammen einen rechten 
Winkel machen, und der Winkel D A C dem 
Winkel D gleich iſt, ſo iſt auch der Winkel BAC 
dem Winkel A D C gleich und alfo der Triangel 
ABS, ein gleichſchenklichter, fo, daß AC — CB. 


| $. 300. 

Auf dieſe Art iſt alſo die Aufgabe in ihrem 
völligen Umfange anfgelöfet worden. Auf eine aͤhn⸗ 
liche Art verfährt man mit andern Aufgaben, wenn 
. man fie ohne Huͤlſe der Algebra aufloͤſen will. Es 
laſſen fid) in dieſem Stücke keine Regeln geben, 
ein jeder muß ſich die meiſten ſelbſt erfinden. In⸗ 
zwiſchen thut man allezeit wohl, wenn man die 

lufgabe ſchon als aufgelöfet annimt, und alsdenn 
zurück auf die Grundſaͤtze der Geometrie geht. ES 
wird niemanden gereuen, wenn er ſich in dieſer Art 
geometriſcher Auflöfungen uͤbet, es wird ihm alsdenn : 
em fallen, bie algebraiſche Auflöſungen zu unters 
j N 3 nehmen, 
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nehmen, davon folgende Aufgaben einige Beyſpiele 
abgeben ſollen. 


. 2201. 
Aufgabe. 

In dem Triangel A B C werden alle Seiten 
gegeben. Aus der Spitze des Winkels A, welcher 
der Grundlinie B C gegen über liegt, wird die Lies 
nie A D auf die Grundliene perpendikulaͤr gezogen. 

Man ſoll die Theile BD, D C, der Grundlienie 
beſtimmen. | | 
. 50$, 

Vorbereitung. | 
pig 20. Man druͤcke die gegebene Seiten alle durch 
Buchſtaben aus, und fe BC — a, BA — b, 
AC=e; den einen Theil der Grundlienie, als BD, 
nenne man A, fo wird der andre DC — 4 — x. 
Durch die perpendikulaͤr Lienie A D wird der 
Triangel A B C in zwey recht winklichte Triangel 
getheilet. Nun iſt in einem jedem rechtwinklichten 
Triangel das Quadrat der groͤſten Seite der €um. 
me der Quadrate aus den beyden uͤbrigen Seiten 
gleich. (Euc. 47. 1) Wenn man dieſe Eigenſchaft 
Dier anwendet, fo wird das Quadrat der Seite BA 
^. fe groß, als die Summe der Quadrate aus BD 
und AD ſeyn. Eben fo wird auch das Quadrat 
der Seite A C ſo groß, als das Quadrat der Sei⸗ 
4e AD und der Seite D C. Dieſes muß ſtatt 

finden, der Triangel mag beſchaffen ſeyn, wie er 
will. Druͤckt man nun dieſe Saͤtze durch 
die Zeichen aus, welche angenommen worden, und 


geht 


! 
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geht mit denſelben ſo um wie ſchon öfters gezeigt 
worden, ſo wird es nicht ſchwer . der Aufgabe 
ein Genuͤge zu leiſten. 
9 | $. 303. 

Aufloͤſung. 

Das Quadrat der Seite A B iſt 25 TT Du 
brat der Seite D D ift xx, das Quadrat der 
Seite AG ift cc, und das Quadrat der Seite 
CD iſt (a — x) (a — x). Es iſt alfo 

bb A AD 
c —(a—x)(a-— x) -- AD? 
Es iſt ao 50 -— x? — AD? 
und c? — (a — x)(a— x) ss AD? 
folglich ?? — x? e 4 — (4 — x) (a — x) 
Bringt man nun alle die Glieder, in denen a vote 
komt, auf die eine Seite und die andern bekannten 
auf die andre, ſo wird 8 
(a — &) (a — & — A — 2 — 12 
oder wenn man bie Multiplication wirklich verrich ⸗ 
tet, - die Glieder welche fid) aufheben, weg Taft. 
. 2 e cR M | 
dle i kic gon eo pn m 
folglich 22x zs Hi — er 
und x = a2 E — c? 


24 
EN eck — e 


» 


oder da per — c EEN 


fo EL ioo) 
"Aw. 
N 4 $. 304 
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d a. oon dag 
Anmerkung. 
` a fäin (t auf alle ntbqfidje Falle ein. 
deris, und fie veráfibert ſich nach Beſchaffenſeer 
der gegebenen Größen. Es ſey z. E. A a, fo 
wird 24 — ce, Iſt aber Y e, fo 
RER, 5. 5 | ` 
wird b — gie a, folglich iff x» — a 
2 
$. 395. 
Es Ka ferner A C größer ſeyn als A B, in 
dieſem Falle iſt (7 c DR: (FI c) Dë: und 
| 2 4 


e 


Dieke kann ſich Ze MEN , es geibicie aber 
allezeit gewiß, wenn der Winkel B ein ſtumpſer 
Winkel iſt. In dieſem letztern Falle aber iſt auch 
* Sr, Denn ba x — 42 — c? kA 

Bin 
und c? gröber, als 22 — ]* (Eue 12. 2.) fo 
wird x. Së eine negative Größe, 


§. 306. 

Wenn man den Werth der unbekannten Größe 
durch algebraiſche Zeichen ausgedrückt hat, und man 
erklaͤrt dieſelben gehoͤrig, ſo kann man mit einen 
Blick das ganze Verfahren einſehen, nachdem man 
die Aufgabe geometriſch auflöfen muß. Man kann 
aber auch die ganze Formel in die geometriſche 
Sprache Mar Und damit man in dieſem 
Stuͤcke 


X a 
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Stuͤcke nicht zu weitlaͤuftig werde, iſt es gut, 
wenn man mit der Formel noch einige Veräͤnde⸗ 
rungen vornimt, ohne daß der Werth der unbe 
kannten Groͤße darunter ſelbſt leidet, dadurch aber 
der Ausdruck derſelben kuͤrzer wird. Alſo multipli⸗ 
eive man hier 2a mit 2 und dividire eben duch 
2, fo wird 
E a e) 
3 
a 
2. 
Es iſt alſo dieſer Theil * aus der halben Grund⸗ 
lienie B C und der vierten proportional Lienie zu 
der halben Grundlienie, der halben Summe der 
beyden übrigen Seiten BA + A C und der hal⸗ 
ben differenz der Seiten B A und A C, zuſammen 
geſetzt. Dieſes iſt aber nur im ſtrengen Verſtande 
alsdenn richtig, wenn / oder BA größer iſt, als 
A C, ift aber B A kleiner, als A C, fo muß man 
diefe vierte proportional Lienie von 1 B C ſubtra⸗ 
hiren. e 
$. 307. 

Wenn man dieſe Aufgabe algebraiſch aufgeloͤſet, 
und die letzte Formel durch welche die unbekannte 
Groͤßen gegeben werden, gehoͤrig erklaͤret hat, fo 
wird es nicht ſchwer fallen, die Aufgabe geometriſch 
auſzuloͤſen, indem man fid) dazu blos der Lienien be. 
dienet, welche in einer geraden Flache beſchrieben 
werden. Im gegenwärtigen Falle aber kann man 
NR Been B D, DC leichter. finden, wenn man 

N 5 b nur 
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nur aus den gegebenen Seiten einen Triangel vet» 
fertigt, und alsdenn die perpendikulaͤr Lienie A D 
zieht. Wolte man aber Met: Größe & nach Anlei⸗ 
tung der Formel finden, ſo muͤſte man die dierte 
proportional Lienie zu Ze, „ E c und b — c. 
ivy | 2 2 ö 
ſuchen, und denn dieſelbe zu x 4 hinzuſetzen, oder 
davon wegnehmen. 


5 308 

Der Hauptvortheil, den man aus der algebrai⸗ 
ſchen Auflöfung geometriſcher Aufgaben zieht, beſte⸗ 
het darin, daß man den Zuſammenhang der bekann⸗ 
ten und unbekannten Lienien beſſer uͤberſieht, und 
das was man ſucht in prakkiſchen Fällen leicht 
durch die Rechnung beſtimmen kann. Denn wenn 
man die Lienien A B, A C, B C, nach einem ge 
wißen angenommenen Maaße durch Zahlen ausdrückt, 
ſo findet man durch die algebraiſche Formel die 
Theile der Grundlienie in Zahlen, welche ſich auf 
eben das Maas beziehen. Es (ey z. E. a — 30 
Nuthen, A = 26 Ruthen, c — 22 Ruthen, fo 
wird = 30 + 48. 4. oder A — 15 -|- 48 


e 60 ER 
=5 ＋ 3 ＋ 3 = 183 Ruthen. 
| 1 65 | 
$. 309. 


Uebrigens find die Gleichungen, welche zu der 
Auflöſung fuͤhren, aus den Anfangsgruͤnden der Geo⸗ 
metrie genommen worden, und daraus werden ſie auch 

x -— beſtaͤndig in der Sage genommen werden. Die 
geome⸗ 
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geometriſche Aufgaben ſind aber ſehr verſchieden, und 
man muß oͤſters Flächen, Winkel, Koͤrper x. mit 
einander nach ihren Eigenſchaften vergleichen, wenn 
man ſeinen Zweck erreichen will. Jedoch muß man 
fo viel moͤglich die Aufloͤſung blos durch Hülfe gerader 
Lienien zu bewerkſtelligen ſuchen, wenn es angeht, 
und uͤberhaupt allemahl den leichteſten und kuͤrzeſten 
Weg zu betreten ſuchen. In dieſer Abſicht kann 
man alle bekannte Eigenſchaften von den Figuren, 
Flaͤchen, Koͤrper und andre Aufgaben, die ſchon auf⸗ 
gelöfet find, als bekannt annehmen, oder als gegebe⸗ 
ne Dinge betrachten. In dieſem Stuͤcke werden ei⸗ 
nem die Data des Eculides beſonders zu ſtatten 
kommen. it 

$. 310. | | 

Was bie Winkel anbelanget, fo Debienet man 
fi) derſelben nicht in dem Calcul, es muͤſte denn 
ſeyn, daß derſelbe etwa mit einen andern Winkel 
verglichen wuͤrde, anſtatt deſſen nimmt man aber ei⸗ 
ne Verhaͤltniß, durch welche die Größe des Winkels ber 
ſtimt wird. Dieſe Verhaͤltniße zeigen beſonders die Si⸗ 
nus Tafeln an. Denn ſo bald als ein Winkel gege⸗ 
ben wird, ſo wird auch aus den Tafeln, deſſen Si⸗ 
nus, Coſinus, Tangente ꝛc. gegeben, und wenn man 
den Sinus x. eines gewiſſen Winkels weiß, (o iit 
ſogleich der Winkel bekannt. 

$. 311. 

Wenn dieſe Sinus und Coſinus gegeben wer⸗ 
den, ſo kann man dieſelben entweder durch einzelne 
Buchſtaben ausdrücken, oder man kann fie auch fo 
ſchreiben, Sin. A, Coſ. A. Dieſes — den 

e inus 
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Sinus oder Caſinus des Winkels A, oder des 259; 
gen K. Eben fo bedeuten Tang. A, Cot. A, Sec. 
A, Cofec. A. Die Tangente, Cotangente, Seren. 
te, Coſecaute ꝛc. des Winkels A. Dieſe Art zu 
ſchreiben ift. zuweilen bequemer, als wenn man fau. 
ter Buchſtaben nimt, zuweilen iſt es zutraͤglicher, 


ſich der Buchſtaben zu bedienen. 


big. 2. 


: §. 312. 

Der Nutzen dieſer in der Trigonometrie fo ber . 
kannten Dinge iſt uͤberhaupt in der ganzen Mathe⸗ 
matik ſo algemein und wichtig, und der Calcul wird 

dadurch ſo erleichtert, daß ich nicht umhin kann, mich 
babe) etwas aufzuhalten. Es fey alſo A der vier⸗ 
te Theil eines Zirkels, deſſen Mittelpunkt C und 
A C der Radius auf dem DC in C perpendikulaͤr 


df. A B ein gewiſſer Bogen. Man ziehe die Lie⸗ 


— 


nien H A und G D, welche auf A C und C D in 


A unb D perpendikulaͤr find, und alfo den Zirkel in 


dieſen Punkten beruͤhren. Man ziehe ferner die Lies 
nien C B und verlängre fie, bis fie die Lienien AH 
und D G in H und G durchſchneidet. Endlich 
ziehe man bie Lienien D E, B F auf C A und CD 
perpendikulaͤr, fo iſt AH die Tangente, C H die 
Secante, D G die Cotangente, C G die Coſecante, 
EB der Sinus, BF — CE der Coſinus des 
Winkels A C B ober des Bogen AB. 

Nun ſind die rechtwinklichte Triangel C B E, 
CH A, CBE, CG D alle einander ahnlich, und 
es iſt alſo CE: BE= CA: HA; oder wenn 


den Radius bedeutet, und 2 den We obet Bin 


te B OW d | 
ai 3 Cof. 
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ee Sin A x" 32 8 
2) aB = GA? GEL oder 
Coſ. A: D r: Sec. A. 
3 CF FB CD: DG. ge ` 
Sin. A: Coſin. A V: Cot. A. 
4) QM CB pg. pn 
Sin. A 7 Coſec. A. 
s. 313. 


Dieſe Proportions dienen dazu um die Sinus 
und Coſinus x. zu verändern, denn man kann die 


ſe Proportions auch ſo ſchreiben, Wm 
Tang. A = r Sin. A S AN ZB 
o 
Cor A = . Col Cof, A Ole A = EH 
"Sin. n. A Sin. A 


Dieſe Ausdrücke kaun man noch auf ſehr verſchiede⸗ 
dene Art veraͤndern, und wenn man beſonders den 
Radius als 1 anſiehet, ſo wird 

1) g A = Si A A 3) Sec, A m E 


Tel. A | "Zu A 
2) Cot. A — — Cof. A 4) ee 
5 e d" M: ss A 
Hieraus wird aber wieder Ce A —  r wel 
| Cotaug. A 


ches man leicht Dër, wenn man nur die erſten i beyden 
in einander multiplicirt. Uebriegens kann man aus 
dieſen vier Formeln noch verſchiedene andre herleiten. 


$. 314. 
Der Radius pflegt beſtaͤndig als r betrachtet 
zu buen damit man nicht noͤthig hat die verſchie⸗ 
: d 
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dene Dignirären deſſelben mit in Rechnung zu 


bringen. In den bekannten Sinus Tafeln wird 
derſelbe aber 10000000 angenommen, will man 


Fig. 22. 


dieſelben uun in andre verwandeln, wo der Radius 
1 ift, fo muß man von der letzten Ziffer rechter 
das () um ſieben Ziffern nach der linken zu ie 
cken. Z. E. In den Tabellen iſt der Sinus von 
8° = 1391731. wenn alſo der Radius — iſt, 
fo iff der Sinus von S? — o, 1391731. Eben 
fo ift in den Tabellen der Sinus von 281 — 81448. 
Wenn aber der Radius 1 angenommen wird, ſo 
ift der Sinus 28* = o, 0081448: Auf gleiche 
Weiſe wuß man mit den Tangenten, Seckanten 
die verfahren. Man hat deswegen den Radius in 
den Tabellen ſo groß angenommen um die Deci⸗ 
mal Bruͤche zu vermeiden, wobey aber im s 
keine Schwuͤrigkeit iſt. 


S. 315. 

Ein jeder Winkel wird aber auch völlig be 
ſtimmt, wenn man von den Schenkeln, deſſelben 
die Linie A, B, A C abſchneidet, und die Punkte 
B und C durch die gerade Linie B C vereinigt. 
Denn da der Winkel gegeben wird ſo wird auch 
die Lage der Schenkel deſſelben gegeben. folglich 
wird die Verhaͤltnis A B: B C und BC: AC 
gegeben. on: 


6. are, 


Wenn nun wieder umgekehret die Vertzaltnis 
AB: AC und BC: AC gegeben wird, ſo wird 
auch 
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auch der Winkel A gegeben, jedermann kan denſel⸗ 
ben allezeit beſchreiben, wens noͤthig iſt. Denn wenn 
man dieſe bro Linien A, B, C dergeſtalt nimt, 
daß A: G = AB: BC und B: BC: 
A C ift, und mit dieſen Linien den Triangel abc 
beſchreibt detgeſtalt daß ac — C; 2 7 — A undrig a, - 
B C —B fo if der Triangel 2 £c bem erſtern 
A B C ähnlich, folglich der Winkel Zac dem 
Winkel B A C gleich. Folglich wird dieſer Winkel 
in allen ap ed diefe € porem os es 
beſtimmt. 


ee REGEN 

Wenn aber die Linie BC auf AC 99 9 
kulär gezogen wird, fo wird der Winkel A blos durch 
die Verhaͤltniß der Linien BC zu A C beftimmt, 
die entweder durch diefe Lienien ſelbſt, oder durch 
zwey andre gegeben wird, fo daß wenn A und B 
dieſe Lienien find. A: B — BC: A C if. Gier, 
aus folgt auch, daß man A und B durch abſolute 
Zahlen ausdrucken kann, und daher find eben, die 
Sinus Tafeln entſtanden. N 


Loy Sr, 
Aufgabe. | 
Es werden in einen Sage die Grundlienie 
und die beyde an der Grundſtenie liegende Windel 
gegeben, man ſoll die Hoͤhe dieſes Triangels finden, 


8, 419, 
| Vorbereitung. 
Man folle fih vor A B C ſey der Triangel, Fig 20 
und A D fe) bie verlangte e „welche man r 
nennt. 
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nennt. Die gegebene Grundlienie B C nenne man 
4. Weil nun die Winkel B und C gegeben wer⸗ 
den, fo wird auch die Verhältniß C D: A D gege- 
ben. Eben (o wird auch die Verhaͤltniß B D: 
A gegeben. (5. 316.) Es fey.alo C D: AD 
— kA und BD: Bee es fo wird BD 
Fun e E | 

Ze Ko Aë 
31.0281:326; 

Aufloͤſung. 

E it aber BC — BD d DC 
vn a-—gxd Ex 

SA : * 
und wenn man die ganze Gleichung mit fh mull 


plicirt 

| fab m gx 1 
oder ( ET) x m gf, 
i folglich * afh 


32850 N 
Ane ge 2 

Weil A BD, ACD recht vitii Tria 
ge fd, fo wird BD: AD = r: rg B und 
CD, AD — 1; 7g C, bieraus aber B D 
und e e *. Folglich 2 = ox. GE 
CH 23: et m tg B. 
+ x und da r "o B und 1 es Cot 

Dis | tgB Te NUM TUUS 

C.  €o ila — x (Cot. PL Cor. C), und 
goen oos Mou, ài Und wenn einer von 
s s Md 3 


ben 


wi" 
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den beyden Winkeln ſtumpf wäre, z. E. der Wins 


kel C, fo wuͤrde x — ſeyn, St | 
Cot. B — ic 


e Eotangenten eines ſtumpfen Winkels negativ 
nd. 
S, 322, 

Diefe Aufgabe ift an und vor fid) leichter buch 
die bloße Geometrie zu finden; dieſe algebraische 
Formel dient aber dazu, um in praktiſchen Sachen, 
geſchwinder fortzukommen. Uebrigens muß man ſich 
dieſer Aufloͤſungen bedienen, um die Grenzen der 
Geometrie zu erweitern. Alſo kann man hiedurch 
leicht den Inhalt eines Triangels finden, wenn bie 
Grundlienie und die an derſelben liegende Winkel 
bekannt ſind. Denn da der Inhalt eines Aach 
entſteht, wenn man die Grundlienie mit die 2 
Hoͤhe multiplicirt, ſo ft der Ze des tangi 
ABC — e | 

2 (Cot. B—- Cot. SR 
| 8. 323. 

Es ſey z. E. die Grundlienie a = 24 „Rufen 
und der Winkel B — 36° unb c — 85°, fo ift 
die Cot. 369 — 1, 376 und Cor. 85 — 6, 087 
folglich iſt der Inhalt des Triangels 24 * 24 

2(1,3 e | 
= 12. 12.24 — = 190 Ruthen ohngefehr. 

1, 463. i 
$. 324. A 
| Aufgabe. | 
Es werden in einem Triangel zwey Seiten und 
der Winkel den fie einſchließen, gegeben, man (o — 
die übrige Winkel finden. 

| O $. 325. 


Fig. 20. 
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8. Mée, | 
Aufloͤſung. 
Man ſetze A B C fg der verlangte Triangel, 
und die gegebene Seiten A B — 2; BC — 7, 


und D der gegebene Winkel. Man ziehe von A 
auf B C bie Lienie AD perpendifulär, fo ift in 


den rechtwinklichten Triangel ABD; AB: BD 


rad: Cof B, folglich iff B D a Cof. B, eben fo 
ift AB: A D = rad: Sin. B, folglich A D = a. 
Sin. B. : j 

Ge ift aber CD — B C — BD oder CD 
= b — a Cof.B. Da nun ferner A C D ein 
techtwinflichter Triangel ijf, fo wird CD: A D = 
rad: 7g C, folglich, wenn man vor C D, und AD 
die gefundene Werthe ſetzet, fo wird 

b— a CoL, D: 4 Sin. B — rad: tg C 
und alſo r C — däin B weil rad: — 1 
ba Cof. B B 

Da vit die Tangente des Winkels B bekannt iſt, 
fo weiß man den Winkel C und folglich auch den 
e A, 


p 326. 


Anmerkung. 


Dieſe Aufgabe gehoͤret eigentlich in die Trigono⸗ 
metrie, wo man ſie auch ſchon aufgeloͤſet findet. 


Dieſe Auflöfung hier iſt aber in der Ausübung weit 


bequemer, als die gewöhnliche: Es ſey z. E. a = 
20 Ruthen, A = 30; Der Winkel B = 50°. 
So if Sin. 50% — o, 766 und Col. $c? 
SS m 642, Hieraus wird 4 Sin. B — 20x o, 

766. 
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766 und 5 o Cof B 2- 30 — 20 & o, 
643—390 — 12, 86 — 17, 14. Folglich ift ze 
C — 20 & o, 766 — 7, 66. Nun fánn man 
17, LA. ` 8, $7 
das Uebrige entweder durch die wirkliche Diviſion 
oder durch Huͤlfe der Logaritmen verrichten. Im 
erften Falle findet man ze C — o, 89383, folge 
lich if C — 419 48^. Nimmt man bie Logarit⸗ 
men, fo iff Log. 7, 66 — 0, 8842288 unb Log. 
8, $7 — 0, 9329808, alp Log. 27 C = — o, 
0487520, Wenn man dieſen Logaritmus in den 
gewöhnlichen Tabellen ſucht, ſo findet man ihn nicht 
ſo. Dieſes komt aber daher, weil der Logaritmus 
des Radius in den Tabellen 10 iſt. Man muß alſo 
dieſen Logaritmus von 10 ſubtrahiren und denn 
wird der Logaritmus der Tangente des Winkels C; 
nach den Tabellen 9, 9512480, welcher ebenfalls 
zeigt, daß der Winkel C — 41? 48“ ift. 


§. 327 

Wenn der Winkel B ein ſtumpfer Winkel iſt, 
ſo iſt der Coſinus deſſelben negativ und in dieſem 
Falle wird Ze C — 4. Sin. 8 Will man aber 

j b--aCofB. - 
den Radius mit herein bringen, damit man fid) 
deſto bequemer der gewoͤhnlichen Sinus Tafeln be⸗ 
dienen kann, (o ift Tang. C = — 7. a. Sin. B 
ër a Col B 
in der „ den Radium aus den Tabellen oder 
10000000000 bedeutet. Unten im Nenner ſind 
die Zeichen + deswegen geſetzt, um beyde Fälle zur 
| | O 2 ö gleich 


Fig.24. 
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gleich anzuzeigen, wenn der Winkel B ein ſtumpfer 


oder ein ſpitzer iſt, und das Zeichen * gilt im er⸗ 
Les und — im zweiten Fall. 


F. 328. 

Es ſey z. E. der Winkel B — 120° die Eh 
te AB zë so Ruthen, BC =? = I Be 
then. So iff der Sinus 1209 == 8660254 unb 
Cof. 120° —.Sin, 30° r folglich 2g C = 
* CO zé e oder We E 96602540 
7. 7$ ＋ 50 X 2 ; 2 
4330127, alſo C = 239 24 


. 329. 
Aufgabe. 


Es wird der Umkreis eines Triangels, ein Win⸗ 


kel deſſelben, und die perpendikulaͤr Lienie gegeben, 


welche von der Spitze dieſes Winkels auf die gegen 
uͤber liegende Seite gen worden: : Man foll den 
Triangel posee 


§. 330. 
Vorbereitung. 

Man nehme an ABC ſey der verlangte Tri ⸗ 
angel, in dem der Winkel A dem gegebenen gleich 
iſt. A ſey die gegebene perpendikulär Lienie, 
welche man Z nennen kann: Da nun der ganze 
Umkreis dieſes Triangels gegeben wird, ſo ſetze man 
AB BCA C= 3. Weil man den 
ganzen Triangel beſtimmen ſoll, ſo muß man alle 
Seiten deſſelben angeben. Dahero nenne man BC, 


; A B, u; A C, s. Um nun dieſe Größen: zu 


beftimz 
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beflimmen, muͤſte man drey Gleichungen haben, 
und es iſt zu vermuthen, daß die Rechnung etwas 
weitlaͤuftig werden wuͤrde. Man ſiehet aber leicht 
ein, daß man kuͤrzer zu feinem Zwecke kommen kan, 
wenn man die Differenz der beyden Seiten A B 
und A C, nennt. Denn da AB E ACH 
* — 0 ſo wird a - * = AB ＋ A C und 
weil. ) — AB - AC, ſo it A B — 2 — E ö 

f , 2 


unb AC=a x" 9. 


ER 

Man ziehe von D auf A C tie Lienie D E perpen⸗ 
dikulaͤr. Weil nun der Winkel B A C. gegeben 
wird, ſo werden auch der Sinus und Coſinus deſſel⸗ 
ben gegeben. Es ſey alſo c der Coſinus und / der 
Sinus des Winkels B A C. POM 

Die Lienie BE theifet den ganzen Triangel in 
zwey rechtwinklichte Triangel B A E und B EC. 
Es iſt alſo nach den Eigenſchaften des rechtwink⸗ 
lichten Triangels B Ce = BET + C Ez. 

Es it aber auch B EE — BE AT — Ab 
und CE — (CA — AE oder CE? = 
AC? — 2C A. AE A Er... Hieraus wird 
alfo | Pon | 

BG — AB: L- AC: 2C A. AE. 
Wenn man aber die Triangel A D C, BC E et. 
was genauer unterſucht, fo findet man, daß fie eim 
ander ahnlich find, Denn der Winkel C iff in 
beyden gemeinſchaftlich, und da beyde rechtwinklicht 
ſind, ſo folgt auch daß der Winkel D A C dem 
Winkel C D E gleich iſt. Es find alfo in bepden 

ott $5 Trian⸗ 
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Triangeln die Linien, welche um gleiche Winkel auf 


einerley Art liegen, proportional. Alſo iſt 
AD: AC BE: BC 


3217. 
5 Aufloͤſung. 

Weil A B: AE — rad: Cof. A und A B: 
BE — rad. Sin. A. (o wird A E c. (A- 
' \ ZN a 
und BE = (% — x + y. Aus der andern 


2 | 
Proportion A D: A C — BE: BC oder 5: 
a—%—y=BE:x wid BE 23 


ax —y 


2 o | 
Setzt man nun diefe beyde Werthe einander gleich, 


ſo iſt T (a - E= 224 
2 gd oW . 
und wenn man mit a — x — ) multiplicitf 
4 — 24x px? — 9 4K 


folglich wird y? — * — 2 4 + 4 44 


Da ferner BCe — A Ba AS A Ct 20K. 


AE. und man ſetzt hierin die gehörigen Werthe, 


ſo wird ! E 

a*—(a—21-3)*- (223) — 2(a—2—3)3) 9 
4 2 

€ (a — x oder | 
2 


x . — 20x -- - 24y — 22 EE 


g 4 
+2 
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422 — 24 — 2ay + * * 2 * 4 y2 
— (2002 — qacx 4-20 x? — 2002) 


4 PN 
Läßt man nun die Glieder weg die einander auffe | 
ben, ſo witd ! 
x*—240^ 40 2x*-20a^ t 4acx- 20x? +2y?+20y° 
ober - s 
Aa —20 5 -Agy*ax* Aen — —acx*4 (24.20)? 
dividirt man alles mit 2 und bringt die Glie⸗ 
der in denen nicht 5? iſt, auf die eine Seite, E 
mird 
x? — a? --( 20 2a)» 4a” +err—{ 1-4+-c)y? 
folglich wenn man alles durch ı 6 bivibirt, 
(1 d- 02? 2 (a — ac)x — (1 —e)a® zz 79 

ph: PES pe c 
Man bat alſo zwey Werthe von y? die einander 
gleich ſind, | 
x*-2ax -= 45x Aba? ＋ 24x-2acx-a?-4- ca? 
r en 

[ift man hier x? weg und multiplicirt mit 1 ke 
fo wird 
—20X-2üCX4a tdt ER e 


und wenn das weggelaſſen wird, was einander aif 


hebt 
— d EA — 4b — 175 8 S 
V. 


Man multiplicire durch / fo wird 
SC E dÉ A — abex = 420 
O A oder 
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oder , | | 
(- 44% — 4b=-ıl)s—=— 24% 

oder Ga 4% Hub) = KH 
felgi x — _ aaf 

ES 4 ab E abe 
r 
Anmerkung. 

Nachdem man die Seite beſtimt hat, welche 
dem gegebenen Winkel gegen uͤber liegt, ſo iſt es 
leicht die übriegen zu beſtimmen. Um aber doch auch 
zu zeigen, wie man dieſen Werth von e 4geometriſch 
conſtruiren muß, ſo beſchreibe man einen Winkel A 
der dem gegebenen gleich iſt. Auf dem einen Schen⸗ 
kel deſſelben nehme man die Lienie & F — a, und 
ziehe F H auf dem andern Schenkel AG perpen⸗ 
dikulaͤr, fo wird F.H — 4 Denn 1: — AF 

7525 () EH. Und da auch AF: AH = 1: Cof. 
A, fo wird AH = 4. Cof. A — ac. Man 

scite ferner auf den Schenkel A F, die Lienie 
AK h und ziehe K L auf A H perpendikular 

ſo wird AK (J): AL = 1: Col. A = 1: E 
alſo ift A L. — Ae 

Man verlaͤngere ferner die Lienie FH und Inch. 
me auf derſelben HM — 7 und MN = AL 
theile A F in O in zwey gleiche Theile, und ziehe 
die Lienie N O und mit derſelben II P parallel, 
fo iff F die Seite welche dem Winkel A in dem 
Triangel gegen über liegt, oder v. Denn es iſt 
FN: FO FE H: FP oder da FN — af 

1 En -- HM J- AL, af 
| debe is . 


— 


Kai 
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FE aaf K 

2 (4. Hi E UC 5 | 
Nachdem dieſe Seite geometriſch beſtimt worden, fo 
kann man die andern folgendergeſtalt beſtimmen. 
Man beſchreibe über FP ein Segment E PRS F 
in dem der Winkel dem gegebenen gleich ift (Eue. 
3. Buch. 33 Satz). Aus einem Punkte in der 
Lienie AF, als aus F richte man eine Lienie per⸗ 
pendikulaͤr auf, und nehme auf derſelben die Lienie 
FQ=D. Hierauf ziehe man durch C» die Lienie 
S R parrallel mit A E; wenn nun dieſe Lienie den 
Zirkel in S und N durchſchneidet und man ziehet 
die Lienien E R und PR, oder ES und P. S, fo 
iſt ein jeder von dieſen beyden Triangeln der ver⸗ 
langte Triangel. Denn in einem jeden von dieſen 
Triangeln ift die Grundlienie ſo, als fle durch die 
Auftöfung beſtimt worden, der Winkel welcher dieſer 
Grundlienie gegen uͤber liegt, iſt dem gegebenen 
Winkel gleich, und die Höhe des Triangels if 
ebenfalls ſo groß, als die gegebene. 


Woar 8. 33 E 

Es iſt noch übrig, daß man die Fälle bes 
ſtimt, wenn die Aufgabe moͤglich und unmoͤglich ift. 
Nun iſt offenbar, daß die parrallel Lienie S E out 
weder den Zirkel durchſchneidet, oder denſelben in ei⸗ 

nem Punkte beruͤhret, oder dem Zirkel gar nicht be⸗ 
gegnet. Im erſten Falle ſind allezeit zwey Trian⸗ 
gel moͤglich, die einander vollkommen gleich, und 
nur der Lage nach voneinander unterſchieden ſind. 
Wenn aber die Lienie SR den Zirkel z. E. m 
'T beruͤhret, und man ziehet die Lienien P T, FT 


O 5 "P 
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fo ſind die Winkel R T P, T P E einander gleich, 
weil bie Lienie RS, P F einander parrallel, und 
die Winkel ſo eben genannt worden, wechſels Win⸗ 
kel find. Es ift aber auch der Winkel 8 J E dem 
Winkel F PT gleich, (Euc. 32. Satz. 3 Buch) 
folglich ift auch der Winkel F PT dem Winkel 
PFT gleich; und alfo ift der Triangel T P F ein 
gleichſchenklichter (Euc. 6. S. 1 B.). Um nun 
dieſen Fall durch eine Gleichung zu beſtimmen, zie⸗ 
he man T 7 auf A F perpendikulaͤr, fo iff der 
Winkel F Tie der Hälfte des gegebenen Winkels 
gleich und FT — Pz — ZK. Cy nun A der 
baste Winkel, fo wird It: Ft = 1: Tang. 
SA. folglich iſt A Tang. P A= X Xx 
42. Sin. A | 
(4a Sin. A +45 + 42. Cof. A) à 
Hieraus folgt alfo, Ke ſobald Y Tang. 4 A größer iſt, 
als 2 Sin. A die FP 
4a Sin. EECH Cof. A 
gabe unmöglic) wird, weil bie Lienie RS den Zir⸗ 
kel alsdenn nicht mehr beruͤhren kann. 
$. 334. 

Wenn der gegebene Winkel ein rechter Winkel 
it, fo iſt c — o unb / = 1 folglich wird in die⸗ 
fem Falle x — 42 und man findet * indem 

24 25 
man zu a--b, 5 o und a die vierte proportional Lie⸗ 
nie ſucht, und das borige bleibt, wie bey der vorigen 
Conſtruction. 
Ka 


me 1 | UIT KE 
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EE 
Die algebraifche RAR NR out, 
gaben muͤſſen beſonders in der Abſicht angeſtellt wer⸗ 
den, um den Zuſammenhang gewiſſer Dinge in ei⸗ 
ner geometriſchen Figur zu entdecken, und dieſen gei» 
get allezeit die letzte Formel, wodurch die verlangte 
Groͤße beſtimt wird, beſonders wenn man bemuͤhet 
geweſen ift, die letzte Gleichung, fo einfach als mög. 
lich, auszudrucken. Die in der letzten Formel vor» 
lommende Buchſtaben koͤnnen wieder durch Dies 
jenigen Lienien ausgedruͤckt werden, welche ſie in der 
Figur bedeuten, und man kann alsdenn oͤfters den 
Zuſammenhang beſſev einſehen. Alſo if die Bag 
DG ss aa Sin. A 
24 Sin. A L 2AD (1 rk Cof. An 
Aus biefer ſiehet man nun gleich, wie der Umkreis 
die eine Seite B C, der, ihr gegen über lies 
gende Winkel A und die von dem Winkel, auf 
die demſelben gegen uͤber liegende Seite gezogene per⸗ 
pendikulaͤr Lienie zuſammenhangen. Durch eine klei⸗ 
ne Veränderung kann man alsdenn auch die Seite 
A finden, und dadurch gleich eine neue wier 
aufloͤſen. 
8. 336. 
Man dioidite die ganze Formel mit Sin. A, fo 
wird BC= aa : 
24 2 AD (1 + Cof. A) 
TU Sin Ae i; Fig.26, 
Wenn abit AGB cin halber Zirkel ift, und BCE 
iff = A — bem gegebenen Winkel, und DE = 
Sin. A und C D = Cof. A, (o wird AD = 1 
; Col. 
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Coſ. A. man ziehe AE und CF mit derſeſden par⸗ 
rallel. Iſt nun GC auf AB perpendikulaͤr, und 
GE beruͤhret den Zirkel in G, fo wird G F — 
Cotg. 2 A, und da die Triangel AE D, C GF 
einander ähnlich find, (o wird ED: AD — CG: 
GE unb alfo dars 2 A= I Col. A 
Sin. A 
Scans wird B b. Sek aa 
2 2A Cot. EA: 
Dutch Huͤlfe dieſer Formel (ft (id die folgende mr 
gabe ſehr nett und ſimpel auflöfen. - 


8. 337. 
Aufgabe. 
Cs wird der Umkreis, ein Winkel und der "v 
2 hal eines Triangels gegeben, man ſoll die Baſin 
Wie ënn 
. 88. 

vi qe | 
3.20. Man nehme an, der Triangel A B C Von bet 
verlangte Triangel und A der gegebene Winkel. 
Da nun der ganze Winkel gegeben wird, ſo wird 
auch der halbe Winkel folglich die Cotangente des 
halben Winkels gegeben. Der ganze Umkreis AB 
—- BE + AC ſey a, welcher ebenfalls gegeben 
wird. Der Inhalt ſey 4, welcher auch bekannt iff. 
Es iſt aber aus der Geometrie bekannt, daß 
der Juhalt entſteht, wenn man die Baſe des Tri⸗ 
angels mit der halben Höhe multiplicirt. Man 
nehme alſo die dem gegebenen Winkel gegen Ober ` 
liegende Seite BC zur Gr undlienie an, und ziehe 
5 ; bie 
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die Linie A D auf derſelben perpendikulär, ſo iſt 
der Inhalt des Wenzels BC* AD. Die 


2 1 
Formel (S. 336.) zeigt aber wie die Seite BC, 385 


die Höhe AD der Umkreis 2 und die Eotangente | 
des Ge Winkels gufommen hangen. Kä. 


9. 339 di 

Aufloͤſung. 

Es ſey B C= x, A D — y, fo wird n 
ud des Triangels x Sp ze (d, ‚folglich, * 9 . 24 


Nun i aber (S. 336 A SCH | aa 
| RE gay ug, Dot. X 
fegt man eren die gehörigen Buchſtaben, (o - 
wird x — s 04 folglich 2 4 * 
24 ＋ 2% Cot. 2 A 
e 2xy Cotz A — a4. Setzt man in die⸗ 
ſer letzten Gleichung 2% von 9 fo wird 2 
+ 4 d Cot, 2 KA Aa. Folglich wenn man 
Ad Cot, 2 A hierüber bringt und us 2 4 divi⸗ 
dirt, fo bekomt man 8 
dei: Kë A 
| 2 2 
und AM d. iun is 
4% — 4 Cot. 2 A. „ e 
$. 340. s 
machen man auf dieſe Art die dem gegebenem 
Winkel gegen über liegende Seite und die Höhe 
des Triangels beſtimt hat, fo Wd fib das di 
^ eine geomettiſche Art weit leichter beſtimmen. 
Man 
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Man nehme nemlich die Lienie BC fo groß an, 
als die gefundene Lienie x die als bekannt angeſe⸗ 
Fig 25. ben werden muß, und beſchreibe uͤber derſelben ein 
Segment BF C in dem der Winkel dem gegebe⸗ 
nen gleich iff. In der Entfernung DE = von 
B C ziehe man die Lienie A A“ parrallel mit BC. 
Wenn nun dieſe Lienie den Zirkel in A und A“ 
durchſchneidet, und man zieht die Lienien BA, CA 
und BAY CA“, fo (inb die beyde Triangel BA C, 
B A' C die verlangte Triangel, und einander voll⸗ 

kommen gleich, nur der Lage nach verſchieden. 

; ; $. 341. 
Anmerkung. NA 

Wenn man fich der (H. 336.) gegebenen For⸗ 
mel nicht bedient haͤtte, fo würde man in eine ziem⸗ 
lich weitlaͤuſtige Rechnung verfallen ſeyn. Hieraus 
kann man ſehen, wie nuͤtzlich es iſt, eine jede alge⸗ 
braiſche Formel zu unterſuchen. Dadurch bekomt man 
öfters den Schluͤßel zu verſchiedenen Aufgaben, die, 
wenn fie ohne dieſen Kunſtgrif aufgelöfee werden 
ſolten, öfters unfere Geduld ermuͤden würden. Les 
brigens ſiehet man auch aus dieſer Aufgabe, daß 
man nicht allezeit noͤthig hat, dieſelbe fo aufzulöfen, 
wie ſie vorgetragen wird, ſondern daß es hinlaͤng⸗ 
iſt, dieſelbe ſo weit zu bringen, daß das Uebrige 
durch eine ſchon bekannte Methode bemwerfftelliger 

werden kann. RR 

. 34% 

Da die ganze Summe ber Seiten des Trians 
gels 4 ift, fo iſt a — x — aa —— 4d Cot. & A 
TE 24 
zt bie 


f 
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die Summe der beyden uͤbrigen Seiten oder A B 
Gë ACS 4 E 4% Cot. T A. Subtrar 
2 . 
irt „ man auf beyden Seiten die ine BC — . 
a2 E 01.5 A, fo wird AB-+ At — BC 
24 
44 = iA. Hieraus ſiehet man nun gleich, 


daß da a = AB RR AC EBC if, aud 
(AB AC) —. BC = 44d Got. 4 A iſt. 
Wenn alſo in einem Triangel die Summe zweyer 
Seiten gegeben wird, der Winkel A den ſie ein⸗ 
ſchließen und die dem Winkel gegen uͤber ſtehende 
Seite, fo kann man durch dieſe Formel den Augen ⸗ 
blick den Juhalt haben. Denn geſetzt, die Summe 
beyder Seiten wäre 2, die bim Seite oder BU 

ſo wird 
( — e 4d Cot. $ A 
folglich due W*.— ca oder ba ya sm 
4 "4 Cot. 2 A ] . 
d-—a(b—c) | Pid j 

"4 CoL 1 A 
F. 343. 


Setzt man hierin wieder vor 4 deſſen Werth 
NE AD fo ib BC AD 12 — CH 


— MÀ : E 
2 Cot. 2A 


oder da BC — c ift, und man ſetzet ^ D —7 

cp == P^ es oder 20 Cot. 1A — Sa 

; 2 Cot ENG. 

Dieſe Formel yi den Zuſammenbang an, weſcher 
zwi⸗ 
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zwiſchen der Baſe c, die Höhe » unb der Summe 
der übrigen Seiten oder /, welche dem Winkel A 
einſchließen, ſtatt ph 


IS. v. ^ 
Alle dieſe Formeln find gewiſſermaßen eben fo 
viel Lehrſaͤtze, und man koͤnnte dergleichen noch meh⸗ 
rere herleiten, wenn man noch andre Veraͤnderun⸗ 
gen mit dieſen Formeln vornehmen wollte. Ich 
bin indeſſen dabey etwas weitlaͤuſtig geweſen um 
zu zeigen, wie man mit den algebraiſchen Formeln 
umgehen muß, damit man daraus auch einigen 
Nutzen zieht, und m blos calculirt um calculict 
zu uam | 


§. 345. 
Aufgabe. 

Es wird die Lage dreyer geraden Lienien A B, 

A C, B D gegeben, man ſoll den Punct P finden, 
der (o beſchaffen iſt, daß, wenn man von demſelben 
auf dieſe gerade Lienien, die Lienien PE, PF, PG 

N perpendifulär zieht, die Verhaͤltniß PF: P E einer 
gegebenen Verhältniß, und die Verhaͤltniß P E: 
PG ebenfalls einer gegebenen Verhältniß gleich ijt. 


| S. 346. 
e Vorbereitung. | 
Kip28. Wenn bie Lage dreyer oder mehrerer dienten 
gegeben wird, ſo verſteht man darunter, daß die 
Winkel bekannt find, unter denen ſich dieſelben durch⸗ 
ſchneiden. So bald aber dieſes iſt, ſo ſind auch 
die e Coſinus 2c. aller dieſer Winkel bekannt. 


Man ’ 
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Man ſtelle ſich nunmehro vor der Punkt P 
wäre fo beſchaffen, als es die Aufgabe erfordert. 
Man nehme ferner eine von den Lienien, welche 
zwiſchen den beyden andern eingeſchloſſen ift, z. E. 
A und nenne dieſelbe z, Die von P auf AB 
gezogene perpendikulär Lienie PF verlaͤngre man bis 
fie die beyde andre Lienien A C und B D in C 
und E durchſchneidet, ſo entſtehen dadurch zwey 
rechtwinklichte Triangel, in denen alle Winkel be⸗ 
kannt find. Denn in den Triangel A PC iſt der 
Winkel A wegen der Lage der Lienien bekannt, und 
da F ein rechter Winkel iſt, (o ift auch der Win⸗ 
kel ACF bekannt; eben fo ift auch der Winkel 
FP B vollkommen beſtimmt, weil die end, B 
und F gegeben werden. 
Weil nun die Lienien PE, PG auf AC und 
D B perpendikuläͤr find, fo find die Triangel A CF, 
| PEC, desgleichen DFB und DP & einander 
ähnlich, und alſo die Lienien die in denſelben auf 
einerley Art liegen, proportional. | 
Um nun ben Punkt P zu beſtimmen, muß man 
wiſſen, wie weit der Punkt F von A oder B, und 
wie weit der Punkt P von F entfernt iſt. In dies 


fr Abſicht ſey alfo A F — x und FP — jy, ſo 
wird Big 2 


9. 347. 
Aufloͤſung. 

Die Verhaͤltniß, der die Verhältniß PF: PE 
gleich ſeyn foll, fep m: z und m: p diejenige Ver⸗ 
hälmiß, der die Verhältniß D E: P G gleich fon ` 

P "M 
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ſoll. Es (ey ferner 1:2 der Verhältniß des Radius 
zur Tangente des Winkels A gleich, und 1: die 
Verhälmiß des Radius zur Tangente des Winkels B. 
Desgleichen 1: c die Verhaͤltniß der Radius zum 
Coſinus des Winkels A, und 1: E die Verhaͤltniß 
des Radius zum Coſinus des Winkels B. 


In dem Triangel AFC ift nun AF: FC 
rad: Tang. A oder &: F C — 1:7, folglich 
FC — und demnach PC — FC —PF 
oder PC =* = 9. 

Ferner ft PC: PE — rad: Cof. A oder 
dx — 2: PE r:e folglich PE = cix 
— cy. Nun fol PF: PE — min ſeyn, folge . 
lich wird ): r - c5 — miu und ^ ny 
ect — C y und 

BITTE s Mets 
unb y — mer mct 
"dcm 
In dem andern Triangel P B Dit B F: FD 
rad: Tang. B oder a — x: FD — 1: äerer 
FD == ds, o. 

Ge ift aber auch PD = F D — DE oder 
PD —— ad — d — 5, ferner PD: PG es: 
rad: Cof. B oder ad — dx — y: BG Se 
folglich PG = ad£ — ER — £y. Da nun 
auch die Verhaͤltniß P Fs: PG ber Verhältniß nip 
gleich ſeyn f, Dr wird 

KEE dE P 
idi fe NES 

ENT mad - mE 
folg⸗ 
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* | 
ame. 
KH ift metx ROMS D. 
„ Eni % - n 
und cpiy +. ECH Ss % 


— ud — cmb£x 


und GEN d- nete —— nd&x em 


| Sande E gem 
folglich x — ei E (n en) | 


et ( ＋ nE) E e (½ Een) 


Nachdem man den Werth von x beſtimt hat, und 
man ſetzt denſelben oben vor x in der Aer 
durch bie ) gegeben wird, » wird 

A ës ad£mct 


FEIER E) STE UD TN) 


S. 348. 
Anmerkung. i 
Man kann dieſe beyde Ansdruͤcke vor x und y 
etwas abkuͤrzen, denn da 11 c — : Cof. A und 
17 x; Tang. A, (o wird z: cf = 7?: CoL. A 
Tang. A, da nun Col. A: Sin. A = r: 1 A, fo 
wird Col. A 2% A — er Sin. A, folglich 1: e£ 
— r: Sin A. Auf eben dieſe Art wird 1: dE 
— 11 Sin. B. Setzt man nun in den Formeln 
Sin. À von c£, und Sin. E von 9 E, ſo wird 
EE a 
abeng EE 
Sin. A (p-4-m Cof. B) E Sin n 4) 
= „ n. Sin. A Sin. B 


Sin. A (-E Cof. B) Sin. GC 
$2 Nach⸗ 


- 


29 
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Nachdem nun die Winkel A und B, und die Ver⸗ 
baͤltniſſe m: u und m: p beſchaffen ſind, nachdem 
verändern (id) auch dieſe Ausdrucke. Z. E. wenn 
die Linien C A, D B auf A B perpendifulär (inb, 
fo iff Cof. A = Cof. B — o und Sin. A — Sin. 
B — 1 folglich = 4 1 | 

8 pt % | 3 

und y = am 
| pura 


Sünfter Abſchnitt. 


Von den Gleichungen welche nicht mehr 
einfach ſind, in denen aber doch die unbe⸗ 
kannte Groͤße von den bekannten ab⸗ 
geſondert ſind, oder von den rei⸗ 

nen Gleichungen. | 


. ÁN 
F. 349. 
| Aufgabe. 

s wird die Summe zweyer Zahlen gegeben, und 
das Product aus denſelben; man Ill die Sab 
len ſelbſt finden. 

| 6. 350. 
Aufloͤſung. | 
Es ſey die Summe der beyden Zahlen — 4, 
die differenz derſelben ſey x. Das Produckt aus 
denſelben = 6. So ift die größere Zahl a = x 
/ 3 T z 


t P 


und 
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und die kleinere a — x (S. 246.). Es iff alfe 


n 2 > 
noch den Bedingungen der Aufgabe 
(+). - 
^ rn 


no a2, % 
oder 0 = 42 — x? 


und 475 = 5? kh x» 

folglich x* — 42 — ab 
Um alfo bie Zahl x zu bekommen, muß man bie 
Quadrat⸗Wurzel aus a? — 452 ziehen, und afe 
denn wird | 
dem y (0 4b) 

§. 351. 

| Anmerkung. 

Es ſey a = 13, 7 — 40, fo ift a2 169 
und 42 = 160, folglich a? — 4% = 169 — 
160 — 9 und alſo x — j/9 — 3. Dahero 
it die Differenz der beyden Zahlen = 3 und 
die groͤſte 13 + 3 = 16 = und die kleinere 

FF Gel a 
13 — 3 10 =. 


—— — N — 
2 2 


A $. 302. 

Dieſe Aufgabe führer auf eine andre Art von 
Gleichungen. Bishero waren alle unbekannke Groͤſ⸗ 
fen am Ende der Auflöfung in keiner höhern Digni⸗ 
tät als in der erſten, hier aber zeigt (i) die geb 
te, und man kann den Werth der unbekannten 
Größe nicht eher beſtimmen, als bis man die Qua ⸗ 

f P 3 drat 
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brat Wurzel aus der unbekannten Größe ausgezo⸗ 
gen. Es iſt leicht zu vermuthen, daß Aufgaben 
vorkommen muͤſſen, in denen die unbekannte Groͤſ⸗ 
ſe in der dritten, vierten ꝛc. Dignitaͤt erhoben iſt. 
Ehe man alſo weiter gehet, wird es dienlich ſeyn, 
dieſe Art von Gleichungen, in denen hoͤhere Digni⸗ 
täten der unbekannten Größe vorkommen, etwas 
genauer zu unterſuchen. 
$. 353. 
Erflärung. 

Eine quadratiſche Gleichung ift diejenige ‚in 
welcher die zweite Dignität der unbekannten Gröffe 
die Hoͤchſte iſt. Eben ſo heiſt eine cubiſche, biqua⸗ 
dratiſche Gleichung ꝛc. diejenige, in welcher die 
hoͤchſte Dignitaͤt der unbekannten SC bie dritte, 
vierte 2c. iſt. 

S8. 354. 
Anmerkung. | 

Man unterſcheidet die Gleichungen auch nach 
Graden, und dieſe Grade erhalten ihre Benennung 
von der hoͤchſten Dignitaͤt der unbekannten Groͤße. 
Alſo nenut man eine Gleichung vom erſten Grade, 
in der die unbekannte Groͤße in keiner hoͤhern als 
der erſten Dignitaͤt vorkomt. Und auf eine ähnli- — 
che Art heiſt eine Gleichung vom zweiten, dritten, 
vierten, fünften, ſechſten ꝛc. Grade in der die hoͤch⸗ 
ſte Dignität der unbekannten Groͤße, entweder die 
zweite, dritte, 5 E: ſechſte 1c. 5 

357. 

Außer der fs Dignitaͤt der unbekannten 
Große koͤnnen auch e in der Gleichung vor⸗ 

kom⸗ 


Von den reinen Gleichungen. 227 


kommen, und alle oder einige koͤnnen mit bekannten 
Größen multiplicirt oder dividirt ſeyn. In allen 
dergleichen Fallen wird dennoch der Grad der Gleis 


chung nach der hoͤchſten Dignitaͤt der unbekannten 


Größe beſtint. Alſo find z. Bi 
x^ 7 20x = be; (a 4b)? SIE EL abo 


FX € 
Gleichungen vom zweiten Grade „oder quabvatifihe | 


Gleichungen, 
x3 E ne, oder Aert E fo 


34 
oder 2x3 233 ade: e AN 
402 
und was dergleichen mehr find, Sterne vom 
dritten Grade, oder cubiſche Gleichungen. 

at ＋ px? W . 
2. E ën ba 2cgx ma — * Lir 

VC AA t 
Werft? ++ SAN M 


Siquabradiídy oder Seca von vierten M 
de. 

Man kann leicht ſo weiter gehen, und die be⸗ 
kannte Groͤßen mit denen die verſchiedene Digni⸗ 
taͤten der unbekannten Groͤße in einer Gleichung 

multipliciret oder dividiret werden, oder die Coeffü⸗ 
denten der verſchiedenen Glieder, wo Dignitäten der 
unbekannten Groͤße vorkommen, moͤgen beſchaffen 
ſeyn wollen, ſo rechnet man doch alle zeit den Grad 
der Gleichung nach der hoͤchſten Dignitaͤt der ums 
bekannten Größe m, 


DA 8. 366. 


e 
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| §. 356. 
| Erklärung. 

Wenn hingegen in einer quadratiſchen Glei⸗ 
chung die zweite Dignitaͤt von » nur allein oder 
* vorkomt, und die übrige Größen alle bekannt 
ſind, ſo heiſt eine ſolche quadratiſche Gleichung eine 
reine oder entwickelte Gleichung (æquatio quadrati- 
ca pura). Komt aber außer dieſem x? noch 
ein Product aus » in eine bekannte Größe vor, 
ſo heiſt alsdenn eine ſolche Gleichung, eine verwickel⸗ 
te quadratiſche Gleichung ( quatio impura & af- 
fecta). Auf eben dieſe Art heißen die cubiſche, 
biquadratiſche ꝛc. Gleichungen rein, wenn darin blos 
die dritte, vierte ꝛc. Dignitaͤt der unbekannten 
Groͤße vorkommt, finden ſich aber außerdem noch 
niedrigere Dignitaͤten, ſo heißen dieſe Gleichungen 
ebenfalls verwickelte cubiſche oder biquadratiſche ꝛc. 
Gleichungen. 

s S 307. 
Anmerkung. 

Wenn man durch die Bedingungen einer gewiſ⸗ 
ſen Aufgabe auf eine Gleichung von einem gewiſſen 
Grade gefuͤhret wird, ſo muß man daraus den 
Werth der unbekannten Größe beſtimmen, oder da 
die Dignitaͤten derſelben mit andern unbekannten 
Groͤßen verwickelt find, die unbekannte Größe Ber, 
aus wickeln, oder die Gleichung auffófem. Dieſes 
geht hier aber nicht ſo leicht an, als bey den Glei⸗ 
chungen, welche bishero vorgekommen ſind. Indeſ⸗ 
ſen wird es gut ſeyn, die Gleichungen von jedem 

Jn Gira: 
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Grade nach und nach zu unterſuchen, um zu ſehen, 
wie weit man in dieſem Stuͤcke kemmen kann. 


| $. 358 . 

Alle reine Gleichungen, fie mögen von einem 
Grade ſeyn, von welchen ſie wollen, laſſen ſich auf 
dieſe Form bringen. KT A sm 
In der z eine ganze Zahl bedeutet, und A eine 
Sammlung von lauter bekannten Groͤßen, die uͤbri⸗ 
gens untereinander verbunden ſeyn koͤnnen, wie ſie 
wollen. Setzt man nun nach und nach z fo groß, 
als 2, 3, 4 1c. fo ſtellen Feed x 

& = Aot A N N 

% T 
und fo weiter alle reine Gleichungen vom 2. 3. 4. 
5. 6. 7ten ꝛc. Grade vor. 


$. 359 
Da man unter A verfichen kann was man 
will, wenn nur lauter bekannte Größen darinnen 
vorkommen, ſo ſind 
* -2ab--cd;x? — 3020 ＋ fat 


26 C St 
474 Ie — berdf — 2c* y (a n- 
F 
Reine Gleichungen vom 2. 3. Aten ꝛc. Grade. 
Und wenn man auf eine Gleichung komt, welche 
dieſe Form hat Bar = C wo B und C lauter 
bekannte Groͤßen bedeuten, fo kann eine ſolche Gleis 
chung doch leicht auf die vorige Form gebracht wer⸗ 
den, wenn man durch B dividirt: und alsdenn if 
$5 4L 
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ar es 5 eine Gleichung, welche der vorigen ($.35 8) 


vollkommen abnuch iſt. 


F. 360. 

Die Gleichungen welche auf dieſe See (* -pay 
== A oder (v — ay = A gebracht werden koͤn⸗ 
nen, werden auch als reine Gleichungen angeſehen, 
weil, wenn man * a — % feget, dieſelben (id) 
in der vorigen Form verwandeln. Wenn man nun 
weiß, fo it ſehr leicht die Größe x zu beſtim⸗ 
men. Alſo t x^ -- 22x -- a? — A eine 
reine quadratiſche Gleichung x*. - 34x? + 
34*x + 4? = A eine reine cubiſche Gleichung 
und ſo weiter. 


$. 361. 
In der algemeinen Form aller reinen Gleichun⸗ 


gen c. — A iſt a x — / A (S. 128.) oder 
x = (A) *. Der Werth der Größe x hänge 
nun von der Beſchaffenheit der Groͤße A und der 
Zahl z ab, die entweder eine gerade oder eine un⸗ 
MN Zahl iſt. 


N $. 362. 

Wenn „ eine ungerade Zahl it, fo iff der 
Werth von allezeit eine wirkliche Größe, die Groͤſ⸗ 
ſe A mag beſchaffen ſeyn, wie ſie will. Denn A 
ift allezeit das nte Glied in der Progreßion davon 
die erſte Verhaͤltniß I: x ift, wenn man das erſte 
Glied 1 nicht mit aher. Iſt nun A eine poſi⸗ 
tive 
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tive Groͤße, ſo it x — A auch eine pofitibe i 
Größe, ift aber A eine negative Größe, (o ift x — 
Y A aud) eine negative Größe, oder = — 
VA. Dem in der Progrebion | 


i; ES D y ovn 
iſt ein jedes Glied eine negative Größe, bin Expo⸗ 
nent eine ungerade Zahl Lë 


s. 363. 

DÉI aber 7 eine gerade Zahl, (o kommen hier 
zwey Fälle zu unterfuchen vor: wenn A eine po» 
ſitive Groͤße bedeutet, und wenn dieſelbe negativ iſt. 
Bedeutet A eine poſitive Groͤße, fo hat die Groͤße x 
allezeit zwey wirkliche Werthe, die einander an und 
vor ſich betrachtet, vollkommen gleich ſind, davon 
der eine aber poſitiv, der andre negativ iſt. Denn 
in den Progreßionen 
List martin Ze x? 
... Big at... har 
ift allezeit das Glied x" wenn z eine gerade Zahl 
ift, eine poſitive Größe, x mag eine poſitive oder 
eine negative Groͤße bedeuten. 


Wenn alſo x" — A, fe iſt x — VA; daß 
iſt, x hat zwey Werthe, bavon ein jeder an und 


vor ſich betrachtet ſo groß iſt, als y A, ber eine 
aber poſitiv, der andre negativ ift. 


$. GE 
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ei | QUE - 
Wenn aber u wieder eine gerade Zahl, A aber 


eine negative Größe bedeutet, fo. iſt x — x A 
weder eine poſitive, noch eine negative Groͤße. Denn 
wenn eine poſitive Groͤße waͤre, ſo muͤſte ein je⸗ 
des Glied in der Progreßion 1: *: x: 23: x* 
x, deſſen Exponent eine gerade Zahl iff, auch eine 
pofitive Größe ſeyn. Folglich da A das Glied be 
deutet, deſſen Expourut z eine gerade Zahl ift, fo 
muͤſte A eine poſitive Groͤße ſeyn. Nun iſt aber 
A wirklich eine negative Größe, ſolglich kann x 
keine poſitive Größe bedeuten. Es kann aber der 
Werth von x auch keine negative Größe ſeyn. 
Denn alsdenn muͤſte A das Glied bedeuten, deſſen 
Exponent 1 in der geometriſchen Progreßion 
EI zen X = : 42 = 42: — 4 1, 
eine gerade Zahl iſt. Ein jedes Glied aber in die⸗ 
fer geometriſchen Progreßion, deſſen Exponent eine 
gerade Zahl iſt, iff ebenfalls eine poſitive Größe; 
folglich muͤſte A auch eine poſitive Groͤße ſeyn. 
Es iſt aber A eine negative Groͤße, folglich da ſich 
dieſes widerſpricht, fo kann x keine negative Größe 
bedeuten. on 


Da nun a, wenn A negativ it, in der Glie⸗ 
chung x^ — A, weder eine poſitive noch eine nega⸗ 
tive Größe kon kann, fo ift offenbar, daß * im 
dieſem Falle unmoͤglich gefunden werden kann, oder 
us der Werth von — eine unmoͤgliche Große ſeyn 


$. 365. 


Don den reinen Steigungen. 233 


8. 365. 
Man ſetze A —.— B, und n d 2 1 P 


wird dieſe Gleichung * B coder & — Y d 
(— B) altegeit anzeigen, daß bie Größe welche durch 
dieſe Gleichung beſtimt wird, eine eingebildete 
oder unmögliche Größe iſt. Daß es aber derglel⸗ 
chen Größen geben muß, iſt leicht zu begreifen. 
Denn es können in einer Aufgabe ſolche Bedingun⸗ 
gen vorkommen, welche miteinander nicht beſtehen 
koͤnnen. Sucht man nun durch dieſe Bedingungen 
eine gewiſſe Groͤße, ſo iſt offenbar, daß dieſelbe un⸗ 
moͤglich ſeyn muß. Und wenn man aus den Bedin⸗ 
gungen, und den in der Aufgabe gegebenen Groͤßen 
dieſe unbekannte Groͤße nach den in der Algebra an⸗ 
genommenen Regeln ſucht, ſo muß man nothwendig 
am Ende auf eine ſolche Gleichung kommen, in der 
die Verbindung der Zeichen anzeigt, A dag, tva$ 
man SP unmöglich. iff. 
6. 366. 

Man muß ſich übrigens. daran nicht gen, taf 
man etwas eine unmoͤgliche Größe nennt, und a 
biefe nicht mit einer Größe welche nichts ifl, vor civ 
nerley halten. Man verſteht unter einer unmoͤgli⸗ 
chen Groͤße in einer Aufgabe dasjenige, was man 
ſucht und in Gedanken als wirklich betrachtet, wel⸗ 
ches aber unter den gegebenen Umſtaͤnden nicht ſeyn 
kann, aber unter andern Umſtaͤnden gar wohl 
ſeyn koͤnnte. Ein mathematiſches Nichts aber be⸗ 
deutet, daß das, was man ſucht, wirklich gar nich 
ba ift, dw / f 
9. 367. 


— 
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S. 367. 
Der Werth der Groͤße * in der allgemeinen 
Gleichung x" — A kann am beſten durch Huͤlfe der 
Logaritmen gefunden werden. Denn wenn x^ = 
A, fo ift auch Log. a — Log. A. Nun ift Log. 
x^ — 51 Log. x und alſo z Log. X — Log. A, 
folglich Log. & — 1 Log. A. Wenn man nun 
er Z : 
den Logaritmus der Größe A durch 1 dividirt unb 
in den gewöhnlichen Tabellen dieſe Zahl aufſucht, fo 
findet man daneben diejenige Zahl zu der der Loga⸗ 
ritmus "m. vdd alsdenn a iſt. 
H. 368. 
apt man ſich aber nicht der Logaritmen bedie⸗ 
nen, fo muß man aus A die Wurzel von der Ord⸗ 
nung 1 herausziehen, welche alsdenn die Größe x 
vollkommen oder beynahe richtig angiebt. Dieſes 
aber wird weiter unten gezeigt werden. ; 


. 369. 

Will man aber bie Größe » durch gerade Lie⸗ 

nien beſtimmen, ſo muß man zwiſchen 1 und der 

Lienie A fo viel mittlere proportional Lienien ſuchen, 

als Einheiten in der Zahl 2 — 1 find, und als 

denn iſt Mae Lienie welche der e lam 
SS Vu à 

$ 370 

Es iſt aber nicht fo leicht dieſes zu bewerlſeligen, 

und meiſtentheils ſind die Anfangsgruͤnde der Geome⸗ 

trie gar nicht dazu hinreichend. Wenn aber a 2 


E. 
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fo daß x" — A ift, fo kann man x durch Git, 
fe des Zirfels und gerader Lienien finden. Man 
ziehe nemlich eine gerade Lienie und nehme auf 
derſelben AB — 1 und BC A. Die Lienie 
A C nehme man zum Dameter eines Zirkels an, ig 29. 
und beſchteibe über denſelben den Zirkel AD CEA. 
Durch B ziehe man die Lienie DE auf A C perpen⸗ 
dikulaͤr, fo if B D die eine und B E der 
Werth oder die Wurzel von x. 

Denn die Lienie B D ſowohl, m die BE iſt 
die mittlere proportional Lienie zwiſchen A B (—1) und 
B C (oder A) und es it AB: B DS BD: BC 
oder 1: BD — BD: A, da nun auch 1: x — 2: 

, fo wird x: BD. — B D: x, folglich x? — 
B Da und x =BD. Eben fo wird aud) bewie⸗ 
fen, daß x — DE ift. 

Hieraus ſiehet man auch offenbar „ daß in jeder 
quadratiſchen Gleichung, x einen doppelten Werth 
haben muß, davon der eine poſitiv der andre negativ 
ift. Denn da ſowohl B D als B E, x ſeyn kann, 
fo ifi offenbar, daß wenn B D als poſitiv betrachtet 
wird, B E als negativ angeſehen werden muß. 


$. 371. 


Auf eben diefe Art kann man auch be? bie 
Wurzeln aus den Gleichungen x — A ; Af — A; 
215 2 e auf eine geometriſche Art finden, 


denn 2 = y A iſt ebenfalls fo viel, als  — VY A — ^ 


und CA == ^ idu (5 137.) 
es 
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es iſt leicht zu ſehen, wie man dabey gemi 
mires. muß. 
. 372. 
Aufgabe. | 
Ein gewiſſes Capital 2 nimt jährlich nach einer 
gewiſſen Verhaͤltniß zu, nach Verfließung einer ge 
wiſſen Anzahl von Jahre, die durch 1 angedeutet 
wird, hat es fid) in das Capital 5 verwandelt. Es 
iſt die Frage, wie groß es am Ende des erſten Jah⸗ 
res geweſen. B 
$. 373. 
Aufloͤſung. | 
Es fen y die Größe des Capitals am Ende des 
erſten Jahres, fo iff 2: y die Verhaͤltniß nach wel⸗ 
cher daßelbe zugenommen. Da es nun jedes Jahr 
in eben der Verhaͤltniß zunehmen ſoll, fo ift a: y 
Ss E und y? das Capital am Ende des zweiten 
a a 
get, Eben (o iſt 93. 9^. 95 das Capital am 
FON 
Ende des dritten, vierten und fuͤnften Jahres, und 
uͤberhaupt „das Capital nachdem 1 Jahre vers 


an — I 
floſſen. Es iſt alſo 
ee =b 
ur er E 
folglich um — eh — - 
und y = y an 15 
oder ) — ay b 
N^ 


S. 374. 


EHER 
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9.374. Bn 
Anmerkung. | 
Will man den Werth von y durch Huͤlfe der 
Logaritmen haben, fo iſt z Log. ) — Log. 
(au) (2 — 1) Log. a ＋ Log. b, id 
Log y e (gy — 1) Log: 4 A- Log. C. 
72 
3. E. Ein Kaufmann hat 3600 o, und 
damit gehandelt „ fo, daß fid) in jedem Jahre 
ſein Capital in einerley Verhaͤltniß veraͤndert hat, 
nach Verfließung von 10 Jahren iſt ſein Capital 
7000 Rthle. Hier dt ao a = 9085 * 
7000, 2 = 10, folglich gt. | 
Log. y = 9. Log. $000 -- Le. 7000 
10 
Es ifl aber Log. 3000 3, 4771212 
und 9 Log. 300 — 31, 2940908 
Log. 7000 = 3, 8450980 
folglich 9Log.3000-4-L08.7000 == 35, 1391888 . 
Dieſes durch 10 dividirt — 3, 1391888 == Log. y 
Schlaͤgt man nun in den Tafeln die Zahl auf, melo 
che zu dieſem Logaritmen gehoͤrt, ſo findet uc 
es die Zahl 3265 d folglich iſt beynahe y 
3265 Rehlr. 


§. 375. 
Aufgabe. | 

Man ſoll drey Zahlen finden, bie fo beſchaffen 
find, daß das Produckt aus der erſten in die Cum 
me der zweiten und dritten, der Zahl 4, das Pros 
druckt aus der zweiten in die Summe der erſten 

Q und 
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und dritten, der Zahl Ä unb das Product aus der 
dritten in die Summe der erſten und GER bet 


Zahl c Ken ift. 
91376. 
Aufloͤſung. 
Es fo) x die erſte, y die zweite und z die drit⸗ 
te Zahl, fo iff nach den Bedingungen der Aufgabe. 
* (y-- 2) =a oder xy d- x2 —2 
„ G E e tb 
2 n sr D e 
Man ſubtrahire die zweite Gleichung von der erſten, 
ſo wird v , = ^" 
dazu addire man die dritte, ſo bekomt man 
2 ½ Le 
ſolgich 1) = A e 
2 * 
Man ſubtrahre wieder die dritte von der erſten und 
addire zur Differenz die zweite, fo befome man 
ECC 
Endlich ſubtrahire man die erſte Gleichung von der 
dritten und addire zu der he die zweite, fo 
wird 3) 22 - 4 ＋ A 
alſo) = - 2 -=- 
n 
fege man dieſen Werth in der zweiten, fo wird 
* ( — 4 - zs (a — e - Ai 
les 
oder x (c — a P) — 2 (a — c ck Ai 


und 
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und wenn man vor s den zuerſt gefundenen Werth 
ſetzt, * (e ue eo —b SC EE 
folglich 2 0 ＋ Y =- à (a —c-+b) 


| | 2 
und hieraus x? — lge 7) (« — 54 c) 


gi 2(6—^a-4-5) 
und MEY (a - =) EDEN 
Bes 2 ( — I 


ſetzt man dieſen Werth von x? in der zweiten, fo wird 
D SE i M a) — 


EE 
amb c e (c. — a =) eg 


2 (4 — «€ -- 2) 
$. 377. 
Anmerkung. 
Es ſey 2 — 20; 1 — 133 c — 25, fo wird 
+-b— ce=8;a+c—b= 32; und 
ecd 2. 18, ub = y.8.32 — 


; m ER 
V 4.16 22 2.4 = Së 
Ses vu 
)— V S = V = 2. = 
2.33 16 KS 


und 2 — Y 32. 19— Va. 18 Y. 36—6, 
SS. 


Hierbey ift zu merken, daß, wenn man den Werth 


von x negativ nimt, man die Werthe von 2 und x 


auch negativ nehmen muß. 
2 2 $. 378. 
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$. 378. 
| Aufgabe. 
Man ſoll drey Zahlen finden, bie fo befchaffen 
find, daß, wenn man das Produckt aus denſelben 
nach und nach durch die Summe der erſten und 
zweiten, der zweiten und dritten, der erſten und 
dritten dividiret, die Quotienten, den gegebenen Zah⸗ 
len a, 2, c gleich find. i 5 
$. 379. 
| Aufloͤſung. | 
Es (e x bie erſte, y die zweite, v die dritte 
Zahl, ſo mu mono | 


ſeyn. Hieraus entſtehen alfo dieſe Gleichungen 
NI ax --ayzcby --bs i: l 
a i = C E c2 
by ES = ce e 
Aus der erſten Gleichung wird | 
a b - a 
wer = e E A — CS | 
Multiplicirt man die erſte mit c und die amet 
te mit a, und ſubtrahirt die zweite von der erſten, 
ſo wird | (io 
bey — aby — aey bes — abs 4 aeg = 0° 
folglich (de —— ac — ab) «cR (ab ac — be)y 
N e n 


* 
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und zm (ab (ab Lac Be) 
| Oe 84 e — ab) 

Diefen Werth von s fege man in der erſten Glei⸗ 
chung, ſo wird : 
ax TU Le ＋E ac — Acht 

g gë AE EA - 44 = 
und wenn man alles auf einen Nenner bringt 
acbb gab alen ag ee ati 
: "Ae A ac — ab 
Laͤſt man nun die Glieder weg, welche einander 
auf heben und dividirt mit , (o wird 
* — (f = ae ck boy . 
| décpae-ab 
Da nun x yz -—ax-- ay, unb man ſetzt auf 
der einen Cite von x ben eben jetzt gefundenen 
g Werth, ſo wird 
xy = a?ly — - cg aley ray, 
RETTET AU 
und wenn man alles auf einen Nenner bringt 
aya d- E A-abcy-I-a* ey—a? by 
be ac — ab 
und wenn man das weglaſt, was ſich qul get und 
mit y dividirt | RER 


* * MI ! 
be ＋ de ab 


Setzt man endlich vor u und « die ehe 

Werthe, fo wird f 

(ab —]32c-1- 7c) KE (ab-+-ne—be) me | 2abc 

Voie uh e. Pac a be+ac—ab 
27 olg · 
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folglich wenn man mit be L ac — ab multiplicirt, 
(ab — ac be) (ab+ac— eh = aa 
T 
dividirt man nun auf beyden ES mit ben Sac 
tor von 92, fo wird 
7 2abc (bc Muy E 

(a -- a0 — be) (ab = a be) 
Um bie beyde Zahlen x und 2 zu bekommen, 
quadrire man die gefundene Werthe derſelben, und 
feße darinnen vor y? den hier gefundenen Werth, 
ſo wird 
x4 cx. 2 a he (al — ac -A- bo) 

"(a3 -q- ac —— c) (Je 4 -— 40) 
= 2 4 be (al ＋ ac — be) | 
| Uy emo um be) (be -- ac — ad) 
Wenn man nun hieraus die Quadratwurzein nimt, 
ſo bekomt man vor jede Zahl zwey Werthe, davon 
der eine pofitio, der andre negativ iff; die aber an 


und vor ſich betrachtet, einander vollkommen gleich 
(inb, 


* 


$. 380. 


Anmerkung. 
65 fo E , CHE Q6 D 


3, 12 PC. mm 36 em 
u — 


5 
folglich „ee , ab - be 
7 
— 49 — 12 bc —+ 4% ah ded nib 
| ; | : ad 
Td $ 
abe = 18, Hieraus wird 
ONE x^ 
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x! = 2. 18 X 12 2 4, folglich . 


22 —. 2.18 74 18 — 9 und 2 — x 3. 


* 


Pos QUA 
Und fo in andern Fällen. 


04.381, 
Aufgabe. 


Es werden alle Seiten eines Triangels gegeben, 
man ſoll die Winkel deſſelben beſtimmen. ig 20. 


| $. 382. 
Aufloͤſung. 

Dieſes iſt eigentlich eine ſchon bekannte Aufga⸗ 
be in der Trigonometrie, und man will hier nur 
Formeln finden, welche den Zuſammenhang der 
Seiten eines Triangels mit den Sinus, Coſinus, 
Tangenten 1. der Winkel anzeigen. Es ſey alfo 
die gegebene Seite BE—a; AB; AC — 65 
Man ziehe die Lienie A D auf B C perpendikulaͤr. 
So (inb ($. 303.) die Theile B D, D C ſchon 
aus den gegebenen Seiten beſtimt worden, und es 

VV» 
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ift BD. — ep Ec und CD — 2* C 


20 j S 2 

In dem rechtwinklichten Triangel A D iſt aber 
AB: BD — rz: Cof B und alfo, wenn man 
vor A B und B D die gehörige Buchſtaben ſetzet, 

Cof. B = 1 ＋ 72 — c?) | 

| n | 

oder wenn 7 — geſetzt wird, 
Col, B — 5? ＋ 2 — c? 
i^ 2485 , 


S. 383. 
Aus dieſer Formel folgt alfo dieſer Lehrſatz, wenn 
man dieſelbe mit Worten ausdruͤckt. 
| I: | 
Das Produckt aus den beyden Seiten, welche den 
Winkel einſchließen, zweymahl genommen, verhalt 
ſich zu der Summe der Quadrate der beyden Sei⸗ 
ten, welche den Winkel B einſchließen, weniger dem 
Quadrate, der Seite, welche dem Winkel B gegen 
uͤber liegt, wie der Radius zu dem Coſinus des 
Winkels B. (Kap ; 
S. 384. | 
Wenn man ben Sinus des Winkels B wiſſen 
will, ſo kann dieſes auf folgende Art geſchehen. Es 
dft nemlich er — Sin. B? —- Cof. Ba und ( 
Cof, B.) 2 ( — Cof. B) — Sin. Ba. Es iff aber 
A CoL B — r ra E Ja — c?) ! 


A 2ü P BEN 
eder 1 ＋ Col, B — abr g ro* 4 773 — scä 
| Ä | 240. 


ba 
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da nun 42 aab E = (a ＋ 502, fo wird 
1 ＋ ëch — r dot eu. A3 cx). Qu e 

UMEN US 
iſt aber allezeit RK EE (A E (A — c) 
nimt man nun hier a -]- P — A an, fo wird 
7˙ ＋ Gol B a y (a L. KL c) “+9 
$45 4. 
Auf eben biefe Art findet man 
r Col. B — r (7 "bea p eH 
2 p 
Wenn man nun dieſe beyde Werthe in einander 
multiplicirt, und die Multidlieation blos anzeigt, ſo 
wird 
r?- ho Bod. Sin. Br SE 
| 44* A7 
und alfo- 
3 e Ch set Unie ehe) 
Dieſe idi ind vor ben Sinus iſt beſonders bes 
quem, wenn man ſich der Logaritmen bedienen will. 


9. 385. 
Hieraus folgt alſo wieder ein neuer om 


II. 

Wenn man in einen Triangel zwey und zwey Sei 
. fen addirt, und von jeder Summe allezeit die dritte 
ſubtrahirt, und hernach das Produckt aus denen dar ⸗ 
aus entſtehenden Größen durch die Summe aller Sei ⸗ 
ten multiplicirt, fo verhält ſich das doppelte Produckt 
aus den beten Seiten, welche den Winkel B eins 
ſchließen, zu der Duadratwurzel aus dem gedachten 

2 Pro 
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Product, wie der Radius zu dem Sinus des 
$. 386. 
Anmerkung. 

Geſetzt, es wäre AB — 3; BC = 7, AG 
— 4. Will man nun den Sinus des SUR B 
wiſſen, fo iff 2 „ —- c — 12; ob 
C = e s; be- 4 2, 
und 245 = 30, folglich Sin. Ber 3^ 12; 

. 1 E 
4. 6. 2. Y 3. 4. 4. 2. 2. 3 Ss 1.3.44 2 
| lie: 30 uy 30 
4. I. Sucht man dieſe Zahl, wenn — 10000000, 
fo wird Sin. B — 40000000 — 8000c00 dieſe 


5 
Zahl gehört, zu dem Winkel 5 3090 beynahe. 


Wäre hingegen a = 5; 1 — 65 c D 7, o 
wird a E b + c — 18 2 ＋ b — 6 45 
2 e bzz26; b-Lec— 4-8, folg. 

lich Sin.B — = 18.4.6. 8 — 1.4.2. V/ 18.3 


2.5.6 / s r 2% $4 6. 
— 27V 18.3. Will man fib nun der Logarit⸗ 


re T 
men bedienen, fo ift Log. Sin. B= Log. 271 
bog. V 3 [olte- Log. 15, ba num Log. 1/5. 18 
. c x Log. 3. 18 = 2 Log. 54, fo wird Log. 
Sin. Ke — Log, 27 ＋ 4 Log. 54 — Log. 15. 
€s 
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Es ift alſol. og. 27 —Log. 2 Log. 710, 3010300 

2 Log. 54 = o, 8661969 

alfo Log. 27 2 Log. 54 211, 1672264 

Log. 17 1760913 

Log. Sin. B = 9,9917301 

Diefer gg, zeigt in den Tabellen den Win⸗ 
kel B = 7827“ beynahe an. 


§. 387. 


Dieſer Formel kann man ſich auch mit Nu⸗ 
zen bedienen, wenn man den Junhalt eines Trian⸗ 
gels finden will. Denn der Inhalt des Triangels 
it BC x 5 und iff aber AB: AD — v; 


Sin. B, Zi der Inhalt B C» AB Sin. 
2 7 

folglich wenn man vor dich Linien, und den Sin, B 

die gefundene Werthe ſetzet, fo wird der Inhalt 


eee +0) 
Durch Huͤlfe dieſer Formel laͤſt ſich der Inhalt ei⸗ 
nes Triangel ſehr leicht durch Logaritmen fin⸗ 
den, und man kann ſich derſelben uͤberhaupt in 
praktiſchen Fällen mit vieler Bequemlichkeit, be⸗ 
dienen. 


1 


§. 388. ; | 

Es ft z. E. a — 16; = 185 0 22, 
6 wo t. e e Por 
1354 ＋ € — b zx 20$ - 6 — 4 24. 
Nun 
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Nun ift Log. 56 — 1, 74818 
"Log. 12 — 1, 07918 
Log. 20 — 1, 30103 
Wor 24 — 1, 38021 
| 5, 1080 
Dieſer Lagaritmus muß mit 2 dividirt und von 
dem Quotienten 2, 75430 der Logaritmus von 
4, welcher o, 60206 if, ſubtrahiret worden. 
Alsdenn aber if der Logaritmus des Inhalts, 
Ev 152 24, welcher zu der Zahl 142, 9c 
Bn, : 
SH. 389. 


Man kann dieſe Aufgabe durch Hülfe des fol⸗ 
genden Satzes bequemer aufloͤſen. 
Es ſey nemlich BE ein Bogen, deſſen Sinus 
EH und Coſinus CH. Man ziehe die Sehne 
me 30. A E und mit derſelben die Linie CD aus dem Mit. 
telpunkt C parrallel, fo wird der Bogen BE da ⸗ 
durch in zwey gleiche Theile getheilet, (o, daß BD 
— DE. Von D ziehe man auf CB die Linie 
DI perpendikulör, fo wird D der Sinus und CI 
der Coſinus der Hälfte des Bogens BD. Ferner 
ziehe man C auf AE perpendikulaͤr, fo wird 
AGS = GE. Weil nun die Linie AC — CD, 
als Halbmeſſers eines Zirkels, und die in 
kel GAC, AGC md D CI, DIC einan⸗ 
der gleich find, fo iff auch A — CI umb CG 
— DI. Wenn alfo der Bogen BE — A geſetzt 
bip» fo it BD — ZA und alſo CI AG 
— Coſ. SA und DI— GC = Sim. f A. Weil 
nun die trig ACG, A EH einander ähnlich 
find, 
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find, fo wird A C: AG — AE: AH. Es ift 
aber AH — AC CH, und wenn „ AC, 
fo wird AH = Y- Cof. Z B. Da nun AE — -— 
2 AG, ſo, wird AE — 2 Cof B, folglich wird 
r; CoL iB — 2 Cof. iD; e Alſo 
ift. einig (Cof. £ Ay = 22 4 r Cof. B 


ud Col. 5 W . 


$. 3 

Es ft ferner AC: eG — — AE: EH, oder 
»'Su $5 2 Cof. 3 B: Sin. B, ba nun Sin, 
B —y 12 — (Col. Bye und 2 Cof. 1 4 B 
V 2 62 + v Cof. B), fo wird v: Sin A Wet 
y 2 ( E Coſ. B): PA — (Cof. Ba 
folglich ai Td x N 

Sin. FE A ptn 


Da nun (S. 384. d y 4. Cof. B — Ya Pee) eria 
hr ab 

und r — Cof. 3 70 rl + 0a) (a + e=b) 
2ab 

und we ſebt dieſe Werthe in den (S. 389.) defui 

denen Formeln, fo ift in einem jedem Triangel 

ABC, deſſen Seiten alle bekannt find. 

VW 


und Sin. PB Huren (b um 4 cx SH 
-ab 

Diefe beyde Formel ſind in praktiſchen Fallen loch 

beſſer zu gebrauchen, als die erſtern. 


§. 391. 
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$. 391. 

Der Turm ED ſehet auf der Flaͤche in der die 
gerade Linie A C gezogen worden, perpendikulaͤr. 
Die Winkel unter denen man den Turm aus den 
dreyen Punkten A, B, C ſieht, werden gegeben, 
und die Entfernungen der Punkte voneinander, wer⸗ 
den auch gegeben. Man ſoll die Entfernung des 
Turms von jedem Punkte deſtimmen. 

§. 392. 

| Aufloͤſung. 

Weil die Entfernungen der Punkte gegeben wird, 
(o ſey AB — 4; BC — b, und die Entfernung 

BE *. Da auch die Winkel D A E, 
ie DBE, DC E gegeben werben, fo ſey m — Tang. 
DAE; z — Tang. DBE und p — Tang. DCE. 

Weil nun alle Triangel D B E, DAE, DCE 
recht winklicht find, ſo wird, wenn der Radius 1 
angenommen wird, 

1. Tg DAE=EA:DE oder I: n — EA: DE 
117 DBE EB DE 1:2 x: DE 
LEIpPDCEZSEC;IDE u EC: DE. 
Es ifl alfo m EA — 2», folgüch EA — nx 


„On, e 8 


p^ 
S ése iff in dem Triangel E BA, hid dé vori⸗ 
gen Aufgabe. 
Cof. EBA = BAT + BE: — EA. 
S 2BbE A. 


obet 


Bon ben reinen Gleichungen, 251 
oder Col EBE — 42 x? — naa 


m? 


21 


In dem range. ERC it ebenfalls | 
Cof. EBC = BC* EE — CE 


2 BC. BE. c 
obet Cof. EB — ie. o * 22 o 
Eve LT 

2bx — 


Weil nun bie beyde Winkel EBA, EBC zuſam⸗ 
mengenommen, zweyen rechten Winkeln gleich ſind, 
ſo iſt einer das Supplement des andern, folglich 
ſind ihre Coſinus einander gleich. Es iſt demnach 
aa E x* — , = — e — x* A 5242 
Ber e | 25x 
folglich tb 1a — -In®x?—=—nb? -ax? A ana 2 
ELS ph. 
wenn man nun die ganze Gleichung mit 27 p? 
multiplicirt, fo wird 
pnta D» pan — bp? x? z— — p? m?al* 
— ap?m?x? -- uj]⅛ n n 
folglich (m 253) napah)r 2 — (am?n? —am?p* x2 
ab^ par? a^ echt 
und x^ es (a ba —- a* D) p? ın? | 
me p?b — 54? p*b — am?n? 4 am^p* 
oder x? — (ab? + a? b) pam 


(m? — n? p2) --(p? —n? 


mE 2 ab? ds ) 
(m* - np -A- han 


Sechſter 


pu Abſchntt. 
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Sechſter Abſchnitt. 


Von den verwickelten quadratiſchen Glei⸗ 
chungen, oder von den Gleichungen vom 
zweiten Grade überhaupt, und denen, die 
auf die Form dieſer Gleichungen ge⸗ 
bracht werden konnen. 
X See eh 
| $; 302... 
Aufgabe. 
s wird die Summe und das Produckt zweyer 


Groͤßen gegeben, man ſoll die Groͤßen E? 


S. 394. 
Vorbereitung. | 
Es follen P die Summe der beyden Größen und 
(Aas algebraiſche Produckt aus denſelben, x und 
aber die beyde Größen ſelbſt ſeyn. Da man nun 
unter P und Q_ Größen verſteht, welche beſchaffen 
ſeyn konnen, wie fie wollen, fo iſt offenbar, daß bey 
dieſer Aufgabe verſchiedene Fälle vorkommen muͤſ⸗ 
ſen. Sa den Bedingungen bet Aufgabe ift alſo 
Pe A Ae 
QE. xy M vu 
Aus der eres Gleichung bekomt man Des 
Setzet man dieſen Werth in ber zweiten, P "yt 
. man 
x Und 
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Und weiter mp fid) aus ben Bedingungen der Aufe 
gabe keine Gleichung herleiten; und wenn man am 
ſtatt » den Werth P — y in der zweiten Gleis 
chung ſetzte, fo würde auch O — Py ap bm, 
eine Gleichung bie von der erſten in nichts weiter 
unterſchſeden » als d hier die andre unbekannte 
Groͤße,) 

2m Gleichungen zeigen aber noch nicht den 
Werth der beyden Größen, fo viel aber ſieht man 
leicht ein, daß beyde Größen in jeder Gleichung lies 
gen, und mit einander auf eine gewiſſe Art verbun⸗ 
den ſeyn muͤſſen. Um nun den Werth einer jeden 
befonders zu beſtimmen, muß man dieſe Verbindung 
ſuchen zu entdecken. 

Wenn man aber die Gleichung ſo ſchrelbt, daß 
das Quadrat der unbekanten Groͤße pofitio wird, 
und die Glieder dergeſtallt verwechſelt, o e? 
diefe Form bekommt, FS" 

* cs DS SS we OU . 
ſo kann man den Werth von x auf folgende Art 
beftimmen, 


FS. 395. 
Aufloͤſung. 

Man addire auf beyden Seiten das A 
der Hälfte des Coefficienten von x oder X P P, fo 
E 

2 — Deck E pp $ PP Q. 
; Auf der einen Seite iff aber et vollk omnes ST 
"Brat der Größe x — "4 und auf der andern Seite 
2 


8 OMM hl 
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ſind lautrr bekannte Großen. Wenn man alfo bie 


Quadratwurzel heraus zieht, fo wird 
ele Ee 


folglich de bie Quabratwurzel ſowohl pofito iis ne⸗ 

gativ angenommen werden kann, ſo ſind die Ee 

Werthe der unbekannten Größe ; 
xit ae be QU 


o 


E Ui udo 
Zbweite Aufloͤſung. 
Man kann ſich auch auf eine andre Art uͤber⸗ 
zeugen, daß dieſe beyde gefundene Werthe von x die 
unbekannte Groͤßen find, die in der Aufgabe ver. 
langt werden. Anſtatt die Größen ſelbſt zu ſuchen, 
ſuche man die algebraiſche Differenz derſelben. Es 
ſey dieſelbe u. Da nun P die Summe der beyden 
Größen iſt, fo iff P = die eine und? — u 


2 ne 
die andre Größe, Das Produckt aus dieſen bey⸗ 
den alſo, oder 


Le LL De: 


üg man nun 12 äuf die andre Seite, fo wird 


SN re Q., 


vn. * Nr we 
| Ko UE 
! ^M ss 
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Hieraus wird alfo bie eine Größe, oder 

x PTV 
„„ | 
und die andre, oder | 

Jm -—- y (Pt —Q) 

VS. 357. 
Anmerkung. 

Da aber die Größen P und Q ſowohl poftio ` 
als negativ ſeyn koͤnnen, ſo muß man die Faͤlle die 
hierbey vorkommen koͤnnen, etwas genauer unter» 
ſuchen. | SR ER 
I.) Wenn ſowohl P als Q eine poſitive Groͤße 

ift, fo. muͤſſen beyde Größen x und y auch pofie 
tiv ſeyn, denn ſonſt koͤnnte ihr Produckt keine 
poſitive Groͤße ſeyn, und zugleich auch ihre Sum. 
me. Denn geſetzt, es waͤre » eine negative 
Größe, und * eine poſitive, fo koͤnnte zwar 
x — eine poſitive Größe ſeyn, allein das Pro⸗ 
duckt aus beyden würde eine negative Größe ſeyn, 
welches aber doch eine poſitive ſeyn ſoll. In die⸗ 
ſem Falle aber iſt die Gleichung, durch welche 
die unbekannte Groͤßen beſtimt werden. | 
x? — P ＋ Qe. 

In der alſo alle beyde unbekannte Größen polls 
tiv ſind. i N 
2.) Sft aber P eine negative Größe, und Q noch 
poſitiv, fo muͤſſen beyde unbekannte Größen nega⸗ 
tiv ſeyn. Denn wenn die eine poſitiv wäre, 
und die andre negativ, ſo koͤnnte ihre Summe 
zwar negativ ſeyn, das Produckt aber wuͤrde 
zé R 2 auch 
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auch negativ ſeyn. Da es aber poſitiv feyn ſoll, 
fo iſt offenbar, daß beyde Größen negativ ſeyn muͤf⸗ 
ſen. In dieſem Falle entſteht aber die Gleichung 
x*--Pxrx-LQze.- 
in welcher alſo beyde unbekannte Größen negatio 
find. 

3.) Wäre aber P pofitio und Q negativ, fo muß 
die eine von den beyden unbekannten Größen por 
fiti, die andre negativ feyn. Denn wenn beyde 
poſitiv oder beyde negativ waͤren, ſo wuͤrde das 

Produckt allezeit poſitiv ſeyn, dieſes aber wider⸗ 
ſpricht den angenommenen Bedingungen. In 
dieſem Falle aber entſteht dieſe Gleichung 
x P - Q == 0 
in der alſo die eine unbekannte Groͤße poſitiv, 
die andre negativ iſt. 
4. Wenn endlich P und Q negativ fi ind, (o t in 
dieſem Falle die Gleichung 
X? ＋E P - Q zg 

und die eine unbekannte Groͤße iſt poſitiv, die 

andre negativ. Denn fonft, fónnte nach der Vor⸗ 

ausſetzung nicht ihre Summe und ihr Produckt 
zugleich negativ ſeyn. 


$. 398. 


Wenn man nun die unbekannten Groͤßen in 
den verſchiedenen Fällen entwickelt, ſo iſt vor dem 
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uoce 2. Fall. 
yo mf. y (PESO) 
Sy. 
3. Fall. 
zeit: V 
4 
: 4. Fall. 
T-—4PLIy(PP--QD 
KS | MS 


| 


S. 399. i 
Es fto. z. E. im erſten Fall P — 10 uud 
Q — ar, fo wird 3 P — $ und 5 P? — 25, 
folglich ift 


xem ias —21)— 52 4- fX, 
und alſo die eine unbekannte Größe 7 und bie ans, 


dre 3, und es ifi 7 -]- 3 — 10 und 3. 7 — 21. 


Im zweiten Falle ſey P — 12 und Q 
27, ſo wird ZB = — 6 und 4 P? = 36, 
folglich — — A M (26.23) Eer < 
ZV9=—67Z3, und alſo die eine unbekan⸗ 


te Groͤße — 3, das andre — 9. 

Im dritten Fall ſey P. — 3 und Q — — 40, 
fo wird 1 P — 3, folglich & P? — » und clio 
* „ 


2 
2 


M 


Aa ei 2 mun iff 8 die eine und — 2i de 
2 


andre eee Größe, 
8&3 Sim 


2 e TOM 4 


N 
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Im vierten Falle (ey P — — 4 unb O 
7, fo wird x — —2 x / (4 ＋- 77 . — 
à T 9, alſo iſt die eine unbekannte Größe — 1x 
und die andre + 7. Und in allen dieſen Fällen, 


ſind die Groͤßen P beſchaffen, wie es bie Aufgabe 
verlangt. 5 


$. 400. 
Es laffen ſich aber alle Gleichungen vom zwei⸗ 
ten Grade auf dieſe Form s 


* E Pr Q = 

bringen, in der P und Q lauter bekannte Größe 
bedeuten. Denn wenn man die Gleichungen alſo 
ordnet, daß die zweite Dignitaͤt von K oder x7 
vorangeht, und darauf die andern Glieder folgen, 
fo hat entweder das Quadrat von A keinen Coeffi⸗ 
cienten, und in dieſem Falle if? fie ſchon unter dies 
ſer Form, wenn man unter P alle die Groͤßen ver⸗ 
ſteht, durch die die erſte Dignitaͤt von * multipli⸗ 
eit wird, und unter C) alle die übrigen bekann⸗ 
ten Glieder bie in der Gleichung vorkommen. Hat 
aber x? einen Coefficienten, (o kann man damit 
die ganze Gleichung dividiren, und fie hernach wie⸗ 
der unter dieſe Form bringen. 


$. 40. 
EI wird dieſe Gleichung 


30 4 2 ＋ (0252—3be)x — $03 — aca 
auf dieſe algemeine Form gebracht, wenn man die 
ganze Gleichung erſtlich mit 34? L 27 dividiert 
und hernach alle Glieder auf eine Seite bringt, als 
a? ＋ aa gENX＋ 2 — la — 0 
34 ＋ 2b za CU 
N Wenn 
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Wenn man nun P—a?/? — 3bc nnd Q—2c2 - 52 


3a?-]-ab 342 E25 
ſetzet, o Gant f fie die angegebene Form. 
: $. 402. 


€s laſſen fid) alſo nach der vorhin Ionen 
Methode alle Gleichungen vom zweiten Grade auf⸗ 
loͤſen, und nachdem man dieſelbe auf die allgemeis 
ne Form gebracht hat, fo bringt man alle die Ge 
der in denen die unbekannte Große vorkomt, auf 
die eine und alle bekannte Groͤßen auf die andre 
Seite, und alsdenn bat man ferner dieſe Regel zu 
beobachten. 

Man addire auf (ober Seiten das Quadrat 
der Hälfte des Coefficienten des Gliedes, in der 
blos bie erſte Dignitaͤt von x vorkomt, als | 

s? ＋E PE A 4 PAP = 
ziehe aus een Walen die Quadratwurzel, ſo wird 

* ＋ 2 SE RR dë Q) b. 
unb bringe Salben die bekannten Großer alle auf 
einer Seite, ſo wird 

x Rope FOI 
unb man fann fid 1 leicht Abet daß TT in 
allen Fällen jas findet. 


. 403. 

Man pflegt bey dieſer Art von Gleichungen die 
Werthe der unbekannten Groͤßen auch die Wurzeln 
der Gleichungen zu nennen, dieſer Werth bedeutet 
aber hier ganz etwas anders als in der Aritmetik. 


Eine jede Gleichung vom zweiten Grade oder eine 
R A jede 
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jede verwickelte quadratiſche Gleichung hat alſo alle⸗ 
zeit zwey Wurzeln und nicht mehr, und die nie⸗ 


mals einander gleich ſind, wie bey den reinen qua⸗ 
dratiſchen Gleichungen. 


$4404. 

SE bett erſten und zweiten Fall (8. 397. 398:) 
kann es geſchehen, daß Q_größer ift, als + PP, 
in dieſem Falle wird 4 PP — eine negative 
Groͤße „ aus welcher o unmöglich ift eine Wurze 
zu ziehen. Die Größe x iſt alsdenn die algebrais 
ſche Summe einer wirklichen Größe, $ D und einer uns 
moglichen / (; PP — D. felgfi ſelbſt e 

5 e NM 40% 

Wenn hingegen O — + PP, fo wird = 
2 pp — Ques % und in Hen Falle iſt 

a ES S 
Diefes ſiehet man auch aus der allgemeinen Glei⸗ 
chung, denn dieſe iE alsdenn 

** FE A Pë oo 
das Quadrat der Große x ＋ P. 

CH 
$. 406. 
Die hufifung der Gleichung 
x? —- Pr -- Q-=o 
ke dieſe einfache Gleichungen 
re 


get 2 V. (t EP 
2 


qs N mg 
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muß alsdenn allezeit vorgenommen werden, wenn 
man die Groͤßen durch Zehlen ausdrucken will. 
Will man aber die Werthe der unbekannten Groͤ⸗ 


fen geometriſch angeben, fo kann es Ki er 
Art geſchehen. 


Wu. | $. 407. 
Aufgabe. 


Die unbekannten Größen ` in der allgemeinen 
Gleichung aa Rx SN | Pri geo⸗ 
metrifib zu beſtimmen. e 
| $. 408. NM 

Aufloͤſung. 

Die Groͤßen P und Q mögen befchaffen ſeyn, 
wie fie wollen, (o muß man vor allen Dingen bie 
ſelben durch gerade Linien ausdrucken. Da fe nun 
aber ſowohl poſitiv als negativ ſeyn koͤnnen, ſo muß 
man dieſes auch nach den angenommenen Begriffen 
von dem pofitiven und negativen zu erhalten ſuchen, 


Man ziehe alfo zwey gerade Linien A B und 
D E, welche (id) unter einen gewiſſen Winkel C 
durchſchneiden. Man ſetze ferner, daß alle gerade i 
Linien, welche poſitiv find, auf der Linie A B vonfig32 
C nach B zu, die negative aber von O nach A zu, ; 
genommen werden. Ferner, daß alle diejenige geras 
de Linien, welche auf der Linie DE genommen wer⸗ 
den, und poſitiv find, von C nach E zu, die megas 
tiven aber von C nach D zu, fortgehen. Die Eine 
beit aus der die Größen. P und Q ausgedrückt 
werden, nenne man U, und dieſe iſt entweder gegeben, 
R 5 oder 


d 


262 Seecchſter Abſchnitt. 


oder man kann dieſelben willkuͤhrlich annehmen, und 
babe) iſt zu merken, daß dieſelbe allezeit poſitiv iſt. 


Ju der Gleichung liegen nun vier Fälle, wel⸗ 
ce folgende find: 
2 „ 
2)x? EPE Q=o 
3) 12 — Pr - Q 0 
l P Q = 
Dieſe aber entſtehen aus folgenden Proportionen 
1))U:; Pan 
2) U: - P — * 2 a. cQ 
Dot j P R u Q 
) : =P K Q 
Wenn alſo die unbekannte Groͤßen der Gleichung 
1) 32 — PA E Q 
oder i 
du Bn £a 
gefunden werden ſollen, ſo nehme man von C nach 
E zu die Linie CF — U, und da in der Propor⸗ 
tion bie Linien P und Q poſitiv (inb, (o nehme 
man auf CE die Linien CG — Q von C nach 
E zu, und von C nach B die Linie CH. — D auf 
der Linie AB. 


Hierauf "us die Linien CH unb GF in 

J und Qin zwey gleiche Theile, und richte in den 
Punkten 1 und Q die Linien IK, QK perpendi⸗ 
kulär auf, welche fid in K durchſchneiden. Mit der 
Entfernung K F oder KG beſchreibe man einen 
Zirkel, durchſchneidet derſelbe die Linie AB in L, 
ud Ban ſo find CL und C M- bie beyde Werthe 
der 


Bon den Gett quad. Gleich. 263 


der unbekannten Größen oder bie- Wurzeln der Glei⸗ 
chung, welche allezeit poſitiv ſind. 


2. Fall. 
Wenn man die Gleichung 
së f P +Q=o 

in die Proportion y 
UD: PL : 
aufgeloͤſet hat, fo bleibet alles wle in der vorigen 
Figur, weil aber die Linie P in der Proportion ne⸗ 
gatio iff, fo muß man CH — P auf der Linie 
A B von C nach A zu, nehmen. Alsdenn find 
ebenfalls CL, CM die verlangte Wurzeln, und 
beyde negativ. 


UT 


3. Fall. 
en man bie Gleichung 
— PY - Q 
in die SEN 
Uess, A vul d | 
auflöſet, ſo bleibet alles wie im erſten Fall, weilt 1834 
aber die Linie Q negativ iſt, ſo muß man CG 
von C nah D zu, nehmen. Alsdenn aber 
ſind C M, CL, wieder die Wurzeln der Gleichung, 
davon die eine poſitiv, die andre negativ iſt. 


4. Fall. 
Nachdem man die Gleichung 
ZER —— Px — 2 CR. 
in biet: Proportion 
U: ! " 
verwandelt, fo iſt ſowohl P ats OL negativ. die 35. 
nehme 
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nehme alſo wie in dem vorigen Fall CG — Q- 
von C nad D und CH — — P von C nach 

A. Das Uebrige mache man wie im dritten Sa^ — ` 
fe, fo find wieder CL; CM die Wurzeln der Glei⸗ 
Kung, davon die eine pofitio, die andre negativ ift. 


F. 409. 

* Beweis. 
In allen diefen Figuren it CF: CL — CM: 
C G. Denn wenn man in allen dieſen Figuren 
die Linien GL, MF zieht, wie (Fig. 35.) fo find 
die Triangel CLS, CM einander ähnlich, denn 
die Winkel bey C ſind einander gleich, und da die 
Winkel CGL, CM auf einerley Bogen LF 
ſtehen, ſo ſind ſie auch einander gleich, folglich auch 
die übrigen Winkel. Ferner iſt in allen dieſen Fir 
guren die Linie K J perpendikulaͤr aus dem Mittel⸗ 
punkt auf die Sehne L M des beſchriebenen Zir⸗ 
kels, folglich theilet (ie dieſelbe dergeſtalt, das IL 
— IM (Bue 3. 3). Da nun CI = IH nach 
ge Conſttuktton, (o if auch CI — IL — IH 

— IM, oder CL MH. - id 


Da nun überall CH=P;CF= -Q; CI 
U, und man nennt CM, x, jo iſt in 
bem erſten Fall CL — MH — CH — CM 
-— P — x, folglich 1: P — x — x: Q unb 
Q — P — x?, oder x? — Px -- Q — 56 
wie es verlangt worden. 


Im zweiten Fall it CL = P — x wann 
CM, — & genennt wird, ſetzt man aber C M 
— — bk fo wird CL — P x, id^ I 

p 
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PCA - : Q folglich auch — Da — 
x? — Qut x? E PY Qo 
Nimt man im dritten Fall CM — x, fo wild 
CL — x — P, folglich 1: x P=rQ 
folglich x? — P — Q oder a" — Pr — Qe. | 
Wenn endlich im vierten Fall CM — x ge 
ſucht wird, (o if CL = P.-H x, folglich Ys 
P l N 
FF 
In allen dieſen Fällen entſtehen alſo die 5 
bene Gleichungen, wenn nur die Linien durch Zei⸗ 
chen und Buchſtaben gehörig ausgedrückt werden. 


55; 40. 


1. Zuſatz. s 

Wenn in dem erſten und zweiten Fall der Ra⸗ 
dius des Zirkels, nemlich K F der Linie K I, die von 
K auf AB perpendifulär gezogen worden, gleich wird, pig. 36 
ſo fallen alsdenn die Punkte L und M in I, und 
jede von den Wurzeln verwandelt fi in CI = 4 
CH = AEP. Dieſes geſchiehet allezeit wenn Ck: 
— CIr — CK: — CQ: -- . Folglich 
wenn Ch = 8 5 Q da nun CI? - 
P und CO = F — CG CG und 6 


‚= CE SC (wird e iN 
— (CF. TS c oder Ch = e * Cn 


Da nun CI=EP md CF UD und 
Tut CG 
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CG — Q; fo it Ch — z P? und CG x 
Kë 1 * Q. Alſo iff in dieſen Fallen 2 aps 
se Qund P Y . 


p 411. 


| 2. Zuſatz. i 

Wenn aber die Linie K größer ift, als K F, 
ſo wird der Zirkel die gerade Linie A nicht ein⸗ 
mahl beruͤhren, geſchweige denn durchſchneiden, und 
alsdenn iſt offenbar, daß die Wurzeln der Gleichung 
unmoͤglich werden. Dieſes geſchiehet aber, wenn 
Cl, kleiner, als CQ? — C Ge, oder wenn 4 P? 
kleiner, als Q iſt, welches vollkommen mit dem 
uͤbereinſtimt, was S. 36 5. angemerkt worden. 


$. 412. 
3. Zuſatz. 


In den beyden andern Fällen koͤnnen die Wur⸗ 
zeln niemals unmöglich werden, weil die Punkte E. 
und Q auf verſchiedenen Seiten der Linie AB [ie 
gen, und alſo der Zirkel, welcher durch dieſelben be⸗ 
ſchrieben wird, die gerade Linie A B nothwendig in 
zweyen Punkten durchſchneiden muß. Uebrigens iſt 
in dieſen beyden Conſtruktionen auch der Fall mit 
begriffen, wenn P — o wird, denn alsdenn fälle der 
Punkt 1 im C und die beyde Linien CL, CM find 
einander gleich. Dadurch bekomt man alſo auch die 
geometriſche Conſtruktion der Gleichung x? . 
— o, welche nur ein beſonderer Sal von dier all⸗ 
eines ift. | 


9.413. 
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N 


$. 413. 
Anmerkung. 

Uebrigens haben diefe geometriſche Conſtruktiont 
in ſofern ihren Nutzen, daß ſie, ſo zu ſagen, 
die Natur der Gleichungen von dieſem Grade voe 
Augen legen, und dadurch die Unterſuchung derſel. 
ben erleichtern. Und in dieſer Abſicht iſt es nicht 
unrecht, wenn man ſie uͤberall anbringt, wo es mit 
einiger Bequemlichkeit geſchehen kann. Es kom⸗ 
men aber oͤfters ſolche Fälle vor, wo fie fo zuſammen⸗ 
geſetzt werden, daß es rathſamer iſt, ſich der aritme⸗ 
tiſchen Auflöfung zu bedienen, welches man ohnedem 
allezeit thun muß, ſobald man aus einer gewiſſen 
9fuflófung den gehörigen Nutzen ziehen, daß it j T 
in ber Ausübung anwenden will. 


$. 414. 
Aufgabe. 

Man ſoll eine gegebene gerade Linie dergeſtalt 
theilen, daß das Quadrat aus dem einen Theil ſo 
groß iſt, als das Recktangel aus der ganzen Linie 
und dem andern Theil. 

§. 415. 
Aufloͤſung. 

Die gegebene gerade Linie fy CB — 2, und 
K der verlangte Punckt, und KG ſey x, fo wird 
K B — 4 — x. Nach den Bedingungen der Ju j 
gabe muß affo ſeyn 

* on (a — ) e 

oder x? — aa — ax : a 

, Pe Ar ch a A c0 ⏑ f 1 
$ 4192. 
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§. 416. 
Conſtruktion. 
Wenn man dieſe Gleichung nach der allgemei⸗ 
nen Methode conſtruiren will, und fie gegen der aft 
Tig-37: gemeinen Formel hält, (o wird man gewahr, daß fie 
unter dem vicrken Fall gehört, und es ift P. = a 
und Q — 22. Man, mache alſo hier alles wie 
dort gezeigt worden, nehme aber CH — o mm 
CF CDS a, theile OC Hin I in zwey glei⸗ 
che Theile und beſchreibe mit der Entfernung ] P ci 
nen Zirkel, welche die gerade Linie AB in K und 
. durchſchneidet, fo ifi K der verlangte Punkt. 
Denn CL = CH 4- HL — « ＋ x im ift 
CL: CF = CG: CK; oder a E : 4 
a: x, folglich a? id ax dën wie es verlangt 
worden. VOV d 
PS 9. 417. 
| Anmerkung. ` 
Der Punkt L in der Linie A B, welcher die | 
andre Wurzel der Gleichung beſtimt, life zwar die 
Aufgabe nicht ſo auf „wie ſie verlangt worden, er 
darf aber nicht aus der Acht gelaſſen werden. 
Denn da die Bedingungen der Aufgabe durch die 
- algebraiſche Zeichen nicht ſo ausgedruͤckt werden koͤn⸗ 
nen, daß die Addition von der Subtraction unter - 
ſchieden wird, ſo iſt offenbar, daß wenn die⸗ 
jenige Große, welche in der Aufgabe * gepennt, 
und als poſitiv angeſehen wird, negativ iff, ſich 
die Bedingung, welche durch a — * ausgedrückt 
wird, in a 4 x verwandelt. Ka dieſes ij eben 
MUT Uo X bier 


N 
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hier der Fall. Denn wenn CL auch K genennt 


wird, ſo wird CK = x — a, und al x: a 
== di * — 4, oder aa — x^ — ax, oder x? 
— 4 — 4 . Welche Gleichung man 
gleich zu Anfange gefunden Härte, wenn man aue 
ſtatt die Linie C B. zu theilen, eine Linie zu derſel⸗ 
ben hätte zuſetzen mëtten, ` 
S. 417. 
Dieſes ſiehet man auch aus der aritmetiſchen 
Aufloͤſung dieſer Aufgabe, denn es iſt 
* — za da 


NM 
oder x — M — ı 4- Me 
2 


und rs d & — ı—- H€ 


Dieſe letzte“ Wurzel zeigt an, daß anſtatt & von 


A zu ſubtrahiren, man es addiren muß. 


S. 418. | 

Ueberhaupt giebt die eine Wurzel in jeder quas 
dratiſchen Gleichung nur die Aufloͤſung der Aufga⸗ 
be, ſo wie ſie verlangt wird, und dieſes iſt allezeit 
die poſitive; die negative Wurzel giebt die Auflöͤ⸗ 
fung einer andern Aufgabe, die mit der vorgetrage⸗ 
nen dergeſtalt verwandt iſt, daß man die eine nicht 
auflöſen kann, ohne zugleich die andre mit einzu 
ſchließen. Denn die algebraiſchen Zeichen ſind ſo 
beſchaffen, daß ſie alles in der groͤſten Allgemeinheit 
ausdrucken, und da man gezwungen iſt, durch das 
Zeichen — ſowohl die gewöhnliche aritmetiſche Eu, 
fraction, als auch zu gleicher Zeit entgegen gs 
Le | e 


I 
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1 anzuzeigen, ſo iſt leicht zu begreifen, 
warum man oͤfters in der vorgetragenen Aufgabe 
eine kleine Veränderung machen muß. 


$ 419. | 
Aufgabe. | 
Man fofi in der geraden Linie C D einen 
Punkt II finden, der fo beſchaffen ifi, daß die Ver⸗ 
hältniß des Quadrats der Entfernung des Punkts H 
von dem Punkte A, zu dem Quadrate der Entfer⸗ 
nung eben dieſes Punkts H von einen andern Punkt 
B in eben dieſer geraden Linie, einer gegebenen Ver⸗ 
haͤltniß 77: 7 gleich fey. 
$. 420. 
Aufloͤſung. 
Es ift offenbar, daß der Punkt I ſowohl ved 
ter als linker Hand A, zwiſchen A und B, oder 
| außerhalb fallen kann. Man fee, er falle zwiſchen 
Fig. 38 A und B und nenne A B, 4, A H, x, fo wird 
HB = a - x Es fol alo nach den Bedin⸗ 
gungen der Aufgabe E 
x en ta n 
ſeyn. N Alſo iſt 5 d 
(deo E oi — aam 1 Se 
folglich 2 — ma? + 2amx — ma? = o 


oder x? .- 2672 X — m a? 1 0 
n— m o Hm 
F. 421. 
Conſtruktion. 


Wenn man bie Gleichung gegen der allgemei. 


nen hält, * Dën fie zum ro Fall gehören, 
wenn 
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wenn 7 größer, als m, oder zum erſten, wenn 2 
kleiner, dëm ift, Wenn fle zum vierten Fall gehoͤrt, 
fo ziehe man durch A eine gerade Linie DE, wel. 
che die Linie A B durchſchneidet, nehme darauf. 
AF = l m; AG = mn; ALS und 838 
ziehe die inim FG, L M parallel. Man neh⸗ 
me ferner AN — ma und theile NL in 
| 2 — 7 

Q in zwey gleiche Theile „richte in 2 und N 
perpendikulaͤr Linien auf, welche fi in K durch 
ſchneiden, und beſchreibe mit dem Radius KL eis 
nen Zirkel, welcher die gerade Linie AB in H, und H’ 
durchſchneidet, fo find A H, A H: die Wurzeln 
der Gleichung. Denn wenn A jr = X, ſo wird 
* AL Steg C 22 men 


n—mJ n 


$. 422. 
Anmerkung. 
Verlangt man eine aritmetiſche Aufloͤſung dieſer 
Aufgabe, ſo wird aus der letzten Gleichung 
( * ＋ 2amx -- maa — T 
2 — 77 m 2 Z7 -—J 


folglich * — mx 0 a m A maa 
n-m 


(n—m am) 
oder e am y. ee an, 
zm sech, (n — m)? 
folglich = — am zy umet ` 
d 6 — m)? 


23. oder 
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oder = — am Y o L mn 
f 72 — m 

oder v = g m Y iun 

/ p UMS 


Bi acci s m=4,n—9, ſo wird x = 15 
Koc xa c 1 * — 4 x 6, obe 
SS $ 
Kun ss E 30. 
Wenn aber m — 3,3 — 27, a — 24, fe 
wider = 24 K — 3 EVSEn—=— 37 9. 
el S: 

$. 423. 

Aufgabe. 
Es wird die Lage zweyer geraden Linien A E 
AF gegeben, man ſoll von dem gegebenen Punkt 
C eine gerade Linie ziehen, welche mit den beyden 


gegebenen einen Triangel macht, deſſen Inhalt ge⸗ 
geden iſt. 
$. 424. 
Aufloͤſung. 

Weil die Lage dieſer geraden Linien gegeben 
wird, fo wird auch der Winkel F A E gegeben, 
unter dem fie fid) durchſchneiden. Da nun 
auch die Lage des Punkts C gegeben wird, 
ſo wird auch die Entfernung deſſelben, von ei⸗ 
eg jeden Punkte in den Linien A F, AE gege⸗ 
en. 


Fig.39. Man nehme nun an, die finie CF ware fo 
beſchaffen, daß p mit den Linien FA, EA den 
Trian⸗ 
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Triangel FAE machte, deffen Juha gegeben iſt, 
und dieſer Juhalt ſey d > 

Man ziehe ferner die Linien GE, CB auf 
A F perpenbifulór, und C D mit A E portotiet, fo 
werden auch die Linien A D, C B gegeben. Da⸗ 
berg nenne man AD, 2, unb CB, , die M. 

AF ſey x. 

Die beyde Triangel E E A, FCD find einan / 
der aͤhnlich, und alfo ift A F: GE-ED: BC, 
oder x; GE zx Lat 5 folglich GE= Ar 

ax 
Nun iſt der Inhalt des — AFE= AE * GE, 
2 
folglich iff Dd A es 
2 s = x) Lë 

folglich 2 x? = 2a4 -- 24x 

oder L* — 2dx — 244 209 

oder werde 24 së 


Ar wes b. 
VON $. 42. 
Aufgabe. 


Man fol über die gegebene Grundlinie AB ci 
nen Triangel A B C beſchreiben, dergeſtalt, daß die 
Spitze C des der Grundlinie gegen über liegendene Ao 
Winkels in die gerade Linie E C falle, deren Lage i 
gegeben wird, und die Grundlinie A D ſoll die mike 
lere aritmetiſche proportional Linie zwiſchen den bey⸗ 
den übrigen Seiten AC, BC (eon, 


S 3 9.426 
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f KE 426. 
Vorbereitung. 

Weil die Lage der geraden finie EC in o, 
fi auf der gegebenen Grundlinie AB gegeben 
wird, und man verlaͤngert die Grundlinie, bis De 
die Linie E C in E durchſchneidet, fo wird auch 
der Winkel E gegeben, unter dem ſie ſich durch⸗ 
ſchneiden. Nimt man nun an „daß A CB der 
verlangte Triangel (e, und man zieht von C auf 
AE die Linie GD perpendikular, ſo wird die Ver⸗ 
Dáftnig der Linie C D zu D E gegeben. Dahero 
d ſetze man DE; DC = m: u. == rad: Sin. E. 
Mäan theile ferner die gegebene Grundlinie AB 
in F in zwey gleiche Theile, und ſetze FE — A 
AB - 4. Es fm ſerner x die Differenz der 
Seiten B C und AB, oder BC — AB , 
fo wird BC — E. Weil nun die drey € 
niti BC, A B und A C in einer aritmetiſchen 
Progreßion ſeyn ſollen, (o muß BC — AB= 


AB — AC (wn. Folgli e 
an AC a. 


E4274. 
Aufloſung. 
i nach BD — Abo -- BCt- ACE, druckt 
. 
man nun dieſes durch die eee Buchſtaben 
gehoͤrig aus, ſo wird 
| MUST. a — e 4- 20x — x^ 


24 N 
oder 
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oder aas Da nun FD—BD. mbH 
fo wird ED — EON, unb alfo DE —FD —— 
FE = ＋ ., Ferner ift CDs — Ch: — 

B Da, oder CD: — 4? + 24x +? — aa 
TR 4 
— 24 — 4 diy: C De c 344 T1 s 


4. | 
ence y (itt) Es it 
aber DE: CD = m: , folglich wird m: 2 = 
2 ET IJ 


man die aͤußerſten und mittelſten Glieder in einan⸗ 
der multiplicirt und quabtirt 
n? (P? 4- 45x 4- qune e mac — 8 mta 


1 4 
bringt man nun alle Glieder auf eine Seite, " wird 
Bra eee eee eme 


4 f 
oder x POMA * 122 — » SR 4 5 
3m* ＋ 452 | 
| 31? rU T 
8. 428. 
Conſtruktion. 
Wenn man dieſe Gleichung gegen die allgemei⸗ 
ne haͤlt, ſo wird man gewahr, daß ſie entweder 
zum erſten Sal gehoͤrt, wenn 12 br, — 3. 4 
| 4 
um obet zum vierten Fall, wenn dieſes Glied 
S 4 nega⸗ 
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negativ iſt. Ste, De gehörte zu dem erſten Fall, 


ſo wird 
P- 4 WO — 2b — 3 3 ma 
3 ＋ - 
o ` m % oe 4n? 
Man ſuche alſo zu r, 3 n, und zz die vierte pro⸗ 
portional Linie, welche ich A nennen will, hernach 
zu I und 22 die dritte proportional Linie, welche 
ich B nennen will. Dieſe addire man, und ſuche 
wieder zu A - B, B und P die vierte proportio 
nal Linie, ſo wird P = Bb. Wenn dieſes geſche⸗ 
A 4-B 

ben, fo ſuche man zu 1: z und 5 die vierte pro⸗ 
portional Linie die wan C nennt, und aufs neue 
zu r unb C die dritte proportional Linie, Xinh D 
ſeyn ſoll. 

Endlich ſuche man zu 1, A und X 2 die vict» 
te proportional Linie E, und aufs neue zu 1, E 
und I 7 die vierte proportional Linie F, die Linie 


Ben, 


; F ſubtrahire man von der Linie D, und ſetze D— 


F — G, fo wird Q die vierte proportional Linie 
zu A B, 1 und G. 
Nachdem man alſo die Linien P und Q beſtimt, 
ſo hat man nur dieſe Gleichung 
** EPT Q 
auf eben die Art zu conſtruiren, wie (hon gezeigt worden. 
$. 429. 
Anmerkung. 

Wenn man die Wurzeln zu dieſer Gleichung 
nach der aritmetiſchen Art beſtimmen will, (o muß 
man zu der Gleichung 

2 


, 


des 
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x? kb 4% z m*a? — gp 
3 4% 4 
zn 
auf "besten Seiten das Quadrot der Hälfte des 
iin von & oder das Quadrat von 2 0 5 


esc 

abbitét, fo wird E 
** Ais + 4 b2 u ' 
yn 4 ^ 9m*-|-2422::1? -1- 162* 
zu DI MA -- 34?4? — 5? )* 


ee nee) A 
e 
und wenn man die Glieder rechter Hand vw: einer⸗ 
ley Nenner bringt 
x? + 4 un —— iz. 
Erro m 

= 3 me — 32245205 - 9 mta? 

dÉ, 4 

Gm: d asy 

folglich wenn man auf beyden Seiten die Wur⸗ 
zel nimt 

4 uz EE e 


3 44u* 4 
3n? — Vom 
und alfo 
z=—b’zmy y DET "is 9 2 30 
4 


ama pan 


S 5 $. 430: 


* 
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? ër RI ae. ` Ser deck?) 
Aufgabe. ue 
Es wird bie Lage dreyer geraden Linien A D, 
RE, BF gegeben, man ſoll eine vierte Linie DE 
ziehen, deſſen Theile DE, EE, die zwiſchen den drey 


ig4t erſtern eingeſchloſen find, den re wat d, f 
gleich (inb. 


S. 431. 
Auflosung 

Weil die Lage dieſer geraden Linien gegeben 
wird, ſo werden auch die Punkte gegeben, in denen 
ſie ſich durchſchneiden. Man nenne ap AB — a, 
WER ma du A Des, 644 | 

Von dem Punkt E ziehe man die Linie EG 
auf BF perpendikulaͤr und EC we AB parrallel, 
und nenne HE = ax. 

Die Triangel A BH, ECH Gap einander abn. 
lich, und alſo AH: AB — HE: EC, oder gd 
= x; EC, folglich iſt EC — A 


N AH: HB = HE: cH, oder c: A 
= *: CH und CH: Ll x folglich wenn man 


| VM die Linie HB addirt, fo N GB le 


Es find ferner die Triangel FEC. DB ein⸗ 
ander ahnlich, und demnach ED: CB — EF: CE, 
oder d; p. Lax bc Fe CF, und folglich CF 

— 2 9 te. 


Da 
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Da nun T Linie GE auf B F perpen⸗ 
dikulaͤr ift, fo iſt in den Triangel CE F 
FC Ark EC: — EFZ CG und Zo fo, we⸗ 
EA 5 
gen atrae CEH, ift "ree pe EE CHe, 

| 2CH' 
da nun diefe beyde Werthe der Linie CG, einander 
gleich find, und man drückt dieſelben durch die ges 
ſundene und angenommene Buchſtaben gehörig aus, 
ſo wird 


(Eil ek e: - H 


| ed Ä QA. pA 
"EE PASA CECR 
„ \ = 
oder fr .J. Lacs 28.52 «1 
FFT * 
folglich en Re JA N 
bfx — cfb ig St 


kp man nun ROTE im, fo wird 


e. 
deg — cya d bef= mx, 
"De ef 2 sf 

Man multiplicire alles ef P f x Ee f$, J, fo bes 
fomt man 

0348 3392] 4 af aa FA mb an 
und wenn man alle Glieder in denen die unbekann⸗ 
te Groͤße iſt, auf eine Seite bringt 
(asd, Ae aule]: jio d KC co 
uub alfo 
x^ Sei (LH - mlcfd)x ée 54 — Ian 

a*d^ — mid a add E 
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Seher man nun 4 — - mlfd = et unb bag — 

d ^s 

mn bd = g und cfi — b =, ſo wird 

&^ - qx — v, oder x? -- 4X — * — 0. 

P pP: P £g 
$. 432. 
Conſtruktion. 


Dieſe Gleichung gehoͤret eben wie die in der 
vorigen Aufgabe entweder zum vierten oder zum 
zweiten Fall der allgemeinen Gleichung; vor allen 

big. 42 Dingen ſuche man erſt den abſoluten Werth der 
Groͤßen 7 und r und ſetze 7 — P und 7 — Q. 

PUR ERST AX us 2 
Wenn nun die Linie zu dem zweiten Fall gehoͤrt, 
fo nehme man auf der Linie HB die Linie HK 
— 1, und HL — Q. Ferner auf der Linie AH 
die Nie HN =P, theile H N in P in zwey 
gleiche Theile und LK in Q in zwey gleiche Theis 
le, richte in P und Q perpendikulär Linien auf, 
welche ſich in O durchſchneiden, und beſchreibe als, 
denn mit der Entfernung OL einen Zirkel, welcher 

die Linie AH in E und e durchſchneidet. 


Wenn bicfer Punkt E gefunden, ſo zieht man 
EC mit AB parrallel, und nimmt auf BC; FC 
— A4: f, wWebt die Linie FE und verlängert dieſel⸗ 
be bis fie AD in D durchſchneidet, fo ift de Auf⸗ 
gabe ka aufgelöfet, 


$. 433. 
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$. 433. 
Aufgabe. f 
Der Turm DE ſtehet auf die Flache, in der 
(i der Triangel ABC befindet, perpendikulaͤr. 
Man weiß die Winkel, unter denen der Turm in 
den Punkten A, B, C erſcheint; man weiß ſerner 
die Entfernungen der Punkte A, B, C voneinan⸗xig 43. 
der, und man will bie Entfernung des Turms von 
einem jeden Punkte wiſſen. 


8. 434. 
Aufloͤſung. N 
Da die Winkel bekannt ftnd, unter denen man 
den Turm in A, B, C ſieht, fo find auch die Zen 
genten derſelben bekannt. Es ſey alfo. die Tangente 
des Winkels DAE = m; des Winkels DBE 
n; des Winkels DCE = p. Es ferner die 
Linie AC — 7. 


Nun iſt offenbar, daß man die Entfernung det 
Punkts D von den gegebenen Punkten wiſſen mër, 
de, ſobald man wäite, wie weit derſelbe von der ges 
gebenen Linie A C entſernet iſt. 


Man ziehe alſo von D auf A C die Linie DE 
perpendikulaͤr, und nenne A F — x, und FD = 
fobald man nun diefe beyde Linien beſtimmen kann, 
ſo weiß man auch die Entfernung des pus D 
von den gegebenen Punkten A, B, Gy 


Es it aber AD: DE = x: tz DAE 
= 1: n, und BD: DE —1::gDBE 


— Yi 
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e: u, und CD: DE = ı:rg DCE 
me r.p. Alſo diy 

AD: BD n: m "mb AD: DC. p: m. 
Es it alfo die Verfälniß der Entfernungen gegeben. 


Stan ziehe von P auf A C die Linie BG pet. 
pendifulär, fo wird dieſelbe, da alle Seiten des Trl⸗ 
angels ABC bekannt ſind, ue Man ſetze 

alſo DG — , und AG 203 


Es ift aber AD = AFA FD — a? La 

und da FC — «a — x, fo wird CDı — 42 — 

. 2ax - * + 9. Ferner wenn man BH 

auf die verlängerte DF perpendikulär zieht, fo wird 

BH = GF und BG — HF = , folglich 
HD —-r- 

Nun iſt AD: CD. p: mm N: 
V (4 — 2ax + x? 4 9, man nehme bie 
Quadrate von allen Gliedern der Proportion und 
multiplicire die Spem unb mittelſten, fo wird 

m Ke jf -—at— 20x -- x* --92 


73 E RENT 


! ` Ee 
und mr ep my — e 
| p 


vs fs it ferner B. 8 B/ 18 HD: — 
(AF — AG) + HD: = (* — cj + 
(y + Dy, oder B De — x? — ac + 

UD ＋ 200 . ó*. Da nun auch AD: DB 
eaim = yx --y* Y (x* — 2 + 
ek zk ZS — 3) und man quadrirt 
NI alle 
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alle Glieder und multiplicirt GH die äußerſten 
und mittelſten, ſo wird 


D tr yea? ca deg 255 44, 


gene EIS ey? -n 2 m aer ahn 
‚m? 


Man [ der Bequemlichkeit wegen m” 2 Sep 


d 2 j P 
me — 23 s D. et Së de AN SAN 
Y 4? 

M Mu us ced | 
Bas +. By — y ck 2cx — 2by — 9. 
Von dieſen letztern multiplicire man die erſtere mit 

und die zweite mit c, W die erſte von 

der zweiten, ſo wird SE 
42% — ya + (aca — 2af)x — 2bay = o 

ſet man nun ferner zu mehrerer Kürze 

aß — ys mm Ó und 20% — 243 — $ 

a. Abd v „ 

ſo wird ) = d g er: E 

Das Quadrat von dieſen „gefundenen Werth F^ 

man in der Gleichung oz" T 4% — a^ — 20x, 

ſo wird 

r Cee SÉ Moor edt a^ ans 20% 

und (es --e* o) x C dee Lade: 4 —o 

und wenn man alles mit o —- vie dividirt, fe be⸗ 

kommt mann ö 
x? . CUTEM 2) * . e fe — 4 9 
d & E= e 8 e KE L gie ^ 


$. 435. 
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8. 435. 
Anmerkung. 
Das geometsifche Verfahren um den Werth von 
* zu bekommen, kann nach § 407. angeſtellt mec; 
den. Da dieſe Aufgabe aber oͤſters in der Prayi 
vorkommen kann, ſo iſt es weit beſſer dieſelbe arit⸗ 
metiſch aufzulösen. In dergleichen Fällen ſuche man 
vor allen Dingen den Werth von 72° KSE zw; 


m gh B; b pog.) aß—ay=d 


n* \ 2 be 
und 2co.— 24D — s, ferner fege man dex -- P, 
2 - 


und dea — a* = Q damit man die Gleichung 
a E- e 

r. 2Px -Q=o 

bekomt, aus der man 

* = Pr — OD) 

findet, Hat man den Werth von » gefunden, ſo 
findet man auch den Werth von y aus der Glei⸗ 
chung d L ex und aus dieſen beyden gefundenen 
Größen die Entfernung AD = V (x^ + 5) 
aus der man nachgehends die übrigen Linien B D, 
CD erhalt. 5 | 


| 8.436. ` 

Es verdienet hier die Methode angemerkt zu 
werden, deren man fid) bedienet, um y? weg zu 
ſchaffen; es kam zwar auch zugleich ** weg, allein 
dieſes iſt ein beſonderer Zufall, und ereignet ſich ſel⸗ 
tob A | ten, 
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ten. Man kann fid) dieser Methode in verſchie 
denen andern Faͤllen bedienen. à 


Geſeßt man Dátte die Gleichungen 
Me EU A cec 
y E e 2 
und o, 65 Ya, i €, bedeuten i oe Grüßen, in 
denen auch x und die Dignitaͤten dieſer unbekann⸗ 
ten Größe vorkommen koͤnnen. 

Will man nun die unbekannte Groͤße y voͤllig 
heraus haben, fo multiplicire man die erſte Glein 
chung mit 4, und die zweite mit o, fo wird 

sat" + Bay . va — o 
j way” -- bay -- ca —0 | 

ſubtrahire die zweite von der erſten, ſo wird 

(00 (Ba — 823 n= eu g 
Ferner multiplicire man die efle Gleichung mit e 
und die zweite mit , ſo wird 

cay + cBy -4- ey — 0 

aa" ＋ yby A- cy = 
ſubtrahire wieder die zweite von der erſten, und di⸗ 
bibite hernach mit y 

Leg — ya)y eg — o 
Setzt man nun a — ab A; ay — ER 
B; c —vya— AT cB — AE zm, ſo wird 

A EB Oo 

A) A. Di ce | 
Nun multiplieire man die erſte wieder mit A* a 
die zweite mit A, und ſubtrahire, ſo wird 

BA ee A SS pci 
Eine Gleichung in der keine andre unbefannte Größe 
als x und die Dignisäten derſelben vorkonmen. 

Eben 


/ 
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Eben (o verfähre man, wenn in beyden Gel 
chungen noch höhere Dignitͤten vou y, als 53, 4 
ix, vorkommen. Da dieſe Methode ſehr uüglich 
iſt, ſo wird ſich ferner Gelegenheit finden, dieſelbe 
ke abzuhandeln. x 


8. 437. 
Aufgabe. 
Es wird der Umkreis eines Triangels ABC 
der Inhalt und ein Winkel gegeben, man foll die 
Seiten beſtimmen. ; ! 
| S. 438. 
Vorbereitung. 
Es ſey AB - BC + AC — 4, und der 
Fig 44. Inhalt — bb, oder dem Quadrate der SE gleich, 
der gegebene Winkel ſey A, ſo werden der Sinus, 
Coſinus, Tangente ꝛc. dieſes Winkels gegeben. 
Man ziehe die Linie C perpendikulaͤr auf A B, 
fo iſt die Verhaͤltniß AC; CD der Verhältniß 
des Radius zum Sinus des Winkels A, und die 
Verhaͤltniß AC: A der Verhaͤltniß des Radius 
zum Coſinus des Winkels A gleich. Es ſey alſo 
e der Radius, / ber Sinus, c der Coſinus des 
Winkels A. Ferner ſey die Seite AC — x, 
AB zx y, fo wird BC — 4 — x — 9. Es 
iſt e, bet npalt des dee b) — ABxX CD, 
6 | 2 
8. 439. 
Aufloͤſung. 
Weil K GO = xu CDS: . ſo 
wird CD — 2 folglich wenn man acad gefun⸗ 


denen 


A M E 
` ' 
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denen Werth von CD in der SE bb e 
AD x CD fer, fo wird 20b er und 


bieraus 2757 ani * 
Weil auch AC: AD — x: AD Gren 
wird 5n = cx, und alſo DB=AB — AD 

ö 7 . 
= = E 


Nun it in dem techtwinklchten Song C BD 
das Quadrat der Seite CB fo gros, als die Sum⸗ 
me der Quadrate der Seiten BD und CD, folglich 

wenn man dieſes Yon Zeichen gehörig TEEN, 
fo wird 
CB: — dë E 43° — BEE -- c*: 2 ober 


Ch = Ee a? ad o 2522 Da 
dye uc ot Ne ns b wit n . =. 
folglich RR * ＋ 9 — dexy, ue CB 
=, y Ü ep. yt om zen, Hieraus aber 
wird a = - 9 i + ez - 2289), 

Aus dieſer Gleichung muß man unn eine 
von den unbekannten Groͤßen durch bekannten und 


die andre unbekannte Groͤße ennen, Man 
T 2 bringe 
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bringe ir * M d a die andre Seite, fo 


wird g 
e VG. Hr e 


Das Wurzelzeichen muß nun weggebracht werden, 
welches geſchiehet, wenn man auf beyden Seiten 
quadrirt, und als denn iſt 
N. ^y. 
P 
Lat man nun die Glieder weg, welche einander auf⸗ 
heben, und bringt die unbekannte Großen alle auf 
einer Seite, ſo bekomt man 
— 24 — Ser: 2xy--2exyz—aa 
Le 


ober T —— sl — 2% (r jd C) — aa. 
€ man nun ber vor y bien. Werth 277, arbb, 
UAM 


| (o wird 
24x 4 d — — . ebe Oe? — ad, 


und wenn 10 alles mit H mulli 
24 + 4arbb — avbbx —Abbex — aafx 
dividirt man nun durch 227 und bringt alle unbe⸗ 
kannte Groͤßen auf die eine, und die jo uni auf 
bie andre Seite, fo wird 
aa NEU ＋ 4bbe 4 SC y = — 2700 
24 E: A8 * 
der Kuͤrze wegen ſetze man 4151 alic - ck aaf 
caf 
E a fo iſt Aan — 2 — 2 265 


. 
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und wenn man die ze MM ' 


8. 440. 
Anmerkung. 


Der doppelte Werth der Groͤße x kann bin kei. 
nen Zweiſel erregen, wenn man bedenkt, daß die 
beyden Seiten, welche um den Winkel A liegen, 
auf einerley Art von den gegebenen Groͤßen abhan⸗ 
gen, und daß man alſo dieſelben zugleich finden muß⸗ 
te. Denn die letzte Gleichung in einer Aufgabe 
zeigt allezeit nur, wie die Größen, welche man ſucht, 
mit denen bekannten verbunden ſind. Folglich muß 
auc) die Gleichung anzeigen, wenn zwey Groͤßen 
auf gleiche Art von den bekannten er Hier⸗ 
aus folgt alſo, daß, wenn 


AC x5 „„ 


angenommen wird, 


AB = ker 2) 


ſeyn . Ay und umgekehrt. Al Zei aber iff AC 
＋ A e SSC Ad unb alſo bie dritte Seite BC 
Laa-— 2f. 


FS. 441. ; 

Diefe Aufgabe if übrigens nur alsdenn moͤg⸗ 

lich, wenn N großer, ais 270 J. ift aber I Deh 
Ray d Ge Ste a 


ner, fo wird die Größe, wache unter dem Wurzel. 
jeichen ſteht, negativ, und alfo die Aufgabe unmoͤg⸗ 
Za lich. 


d 


t 
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lich. Wenn endlich f^ — — ſo iſt v E 


und auch y- — f, und in vedo Salle. M der Tri⸗ 
euge. ein n glichſchenklrczte. 


F. 442. 
Bey Gelegenheit dieſer Aufgabe kann man ſich 
auch die Methode anmerken, durch welche man das 
Wurzelzeichen aus der Gleichung heraus geſchaft 


bat. Denn wenn eine oder mehrere unbekannte 


Größen dieſes Zeichen vor Dh haben, fo muß es 
allezeit weggebracht werden. Bey den bekannten 
Größen kann es aber bleiben, weil es nichts an 
der völligen Aufloͤſung hindert. 


um es aber vor die unbekannte "EEN 
bringen, muß man nach und nach entweder die 
ganze Gleichung quadriren oder cubiren ꝛc. nachdem 
das Zeichen entweder die Quadrat- oder Cubickwur⸗ 
zel andeutet. Sind mehrere Wurzelzeichen darin 
nen, ſo ſchaft man eins nach dem andern weg. 


i 58 
Geſetzt, man ſoll m. der Gleichung 
4 H- Vr — 
das Wurzelzeichen m. e [e quadrire man, 
fo wird | 


4% L 2 r Er =. 


Man bringe nun alle Glieder, welche kein Wurzel⸗ 
zeichen vor ſich haben auf die eine eite, ſo iſt 


„„ be deht ene a 
quadrirt man wieder, ſo bekomt man 
Mn W535 
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eine Gleichung in der kein Sung mehr 
und die alſo rational iſt. 


$. 444. 
Es ſollen aus der Geichung 
a-—yx-uYyd- ka 
auch alle Wurzelzeichen weggeſchaft werden. Die 
ſes muß mun nach und nach geſchehen. Man 
ſchaffe es alfo efti) vor der Groͤße v weg, und 
in dieſer Abſicht bringe man alle die ah Glieder 
auf die eine Seite, als 
a— Vy — Ys e Yx 
und quadrire, fo wird 
a?” — 24%) — 2% E- = 270% REN 
Nachdem dieſes geſchehen, jo bringt man es vor 
der Groͤße y weg, und alle Glieder in denen kein 
V/y ift, auf die andre Seite, fo ift 
— 2 — 2y/)s — x — + Ve—y—z 
und der Kürze wegen ſetzt man x — 4 — y—% 
= f, fo wird 
— 24y) — äm — f — SKS 

man quadeirt wieder, fo iff 
SE. FA. 
Man bringe wieder alle die Glieder in denen Vz 
vorkomt, auf die eine Seite 
S -- «vs nca 4 -]- 4% — 4% — GC? 
oder | ^ 
(82y 40% Va — f? -- 447 — 4yn— 4^2. 
Wenn man nun noch einmahl quadrirt, fo bekomm 
man eine Men in der kein kee Aë 
it iſt. | 

2 4 $. 445. 
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| ux Bag, | | ; 
Eben fo verfaͤhrt man, wenn die Gubid, Bir 
quadrate oder Wurzeln aus den andern Dignitaͤten 
vorkommen. Sind aber die Wurzelzeichen nicht von 
einerley Ordnung, fo muß man vorher alle auf einer. 
key Ordnung bringen, und wenn dieſes geſchehen, 
fo verfaͤhrt man auf eben die vorige Art. | 


e $. 446. 
Geſetzt man hätte die duet, 


RES 75 + Yu , 
à prb y xat unb Vy vy Va) 2 
folglich a CH Va — v» -d- Vas | 


folglich Var = Y? + Ver — a 
alsdenn erhebt man beyde Theile der Gleichung auf 
die ſechſte Dignitaͤt und verfaͤhrt übrigens nach der 
vorhin gezeigten Methode. In dergleichen Fällen 
wied aber die Arbeit öfters fo weitlaͤuftig, daß man 
49 kaum aushalten kann. Indeſſen zeigt bie Ue⸗ 
bung öfters Mittel und gewiſſe Kunſtgriffe näher 
zum Zwecke zu kommen, und außerdem kommen 

dergleichen Faͤlle auch ſelten vor. 
008. 447. Vë 
Aufgabe. , 
i ch iſt ein rechter Winkel. A ein Punkt 
in der verlängerten Linie CB. Man ſoll zwiſchen 
e ECH dieſes rechten Winkels eine gerade Linie 
e 91 0 D ziehen, welche einer gegebenen geraden Linie gleich 
8.5% ſeyn und dergeſtalt liegen fell, daß, wenn man von 

dem 
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beni gegebenen Punkt A nach dem zußerſten Punkt 
D der Linie CD eine gerade Linie zieht, der Win 
kel ADC 3 ein rechter Winkel (ty. 


N $. 448. 
Aufloͤſung. d 
Die gerade Linie, welcher bie Linie CD gleich 
ſeyn fof, ſey a, und die Entfernung des Punkts A 
von B, oder AB ſey — J. Um nun dieſe Aufga⸗ 
be aufzulöfen, komt es blos darauf an, den Punkt 
D zu beſtimmen. Es ſey alfo BD — x, fo iff 
in dem recht winklichten Triangel ABD, A De 
= AB? -B De, oder A D — x? ＋ b^ und 
AD = y (x* 4-49) 


Es ſoll aber der Winkel ADC ein rechter 
Winkel ſeyn, folglid wird der Triangel ADC in 
zwey ähnliche Triangel getheilt, welche fid) feibft und 
den ganzen ähnlich ſind. Dahero iff AB: BD 
AD: pc, oder Y: x ee E a, 
folglich ` 

Wë, 1 Ska bb) = ab, 
und x^ = l = are. 
oder x* - 5 — 42]? - 0. 

Wenn man diefe Gleichung etwas genauer unters 
ſucht, ſo wird man leicht gewahr, daß ſich dieſelbe 
auf die Form der quadratiſchen Gleichungen brin⸗ 
gen laͤſt. Denn wenn man x? = x ſetzet, ſo 
wird A7 — 2^, folglich verwandelt ſich die vorige i 
Gleichung in dieſe: 
4 L 5% — Bo A 
T 5 und 
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und alo würde x — x? - Ok aen 


ghe c [ae 52 e 


§. 449. 
Anmerkung. 
Diese Groͤße v hat alſo vier Werthe, welche fi pe: S 
VF 
2 


d$ o erc CE 407) 
+ Y(LBILYG am 


2 


VVV - 


Fig.46. Die erfle beyde Werthe Be? x f ind allezeit wuͤrk⸗ 
lich. Denn / (7? E 44?) ift allezeit geößer, 
als D, folglich ift AV Ko E 42?) größer, als 
b „und dahero wird — 4? -- KW (?-]- 4a?) 
allezeit eine poſitive Größe, aus dde f fi bie 
Wurzel ziehen laͤſt. 


Uuꝛeibrigens iſt licht einzuſehen „warum ber eine 
Werth von x pofi itio, der andre negativ iſt. Denn 
der Punkt D kann ſowohl unter als uͤber der Linie 
C B fallen, weil in der Aufgabe nichts weiter ver⸗ 
langt wird, als daß die Linie CD zwiſchen den 
. des rechten Winkels fallen ſoll. 
Die beyde andre Wurzeln der Gleichung ſind aber 
N weil die Größe — 2 —^ / (7? -— 4a?) 

EN "` N hi 2 
nega⸗ 
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negativ iſt, aus der ſich keine Wurzel ziehen laͤſt. 
Allein, woher kommen hier zwey unmoͤgliche Wer⸗ 
the von A Dieſe Frage kann leicht durch folgendebig 46, 
Betrachtungen beantwortet werden. Es wird in 
der Aufgabe verlangt, zwiſchen den Schenkeln des 
rechten Winkels eine gerade Linie zu ziehen, deren 
Laͤnge gegeben iſt. Da nun um den Punkt B vier 
rechte Winkel fallen, ſo kann, wenn der Punkt D 
über B genommen wird, die Linie C D und De 
der gegebenen Linie gleich ſeyn, davon die erſte lin. 
ker Hand B, und die andre rechter Hand B fällt, 
Dieſe Bedingung iſt allezeit zu erfüllen. Allein der 
Winkel A D C ſoll ein rechter Winkel ſeyn. Da 
nun der Winkel ADe nimmermehr ein rechter Wins 
kel ſeyn kann, ſo folgt daraus, daß die gegebene 
Linie, nur wie CD fallen kann. Denn bey der 
andern die wie De fälle, ift es offenbar, daß die 
zweite Bedingung der erſtern widerſpricht. 


Wird der Punkt unterhalb B C, genommen, 
ſo findet eben dieſes auch ſtatt. Es ſind alſo von 
den vier Fällen nach denen die Linie CD von D 
zwiſchen den Schenkeln des rechten Winkels fallen 
kann, nur zwey moͤglich, in denen dieſelbe ſo fällt, 
daß die Linie AD mit CU einen rechten Win⸗ 
kel einſchließen kann. Hieraus ſieht man auch 
augenſcheinlich, warum die Gleichung zwey unmoͤg 
liche Wurzeln eun "y 


Wenn man dieſe Glahn geometriſch beſchrei⸗ 
ben will, ſo kann dieſes entweder geſchehen, wenn 
man die Gleichung 2 - 422 — 4 3 0 


nach 
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nach dem vierten Fall ($. 408.) conſtruirt, und Der, 
nach zwiſchen den poſitiven Werth von s und 1 die 

ie Ae mitlere Proportional Linien ſucht; es kann aber noch 
bequemer auf dieſe Art geſchehen. Man nehme 
DE = 24 und ziehe die Linie AE. Alsdenn be 
ſchreibe man mit der Linie A E einen Bogen, me, 
cher die verlängerte Linie AB in F durchſchneidet. 
Hierauf theile man AB in G in zwey gleiche Thei⸗ 
le, und beſchreibe über die Linie G F als den Dia⸗ 

’ menter einen Zirkel, welcher bie Linie BE in D 
und D' durchſchneidet. So find dieſes die verlang⸗ 
te Punkte. Denn A Ez — ABz-|- B Es, oder 
AE =? 42, folglich A E — y (7? 442 
ferner BF — AF — AB, alfo da AF = AE, 
fo wird BF — — 24 Y (^ + 44?). Fer⸗ 
ner it BG (42): BD = BD: BF, oder Ib: 
BD = BD: ( -- 442), welches 

Mi ie Richtigkeit dieſer Conſtrucktion weh | 

E 4. 

Eben ſo wie di in Dieter Aufgabe bie Glei⸗ 
chung vom vierten Grade auflöfet, kann man alle 
diejenigen Gleichungen auflöfen, in die hoͤchſte Dir 
gnitaͤt der unbekannten Größe a? iff, und außer⸗ 
dem keine andre Dignitaͤt darinnen vorkomt, als x". 
Dieſe Art von Gleichungen wird alſo in dieſer all; 
gemeinen Formel 

enn — Pam - Q=o 


/ 


enthalten fon, wo P und Q Lanter bekannte Grit | 


fen bedeuten, die entweder poſitiv oder negativ feyn 
koͤnnen. In allen dieſen Gleichungen iſt 


d x oL 
| Die 
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Dieſes ift leicht zu beweiſen, denn man ſetze am 
= 2, ſo wird x^» — 22, und die erſte Gleichung 
verwandelt ſich in ö S 

22. — Pa ＋E Q — o s 
und alſo 2 — P Psy — e 


Man darf e: jetzt vor 2 wieder Am ſetzen, P 
bekomt man den angezeigten Werth von x". Die- 
ſe Gleichung | 

* P y > — Bi 


ft eine reine Goen, Eu man bekomt daraus 


"Ys «VR E 


Dieſe Art von Gleichungen kann alſo vollkommen 
aritmetiſch aufgeloͤſet werden, allein in den wenigen 
Faͤllen "— 
F. 452. 
Aufgabe. 

Es wied das Quadrat AB CD gegeben, " 
ſen Seiten verlängert werden fónnen; man ſoll aus 
der Spitze eines von den Winkeln deſſelben, eine ge⸗ 
rade Linie D E ziehen, deſſen Theil FE, welcher 


zwiſchen den Schenkeln eines von den Winkeln um £48. 


B fällt, einer gegebenen geraden Linie gleich ſey : 


S8. 453. 
Vorbereitung. Ka 
Wenn man die Aufgabe genau — ` 
wird man gewahr werden, daß biefelbe berſchie· 
dene 


88 
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dene Faͤlle in fid) ſchließt. Denn da um den Punkt 
B vier Winkel liegen, (o kann die Linie DE ent 
Fig 49. weder fo gezogen werden, daß der Theil FE zwi⸗ 
(deu den Schenkeln des Winkels CBE, oder zwi⸗ 
ſchen den Schenkeln des Winkels AB, oder zwi. 
ſchen den Schenkeln des Winkels ABC fälle. In⸗ 
nerhalb den Schenkeln des Winkels ABC kann 
die gegebene Linie auf zweyerley Art gezogen wer⸗ 
den. Denn wenn N diefe Linie waͤre, und man 
nimt B/ — BN und zieht durch / und D wieder 
eine gerade Linie, fo wird L/ — N. Hieraus 
folgt alſo, daß dieſe Aufgabe vier Fälle haben kann, 
und man kann ſchon zum Voraus vermuthen, daß 
die unbekannte Groͤße in der Gleichung vier r Wer⸗ 

the haben muß. | 
H. 404. 4 

Aufloͤſung. 

Es (n 23 die gegebene gerade Linie, welcher 
die Linie EF gleich (eon ſoll. Die Seite des Aua. 
drats AB — AD — DC — CB - a, und 
DE die Lage ber verlangten geraden Linie. Man 
theile dieſelbe in H in zwey gleiche Theile, fo, daß 

HE — HE = J, und nenne DH = x. 


| Die Triangel DA E, FBE find einander aͤhn⸗ 
, Wd, felgic if DF: AB — FE: BE unb BE: 
BF = AE: AD. Da nun DF — DH — 
HF — x — , (o wird x — : 2b: BE, 
unb alle BE — T sae folglich AE = A 240 


* — 4 d. * 

= Ver e 88 
d K—b J i " 5 
— Wi 
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Alſo nach der zweiten Proportion 
2ab: BFE z ax E h: a, und gin BF — 227, 
x-b * — 1 S. s Ld 
Sn bem rechtwinklichten Triangel FBÉ ift aber 
FF: = = BE: —- BE2, folglich \ 
442 =. 40212 + 4% d 
** br a Zen 
dividirt man nun alles mit 452, (o wird hieraus 
Uo NNI a? 
Gr eg 
und wenn man alles auf einen Nenner bringt, 
Ele Da + e (xL P) 
LA (e — b 
oder 1 = 42 (xà adl 19 ph pae A14) 
+2) (4-2) (x — 2) (x — Bj 
und wenn man alles durch den Nenner multiplicirt 
( EU) (x-b) ( U) ( =) a? (2 ＋ 20 2) 
oder da (v = ) (* sein . 
ah — 2% + 1^ — 2 L 2% h, 
folglich wenn man alle Glieder auf die eine Seite 
bringt 
ach — (2a* 4 213) x2 27 — 14. 
Eine Gleichung welche fid) nach §. 4 r . auflöfen laͤſt, in» 
dem hier m = 4 und P — 24 ＋ 202, folge 
lich iſt | 


"= HF VRR V de-de +0) 
on + 5 YR seu Cl 


$, 45 $6 


Pd 
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Reh 


$. 455. 
Anmerkung. 
Dieſe Gleichung hat alſo ſo viel Werthe, als 
man vermuthet bat, und diefe unt in allen ſol⸗ 
gende: 


at ( „ e) 
aes C A be . (Al. Ea. 
( . e ( +0) 


as % ( . 5 — , b. e) 
Es wird alfo die Linie DE — DH ＋— HE 
* + b, und fie wird auch auf viererley Art be⸗ 
ſtimt. 


i SH 45 " 
Es find nun noch bie Faͤlle zu unterſuchen 
übrig, in denen dieſe Linie x unmsglich wird. Nun 
iſt offenbar, daß die beyde erſte Wurzeln allezeit 
möglich und wirklich find, und daß die beyde letzte⸗ 
re mur alsdenn unmoglich ſeyn koͤnnen, wenn a y/ 
(462 + a2) größer, als a? + 5? if. Wenn 
aber a Y Ab -L- 432) größer als 42 L 7? ſeyn 
ſoll, fo wird, wenn man auf beyden Seiten quadrirt 
44 -L- 44 großer als a L 24 + 1%, 
folglich wenn man auf beyden Seiten gleiche Groͤſ⸗ 
ſen wegnimt, | 
202 %a großer als Ä | 
und 25* größer als 42 ſeyn. Umgekehrt alſo (if ſich es 
lacht ſchließen, daß, wenn 2 af größer als 2? ift bie 
zwey 
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zwey letzten Wurzeln der Gleichung unmöglich ſind. 
In dieſem Falle ſind alſo die Werthe von 


i Ze + y Ate p^ d abe Las) 
vy (n4 Pay GP ke 


| S. 457 Á 
Wenn hingegen 24% — Än. fo wird 25272 
— 64, folglich wenn man auf beyden Seiten 242 
-l- a^ addirt, 4 - ot — 1^ C2202 
+ 44, und daraus a // (4% E 42) — 42 
0%. In dieſem Falle find alo die Werthe 
von x folgende: De ES EN 
x —d- Eda) = Hale Ju: 
yo — y (ac Hai = y 31 — N 
x 2d | ES hes 
* b. AR, . 
Und die Linien DK, DE liegen fo. wie (Fig. Fo.) 
und die andern fallen beyde in der Linie NM, fo 
daß der Winkel M NB die Hälfte eines rechten 
Winkels iſt. | m 


A 


d g 
Aufgabe. 5 

Es wird in einem rechtwinklichten Triangel die 
Summe der beyden Seiten gegeben, welche den 
rechten Winkel einſchließen, AB MC. Ferner 
die Summe der groͤſten Seite BC nnd der Linie Bän, 
- AD, welche aus der Spitze des rechten Winkels 
auf die gegen über liegende Seite B C perpendiku⸗ 
lär gezogen worden. Man ſoll den Triangel ber - 
ſtimmen. n | 
M | §. 409. 
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8. 459. 
Aufloͤſung. 
Es ſey AB AC = 2, unb AB = x, 
ſo wird A C — a — x. Ferner ſey BC 4 
und BC ＋ AD — 5, fo wird AD =- . 
Weil B C die groͤſte Seite iſt, fo wird BC T — 
A B: + AC, folglich 
y* 4 a? — 24 4 aT. 

oder y? = 2x2 ——2ux-- 42. : 
Die Linie D A theilet aber den ganzen Triangel üt 
zwey ähnliche Triangel, welche auch dem gan⸗ 
zen Triangel A BC ähnlich find. Und es ijt : 
AB: AD = BC: AC, folglich AB AC 
— AD x BC und nad) den angenommenen 
Buchſtaben . 
mom y dees, dax, 
addirt man diefe Gleichung zu der vorigen, fo wird 

Au — x? — d + 4 

und y == * — d A, 
y — unkuz 


folglich y? — * 20x38 -2a?x? ci? x? - 203 y 4-25 
—— — n — — — - — M—— — 


IM 
Gs iff alſo P | 
x^-24x3-1- 342x* —243 x--a* — 2x? — 2x 4-08 
MEC Ue UST 
folglich 


x^-2ax54 3a* x?—24* AAA 2 2½⁰½ y 14? 12. 
oder | 
a* — ad ＋ 3a^x* — 24*x -- a* —— 
— 2b + 2a — 4202. 
$. 460, 
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| $. 460. | 

Bey dieſer Gleichung ſieht man nicht ſogleich, 

wie man den Werth der unbekannten Größe be 

ſtimmen ſoll, es iff aber möglich, daß fie das 

Quadrat einer Gleichung iſt, welcher dieſe Form 
bat 3? E M E HB — o. - 


Wenn man von dieſer Gleichung das Quadrat 
macht, ſo 18 ſolches a dee 
* ＋ 2 E 28 EC 2a x E 2? — 0 
EE —— v? ** N 1 " 
Wenn nun die vorige Gleichung mit dieſer einerley 
ſeyn ſoll, ſo muß nothwendig hte 
2 — — 22 | 
25 ＋ a? — 302 — 232 
28 = — 243 ＋ 242 
Di q — 420 9 
ſeyn. Alſo muß e — a Im, Setzt man dieſen 
Werth in der zweiten Gleichung, ſo wird 
aß. a* — 3a? — 2)? 
folglich 8 a X A3. 
Setzt man ferner dieſe bepbe gefundene Werthe in 
der dritten, ſo wird Si 
— 283 ＋ 241? U — 283 ＋- 34? )* 
eine Gleichung, welche offenbar richtig iff, und die 
vierte wird wës 
ec Bg Y- „ - 
Dieſe Gleichung kann aber nicht beſtehen, als wenn 
man auf der vechten Seite — 4202 -- 1^ addirt. 
Hieraus ſiehet man alfo, daß die gefundene Gleis 
chung, durch weſche der Werth der unbekannten 
FUSE u 2 Große 
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Größe in der Aufgabe beſtimt wird, auf der einen 
Seite zu einem vollkommnen Quadrate gemacht 
werden kann, wenn man auf beyden Seiten — 42 
E addirt, alsdenn aber wird 13 | 
x* — 2 --3a*x* yp pM Dice ab 

Dab Ea a g 
b* 


Die Gleichung linker Hand it aber das Quadrat 
der Große A3 — ax mat — 4 . 
Nimt man dahero die Wurzel, fo wird 

** — e- eege Geer eg 

und alſo , 

deed te EC SEA CEA 
Hieraus bekomt man leicht den Werth der andern 
unbekannten Groͤße. Denn da N. 


y= * — ax - 42 
„ 
(o wild EK SL Vi) 
N 
Anmerkung. 


Um aber diejenigen“ Werthe von * zu beſtim⸗ 
men, welche dieſe Aufgabe auflöfen, muß man vor 
allen Dingen anmerken, daß ) niemals groͤßer ſeyn 
kaun, als 7. Denn 2 iſt ſo groß, als die Seite 
BC at der perpendikulaͤr Linie AD, folglich ba 
y— BC, ſo muß nothwendig y kleiner feo, als 

4. Es muß alſo blos 
b et 
genommen werden. Hieraus wird aber M 
ix WE "gym poup 
: Em 


KEE EA 
folglich da mc $ au y (by A 4), f Ae 
blos dieſe beyde Werthe von , nemlich de 
e E 1 ' 


x bey (Pudet by. Ugen 
diejenigen, welche genommen werden müͤſfen, damit 


die Aufgabe unter den Bedingungen, wie fie Kg 
fragen tom, Sir werden kann. SCH 


4 * ra v 462. ; 

Man kaun iie billig die Urſach zu wiſſen ver⸗ 
langen, warum die unbekannte Groͤße ai vie Wer 
e hat. Dieſes komt daher, weil in dieſer Aufga⸗ 

be zugleich dieſe mit eingeſchloſſen iff, wo die Dif⸗ 
ferenz der Seiten A B und 4 C oder AB — AC. 
= s, und BC — AD = 6 gegeben wird. 
Denn wenn hier wieder x — AB und * 23. 
fo wird x — 4 — AC und ) = CD. 
und es it wie vorhin y^. = 2x? — ad -- 4* 
allein y* — by = x* — H. 

Hiergus bekomt man wieder 
by = 4? — ax -L- a3 "n 

und die ganze jelgete Gleichung: und vor Song 

Fall ift y — by (ad, 0?) und 


d'H ou bat EU y U^ 24) 
cs id . Sai 


. 463. 
Die Construction dieſer Aufgabe im erſten T 
e, kann leicht auf dieſe Art gefheben. Man Kos 
M 3 | 


4 
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be über die Linie AB = 5 einen halben Zirkel, 
pa? und deeem darinnen die Linie BD — a, ziehe 
ö „ (o wird AD = / ( — a2). Man 
Se AE = AD und befchreibe aus eben dem 
Mittelpunkt C mit dem Radius CE einen halben 
Zirkel. Wenn derſelbe die Linie BD in F und G. 
durchſchueidet, (o find, BE die gróffe, und BE, BG. 
die beyden übrigen Seiten. Denn es ift) BE: 
BA —AE — BA AP, folglich BE = ^ — 
Y. (/* — a^) = y. Same it BI — AE — 
BA BEN Eben ſo iſt BG = 
DF — BD - BF. Neunt man nun BF, x, 
p wird BG — a &. Nun ift nach (Euc. 
4 Bk ze pis = BG x BE; ſolglich ^y 
— y* e ar — 42 und alſo x = T a 


V (a9 — ? (Go oder 
e 2dr VA PER | 


8. 464. 
Aufgabe. | 

Es wird in einem Triangel der Winkel A ge⸗ 
geben, nebſt der Summe der beyden Seiten A C, 
PB24B A, welche denselben einſchließen, und die perpen⸗ 
dikulaͤr Linie A D, welche von der Spitze des Win, 
kels A auf die gegen uͤber liegende Seite gezogen 

worden. Man fett den Triangel beſtimmen. 


8. 46. 
Aufloͤſung. 
Es ſey AB AC —a, AD -— Er der 
Radius, € der Coſinus, / der Sinus des Win⸗ 
kels 
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kes A. Wird nun AB — & geſctzt, ſo wird 
AC K. Man ziehe von B die Linie 
BE auf AC perpendikulär, ſo ſind die beyde Trian⸗ 
gel BCE, ADC. einander ars und es 
ift (5. 303.) 

AES AC: -- ABr — BG 
20 | 
Nun i CA: AE = x: c, folglich wird 
AE — ex ex und "io wird hievon 4 N 


y 
exem m 
1 ; | 2 ( — 4) 


folglich ac — 2c — ra? — 2rax -- arx2 
— BC? Es ift ferner BC: BE = r: . feig 
lich BE T. m AC: AD — BC: BE, 
[ 
alſo BC x AD — BE 84 AC mn 50 = 
| Je Leah 7 | | 
rb 5 
Setzt man nun dieſen Wach i von BC in bet von, | 
rigen Gleichung, (o wird 5 | 
A2cax gc ee arı” pa 


iin | Ze | 
ag a 
TO EE "rb | vb 


obe : 
arb^cax e —,242]2.2y? abox 27 2 
ax A2 ar 

und wenn man alle Glieder auf eine Seite bringt, 
und a Is dividirt 

U A Er — 
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| ran dena arta Gelees. 


e Ne 


ars“ 2 1 * Larbel^x 


D B. 255 

um " erfahren, ob dieſe Gleichung ein a 
komnes Quadrat iſt, oder wenigſtens durch die Hinzu⸗ 
| ſetzung einiger dekannten Groͤßen zu einem vollkom⸗ 
nen Quadrat gemacht werden kann, ſetze man, 
daß dieſelbe das Quadrat der Größe * —- o LB 
ſey, ſo wird die vorige Gleichung biefe ſeyhn 
ht 2028 2 E -a. = 
Es muß alfo ſeyn aa = — 20 und a — — 2 
und 28 -]- a* A — arb? „c) 

2 

folglich da a^ a, ſo wird B = r. 2 
d [2 2. 


Ferner mi gap 25: — ara 0 Ee bi ſeyn. Set 
KC 


man vor E: und a die gefundene Werthe, ſo findet 
man, daß dieſe Gleichung ſtatt finde Es muß 
aber auch E) Le = — GN ſeyn. Es iff 


aber FS = - aja ＋ 2 ae rage ^c^, folge 
y4 4 
lich kann dieſes nicht beſtehen. Wenn man aber in der 
Sien Gleichung - — g*j?y* "Cat bie andre Seite 
us (e iv 


bringt, 
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bringt, und alsdenn auf beyden Seiten dieſes ge ⸗ 
fundene Quadrat von 3 addirt, fo wird die daraus 
entſtehende Gleichung 
4 -- aax? ＋ 242. ray 547 - N 

rg rar 7 Ai * 
P aler Laglsrer- Cg 24560 Late 
d di ue mecum | SS Gen? Ké 
oU RYE Kee RR 
Yu 15 
! a 272 
2 
5 und auf ro einen Seite ein ER "pt, 
aus der fid) alfo die Wurzel nehmen laͤſt. 


Um aber dieſe Gleichung abzukuͤrzen, muß man 
fid) erinnern, daß 7? — rc — Cot. $ A, und 


2 


Y vem rc t wenn Cot 4 A. ? geſetzt wird. 


Dadurch a 15 die vorige Gleichung 

edere pe c nabh re ^ 4,2 Alff 

ee ee 
Und H man daraus bie Wurzel nimt 

* ee e SE 3 


d ri 

und rar Dry Wr a 22) 
folglich x == a Free =) 
| Mes JC 
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ER ARE 
WW Anmerkung. 
Ohngeachtet die unbekannte Groͤße vier verſchie⸗ 


dene Werthe hat, als 
* ek et Hsc kr 
UMEN. 


KEW c e A ae 
y» e y C. rer Sch 
* ae A dfe erh 


ſo ſind boch nur die beyde letztern diejenigen, welche 
die Aufgabe unter dem WEE Bedingungen 
aufloͤſen. 

Die beyden erſtern loͤſen eine Aufgabe auf, wel⸗ 
che mit dieſer ganz genau verwandt iſt, nemlich 


wenn anſtatt die Summe AB AC — die 


Differenz AB — A C gegeben wird, und das 
übrige bleibt. Denn da dieſe aus eben den Grund, 
ſaͤtzen aufgelöfet werden muß, fo ift leicht zu begreis 
fen, daß man am Ende eben dieſe Gleichung fine 
den wird. Da dieſe beyde Aufgaben alſo miteinan. 
der ſo genau verbunden find, ſo ſiehet man auch 
leicht die Urſach ein, warum man eine Gleichung 
vom vierten Grade bekommen muß. Denn die 
unbekannte Größe hat in der That vier Werthe, 

nemlich ſie bedeutet ſowohl die Seite AB, als auch 
AC in beyden Fällen, wenn = die Summe oder 
die Dung dieſer Seiten anzeigt. 


8. 468. 


— den verwickelten 1 olle. i | 


Mag | F. 468. 

uebrigen Bs bie SNE wache bey den 
beyden vorhergehenden Aufgaben in Ausübung ge⸗ 
bracht worden, in verſchiedenen Faͤllen mit groffen 
Nutzen angebracht werden. Wenn man bey einer 
Aufgabe auf eine ſolche Gleichung komt, die von 
dem 4. 6. Sten ꝛc. Grade iſt, ſo kann man et 
verſuchen „ob ſie das Produckt aus einer gewiſſen 
Gleichung in ſich ſelber iſt, und zu dem Ende eine 
Gleichung von einem niedrigern Grade nach Gefal⸗ 
len annehmen, und die Coefficienten derſelben aus 
der gegebenen Gleichung beſtimmen. Alsdenn wird 
man bald ſehen, ob dieſe angenommene Gleichung 
mit der Wahrheit beſtehen kann, oder nicht. Bis⸗ 
weilen geſchiehet es auch, daß, wenn man zu beyden 


Theilen der Gleichung eine gewiſſe Größe hinzuſetzt 


oder ſubtrahirt, fie mag aus lauter bekannten oder 
aus bekannten und unbekannten Größen zuſammen 
geſetzt ſeyn, dadurch auf beyden Seiten ein vollkom⸗ 


nes Quadrat, oder Cubus, oder eine andre Digni⸗ 


tat hervor gebracht wird. In allen dergleichen Faͤl⸗ 
len kann man die Wurzel ausziehen, und die ganze 
Gleichung auf einen niedrigern Grad herunter ſetzen. 


s. 469. 
Aufgabe. 


Es wird in einem rechtwinklichten Triangel die 


gröfte Seite B C und die Summe der Seiten, wel 
lig. ae. 


che den rechten Winkel einſchließen, nebſt der per, 
penbifulár Linie, welche aus der Spitze des rechten 
Winkels auf die gegen über liegende Seite gezogen 

wor⸗ 


Sichſter Abschnitt. 


Sar AB de an Mi m 
ECK NB quae u j: qum emp 


ipo Mn cl hd 470. e do — 0 
"ng: RER 


Es ſch il ＋ AC - AD = 4, "BC 
E Sg AB= ww. (o wird AG =! Vb). 
Ferner da der Triangel ABD dem Triangel ABC 
ahnlich iſt, (o wird BC: KC = AB: AD; 
folglich BC D — AB x Er und nm 
^ e Zeichen ue 


AD y (bb I a a. 


Kun. it aber £d AC KR AD e x. 
Wenn man aber die vorige Proportion anſießt, ſo 
it auch BC AB: ACL AD.— AB: AD, 
VVV h 

SEI ARES 


m ap & 2 o y 62 — e : 

fili wenn man * Mirum Seiten quadrirt 

(beilabrtr 20 mm) IT Ar was al 22-02 T» 

oder 

PES oun, 2bx? A 

Bringt man hier alle Glieder auf eine Seite, und 

ordnet De nach der hoͤchſten "n von x fo be 

komt man dieſe Gleichung 

RR as SEI * ba — audi gm MTS 2 0 
—— CS SÉ — 4. 


5 471; 


Don den yenit iai tod. dE 


8. 471. W 1 
terkung Bros ond 
Wenn man die unbekaunte Größe aus dieſet 
Gleichung beſtimmen will, fo muß man zuſehen, ob 
dieſelbe ein Ouadrat der Größe 2 tar | 
ift, oder wenigſtens durch die Hinzuſetzung eua 
neuen Gleichung auf der einen Seite zum Quadrat 
gemacht werden kann. Man nehme alfo das Qua- 
prat dieſer Große 
4203-4 ( 28. Las- 2a 8-0. 
Wenn nun dieſe Gleichung mit der vorigen einer⸗ 
ley ſeyn ſoll, ſo muß f 
s EU. 2b, folglich e — -b fon, 2 
ferner 28 + a2 — Ji, folglich B — e 
und 2 = — 24/5. 7243 ſeyn. 
Es iſt aber 2 c D. = o, folglich wenn dieſe 
Gleichung Gar finden: fol, fo muß 3 = — ad 
— i? angenommen werden, alsdenn aber wird 
. = dab DÄ e = aa 
und G = n - 2413 . Damit Ei ; 
fo die obige Gleichung auf der einen Seite ein voll 
komnes Quadrat würde, muͤſte man dieſe Größe 
— (24% + 2% 2408 + 24 auf 
beyden Seiten addiren, und alsdenn bekomt man 
folgende Gleichung 
| als Ph nag A all agb A nnl 
—2abx* WE Ce Lat inira | 


davon ber erſte Theil das Quadrat der Groͤße 1 
* be = a — 2 
iſt. Da aber der zweite Theil kein vollomnes | 
Qua⸗ 
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Quadrat iſt, und alſo die unbekannte Größe unter 
dem Wurzelzeichen bleibt, (o bekomt man hieraus 
nicht den "Sch ber Groͤße x 


8. 4 472. 

CEas ift nun übrig, daß man eutedidi, ob bid 
Gleichung durch bie Addition eines completen Qua⸗ 
drats, welches durch eine bekannte Groͤße multipli⸗ 
cirt worden, auf beyden Seiten zu einer Gleichung 
gemacht werden kann, deren Eër "age vollſtaͤn⸗ 
ge Quadrate ſind. 

Man ſetze alſo, daß, wenn man zu beyden 
Theilen das Duadrat * -- 22mx E nm? 


aſddirt, beyde Theile der Gleichung, vollftändige Qua⸗ 


drate werden. Dadurch entſteht aber dieſe i 
chung aus der Gleichung $. 470. 
| a abe, ET x22] Be pali uni? 
nr? — 203 — A4 : 

| —- 27mx-4-nm? 

Da nun beyde Theile vollſtaͤndige Sade ſeyn 
ſollen, ſo ſetze man, daß der T linker UT das 
Quadrat der Groͤße 

: y Pr -L GE 

fof glich 

x4-I-2Px?-]-(P?-- 2Q. )2?+2PQr-+-Q? (eo. 

Es mug alfa aP — 20, folglich P — 2 ſeyn. 

Ferner muß P? 20 oder 42 2 SCH 
fern, folglich O = LN 


Ferner muß ab eder In — Anm — aga: 402 


ſeyn, folglich 7 m = ie 0 253 An, 


an 
Fer⸗ 


Von den verwickelten quad. Gleich. 31 


Ferner muß Q = — 022 — JA 1 gm? fent, 
Esc. co DANN MS t 
folglich muß 22 - 424 — 42? 7* = m? (n, 


472 : 
Es muß fij alfo die Größe 222? -- 213 An 
durch 27, und auch 2^ + 42? — 44^ ^ durch 
V 
2 u bibibiren laſſen. 


Nun ift 2422 E 20 — (246 ＋ 22?) 
und 4% — 44% — (zab + 213) (22 — 2ab) 


d D s 2 
Wenn man alſo 2 = 2ab ＋ 212 annimt, fo 
laſſen ſich beyde Größen durch 27 dividiren, und 
es wird n — - 7 — 4 VINE 
1 
und aus der zweiten Gleichung 
UE j 


42 ga 
oder m^ — 82/9 E 8%. — 2^, unb n — b. 
gab ＋ ge ` 


Hieraus ſiehet man alfo, daß bie vorige Gleichung 
ſich durch die Addition der Gleichung 
(giän ae ) a P? Ya? a 9 
in eine andre verwandeln läſt, davon der eine Theil 
das Quadrat der Größe x? 4 Pr E Q oder 

* ＋E bx ab 4 2, und der andre, das 
Quadrat der Größe (x = A) durch die Größe 
24% + 20 multiplicirt, ift. Addiet man nun 
auf beyden Seiten dieſe Groͤße, ſo bekomt man fol. 
gende Gleichung 


24 L 
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: a*eabisa Prat alarm alea joyas p 
2A. 202 x 2423 
404 
Hieraus if die Wurzel 
x? kret: (ab 1-22) (N N) en 202) 
und 
- A 2b "H 2ab+2b ) 
obet 


420 E SET 2)) ale. Ay (2ab RD 
und A 
* ( (2a 22 )) = abba Y Gd *t2b?) 

Nun bekomt man ferner aus der offen Glei⸗ 


chung | 
4 AL Griet! :2.0b-b*- em) 


4 
und aus der andern 
ZA Jg -2ab- att 
A 
Es find alſo die vier Werthe von „ folgende 


ai EN 1 55 . . y | | ; 
. EE 8 Er Cam) 

e (EV (em ^y (alt; S 
Hm 1 + 5 og Gm (00405 =) 


9.473 


Von een quad. Gleich. 317 . 


§. 473. ! 
Von dien vier Wurzeln ſind bie erſten beyde 
unmoglich. Von den beyden letztern bedeutet aber 
die eine die Seite AB, und die andre die Seite 
AC. Die geometriſche Conſtruktion dieſer Iegtern 


ift febr ét Man nehme nemlich AB — big: 3a 


BC — 2, CF — 5, beſchreibe über: AT tie 


nen halben Zirkel, und richte in C die Linie CG 
perpendikulaͤr auf, (o ift E) Y ( cx 22. ) 


Man nehme ferner cn Se A ABT; 
AE = CG und EH die mittlere proportional 
Linie zwiſchen 2 und DE, fo find BH, EN bie 

E) 


Seiten des Triangels. Denn da AE ME 6 

ub BDEBGH ee ee A P 
AD-—AC-—CDza--ib—15-—1a-L.12 
ferner DE=AE- EN 
beis (7$ ie—1 EN quisa. Se) 
Da nun AE — 8 ＋· 12 y (o wird BE 


SS — i J- Ye ck >, und NU BH 


e e eee 


vo xu ky (1L2— —- et g 


Dieſes beweiſet ala die e Mächtigkeit der ge Sonftruftion, ` 


* CH 474 


7 
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$. 474. 
Es kann aber auch in dem lezten Falle die 


Aufgabe unmoͤglich werden, wenn DV 5 ) 
kleiner, als 2 4b IIT 92 if. Denn alsdenn wird 


die Größe unter Leeder eine negative 
Größe, aus der es nicht moglich iff, bie Wurzel zu 
ziehen. Es iff der Mühe Dë dieſes genauer zu 
unterſuchen. 


Wenn aber P Yl Kaes pa Py kleiner iſt, als 
the 125 fo iſt auch Y E Mis ＋ Aën kleiner, 
als is LUE b, folglich auch ab sacer ja kleiner, als 


40% a 4ab + 22, 22, alfo a Sa ja Km 
16 
kleiner, als 4 + 4a? * „folglich auch 
7 ba kleiner, als 442 — 4b, en 7b? kleiner, 
| 2 
ols o — 5. | | 
Wenn aso die Größen P und a eine hoch 
Verhaͤltniß gegen einander haben, daß 76% kleiner 


ift, als a — b, fo wird die Aufgabe unmoͤglich 
ſeyn. In allen igen Faͤllen aber it dieſelbe 
moͤglich. 

| - "A 475. | 
Die Urach, warum hier zwey unmögſche Wur⸗ 
e vorkommen, liegt Same. daß in dieſer Auf⸗ 
gabe 


A 


Von den eneicfetten quad. Gleich. 319 


gabe auch di Aufgabe eigefätefen if, da A b 


AC — AB = a gegeben wird. Denn wenn 
man nach bier Voraus ſetzung verfährt, (o komt 
man auf eben die Gleichungen. Um aber dieſes 
noch deutſicher einzuſehen, löfe man die Aufgabe auf 
eine andre Art auf, ſo, daß man nicht die Seite 
AB, ſondern die perpendikulaͤr Linie AD ſucht. 
In dieſer Abſicht nenne man AD, 2, D wird 
AC AB S — 2, und wenn man AG 
— AB S feet, fo wird AC — a— 8 te 


und AB = 4 — 2 — y Mb da Ab A 


kee, 

AC: = BOC, fo wird ee 

45 — 208—205 -]-2?-]-255-2- 5*3 

a? — 20% 4 24y 2 — 225 -- 5? pes | 

oder 22 — 20% + $? ＋ ) 202. hi 
Da nun BC; BA = AC: AD, fo ift auch, 

wenn man dieſe Proporkion gehörig ausdruͤckt 


: „ = n 2 5: 2 
2 sé 


und wenn man bie üuferften und miktelſten Glie⸗ 


— 


der in einander multiplicirt, fo wird 

4% = u? — 202 ＋ 22 55 | 
Addirt man dieſe Gleichung zu der erſtern, fo wird 

27% Haba 202 438 ＋ 222 

oder 22 — 20 ie =)? — a5 — (A) 
ſubtrahirt man aber bie zweite von der erftern, fo 
wird N 
20 D 2 4 
und A8 = able UD | 

sh 4 2 e Aus 
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Aus der Gleichung (A) iſt aber 
A ECV (zal 20°) 
Wenn man dieſe Werthe von 2 genau unter fudit, 
ſo findet man, e? der Werth 
| 2 = A - — y (zab + 20° 
allein die Aufgabe fo auflöfer, wie fie vorgetragen 
worden. Denn die perpendikulaͤr Linie A D muß 
nothwendig kleiner ſeyn, d 425 — „ um deſto 
mehr, kleiner, als a = P. 
§. 476. 
Setzt men nun dieſen Werth von s in der 
Gleichung (B), fe wird 
ap —b? — 2ab — 205 ＋2%% (aal ＋ 202) 
und alſo Y f VCA AH (2ab - | 
amb wenn man aus dieſen beyden gefundenen Wer⸗ 
then die Seiten AB und A C finden will, (o wird 
AB= asy a b (aba) 
d 2 2 


EE HabV(zab42)>)) oder 
ee Kale qid v )) 


Eben ſo findet man auch 
A i EY e M C -Xal- SET CREE )) | 


T. mit den gefundenen Werthen in der erſtern 
m einerley find, 
| |$. 477. 
Setzt man aber 8 = V (22b-1- 2b 
i Ké man ed etwas, was ganz und gar un ⸗ 

: | möglich 


Von den verwickelten quad. Gleich. 321 | 


möglich P Folglich muß auch alles dasjenige, 
was daraus geſchloſſen wird, unmöglich ſeyn. Und 
in dieſem Falle findet man eben 


AB . abb. Ay sity 
AC: EV ne RIA CES 


588. 478. 

Iſt hingegen AD — AC — AB — 2, und 
das übrige bleibt, man ber aber AB — AC — y, 
ſo wird . Wb AC 2 

2 


und hieraus ebenfalls ENG 
24* — a? — 202 -]- e* SS > 
Aën — a? — 202 -]- i 
und Da — 213-2? 
folglich «^ — (2a E 2235 = . — g 
und 2 2 EY V (ad N- a). 
und y U a 
hieraus wird 


a 6 a Sy yy 
CCo ub 
Setzt man aber 2 — 4 54- Y (05 4- Eat. 
fo wird 

AB =- GR y^ ab Ste) 
eerie 2. iy H : 
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8. 479. | 
Dieſe beyde letzte Werthe find aber SCH 
unmöglich, weil man etwas unmoͤgliches voraus ges 
ſetzt hat. Denn man hat angenommen, daß AD 
— AB — A einer pofitiven Größe la gleich 
ſeyn ſollte. Dieſetz geht aber gar nicht an, weil 
AB nothwendig groͤßer ſeyn muß, als AD und 
um deſto mehr AB E= AC. Setzt man alfo 
AD — AB — AG einer negativen Größe gleich, 
wie denn ſolches wicklich ift, (o werden dieſe beyden 
letzten Werthe moͤglich, und 
Ab—3 2— ba_gb eds PS Sah) 
| pus uu) 
m cli ba-ab -V ida By (aab; 
nen 
Und diefe vilis sit alsdenn wë. wenn die 
Größen a und 4 ſolche Verhaͤltniß gegen einander 
haben, welche nicht mit der Wahrheit beſtehen kann. 
| L. 490. 
Wenn man in allen vorigen Aufgaben die Fälle 
unterſucht, in denen ſich unmoͤgliche Groͤßen zeigen; 
ſo wird man allezeit finden, daß ſie daher kommen, 
weil man entweder gewiſſe Bedingungen in der Auf⸗ 
gabe gebracht, welche mit einander nicht beſtehen 
koͤnnen, oder, daß es unvermeidlich geweſen, zugleich 
eine andre Aufgabe mit aufzulöfen, die fo beſchaffen 
iſt, daß die Gruͤnde, aus denen ſie aufgeloͤſet werden 
muſte, durch eben dieſelbe Zeichen, und durch eben 
die Verbindung derſelben untereinander ausgedruͤckt 
Wale So wurden ben der iocus Aufgabe die 
Eeiten 


$ 
Von den wickelten quad. een, 323 


Seiten AB, und AC unmöglich, weil man die 
perpendikular Linie A D, welche zu ihrer Beſtim⸗ 
mung erfordert wurde, größer, als den ganzen Um ⸗ 
kreis des Triangels angenommen hatte, welches ein 

Bes Widerſpruch iſt. Zeg 


g S. 48 T. 1 

| Die Aufgabe konnte ferner nicht aufgelöfet wer⸗ 
den, ohne daß darin eine andre Aufgabe mit einge ⸗ 
ſchloſſen wurde, wo anſtatt AB -- AC ＋ AD 
die Groͤße A D — AB — AG gegeben, und 
durch einerley Zeichen ausgedruͤckt wurde. Dieſer 
Fall wurde alſo mit aufgelöſet, allein auch die Sei⸗ 
ten AB, A wurden unmoglich, weil dabey eine 
negative Größe „ als poſitiv betrachtet wurde, nach⸗ 
dem aber dieſe Vorausſetzung geaͤndert worden, ſo 
wurden ($. 479.) dieſe beyde Größen möglich 


$. 482. 

um dieſe unmoͤgliche Größen anzuzeigen, hat 
die Algebra kein ander Mittel, als die Ausziehung 
der Wurzeln, denn ſobald die Groͤße unter dem 
Wutzelzeichen negativ ift, fo iſt (don oben gezeigt 
worden, daß (ib daraus keine Wurzel ziehen läft. 
Und zwar muß die Ordnung von der die Wurzel 
iſt, durch eine gerade Zahl angedeutet werden. 


Hieraus folge aber nicht, daß es nicht auch andere 


Fälle giebt, in denen unmoͤgliche Größen vorkom⸗ 
men. Es finden fid) ſehr viel Umftände, welche 
machen daß etwas unmöglich wird, w eyn auch 
ſelbſt die Algebra ſolches als moͤglich angiebt. Es 
liegt davon ſelbſt ein Beyſpiel in dieſer Aufgabe. 

) $4 Man 
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Man findet darinnen die perpendikulär Linie AD 


zm = E (aal ＋ 205) als eine wirkli⸗ 
che Groͤße, und es iſt dem allen ohngeachtet un⸗ 


noͤglich, daß dieſe Größe, die gëfteg Linie M 


deuten kann. 
F. 483. 
Erklaͤrung. 
Senn die Agebra eine unmögliche Größe angiebt, fo 
findet ſich gemeiniglich in dem Ausdruck eine Groͤße, wel⸗ 
che wirklich, und eine andre unter dem Wurzelzeichen, 
weſche auch wirklich, aber negativ iſt. Dieſe letzte 
Große, welche entſteht, wenn man von der unmoͤg⸗ 
lichen Groͤße, den ganzen Theil, welcher eine wirkli⸗ 
che Groͤße bedeutet, wegnimt, heiſt eigentlich eine 
eingebildete Größe, imaginaͤre Größe, (Imaginarium.) 
$. 484. 
GR Anmerkung. 
ö So iſt z. E. in der Groͤße a -I- V. — P bie 
| Große a eine wirkliche Größe allen / — 2 eine 
imaginäre Größe, welche übrig bleibt, wenn man 
von der ganzen unmöglichen Größe den wirklichen 
Theil z wegnimt. Man unterſcheidet darum die 
eingebildete Größen von den unmoͤglichen, weil b, 
ters eine unmoͤgliche Groͤße da ſeyn kann, welche 
nicht imaginar iſt. Indeſſen iſt eine imaginaͤre 
Groͤße ale zeit eine unmoͤgliche Größe, | 
§. 487. 
Eine imaginäre Groͤße kann allezeit auf Si Form 


17 — ^ gebracht werden ($.365.) wo 7 eine gerade 
genie Zahl ZS und Z ole die übrige Groͤßen, 
welche 


Von den verwikelten quad. Gleich. 325. 
welche zuſammengenommen, eine poſſtive Größe 
79 d man nun vs mër E d (ift 
y — uo) dé a Ae — 15 n y — 1, 


und man D Se jede eingebildete T auf 
diefe Form BY. — 1 bringen, 


Ex 486. 
Weil 7 nothwendig eine gerade Zahl ſeyn muß, 


wenn dieſe Größe BY — 1 eine imaginäre Groͤſ⸗ 
ſe ſeyn ſoll, ſo wird ſich dieſelbe allezeit durch eine 
Zahl aus der geometriſchen Peegreßion 2, 4, 8, 
16 ꝛc. dividiren laſſen, und es entſteht entweder 
durch die Diviſton die Einheit oder eine ungerade 
Zahl. Wenn alfo 7 die Zahl aus dieſer Progreßion 
bedeutet, durch welche fic) zz dividiren laͤſt, und 2 
iff der Quotient, fo wird 2 — it. Selglich wenn 


Bw dt, fo iſ By —a 
— py CE —Byy — 1. Da nun 
3 —,I — — I, fo wird cine jede. imaginäre 


SCH | 
Größe BY — x anf dieſe Form By — x ge 
bracht werden fónnen, wo r eine von den Zahlen 
in der eben angeführten geometriſchen Progreßion 8 


E" s E 
Es ift an: f» = — an: — f. Diefe 
Proportion ift offenbar richtig. Nimt man nun die 
Wurzel von der Ordnung u aus den Gliedern ders 
& 5 ſel⸗ 


/ 
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T ! 

ſelben, (o wird auch : ge, ae F: By 1. 
Hieraus ſiehet man, daß auch imaginäre Groͤßen 
gegen einander eine Verhaͤltniß haben fönnen, wel 
de bet SE gweher wirklichen Groͤßen gleich iſt. 


$. 488. 
E be aud, daß et —rea eine 


27 — I 
bes" Größe iſt. Dieſes enthält gar nichts Wi⸗ 
derſprechendes, wenn man den Begrif der Diwiſion 
nur hier gehörig Serie, Denn : e i aller⸗ 


dings = By — 1: ay — I, oder BY —1 


% » 
$. 489. 

Bey ben imaginären Größen muß man eine 
Behutſamkeit gebrauchen, welche ſich auf folgendes 
gruͤndet. Wenn man vor eine Größe ein Wurzel⸗ 
zeichen von einer gewiſſen Ordnung ſetzet, fo verſte⸗ 
het man allezeit dadurch, daß man diejenige Groͤße 
finden ſoll, welche ſo beſchaffen iſt, daß, wenn die⸗ 
ſelbe, (o. oft in ſich ſelbſt multiplicirt wird, als der 
Exponent uͤber den Wurzelzeichen Einheiten weni⸗ 
ger 1 hat, fie die Größe unter dem Wurzelzeichen 
vollkommen aß Spa, 


SF. 490. 
HGeſetzt nun, man haͤtte dieſe Proportion: an: 
— Ap = — an; d", wo n eine gerade Zahl ift, 


ſo 
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ſo wuͤrde man nach den Regeln der psum bier 
fe neue bio: tee 5 


a; E ee on an 


oder a; Dy ep ER ay 1 
Man würde alfo ſchließen, daß 


ax bey — 0 ( — - 


oder 4 & bzsab(y i) K —nD 
ſeyn müfte, und Za Ss wieder folgen, daß 


= Gë — dap — 1), oder daß 
s 


rs V/ zf pv fen. 

Man hat hier aber einen falfchen Schluß ange 
bracht, und (— 5) mit — Ar verwechſelt. Denn 
wenn 4: — = — 4: + , fo iſt allerdings 
an; (— 0. = ( ay: i^. Da nun aber 
(— by nimmermehr — Än feu kann, wenn 
n eine Neude Zahl iſt, fo feige daraus, bof i der Satz 


4. / — h I — nib | 
einen Widerſpruch in fid) ſchlieſt, und daß dabero 
auch alle daraus gezogene Schluͤße de e folg« 
lch geht es auch nicht an, daß Y — ax 
y — in = ab feyu kaun. 

$. Ka 


Ohngeachtet nun Ya * yb -— Vai iſt, 
wenn a und 2 pofitive Größen find, fo if gres 
nicht 


328 e Abſch. e den verw. quad. Gl. 


nicht 2 — 4 X y taa auch Ven vn Ai 
Gs Vab, ſondern es iſt / — 4 DATE 
y (— ab). ifa erhellet auch daraus: Es iſt 
nemlich ec y — 2 SS y — 1. 4, und 
eben ſo yis j == y — 1. 6. Ferner iſt 


dt 7 / MS ' 
yVo—:-Y.Yoo Hieraus wird alfo 
V 


uS ONE = Ve YQ „ U 


N 


by 5. V. E ie E EE | 
Zu Vr 


Dieſe Anmerkung darf man nicht aus der Acht 


laſſen, wenn man ſich nicht in der Tropen 
mit dergleichen Groͤßen verſehen will. 


Alſo ift z. E. / — 2 . — — Ya 


Kg us i. yab & pm cna 
und alſo auch 


gt 


e EA Mg 
unb fo Vid in andern ähnlichen Fällen, welche 
aber überhaupt nicht ſehr ofte vorkommen. 


0:000000002000000009 
Siebenter Abſchnitt. | 


Von den Gleichungen. 


$. 492. 
Aufgabe. 

Man verlangt drey Größen, die fo beſchaffen 
ſeyn ſollen, daß ihre Summe —a, die Summe der 
Produckte aus zwey und zwey , und das Produckt 
aus allen dreyen in einander Se iſt. f 


H. 493. 
Aufloͤſung. 

Die gegebene drey Größen 2, P, c können fo 
wohl pofitiv als negativ ſeyn, weil in der Aufgabe 
dieſes nicht ausdruͤcklich beſtimt wird. Indeſſen 
kann man fie poſitiv annehmen, weil die übrige 
Fälle leicht durch die Veränderung der Zeichen be⸗ 
ſtimt werden. 


Die drey Größen, welche man ſucht, ſollen x, 
y unb 2 ſeyn. Die Bedingungen der Aufgabe ftw 
fordern demnach, daß 
1) * e 
2 5 e 


3) RR 
fo 
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(p. Man multiplicire die erſte Gleichung mit v, 
und ſubtrahire davon die zweite, ſo wird 
* . A = a — 6. 
Stultiplicirt man Diefe mit x, und DIS dazu bie 
Dritte, fo wird , 
a — bxc 
und mo ＋ I — 6-0 
Eben fo bekomt man 
a Ale? 
und 33 — a2” - 52 — 0 2 


§. 49. 
Anmerkung. 

Dieſe Gleichungen find von einer ganz andern 
a als diejenigen, welche wir bishero betrachtet 
haben. Wie man ſieht, ſo ſind ſie einander voll⸗ 
kommen aͤhnlich, und alle drey Groͤßen ſind auf ei⸗ 
nerley Art mit den gegebenen verbunden. Im 
Grunde fat man nur eine Gleichung 

* — 4 Än ccm 
ET diefe iſt richtig, wenn man vor x nach und 
nach den Werth ſchreibet, den v, ) und 2 haben 
muͤſſen, wenn die gegebene Bedingungen erfüllt wer⸗ 
den ſollen. | 


658. 495. 

Man kann alſo ſagen, daß die unbekannte 
Groͤße in dieſer Gleichung drey Werthe habe, und 
da keine Gleichung vom dritten Grade gedacht wer⸗ 
den kann, welche nicht unter dieſe Form mit be⸗ 
N gas ſeyn ſollte, wenn man bie Coefficienten 2, 
5 ^ gehörig beſtimt, fo * offenbar, daß in einer 

jeden 


* s; e 
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jeden Gleichung vom dritten Grade die unbekannte 
Groͤße drey setae Werthe haben kann. 


8. 406. CT ua 


Man nenne ap Werthe der unte cual m 
ſe auch Wurzeln der Gleichung, um fid) befto fürs 
zer auszudruͤcken; und nunmehro iff der Ausdruck 
zu verſtehen, wenn man ſagt, daß eine cubiſche 
Gleichung, oder eine Gleichung vom drittem Gra⸗ 
be drey Wurzeln habe. Man kann mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit vermuthen, daß in den Gleichungen 
von den andern hoͤhern Graden, die unbekannte 
Groͤße auch verſchiedene Werthe haben wird, und 
dahero kann man bey allen Gleichungen die ver⸗ 
ſchiedene Werthe der unbekannten Groͤße die Wur⸗ 
zeln derſelben nennen, ede aud) laͤngſt üblich ift. — 


s. 497. 


Man ſiehet indeſſen nicht, auf was Art man 
die Wurzeln der Gleichung in der Aufgabe naher 
beſtimmen kann⸗ Es zeigt ſich auch nicht einmahl 
ein Mittel einen gluͤcklichen Verſuch zu wagen. 
Man ſieht weiter nichts „als daß dis Wurzeln der 
Gleichung ſo beſchaffen ſeyn muͤſſen, daß die ganze 
Gleichung verſchwindet, wenn man dieſelben nach 
und nach in der Stelle der unbekannten Groͤße ſe⸗ 
tzet. Es wird alſo eine genauere Unterſuchung der 
Gleichungen erfordert, und in Mën Abſicht wollen 
wir folgenden " ergreifen. 


$. n | 


` Së 


aM *" | s 
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f S. 499. 5 
Lehr ſatz. 


Es ſey 1 die Sab der Größen *, y, t de. 
die ſo mit einander verbunden werden ſollen, daß 
1) Die Summe aller dieſer Groͤßen — A“ 
2) Die Summe aller der Produckte, welche ent⸗ 
ſtehen, wenn man zwey und zwey miteinander 
verbindet — Di 
3) Die Summe der Produckte aus drey und 
drey in einander = C 
4) Die Summe der Produckte aus vier und 
vier in einander — D’ 
und fo weiter FU, G^ ꝛc. die Summe der Produck⸗ 
te aus fuͤnf, ſechs M. in einander, (ep. Komt nun zu 
dieſen Größen noch eine andre Groͤße 2 hinzu, fo, 
daß nummehro die Anzahl derſelben 2 Jr. 
und man laͤſt hier wieder A die Summe aller die⸗ 
ſer Groͤßen, B die Summe der Produckt aus zwey 
und zwey und ſo weiter C, D, E ze. die Summe 
der Produckte aus drey, vier, funf ꝛc. in 1 9 e 
| 7 ſo iſt b 


a 
zi ＋ BT B 
tB' 4 C. = G 
CHD! =D 
zD’ ＋ E“ — E 
tE ＋ F — R 

16, ha 20. 
DX OX 


s 


| Wenn X“ das Produckt aus allen den Größen, a5 
jp & ze. deren Anahl z it, und X das Produckt 
| aus 
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aus allen den Größen *, y, 2 Kä deren Anzah 
D dps I ifi, bedeutet. 7 

$. 495. 
Beweis. ës 
Weil A die Summe aller Größen ift, und Ar 
nur die Summe der Größen one , fo ift ek. 

bar, daß 

Eer eer e 
ift. Nun iff B die Summe aller der Produckte, 
wenn zwey und zwey in einander multipliciret wer⸗ 
den. Da nun B“ ſchon die Summe der Produck⸗ 
te aus zwey und zwey Größen ift, ehe die Groͤße 
2 hinzu gekommen, unb man will die Summe der 
Produckte aus zwey und zwey Groͤßen haben, wenn 
fie alle genommen werden, fo muß nothwendig bie 


Summe der erſtern noch mit z multiplicirt werden 
und denn ift A“ E B' — B. 


Eben ſo laſſen ſich die übrigen Site beweiſen. 


7 S. 500. 
Anmerkung. 
S" man hätte vier Größen, *, y, 5, 2, 
0 i 
e * EZ TY m Ai 
xy ＋ 38 -- xu -d- ys E d- 2u — B, 
x ys + xya + xu 4 ysu = C- 
Aan =D 
komt nun noch die fünfte Größe 2 hinzu, ſo wird 
ET TA A 
SÄI ＋- B! D, oder 
i 
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ix ty: ＋ 1% + Pu A E JH yen S d B. 
Di - C/ — C, ode 
e Hh Dic eb 
40 - — G | 
\ £C! ＋ D' — D, oder 
2xys -|-txyu-]-tysu EH e = D 
und T D/ = E, oder vun E. 
Dieſes wird den Lehrſatz hinreichend erlautern. 


err, 
1. Zuſatz. 
enn a, die Summe 2, c, d xc. die Summe 
der Produckte aus zwey, drey, vier ꝛc. Größen, z, 
x, y 2. ohne der Größe 2 find, fo n Lë AS 


3 kass A 
ö za EU = B 

cie ego 

SC ZD 


rc. X. 
Und auf eine ähnliche Art ift WEE richtig, wenn 
man Z, y, 3 ꝛc. ohne der Größe v nimt. 


6. 502. 
Lehrſatz. 
Wenn alles bleibt, wie H. 498. ſo iſt auch 
peii — Arn ＋ Bësch — Gr? 0 — Xa 0 


$- 503. 

| Beweis. 
Man multiplicire von den Gleichungen (5.49 8.) 
die erſte mit u, die zweite mit 7, bie dritte mit 


zu, fo wird 
Tur 
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Gett, ＋ Alt. =. Arn 
za. 8 
zB L Cu = Cr 0 js 
DOC D- — Dir . 
dc. 26. | 
De "d T» X 
Hieraus wird offenbar : | 
fen Aë — Br EL Cm -L.i—X 
folglich, wenn man alle Glieder auf eine Seite bringt, 
fo iff das, was behauptet worden, offenbar, 


5. 704. 

e Zuſa tz. We 

Da man anſtatt 2 auch eine jede von den ans 
dern Größen x, y, s x. nehmen kann, (S. 498. 
und 501.) fo iff ebenfalls \ 
KR HI — Ax" E Bar-ı Cr ꝛc.— X 
und es entſtehen genau ſo viel dergleichen Glei⸗ 
chungen, als man Größen x, y, x 1c. hat. 


S. doc. 
e 2. Zuſatz. BE 
Wenn man alſo fo viel unbekannte Größen fine 

den fell, als bie Zahl 2 E i, bie man = m fer 
gen kann, Einheiten hat, und dieſe Groͤßen ſollen 
fo beſchaffen ſeyn, daß ihre Summe — A, die 
Summe der Produckte aus zwey und zwey = B, 
und fo weiter C, D, E x. die Summe der Pros 
duckte aus bte), vier, fünf ꝛc. in einander ift, fo 
bekomt man durch dieſe Bedingungen n Gleichun⸗ 
gen, welche die Form haben b un 
dm AA -E Dymo Cam 30 e X6 

| | 9292 Ha 


/ 
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und man kann ſicher behaupten „daß unter bie 
fen Bedingungen, die unbekannte Größe * fo viel 
verſchiedene Werthe hat, als der Buchſtabe n 
Einheiten hat, weil dieſe Gleichung beſtaͤndig ſtatt 
findet, wenn man bor * die iu. Größen , a, 
wu 2c. ſchreibet. 


S.. $06. 


. Sufaf. 


„Eben dieſe ift auch richtig, wenn bie Summe 


aller = Größen, die Summe der Produckte aus 


drey, fünf, ſieben, neun ꝛc. negative Größen find. 
Und alsdenn hat in der daraus entſtehenden Glei⸗ 
chung 

am - Axm-i + Bana: -- Cam-; ꝛc.— X-o0 
die unbekannte Größe * fo viel Werthe als bie 
Zahl zz Einheiten hat. | 

$. 507. 
Lehrſatz. 


Eine jede Gleichung 
x" A 1 = B -- Cams — y — o, 


wo z eine ganze Zahl ift, hat fo viel Wurzeln als 


dieſe Zahl m Einheiten hat. 
$. $08. 

Beweis. 

Unter die Wurzeln dieſer Gleichung verſteht 
man alle diejenigen Groͤßen, die ſo beſchaffen ſind, 
daß die ganze Gleichung verſchwindet, wenn man 
ſie in die Stelle von & ſetzet. (§. 496. 497.) Man 


nehme Sunmefre fo viel unbekannte Größen, als zz 
Eins 


Don den Gl eichungen. 3 


Einheiten hat, und feße, daß A die Summe ders 
ſelben, 4 B die Summe der Produckte aus zwey 
und zwey in einander, — C, E D, — E, F 
u. fom. Die Summe der Produckte aus drey, 
vier, fünf, ſechs ic. in einander bedeuten, fo bekomt 
genau die angeführte Gleichung, man mag von 
dieſen Größen ſuchen, welche man will, und eine 
jede davon ift fo beſchaffen, daß, wenn ſie in die 
Stelle von x geſetzet wird, fie macht daß die gan⸗ 
ze Gleichung verſchwindet. (8. 502. u. §. 504.) Da 
nun die Anzahl dieſer Größen m ift, fo hat auch 
die obige Gleichung ſo viel Wurzeln. (S. 497 7.) 


F. $09. 
Lehrſatz. 
Wenn c eine von den cans ber Größe * 
in der Gleichung 
nee Are Bam Cm Il. —YX-o 
Wt, ſo làft fid) dieſe SS durch * — 4 
dividiren. 


6. 510. 
| Beweis. 

Die Anzahl aller unbekannten Größen in dieſer 
Gleichung ift n, (§. 508 folglich, da die eine da 
von a iſt, fo ift die Anzahl der übrigen unbekann⸗ 
ten Groͤßen m — 1. Es ſey alfo 

et die Summe aller dieſer noch unbekannten Größen, 

o die Summe aller Produckte aus zwey und zweh, 

J d, e, E ꝛc. die Summe aller Produckte aus dreh, 

vier, fünf, ſechs ꝛc. in einander, und w das Pros 
duckt aus allen in einander, ſo wird (9 902. 

9 3 Mea 
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-f m-- -I — - e v, 
Wenn nun zu dieſen Größen noch die Größe a 
binzu komt, fo wird (5. 498.) 


a o == x 
und die neue Gleichung iſt | 
vier ape WAREN: p m , 0 
e xm Am- E Bm Cæm- 3X s. iet 
folglich da ſich die erſte in dieſe & o i 
(va) (3771 arm} Bai ry um) 
aufloͤſen laͤſt, fo ift auch 
(x — a) (am! — de - H- mp al = 
am — Axm-ı A Benz, X. 
Hieraus ſieht man augenfcheinlich, daß fib bie op 
E Gleichung Be x — a dividiren läfl, — 


S. $11. 


Zuſatz. 
Wenn nun b, c, d x. die Werthe der unbe⸗ 
kannten Größe x find, fo laͤſt fid) eben auf dieſe 
Art beweiſen, daß ſich die gegebene Gleichung ſo⸗ 
wohl durch x — A, als auch durch r — c, 
* — d, & e nc. dividiren laſt. 


ch 512. 
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e Se 512. Am 


: | 2. Zufüß, 7 

Die Gleichung à 
xm—- Ame EB Cam — * 2 0 N 
entſtehet alfo, wenn man alle die einfache Glei⸗ 
chungen, durch welche ſie dividiret werden kann, und 
deren Anzahl o if, in einander multiplicirt, und 
wenn x — 2, x — , 4 — c ac dieſe Diviſo⸗ 
res find, fo wird 
(* = (= = e ==) & ꝛc. o. 


S. $13... 
| 3. Qui. ar 
Eine Gleichung von einem gewiſſen Grade laͤſt 
fid) dahero in fo viel einfache Gleichungen aufloͤſen, 
als die Zahl zz, welche den Grad anzeigt, oder 
der Exponent der hoͤchſten Dignitaͤt von x, Ein⸗ 
heiten hat. CA Paw | 
F. 514. 
Anmerkung. 

Es iſt ubrigens blos der Bequemlichkeit wegen 
geſchehen, daß man die Summe aller unbekannten 
Groͤßen, die Summe der Produckte aus zwey, drey, 
vier ꝛc. in einander beſtaͤndig pofitiv angenommen 
hat. Alle dieſe Schlüße gelten aber ebenfalls, wenn 
man alle oder einige davon als negativ betrachtet. 


| $. $15. 
Wenn man nun alle bie einfache Gleichungen 
wuͤſte, in denen (id) eine jede Gleichung auflöfen 
(t; fo iff offenbar, daß, wenn man die Coefficien · 
ET „ 


d 
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ten der unbekannten Größe durch Zahlen ausdruͤckt, 
und alsdenn vor die unbekannte Größe diejenige 
Zahl ſetzet, welche dieſelbe aus einer von den einfa⸗ 
chen Gleich ungen bekomt, die Glieder alle einander 
auf heben muͤſſen, und folglich die ganze Gleichung in 
nichts verwandelt wird. Z. E. ſetzt man in die 
Gleichung A3 - x? — 24 4- 36 = 0, vor 
x die Zahl 2, D wird die Gleichung in dieſe 
8 --.4 — 48 ＋ 36 o verwandelt. Eben 
dieſes geſchiehet auch, wenn man vor x die Zahl 
— 6, oder I= 3 ſetzet. 


m $. 516. 

Man kann dahero auch umgekehrt ſicher fchliefs 
ſen, daß eine jede Zahl, welche macht, daß eine ge⸗ 
gebene Gleichung verſchwindet, die Wurzel derſel⸗ 
ben iſt. Denn mau verſteht unter der Wurzel einer 
Gleichung nichts anders $. 497. folglich laͤſt ſich 
auch die gegebene Gleichung durch die einfache Glei⸗ 
chung dioidiren, in die der Werth der unbekann⸗ 
ten Groͤße dieſer Zahl gleich iſt. So z. E. laͤſt 
fid) die angeführte Gleichung durch v — 2 = o 
dividiren, weil , 2 vor à geſetzt, die ganze Glei 
Zog in nichts verwandelt. 


F. 717. | 
Man koͤnnte fragen, ob es nicht noch me 
rere einfache Gleichungen gäbe, als die Zahl — 
ift, welche den Grad der Gleichung beftime, durch 
welche ſich eine gegebene Gleichung von dieſem 
Grade dividiren E ? Sun bishero iſt weiter 


noch 
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noch nichts bewieſen, als daß ſich die Gleichung 
am — Amr -- Bam-z 2c — X-— G 

in ſo viel einfache von der Form * — 4 9 
zerlegen laͤſt, als Einheiten in 72 find. Indeſſen 
ift noch nicht ausgemacht, daß nur allein dieſe, und 
keine andre einfache Gleichungen ſolches bewerkſtel — 
ligen. Folgender Lehrſatz foll dieſes ins Licht ſetzen. 


. 
Lehrſatz. Se 

Es ſey A das Product aus gewiſſen einfachen 
oder ſolchen Größen, welche ſich durch keine andre 
Groͤßen weiter dividiren laſſen; ſo kann die Größe 
A nicht entſtehen, wenn man andre einfache Groͤſ⸗ 
ſen in einander multiplicirt, welche von den vorigen 

untercchieden find, 


9. $19. 
| Beweis. 

Geſetzt, a, b, c, d x. wären die einfache Face 
tores der Groͤße A, (o, daß A = 4, J, c, d xc. 
ift. Geſetzt ferner, es wäre moͤglich, daß , , 
yy, d ix. auch andre lauter einfache Factores der 
Große A waͤren, (o daß A — e, 2, y, d, s ꝛc. 
(H, So find hierbey nur zwey Falle moͤglich: 

1) Entweder find dieſe Factores *, E. y ꝛc. 
voͤllig von den vorigen verſchieden, ſo, daß unter 
dieſen letztern kein einziger anzutreffen ift, welcher. 
auch unter den erſtern anzatreffen waͤre. 

2) Oder es ſind unter dieſen letztern einige, 
welche auch unter den erſtern zu finden ſind. 

$5 80 
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Gefetzt, es waͤre das Erſte e ET SS 
=, e, dn, und C — Ba à, e 1c. ſo wird 
aB = C, weil bepbe — A find. Es iſt alfo 
B uc. Weil nun B das Produckt aus lauter 

m 
aachen Factoren ift, fo muß nothwendig &C fid ` 
durch a dividiren laſſen, ſo, daß nichts öbrig bleibt. 
Folglich muͤſte unter o C ein Factor ſeyn, der dem 
Factor a gleich iſt. Nun wird aber voraus geſetzt, 
daß dieſes nicht qe Folglich gehe pe erſte Fall 
nicht an. 


Geſetzt aber, es waͤren unter dem seg, einige, 
welche einerley mit eben fo viel von den erſtern 
ſind. Man ſetze, D ware das Produckt derſelben, 
fo, daß a. P. c. ꝛc. x D=A, und a. f. y ꝛc. Se 
D — A, fo wird auch a Le be. x D — a. B. 
x. x D, folglich 2. J. c. ꝛc. — e. B. yırc. Es ſey 
ferner Aen, = E und Ba, — E, fo wird 
aE = 4, folglich E = & E. 


T 


Da nun E bas Produckt aus lauter einfachen 
Factoren ift, fo folge daraus, daß fib e F durch 2 
ſo dividiren laſſen muß, daß nichts mehr übrig 
bleibt. Dieſes kann nicht anders geſchehen, als wenn in 

* F ein Factor iſt, der mit den Factor a einerley 
Af. Nun aber iſt in o F fein Factor , bet mit et, 
nem von ben Factoren in der Groͤße E einerley 
waͤre. Da nun a mit einer von den Factoren der 
Groͤße a E iff, fo ſiehet man, daß ſich dieſes wi⸗ 
WON Hieraus folgt alſo, daß es nicht mig. 
| lich 
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ſich ift, andre einfache Factores als a, , c, d x. 


zu finden, durch deren Multiplication in ‚einander | 
die bán A residen wird. , 


6. 520. 
| Zuſatz. 
Wem alſo die Gleichung | N 

an- Ami - p Bam A E 

ſich in die Gleichungen x + 4, x + 5x e 

x. deren Anzahl zz iff, auflófen laͤſt, fo ift es nicht 

moͤglich, dieſelbe in andre einfache Gleichungen auf⸗ 
zuloͤſen, welche von dieſen verſchieden find. 


„ 5 
Anmerkung. 

Offe die Gleichungen, die bishero betrachtet 
worden, ſind von der Art, daß das Glied, in wel⸗ 
chem die hoͤchſte Dignitaͤt der unbekannten Gröf⸗ 
fe x vorkomt, keinen Coefficienten hat. Indeſ⸗ 
fen laſſen fid) dergleichen Gleichungen leicht auf 
dieſe Form bringen, wenn man nur mit dem Coef⸗ 
ficienten der hoͤchſten Dignitaͤt von * die Le 
M es "im, 


$. 522. 
Es (m die Gleichung 8 
u - Arm-i Bam E X —9 
fo wird daraus, wenn man mit e dividirt 
* E A "deba "i ou Sé, 
e & 
Und bey dieſer Gleichung gelten ale die vorhin be ` 
wiefene Lehrſaße und übrige e 


9. 323. 
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FS. 523. 

Die einfache Gleichungen, aus derer Muti, 
cation eine Gleichung von einen gewiſſen Grade 
entſteht, haben nun entweder die Form Ae, 
oder x = = o. In erſten Fulle ift x — d 
unb im zweiten = ＋ 4, und die Wurzel ift im 
erſten Fall eine negative, im zweiten eine poſitive 

t a aber kann jede willkürliche Große bedeuten. 


| | 8. 82% 

Wenn man eine Gleichung von einem gewiſſen 
Grade nach der hoͤchſten Potenz von K geordnet 
hat, und dieſelbe iſt vollſtaͤndig, welches ſie allemahl 
iſt, wenn man nur annimt, daß einige Coefficien⸗ 
ten der unbekannten Größe auch o ſeyn koͤnnen, 
und die hoͤchſte Potenz von x hat keinen Coeffi⸗ 
eienten, folglich die ganze Gleichung dieſe Form 
am A Axm-ı 4. BA --Cm-3 Ec. X 0 
in der A, B, C x. X lauter bekannte Größen 
und übrigens entweder poſitiv, oder negativ find, 
und auch in gewiſſen Faͤlen — o ſeyn konnen, fo 

folget aus dem vorhergehenden | 


1) Daß die Anzahl der Glieder der Geichung g 
allezeit 7 -1— x if, fo glich um eins größer, als 
die Anzahl der Wurzeln der Gleichung. Denn die 
Dignitaͤten fangen ſich von u an, und ſteigen bis 
auf & herunter, und darauf folgt noch das Glied 
X, welches aus lauter bekannten Groͤßen beſtehet. 
Hieraus folgt auch umgekehrt, daß die Anzahl der 
Wurzeln der Län der Anzahl det Glieder we⸗ 

uii 1 gleich iſt. : 
2) Wenn 
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2) Wenn man die Zeichen zweyer unmittelbar 
auf einander folgender Glieder in der Gleichung ei» 
ne Folge nennt, ſo ſind ſo viel Folgen der Zeichen 
in der Gleichung, als die Zahl, welche die hoͤchſte 
Dignität der unbekannren Große andeutet, Einheis 
ten hat. Aber eben fo viel Wurzeln find auch in 
der Gleichung. Folglich ſind in jeder Gleichung b Ä 
viel ën als Folgen der Zeichen. m. 


(P$. fae or 
Es find z. E. in der Gleichung 
at bes — cx* + dx — e —— o. 
Sechs Glieder und die Anzahl der Wurzeln ift 
5, folglich ift dadurch der erſte Satz klar. 


Ferner ſind folgende Folgen der Zeichen 
-- ＋ das erſte und zweite Glied. 
das zweite und dritte Glied. 
+ — das dritke und vierte Glied. 
— -l- bas vierte und fünfte Glied. 
[ o— das fuͤnſte und ſechſte Glied. 
alfo fünf Folgen, folglich gerade fo viel, als Wur⸗ 
zeln in der Gleichung. 
d ei $26. d | 
Da ferner die Gleichung aus der Multiplica - 
tion verſchiedener einfachen Gleichungen entſteht, 
ſo wechſeln die Zeichen und — mit einander 
ab, wenn dieſe einfache Gleichungen dieſe Form 
x — 2 — haben, oder wenn ein jeder Werth 
der unbekannten Größe in der Gleichung pyſitib, ift. 
Haben aber dieſe einfache Gleichungen die Form 
* ＋ à — 0, oder wenn jeder Werth der unbe⸗ 
kann · 
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kannten Größe negativ iſt, ſo haben alle Glieder 
das Zeichen = vor ſich. 
$. $27, ' 
7) Wenn a, J, e) de, die Wurzeln der Glei⸗ 
chung ($. 496.) oder » = % Y E b, & E c, 
& E d x. die einfache Gleichungen find, aus de⸗ 
neu dieſelbe entſteht; fo iſt 1) A, der Coefficient 
des zweiten Gliedes, allezeit die algebraiſche Summe 
aller dieſer Wurzeln, ſie moͤgen Ke gll feyn, wie 
fie wollen. | 
2) Der Coefficient B des dritten gie. die 
algebraiſche Summe aller Produckte aus zwey und 
zwey Wurzeln in einander. 


3) Der Coefficient des vierten Gliedes, die 
algebraiſche Summe aller der Produckte aus drey 
und drey Wurzeln in einander. Und ſo gehet es 
auf eine aͤhnliche Art fort. 

4) Das letzte Glied aber iſt das Produckt aus 
allen Wurzeln, welche in der Gleichung anzutreffen 
ſind. E. 


| . 523 Ge 

Weil in einer BE, welche biefe Form hat, 
am I Arm 4 Bam-24 Cami. — 3 o 
die Coefficienten A, B, C ze, entſtehen, wenn die 
Wurzeln nach und nach zu eins, zu zweyen, dreyen 
ze, verbunden, oder in einander multiplicire 
und hernach alle dieſe Produckte zuſammen gerech⸗ 
net werden, ſo wollen wir jetzt etwas genauer un⸗ 
kerſuchen, wie sn eine gewiſe Anzahl Groͤßen zu 
eins. 
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| d B 
eins, zweyen, dreyen ꝛc. verbunden werden kann; 
daß ift, wie oft dieſe Größen dergeſtalt zu zweyen, dreyen 


ꝛc. aneinander geſetzt, oder geſchrieben werden kon 


nen, daß keine einzige Folge, welche dadurch ent 


ſteht, der n, vollkommen giam und ahnlich iſt. 
$. 529. 


Geſetzt z. E. man hätte folgende Groͤßen a, b b * 


€, d, e, fo fónnen dieſelben auf m verfipicbene 
Arten verbunden werden: 

1) zu 1) 4, P, c, d, e, i 
2) 2 2) ab, ac, ad, ae, be, bd, ée cd, ce, 45 
3) 43) al abd, m &cd, doe, ade, bed, hee, de, ode 
- 4) 44) abed, ab ce, abde, acde, bede, 

5) rs)abedg é 

und fo weiter, wenn mehrere Größen wären, 


H. 530. 
Geſetzt, die Anzahl der Größen 4, D, e, d, 
e, f x. welche auf dieſe Art miteinander verbun⸗ 


den werden ſollen, waͤre 2. Um nun zu erfahren, 


wie oft dieſe Größen zu zweyen, dreyen ꝛc mitein⸗ 

ander verbunden werden koͤnnen, muß man P 

Betrachtungen anſtellen. 

1) Iſt offenbar, daß die Anzahl der Größen, „ die 
zu eins verbunden ſeyn koͤnnen, nur zm. . 


2) Neben einer jeden Größe kann eine jede andre 


von den übrigen geſchrieben werden, folglich wenn 


eine jede Größe mit einer von den uͤbrigen vers. 


bunden wird, fo entſtehen dadurch 7 — I Ders 
bindungen zu zwey und zwey " folglich da die 
An⸗ 


N P 
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Anzahl der einzelnen Größen u iſt, fo Wt die 


Summe aller dieſer Verbindungen z. z — 1. 


In dieſer Summe iſt aber eine jede Größe, mit 


der andere zweymal verbunden. Wenn man dahe⸗ 
ro dieſe Zahl mm — ı durch 2 dividirt, fo. 
bekomt man die Anzahl aller Verbindungen 


dieſer Groͤßen, zu zwey und zwey. Folglich 


wenn „ Größen zu zwey und zwey verbunden 

werden, ſo iſt die Anzahl aller verſchiedenen Com- 

binationen oder Verbindungen = 9n. 2 — f. 
I. 2. 


3) Aus dieſer gut von Verbindungen kann eine 


jede mit allen den uͤbrigen, außer den beyden, 
die ſelbſt⸗ſchon darinnen anzutreffen find, verbun⸗ 
den werden. Da nun in einer jeden Verbin⸗ 
dung hon zwey Größen find, fo find noch sz ` 
Groͤßen uͤbrig, mit denen eine jede verbunden 


werden kann. Da nun z. 1 — x die Anzahl 


Age. 
der elige der Größen zu zwey und zwey 


Kä fe iſt u. 2 — I. 2 — 2. Die Anzahl 


der Verbindungen, wt eine jede Groͤße von 
den zu zwey und zwey verbundenen mit einer je⸗ 
den andern verbunden wird, außer denen die 
ſchon ſelbſt in der Verbindung ſind. In dieſer 
Anzahl komt aber jede Verbindung zu dreyen, 
dreymahl vor, denn wenn man drey Verbindun⸗ 
gen ab, ac, be zu zwey nimt, fo wird die erſte 


wieder mit c, die zweyte mit &, die dritte mit a 


pers und dadurch entfliehen drey gleiche 
Ver⸗ 


/ 
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Verbindungen abc, abe, abe. Aus dieſem 
SER muß die Anzahl mn — 1.2 — 2 
1. 2, 
der 1 die entſteht, wenn eine jede 
Verbindung von denen zu zwey, mit allen den 
uͤbrigen Groͤßen wieder verbunden wird, außer 
denen, welche ſchon darinnen fib, durch 3 bii, 
dirt werden; alsdenn iff die Anzahl der verſchiede⸗ 
nen Verbindungen zu dreyen, von den Größen, 
deren Anzahl z ift, oder der Combinationen zu 
dreyen & mn — 1.2 — 2. 
4) Jede Combination von diefen kann man wieder 
mit allen den übrigen Größen verbinden, außer 
denen, die darinnen felbft find. Da nun eine 
jede Combination aus drey beſteht, fo iff a — 3 
die Anzahl aller der uͤbrigen Groͤßen, mit denen 
eine jede von dieſen Verbindungen zu drey, aufs 
neue verbunden werden kann. Wenn man alſo 
eine jede von den Combinationen zu dreyen, mit 
allen den uͤbrigen Groͤßen ver bindet, außer denen 
welche ſelbſt darinnen find, fo ift die Anzahl dieſer 
Kee : 
In biefer Anzahl komt di jede Verbindung zu 
vieren, viermal vor. Denn wenn man dieſe Ver⸗ 
bindungen zu drey nimt, ae, abd, bed, acd, 
fo kann die efte mit J, die zweite mit c, Die 
dritte mit a, die vierte mit “ verbunden werden, 
und alsdenn entſtehen die vier Verbindungen, 
abcd, «bcd, abed, abcd, welche einander 
voll ⸗ 


E 
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vollkommen gleich find, Wenn man alſo bie vor⸗ 


Din gefundene Anzahl der Verbindungen zu vieren 

mit 4 dividirt, ſo iſt die Anzahl aller verſchiedenen 

Combinationen zu sie, n. u- 1. 1 2.1 3. 
WEEN eene 


o Geſetzt, die Zahl p zeigt an, wieviel Groͤßen 


miteinander verbunden find, und N iff die An 
zahl der Verbindungen, wenn die Groͤßen zu pen 


miteinander verbunden werden. Wenn man nun 


jede Verbindung aus der Anzahl N wieder mit 


einer jeden von den noch übrigen Größen verbin« - 


det, außer denen, welche in der Verbindung ſelbſt 
find, und dieſe Verbindungen alle zuſammen rech ⸗ 
net, fo if N. (2 — p) die Anzahl aller der 
Verbindungen, wenn eine jede Verbindung der 
Größen zu p, mit einer jeden von den noch uͤbri⸗ 
gen verbunden wird. In dieſer Anzahl komt 
aber jede Verbindung p E- 1 mal vor. Denn 
man nehme eine gewiſſe Verbindung zu P» oder 


in der p Größen vorkommen 


abedefghikx. . ! 


und verbinde dieſelbe mit einer andern Größe „ 


ſo e entſteht dieſe Verbindung: 

abcdefg hi E ꝛc. r. 
Nun kommen noch p (olde Verbindungen vor, 
in denen alle dieſe letztere Größen, ohne a, oder 
b, oder c, oder d». befindlich find. Folglich da 
dieſelben aufs neue mit den fehlenden Groͤßen ver⸗ 


bunden werden koͤnnen, ſo iſt offenbar, daß dar⸗ 


aus p E 1 gleiche Verbindungen entſtehen. 


Da nun a bey allen richtig iſt, ſo muß man die 


Anzahl 


I 
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Anzahl N. (2 — p) durch p-L- 1 bivibiren. Folge 
lich ift die Anzahl der Verbindungen zu p L r, 
we" CN die Anzahl der Verbindungen zu 7 ^ft 
N. (2 — p). 
7. | 
N d 537. | 
In einer jeden Gleichung g 
* ＋ An- . B + C- Ac. „Xp 
Iſt alſo 1) bie Anzabl der Größen in den Coeffi, 
cienten A, weil derſelbe der Summe aller Gut» 
zeln gleich iſt. (S. $27.) 
2) Die Anzahl der Produckte in dem n Godin. 
ten B, iff 2. z — 2. 1 — 1, weil derſelbe der Summe 


aller Vabindungen der Wurzeln zu zwey und zweyen 
gleich ift. $. 527. 

3) Die Anzahl der Produckte in dem SE iciene 
mOftm.n—ıun-—2, 0 derſelbe der 

13. 5. 

Summe der Produckte gleich ift, weſche entſtehen, 
wenn drey und drey Wurzeln in einander multipli⸗ 
cirt, oder miteinander verbunden werden. $. 527, 


4) Die Anzahl der Produckte in dem Coefficienten 
D, iſt demnach z. z — I. 2 — 2 — 3, weil 


l , 1 A. J. 4. Vë 
dieſer Coeffieient der. Summe aller Produckts gleich 
iſt, wenn die Wurzeln zu viere miteinander verbun⸗ 
den, oder in einander multiplicirt werden. 


Und nach ir Geſetze gehet es immer mel, 


ter fort. 
| 32 Bro 


— 


352 | Siebenter Abſchnitt. 


A 532. 

Wenn nun die Wurzeln in dieſer Gleichung alle 
einander gleich ſind, ſo kommen in A alle Wurzeln 
in B alle Ouadrate, in C alle Cubi, in D die vier 
te Dignitäten x. der Wurzeln vor. Folglich ift 

alsdenn 


N 


A = n. 5 
| CS 
B = n. n — 1. 32 
1 
C — H. 1 — 1. n—2. 12 
| 1% 1. ENTE | 
D —z.5n—1.2—2.—3.4* i 


e | N 
E == n. u — 1. 2 — 2. — 3. 1— 4.68 


I. 2. 3. 4. 5. 
Fru. u — 1. 1 — 2. u — 3. n — 4. u — 5. je 
—M M —— — — uvy„ 


t. 2. 3, 4. 5 6. 
Gona—1. n—2.n—3. n-— 4. "mo n-—6. d 
TRU 3. 4. 8 6. 7. 
ic; indem unter b bie Wurzel verſtanden wird. 


$6 533. 


In dieſem Falle iſt aber TES 
x? = Ax" -. Bana au X (TEA. 
(S. 712.) Hieraus folgt alfo die Methode, ein je⸗ 
des Binomium = , auf eine jede Dignitaͤt zu 
erheben, deren Exponent z eine ganze pofirive Zahl 
ijt. Wenn man uemlich vor A, B, C x. die eben 
gefundene Bou und * = a ſetzet, fo wird 


(+ 
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G 8 1 H gu- 

` MO UM | 

. 1 1. 22. Denis ott, [404 
1. 2. 3. 1. 2. 3. 4. : 

.nu . EH A g—4. S ar ac. 

1 . 3. 4. 5 
und der Sortgang der Safe ift ſehr liche 
einzuſehen. 


8. 534. 
Es ſey z. E. n — 6, fo wird 
(a -A- Das -r-6la* = Se 5244 46.5 8. 4545s 


wb: "13:25 
＋ 6.5.4. 6.5.4.3 0943 -1- 6.5.4.3. 255a-1-6 54.3.2115 - 
1.2.3.4 "Iv Wa Td 
oder 
(2 4- 25 Lus ＋ 6a + 175204. + 85225 
＋ 15454? ＋ 68 


und ſo in allen andern Fallen. Man ſiehet leicht 
ein, daß dieſe gegebene Formel allezeit abbricht, 


wenn s eine ganze positive Zahl ift, welches bishero 


voraus geſetzet worden. 


5. 535. 

Durch Hülfe dieſes Satzes kann man eine 
jede Größe, fie beſtehe aus fo viel Theilen, als ſie 
nur wolle, ja aus einer unendlichen Anzahl von 
Theilen, auf eine jede beliebige Dignität deren Expo⸗ 
nent A, eine ganze poſitive Zahl if, erheben. Ge⸗ 
ſetzt man ſolte dieſe Reihe 
A -- Bx ＋ Cent Des ＋ Est A x, 
auf die Dignität a erheben, ſo ſetze man | 


335 (A= 


* 
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(A4- Bx + € 3x? -- Dx Est tiere 
ABE €x? Des + Erst + 

Dieſe beyde Reihen muͤſſen richtig ſeyn, was auch 

die Größe x vor einen Werth bekomt. Es komt 
nunmehro blos darauf an, den Werth der Coeffi⸗ 
cienten A, B, E, D xc, zu beſtimmen. 


In dieſer Abſicht ſetze man, daß die Größe x 
groͤßer wird, und um die Größe y zunimt. Wenn 
man nun überall in den beyden Reihen x Ai y 
vor X feet, (o bekomt man 

J Cx2 Dr? ＋ Ex -A- xc. " 

BY CN -D CAE 
OD EEx 2) E 
2 KS D5* E 
E. 


A -- BY - €x + Dar a^ ꝛc. 
+ By + 2Cry +3Dr2y + 4&x3y 
NS + €5* + 3Dxry2 + Ex 

I Dy® ＋ 4h 

| | Xo e 

Zu mehrerer Bequemlichkeit ſetze man 

A Bet Cx ＋ Das EA-＋- 20. P 

Bz C ＋ZDA2-＋ 4Ea s- ＋E 5Ex*-L- x. . 

Lokale ebe 4-15 Ga*-p i, sech ` 

und ſo weiter 

A Br Er? Das -L- xc. es Di 
$5-- 2€ x -- 3D»? E 4€23 u SÉ 

KL 39x-I- 6€? + 108 3* u = 

und ſo weiter, fo bekomt man * 
rn een 54. G 

a ＋ ya $'y3 20: 

oder - 
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oder 


Pu-. Po. e eee p»- a 
"Ea. 1. 2. N 


(OY N c.) ＋ . 2 — f. 7 CV sr 3 * 
A ENEE Nr e 


Man ſetze nunmehro x = o, und y — 0, D wird 
in dieſem Falle Ar — P^ und An — A, folglich Pe 
= P', und alfo ift das erſte Glied A der angenom⸗ 
menen Reihe beſtimt. 

Weil nun Pr = P, und man zieht in den 
beyden letzten Reihen dieſe Größen von einander ab, 
ſo wird 


n. PQ Ry2 TERM RE bei 
(On -I- Rj* + ei? + gar Kin, 


Man dividire überall mit y, fo bekomt man 


1. P^ ero s p N, iy 


(Q -4I- Ry-L-1)2H-ic. OAS 2 hc, 
Und dieſe Gleichungen find richtig, was man aud) 
der Groͤße y vor einem Werth giebt. Man ſetze 
wieder ) o, (o wird . Pu. 1 = Q’ oder wenn 


man vor P^ und Q Q' wieder die gehörigen Wer⸗ 


the ſetzet, 

n. B -- 2g Cx + 35 Dx*-]- 5E x? -- 1c. Se 
A BT ＋ Cx* ＋ Didi + x. | 

(8t Br Cr ＋ Das EAA + 16) 

B + 28x 4 39x? Afen x. 

Multiplicirt man nun wirklich in einander, fo entſte⸗ 

ben folgende beyde Ahe BA 
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| AS 42AGx 3ADæꝰ - 4ACx? re Agatr 
^ BB 2BGx?  3BDA9 BE. 
+ Cx? 2CCas -300x* 
+ D9s3-4«2DGx* . 
EB! 


uA »BBr+ nBCx?+ v„BDr?+ BEA «ic. 
+22 C) y -22C9 x? , CA E Daa 
32 DAAD BX] 
+4nEAx3 +4nEBx* 
| +snFAr 5 
Und es iſt das Geſetz leicht einzuſehen, nach dem 
dieſe Reihen fortgehen. Wenn man nun alle Glie⸗ 
der in beyden Reihen auf die eine Seite braͤchte, 
ſo muͤſten beyde Reihen einander auf heben, und 
dieſes allezeit, fo groß, oder fo klein auch die / Groͤße 
x in verſchiedenen Faͤllen ſeyn kann. Es muͤßen 
alſo die Coefficienten von einerley Dignitaͤt von 
& einander auf heben. Aus dieſer Urſach wird aus 
der Vergleichung der . von einerley Di⸗ 
gnifàt von ä 
AB = zBW = ABA 
2AG — (U- r) BB 220 
3A D —(2—2)BG -L- (27—1)C93-L-52D9t 
4AÀG-—(z-3)BO«227-2)CG€«(32-1)D9S-42EA 
$A&—(2-4)B€ «(an-3)CD- (32-2)DG e (42-1) 
ES In 
und ſo weiter. Das ET nach dem dieſe 
Coefficienten fortgehen, füllt ni deulichſte in die 
Augen, und es qt 


9f 
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A An e 
e ons ST 
ur E S ux \ 
C = (z—1) B95 + 22 C9l 


ie a | Be cy 
D = (2—2) BE + (2z— 1) CB 3D 
‚und fo kann man leicht weiter gehen, weil das Ge 
ſetz, welches dieſe Coefficienten bey ihrem Fortgang 
beobachten, leicht zu uͤberſehen iſt. 


ö $. $36. 


Man ſetze nunmehro v = z und A = B 
dd 3 

C=-D=x.=r Will man nun dieſe un⸗ 
endliche Reihe 2 +2? Fe -- $* -- x, 
| 4% d, as Ne 
auf die Dignitaͤt z erheben, und man ſetzet 
(14-51-22 +2? +0 —9I-1- 992-1- 82? 1-1. 
a oW. it Wa 4 4 
fo wird 


SÉ 2 


| vein . 
D=mn+ı.n+2 
F 0... E 
$m. 
E u. u ＋ I. u 2. 143 


1. 2. 3. 4. "AR 
Res S m 


7 — 
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ZE mee e as ONE tke du So 


I. 2. 
Vi css PELA aS 2-4 ndn Es Héi 
(42.3.4. 5. 6. 
ge ift aber Gu ee te=_ 1 
a^ Nono. 


— 


d 


2 ſogic a | (UE Y I—2 ches Lg 


dE ke pd 

-- s. 111. 22 ＋ . n ＋ 1. 2 ＋ 2. 24 ＋ ı. 
I. 2. 3. 42 D 45 108 

Setzet man nun z — — und multiplicirt die 

ganze Reihe mit a, fo. wird a 990 ＋ zs 
2 


h- m A, mar I EA SE? I. 


M. u- FI. 1.2 20-355 ＋ R. u EI Ee g- 4 
A 630.344 
— 3. Wenn man dieſe Formel etwas genauer 
unterſucht, ſo iſt offenbar, daß ſie entſteht, wenn 
mam in der Formel vor (a L 2)” die e 4 ne 
gativ annimt. 


* — 


s. $37. 


| Durch eben die vorhin gezeigte Methode kann 
man auch das Binomium 2 -& auf eine Digni⸗ 
tät erheben, deren Exponent eins gebrochne Zahl o 


CE 4 
Wt. Man ſetze nemlich 3 
` / Lus Y (a + 
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( x)" A E Bx Ca Des Lä 
fo wird 
(a Lais (A TB -- Ca? Dep Lach 
Nun ift Mte mem EN ni Ha 
I. ER ; 
eps MM d. 1 — 2 e X9 ic. Fag. 


3. 
lich wenn sii wieder wie vorhin (A -- B . 
Ca ＋ icy = A ＋ 99x ＋ €x + ſetet, 
und die Glieder dieſer beyden iSc miteinander 
vergleicht, fü wird 


A — am 
B — mam-ı 
Ge | 
€ = m. m — 1 qm 
1. 2. 

D m. m 1. * 2 
. 

E =. m — I. mn — 2. n — 3 am4 e, 
F 


Es iſt aber : dad 
An = H — am, folglich n = a^ 
und wenn man bie übrigen Coeff cienten nach dem 
($. 735.) gegebenen Geſetz beſtimt, fo wird 
B A8 
1 A 

C= CBB as 

23 A : 
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D an C BL -H A 
P EE 
E={ 1-32) DBS+2-MCE+G-MBDH4 DER 
| SSES 
Fu -AN)ED+2- E AE EE AS 
$4 A 
Ka ſo weiter. Setze man nun vor A, B, C, D 
ic. die gefundenene Werthe, fo wird 


e UL 
A = ar 
| m 
B mag 
u 
: Lo — 
EAS 
C: = n. H — 1. a^ 
" u ; 
. 
3 
D=mm-—ı. 1 — 2. an 
72 n E 
it 4.5 


m 


— — 


E Sg m. CES f — 2. n — 3. a" 
P 7 2 EN 


5 
F= m. m— 1m — 2. 1 —. 3. 1 4. a^ 
" 8 : »‚— *. e 

I. 2. 3. 4. 5 


-T-— 
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und ſo weiter. Sy man fan Ji t, fo ech 


/ j E 
(+ E pde xy sagt ts Do 21 
1 142. 


aa L c. und wenn wieder x = A gesetzt 
wird, ſo iſt auch (a 5 a1 "E 


7. 1— 1. . aa 1 i. 302 Ku 


I. 2 "te Ra 
f. 1 — 1. toa gas . 
I. 213. 4. 


Hieraus Mff fih alfo ſchließen, daß aid bie 
Formel, $. 533. welche dazu dienet, um ein jedes 
Binomium z auf eine beliebige Dignität zu 
erheben, deren Exponent 1 eine ganze positive Zahl 
ift, auf alle "Fälle angewendet werden kann, der 
Grponente. mag eine pofitive, negative 1 ganze oder 
Ewe Sat ſehn. | 


S. 538. | 


Wenn alſo A, B, C, D »c. den ihnen (5. 531.) 
beygelegten Werth haben, fo iſt dieſe Formel 
(a Je = a -L- Aat b —& BA Y — 
Carl + Dan-41^.4- ze. allgemein, der Er 
ponent z mag beſchaffen ſeyn, wie er will. Man 

ſetze bierinnen ) = — au fo wird a . —, 

| iw aca u | 
4 — au es ‚aa So giebt eben Diefe For 
d +u — A + [/ , , et | 
mel 
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mel auch die ne des Bruchs aa, deren 
A 
Exponent z iſt, und es wird 
a a u ν Bau zb 
( + am 2 aca 
Can — D Baur Em — DE 
(af)? (aT uj ( 
dividirt man nun durch a7", fo bekomt man 
(a ＋ u)9? — ar — Bann Ca — 
tu) (a-F ai 
Darı? + Eu — x. Und dieſe Formel 
(ew) (a F os 
dienet ebenfalls wieder dazu, ein jedes Bino⸗ 
mium (a ＋ v) auf eine beliebige Dignitaͤt zu er» 
heben, deren Exponent eine ganze, ee Pk 
tive oder negative Zahl iff, 


| ! 8. 539. 

Kalt man z eine negative Zahl bedeuten, fo 
wird — 3 - .-3= 4m folglich wird in 
dieſem Falle 
(a ＋ uh = Bou Ch C — 

DN THE (a ＋ 1) 
pes 4 We, — X. Ferner muß man 
( ＋ u) Fw? . («d | 
(S. 532.) um bie Cocfficienten A, B, C xc. zu 
bekommen, ge, 54 negativ fe&en, und alsdenn 
wird 


AS cn 8 Ka 
B = — . - 1. ut 
E 


I. 2 1. 2. 
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C=-n-n-I-n-2 E. A2 
— — - 8 


4. 2. 3. 1. 3. 2 
DS -. Ig. e, UI. n2, 23 
1 d I. 2 2». ED i. 2. 3. 4 
E= 72-71. g. u- 3.- N- .nu. 1042 09304. 
— iin nen nn un 
Po 573 74.25, N A. 3. dë 


und fo weiter. Setzt man dieſe nun in der vori 
gen Formel, ſo wird ) 


＋ u. n j | Ze i 
1.2, ESTO | 
Me nol rum "e ER 
1%, g. % Pa? 
＋ 2 2 4 L 2. nd 3. fu. 
I. 2. 304. ( 
E n. n+ 1. 2 ＋ 2. 1 ＋ 3. 1 ＋ 4. aus 
1. 2. 3. 4 F. ( ＋ 4) 
Und dieſe Formel leiſtet eben das, was dieſe 


(a+by — ar T 
A n an ub e 
Gr 
＋ . 1 — 1. ane 
hx 
ES n, 1 — 1. 2 — 2. an-3]3 
. Y 
TERN 2.92 gebe 8 
sche 3.4. 
zu B.n—ı. Eo 9] — 3.2 — 4. e. 
Io ups! 
verſchaft. | 


$. $40. 


8 
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, A. J40. ! 
Ob man nun zwar durch beyde Reihen einer 
ley Entzweck erreicht, ſo findet doch bey ihrem Ge⸗ 
brauch eine Auswahl ſtatt. Die erſtere kaun man 
gebrauchen, wenn man das Binomium u auf 
eine gewiſſe Dignitaͤt erheben will, deren Exponent 
eine ganze negative Zahl iſt; denn in dieſem Falle 
bricht dieſe Reihe allezeit irgendwo ab, und beftchet, 
aus einer endlichen Anzahl von Gliedern, da ſie 
hingegen ins unendliche fortgehen wuͤrde, wenn man 
fi d der zweiten bedienen wollte. 


Die zweite Formel iſt hingegen weit bequemer, 
wenn man eine zweytheiligte Groͤße oder Bino⸗ 
mium auf eine beliebige Dignitaͤt erheben will, 
deren Exponent eine poſitive ganze Zahl iſt. Die 
erſte Formel wuͤrde in NS due ins unendliche 
fortgehen. 

$. 541. d : 
Die erſte Formel dient auch beſonders dazu, 


E man eine zreytheiligte Größe auf eine ge. 


brochne Dignität erheben will, und kann alsdenn 
mit gutem Erfolge auf Zahlen angewendet werden, 
deren Wurzeln ſich nicht in ganzen Zahlen ausdruͤ⸗ 
ken laſſen, ſondern da man ſuchen muß, ſich de⸗ 
nenſelben fo fee zu nähern, als es erfordert wird, 
wenn der Fehler, welchen man begehet, "e ES 
fahr fol Tonnen weggelaſſen werden. 


Hi. 542. 
Um aus einer gegebenen Zahl die Wurzel von 
elner gewiſſen Ordnung durch Hülfe der gegebenen 
e | Fior⸗ 
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Formel zu bekommen, kaun man auf folgende Art 
verfahren. 


Man theile die gegebene Zahl N, aus der man 
die Wurzel von der Ordnung € ziehen (oll, in zwey 
Theile, davon der erſtere 2 fo befchaffen: ift, daß 
fid) aus demſelben die Wurzel von der Ordnung 5 
ganz genau bekommen laͤſt. Diefe Zahl muß uͤbri⸗ 
gens der gegebenen Zahl N fehe nahe kommen, 
und es liegt nichts daran, ob ſie etwas groͤßer iſt, 
wenn dieſes nur nicht merklich iſt. Man ziehe Die 
Zahl à von N ab, und nenne N — og — 1. 
Hierauf fe&e man die gefundene Werthe der Zah⸗ 
len in einer von den beyden Formeln (§. 539.) 
und entwickle die Glieder, bis man ſiehet, daß die 
uͤbrigen ſo klein werden ] daß man ſie weglaſ⸗ 
ſen kann, ohne einen merklichen Fehler zu bege⸗ 
hen. Die Glieder rechne man alsdenn zuſammen, 
fo bekomt man bic Wurzel aus der Zahl N von 
der verlangten Ordnung. 


S. 843. 


Die Zahl z ift aber ein Bruch, und wenn aus 
einer gewiſſen Zahl die Auadramwurzel genommen 
werden N fo iff z = E, vor die Cubikwurzel iſt 
2 = $, vor ber Wurzel von der vierten Ordnung 
iſt 2 = £, von der fünften Ordnung iſt 2 = + 
und fo weiter. Wenn man alſo aus 2 E- die 
Wurzel von verſchiedenen Ordnungen haben will, 
ſo ſetze man vor z in der Formel (S. 539.) die 
gehörige Zahl, welche die Ordnung anzeigt, fo ift 


Aa (4 4- 


*»-" eeng fnit, 
Naefe C 1. + 1.3.44 


2. (xcu) Lë Drees 

＋ 37 % „ 1. 3. 5. J. 4 E dc. 
2. 46 NN 2.4.6. 8. (4 C404 ) 
Gps mV eias (y ta EXT p 

3 () 3. 6( cuj? 
* I. 4.7. 13 — I. 4. 7. 10. u* PA) 
o; dila pier) * 3.69.12. (+2), - 

(o y anys ër M un Lët 1.5.02 
N Ha) ago 

＋ 1. F. 9. % ＋ 1. 5. 9. 13. 4 ic. 
4.8.12. 1 $ 4.8.12. OR BA» 


(E V (0-2) Y'a ( e 


5 us Ka 


M 1. 6. 12 1 1. & 11. 45 d 


$» LO. ( . 4)? F. 10. 1j. C05 
ir. dod 
5. IC. 14$. 20. (4 w)^ ` 
Dieſe Reihen können nach dem vor Augen liegenden 
Geſetz leicht weiter fortgefuͤhret werden, und ſind uͤber⸗ 
aus bequem, um die Wurzeln ſehr nahe und ge⸗ 
ſchwinde zu bekommen. a 


(S. 544 
Exempel. 
Geſetzt man wollte die Quadratwurzel aus der 
Zahl 50 haben, ſo kann man dieſe Zahl 50 in 


zwey andre 49 und 1 n davon die erſte das 
Qua⸗ 
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Quadrat der Zahl 7 t. Man ſetze alfo a —. 49 ; 
und z — 1 in bet Formel von die uërg 
fo wird — 


Wi a Ti TR 4.1. „ ärt 
2. 50 2.4.6005 


＋— 1.3. 5e1 ＋ 1.3. $7.1 —— "E 
Ss 2. 4. 6.(50)9 i 2.4. 6. 8. (Jo 


nun iſt 
pies 
e A € 1. 3 ss 1. 3 ; 1. 3 
2.4. (00% 2. (2. 0 2. (10005 Bee? 
13.5.1 = 225 er I. 3. 2 
2.4.6. (0 2.50. 4.50.6. 50. 100.200.300 
SE eee 
2. 4. 6. 2. (50)* 2. 50. 4. 50. 6G. 50. 8.50% 
| . | 
100. 200, 300, 400, . 
BETT OS UB 1. 3. 5. J. 9. 


2. 4.6. $. 10. (50)? 2.50,4.50.6,50;8. 50.10.50 
Sp 1. 3. F. 7. 9. 
100. 202. 300. 400. 500. 


Hieraus bekomt man ale ` 
Aa 2 E 
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50 . „ 


OE * ` , 600000000000 
di SE e " J 9,070000000000 
yog D - | 
VV 
100.200 ; n 
y / Wo PEE de — Ba . 0,000017500000 
100 200 300 ; 
A o, 00000030625 


— 
eS 


100 200 300 400 * 
76$. 5. 7. 9 -.'0,00000000551^ 
100 200 300 400 500 7, 710691176 
Dieſe Summe iſt alſo diejenige Zahl, welche der 
Quadratwurzel aus 50 fo nahe komt, als möglich, 
und alle Zahlen darinnen find richtig, außer die letz 
te Zahl 6, welche ungewiß if. Man konnte noch 
weiter gehen, welches aber eine überfluͤßige Mühe 
wäre, weil dieſe Zahl ſchon genau genug ijt. d 
F. 545. GN b 
2. Exempel. n 
Geſetzt, man wollte die Cubickwurzel aus der. 
Zahl 9 haben, po if 9 SS 8 "E ole und alfa 
4 — 8 unb st und / = V8 — 2, folge 
lich i RNC Wë 
3 ` E N j v 
v9»=2X7% d er E. cm ME D 
| 3.9. 9 cw Mer Bal D. 
91 14.7 + $47.10. cb ") 
3. 6. 9. (0% 34.9. 12 (% | 


—— m 


Nun 


^ 
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Nun iſt Wou Lo | o vr 
Apo, 3 4 Ne * Wm 1,000000009 
1 = 4 OUS 9,957037 SCH 
1.4 = 0 P O, 002743484 
3% oe Ae (A Gr 
e od, Soo 
3. 6. 9. 9? e Mare, ee e e 
I. 4. 7. 10 == EN. C, 000021952 
35:649, 12. 95 NES 
T. 4. 1 10419. a wg, LEO Oe 
3. 6. 9. 12. 15.9 u 80 i 
I. 4. 7.10.13,16 =. 9, 000000416 


3. 6. 9. 12, 15, 18. 9° NEN dt 
14:74: 10,43. 10, 19 = ^ 0,000009041' 


43.0, 9. 13. 15.18.21, 1.97 : 1 040042126 
dieſe Sei mit 2 wu pe „ 2 
giebt ys aie Ao 2, 368008450 


davon alle Zahlen bis nia tie lezte 2 rechter Kos 
gewiß d 103 
S 8. 546. 

Es geſchiehet bey dieſer Arbeit öfters, T die 
Reihe nicht allzu geſchwinde foldje Glieder augiebt, 
welche man weglaſſen kann. Um nun dieſen Vor⸗ 
theil zu erhalten, multiplicire man die gegebene Zahl 
mit einer andern Zahl c, welche man vorher auf die 
Dig nitaͤt n erhoben, wenn man die Wurzel von 
der Ordnung 7 haben will: dieſe Zahl iſt alfo c". 
Wenn z. E. IN die gegebene Zahl iſt, fo iff bie 
neue Ca SHierauf ziehe man aus e^ IN. die Wur⸗ 

A 3 zel 
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zel von der Ordnung 72, und dividire hernach Met, 
be durch c, ſo hat man die Wurzel zi der Ord⸗ 


ur n aus der E N. Denn LN ep N 
^ 3 
* N YN ; unb je größer bie SH c ange 


VENE 
nommen wit, je beſſer iſt es. 


| §. 547. 
Zum Beiſpiel, man foll die Cubickwurzel aus 
13 ſchaffen. Man multiplicire dieſe Zahl mit 27, 
ipt bekomt Se: I3 * 27 = 3$r1, uud es if 


$-on : 3 - 

Vos = Ys. 27 = 3V13, fefgli 3st 
xe 

SH SS Nun if aber 7 343 ＋ 8 — 


73 ＋ 8, folglich wenn man 475 und 8 = 1 
Kat, fo wird 


Vis 1 ＋ 125 1.8 re 1. 4.(80 en 
| 3 3.351. 3.6. (351)2 
und die Glieder diefer Reihe nehmen ſehr geſchwin⸗ 
de ab, ſo, daß man nur wenige braucht, um die 
Wurzel ganz genau zu EEN 4. 


Haus. F483. 

Wenn die gegebene Zahl N P ag it, 
daß man keine ganze Zahl finden kann, welche ihr 
ſehr nahe komt, und aus ber fid) die Wurzel von 
der Ordnung u genau ziehen laͤſt, ſo kann man 
vor s auch eine wi aed Zahl nehmen , die der 


— 


LITER ET Ae, STT" SCD TTT LO TN NR M 7 
* DH 
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Zahl N ſehr nahe komt, und aus der fich die Wur⸗ 
zel von der Ordnung 1 ziehen (üft. Geſetzt z. E. 
man wollte die Quadratwurzel aus der Zahl 2 har 
ben. Man nehme alſo 2 = 1, 96, (o wird a 
= 0, 04, folglich da J 1, 96 — 1, 4. (ft, fo wird 
V2=i,4% e 1. (0, 04) + 1.3.(0,04)* 
N Eben, RA 

-- 143. o, og) -- wë | | 

| „„ ERAT 
Wenn man nun die Glieder gehoͤrig auseinander 
wickelt, ſo bekomt man / 2 == 1, 4142135623730. 

Dieſe Beyſpiele werden hinreichend ſeyn, um 
den Nuten zu zeigen, welcher in verſchiedenen prak⸗ 
tiſchen Kallen aus dem Gebrauch der Binomial⸗ 
Formel erwächſt, um ſich den wahren Wurzeln ge⸗ 
gebener Zahlen fo ſtark zu nähern, als es nur vers 
langt werden kann. Die Uebung entdeckt noch ver⸗ 
ſchiedene Vortheile, welche, wenn fie mit dieſen bee 
bunden werden, mit noch mehrerer Bequemlichkeit 
zum Zwecke führen. Machdem wir dieſe kleine Un⸗ 
terſuchung der Gleichungen angeſtellt haben, in de⸗ 
nen lauter gleiche Wurzeln befindlich ſind, ſo wollen 
wir nunmehro weiter gehen, und ſehen, was uns 
die Betrachtungen uͤber die Folge der Zeichen in 
einer Gleichung in Abſicht auf die Wurzeln der 


Gleichungen werden entdecken laſſen. 


e SON 0 | 
Es ift bereits oben ($. $26.) angemerkt wor⸗ | 
den, daß die Zeichen der Glieder beftändig abwech⸗ ENS. 
; Aa 3 ſeln, i 


372 Siebenter Abſchnitt. 
fein, wenn alle Wurzeln wirklich und poſitiv find, 
und daß dieſe Zeichen beſtaͤndig einerley ſind, oder 


daß alle Glieder das Zeichen I vor fid) haben, 
wenn alle Wurzeln wirfliche negative Größen find. 


Wenn hingegen einige Wurzeln poſitiv, de dni 
dern aber negativ, alle aber wirkliche Groͤßen ſind, 
ſo kann die Frage entſtehen, wie die Zeichen der 
Glieder in dieſem Falle beſchaffen ſeyn werden? 
Dieſes wird am beſten entſchieden werden konnen, 
wenn man die Entſtehung der Gleichungen durch 
die Multiplication etwas desee unterſucht. 


oct m 
In dieſer Abſicht nehme man nach gefallen eis 
ne gewiſſe Gleichung an, und multiplicire dieſelbe 
erſtlich durch eine einfache Gleichung, in der die 
Wurzel negativ iſt, als 
4x5 -- 344 — 7x? — 572 ＋ 26x — 160 — 0 
* ＋ 5 = 0 * 


N 


4 ＋ 338 — 744 — $x3 + 26x? — 160x (A) 
| Tao agat 5 5x3—25x?-F-130x—800(B) 


"€ Boe nasce X mS BCE 
Tas — 40x? 3800 
` gon wir nun unterſuchen, wie die neue Gleichung 
hervorgebracht wird, (o wird man gleich zweyerley 
gewahr. 

Erſtlich: Werden Kä bie Multiplication zwey 
go A und B e e ‚welche in Anſe⸗ 


bung 
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hung der Zeichen, welche die Glieder vor ſich m 
ben, vollkommen einerley ſind. ; 


Zweitens: Iſt die unterfte Rehe B um eine 
Stelle weiter rechter Hand fortgeruͤckt worden, und 
dahero iſt das Zeichen eines jeden Gliedes in der 
unterſten Reihe B einerley mit dem Zeichen des 
Gliedes in der oberſten Reihe A, welches zunaͤchſt 
linker Hand in derſelben ſtehet. So iſt z. E. das 
Zeichen des Gliedes 130* in der unterſten Reihe 


einerley mit dem Zeichen des e 267° in a 
SA, Reihe. lt 


| SF. 552. 
Man multiplicire hingegen eine Gleichung mit 
einer Einfachen, deren Wurzel pofitiv ifl, als 


4E 3x* + wi -- ere 13 —0 | 
42 


ae M -- sa* — 4x3 — 1222 L 13x (A) 


— 22° — 6x* — Io -E 12x — 26(B) 


x$--x5....... — 4x3 ＋ 25x 
— AË — 14a — 26 

So werden hier wieder zwey Reihen hervorgebracht, 
davon in einer jeden gleich viel Glieder ſind. Die 
Zeichen der Glieder in der unterſten Reihe (B) ſind 
aber den Zeichen der Glieder in der oberſten Reihe 
(A) dergeſtalt entgegen geſetzt, daß das Zeichen ci» 
nes jeden Gliedes in der unterſten Reihe (B) dem 
Zeichen des naͤchſten Gliedes linker Hand in der 

oberſten Reihe (A) entgegen geſetzt iſt. Z. E. das 
Aa 5 Glied 
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Glied 1083 in der unterſten Reihe hat das Zei⸗ 
chen — vor (iD, und das Glied 5a“ in der obere 
ſten Reihe das Zeichen E und beyde Seien, P inb 
IR grae "ANS geſeßt. T 


sag. | 

Wenn ga nun die Zeichen der Gleichung bes 
ſtimmen will, welche durch dieſe Multiplication ent⸗ 
ſteht, ſo muß man die Coefficienten der Glieder in 
beyden Reihen unterſuchen, in denen einerley Di⸗ ; 
gnitaͤt von x vorkomt, und die hier uͤbereinander 
geſchrieben ſtehen, und dieſelben nach den bekannten 
Regeln der algebraifchen Addition zuſammen red 
nen. Dabey faͤngt man bey dem erſten Gliede der 
oberſten Reihe (A) an, nachdem man wie in den 
vorigen Exempeln beyde Reihen nach der hoͤchſten 
Dignitaͤt von x geordnet, und welche hier s iſt. 
Nun gehet man in der Beſtimmung der Zeichen 
der neuen Gleichung immer weiter fort, und bleibt 
ſo lange bey den Deichen der Glieder in der ober⸗ 
Gen Reihe (A) bis man an zwey Glieder komt, 
die entgegen geſetzte Zeichen haben, und von denen 
der Coefficient des Gliedes in der unterſten Reihe 
(B) größer ift, als der Coefficient des darüber Ge 
henden Gliedes in der oberſten Reihe (A). alsdenn 
bekomt das Glied in der neuen Gleichung das Zei⸗ 
chen des |Coefficenten in der zweiten Reihe (D). 
Z. E. in dem erſten Exempel blieb man ſo lange 
bey den Zeichen der oberſten Reihe, bis man an 
die Glieder — 74 kann, und alsdenn befomt 
; " d -— 
das 
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das Glied + ga“ in der neuen Gleichung das 
Zeichen E des Gliedes 15 zi. in der zweiten Rei⸗ 
he (B). Gehet man nun weiter fort, (o ift offen» 
bar, daß die Glieder in der neuen Gleichung, ſo 
lange die Zeichen der Glieder in der unterſten Rei ⸗ 
he (B) bekommen, bis man wieder an zwey Ge 
der komt, die ſo beſchaffen ſind, daß der Coefficient 
des Gliedes in der oberſten Reihe (A) nicht allein 
an und vor fup großer ift, als das Coefficient. des 
darunter ſtehenden Gliedes in der unterſten Reihe 
(B), ſondern auch entgegen geſetzte Zeichen haben. 
In dieſem Falle bekomt das Glied der neuen Glei⸗ 
dung wieder das Zeichen in der oberſten Reihe 
(A). So z. E. kam man aus der unterſten 
Reihe in dem erſten Exempel 9. 551. bey den Gite, 
dern E 26 x? wieder in die Zeichen der oberſten 
Bee 25 x? 
Reihe (A) und bas Glied in der neuen Gleichung 
war + x^. Gs ift offenbar, daß man auf eben 
die Akt wieder fo fort geht, und daß man zuweilen 
bald von dem Zeichen der oberſten Reihe zu dem 
Zeichen der unterſten Reihe, und umgekehrt uͤberge⸗ 
hen muß. Endlich aber muß man doch bey dem 
Zeichen des letzten Gliedes in der unterſten Reihe 
ſtehen bleiben, weil uͤber demſelben kein Glied in 
der oberſten Reihe ſtehet, und folglich iſt das Zei⸗ 
chen, welches das letzte Glied rechter Hand in der 
neuen Gleichung vor ſich hat, einerley mit dem 
Zeichen des SE Gliedes ES edi in der nm 
terſten Reihe B 


8. $54 
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^ vc 554 i IMPR 
Um dieſes bd deutlicher zu ten (inb bie 
Glieder der neuen Gleichung, welche durch bie Mul 
tiplication entſtanden, dergeſtalt geſchrieben worden, 
daß in der oberſten Reihe alle die Glieder ſtehen, 
welche ihre Zeichen aus der oberſten Reihe Ay und 
und in der unterſten diejenigen Glieder, deren Zei, 
chen aus den Gliedern der unterſten Reihe B be⸗ 
ſtimt werden. Da nun der Uebergang wechſelswei 
fe aus der Reihe A in die Reihe B geſchehen kann, 
fo folgt, daß man doch einmahl öfter: auf die unter⸗ 
ſte Reihe B herab gehet, als aus der Reihe B in die 
Reihe A. Zeigt man alfo durch 772 an, wie oft man 
aus der unterſten Reihe B in die oberſte A ge⸗ 
gangen, fo wird zz E I anzeigen, wie oft man 
aus der oberſten Reihe in die Unterſte gegangen. 


V 


Well man aus keiner Reihe zu die andere cher 
übergehen kann, als wenn die Glieder, in denen ei 
nerley Dignitaͤt von * vorkomt, entgegen geſetzte 
Zeichen vor ſich haben, ſo folgt daraus, daß die 
Zeichen der Glieder bey denen der Uebergang ge⸗ 
ſchehen ſoll, folgendergeſtalt beſchaffen ſeyn müffen, 
wenn eine Gleichung durch eine einfache Edo 
wird, deren Wurzel negativ iſt, ö | 

+ A Fig. 1. We AL DA i. G 

-4-D--B|-—D-B 
oder oder 
A f D — B -- D 
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Geſetzt nun, man ſolte von dem Zeichen des Glie⸗ 


des A in der oberſten Reihe zu dem Zeichen des 
Gliedes B in der unterſten Reihe übergehen, 


Weil voraus geſetzt wird, daß die Glei⸗ 
chung durch eine einfache Gleichung multipficiee 
worden, deren Wurzel negativ iſt, und alfo die bey 
den Glieder des Multiplicators poſitiv ſind, oder 
das Zeichen I vor fid) haben, fo muß auch das 
Zeichen des Gliedes B einerley mit dem Zeichen 
des Gliedes A ſeyn; allein das Zeichen des Glie⸗ 
des G muß dem Zeichen des Gliedes A entgegen 
geſetzt ſeyn, weil es dem Zeichen des Gliedes B 
entgegen geſetzt iſt. Hingegen koͤnnen die Zeichen 
der Glieder D und B entweder einerley oder ders 
ſchieden ſeyn. 


§. 756. 

Wenn man alſo von dem Zeichen der offen 
Reihe zu bem Zeichen in der unterſten Reihe übers 
gehet, ſo sit die Folge entgegengeſetzter Zeichen, 
welche in der durch die Multiplication entſtandenen 
Gleichung kommen wuͤrde, wenn man die Zeichen 
der oberſten Reihe beybehielte, in eine Folge gleicher 
Zeichen verwandelt, und es wird aus — — die 


Folge Se und aus — — die Belg: - — cu 


§. 557% | 
Nachdem man z. E. in der Gleichung s. 551. 
an die Glieder xg 3x5 — 7a“ gekommen mar, 
— 20 TF4! 
fo wären in der multiplicirten Gleichung die Zei⸗ 


Ka bet lee. folgenden Glieder 232 
e 94 
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8x^, wenn man die Zeichen der oberſten Glei⸗ 
chung (A) hätte behalten koͤnnen, — — geweſen; 
allein da man 7 von 1544 ſubtrahiren muſte, 
ſo wurden die 8 Zeichen der Glieder in der neuen 
Scene Um . 4 —— iom ＋ 8r% 


o SE 558. 


Soll man aber aus der unterſten Reihe von 
dem Zeichen des Gliedes D zu dem Zeichen des 
Gliedes C in der oberſten Reihe gehen, ſo wird 
die Folge gleicher Zeichen in der unterſten Reihe in 
die Folge entgegengeſetzter Zeichen, verwandelt, und 
aus -L- = mirb -]- — und aus — — wird 
— I wird Fig. 1. (6. 555.) Allein die Folge 
entgegengeſetzter Zeichen in der unterſten Reihe wird 
in einer Folge gleicher Zeichen verwandelt, und 

aus — + wird — — und aus -- — wird 
wie Fig. 11. C. 555.) TET 


Nachdem man z. E. in der Gleichung $. 55 " 
bey die Ölieder — 5 -- 26x? gekommen 
| — 55x? — 25x? 

war, fo konnte man in der durch die Multiplication 
entſtandenen Gleichung nicht bey dem Zeichen des 
Gliedes 25 * bleiben, ſondern man muſte zu dem 
Zeichen des Gliedes 26 in der oberſten Reihe 
uͤbergehen, und die Zeichen der Glieder in der neuen 
Gleichung waren — — anſtatt daß fie würden. 
— — geweſen ſeyn, wenn man W Wr ger 
gangen wäre, H 


! " 559. 
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8.559 Sie 
peut man "Ae cine SC? Giádjung durch 
eine einfache multiplicirt, deren Wurzel poſitiv iſt, 
fo kann die Folge der Zeichen bey den Giedern 
wo der Uebergang aus der einen Reihe in der an⸗ 
dern geschehen muß, nur eine von folgenden ſeyn: 


* A E us C TE A Figav. AE d 


— BD B 
, 550 En oder 
— A — 0 


at D CK B — D^ CR B 

Nach der Natur dieſer Set iſt alſo das 
Zeichen des Gliedes B dem Zeichen des Gliedes A 
entgegen geſetzt, folglich da von A zu B oder D 
zu O über gegangen werden ſoll, ſo muß das Zeie ` 
chen des Gliedes C dem Zeichen des Gliedes 3 
entgegen geſetzt, folglich einerley mit dem Zei⸗ 
chen des Gliedes A ſeyn. Allein die Zeichen der 
Glieder D und B können entweder einerley odes 
verſchieden ſen. 


E. $Co. 

So oſt man nun hier herabgehet, fo wird die 
Folge gleicher Zeichen in die Folge entgegengeſetzter 
Zeichen verwandelt, und aus 4 L wird — 
und aus — — wird — — in allen beyden Si 
guren. (5. 559.) Geht man aber aufwaͤrts, und 
von dem Zeichen des Gliedes D in der unterſten 
Reihe, zu dem Zeichen des Gliedes O in der ober⸗ 

ſten Reihe uͤber, ſo wird die Folge gleicher Zeichen 
auch in die Folge entgegengeſetzter Zeichen verwan⸗ 
delt, und aus * 3i wird — — und aus — 
wird 
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wird — + wie Fig. m, Hingegen wird bie Sol. 
ge entgegengeſetzter Zeichen in die Folge gieicher 
Zeichen verwandelt, und aus 4 — wird ＋ . 
und aus — "e wird — — wie Fig. x. 
e $. rer, 
Wenn man nun alles dieses zuſammen nimt, 
ſo folgt daraus 


1) So oft von der oberſten Reihe in die unterſte 
gegangen wird, ſo oft wird auch die Folge der 
Zeichen in die entgegengeſetzte Folge verwandelt, 
und aus + + wird + — und us — — 
wird — +, hingegen aus + — wird + + 
und aus — ＋ wird — —, es mag die gegebe⸗ 
ne Gleichung durch eine einfache Gleichung mul⸗ 
tiplicirt werden, deren Wurzel poſitiv oder ne» 
gativ iſt. ö | 
2) Eben dieſes findet auch ſtatt, wenn von der un⸗ 
fien Reihe zu die oberſte herauf gegangen 
wird, und es verwandelt ſich die Folge der Zei⸗ 
chen ++ in + — und der Zeichen — — 
in — 4, desgleichen die Folge der Zeichen . — 
in T und ber Zeichen — da in — — 


6. 562. dÄ 

Wenn man dahero eine gewiſſe Gleichung durch 
eine andre einfache multiplicirt, deren Wurzel nega⸗ 
tiv iſt, ſo entſtehen daraus zwey Reihen, in denen 
die Folgen der Zeichen der Glieder vollkommen ei⸗ 
nerley (inb, ($. 551) Es (ep alſo | 
[er Tr tree T 

| | die 
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die Folge der Zeichen in der Gleichung, welche 
multiplicirt wird, fo entſtehen durch bie Multipflica⸗ 
tion dieſe beyde Reihen [o6 EE 
4. A EL C 

e 
Wenn nun in der oberſten Reihe die Folgen Am. 
unb — — fo oft vorkommen, als die Zahl z Ein⸗ 
heiten hat, fo find auch eben ſoviel dergleichen Fol⸗ 
gen in der unterſten Reihe. Ziehet man durch die⸗ 
fe beyden Reihen eine ſchrege Linie a 2, zwiſchen 
zwey aufeinander folgende Glieder in der oberſten 
und unterſten Reihe, ſo iſt die Folge der Zeichen 
auf beyden Seiten dieſe gerade Linie in beyden Rei⸗ 
hen vollkommen cinetfep. ` 

Geſetzt alſo, die Folge gleicher Zeichen bis an 
ab wäre J in der oberſten Reihe, fo ift fie auch 7 
in der unterſten Reihe; und wenn fie g bis am 
ab’ in der oberſten Reihe it, fo iff fie auch g in 
der unterſten Reihe; und wenn 7 die Folge gleicher 
Zeichen zwiſchen beyden Linien ob und A Ä in der 
oberſten Reihe iſt, ſo iſt ſie auch A zwiſchen dieſen 
Linien in der unterſten Reihe. | | 


$. $63: 

Geſetzt nun, man iſt bey der Beſtimmung der 
Zeichen der Glieder in der durch die Multiplication 
entſtandenen Gleichung in der oberſten Reihe ges 
blieben, und bis an A gekommen, daſelbſt aber 
muͤſte zu dem Zeichen B in der unterſten Reihe uͤber⸗ 

v4 Bb G gegan⸗ 
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gegangen werden, ſo iſt offenbar, daß, wenn die 
Folge gleicher Zeichen in der neuen Gleichung bis 
an A durch 2 ausgedruͤckt worden, fie durch den 
Uebergang um r größer wird. Folglich da die 
Folgen reckter Hand dem Strich 4 in der unterſten 
Reihe eben fo ſind wie rechter Hand demfelben in der 
oberſten Reihe, ſo wird durch dieſen Uebergang, wenn 
gar nicht wieder in die oberſte Reihe gegangen wird, 
die Anzahl der Folgen gleicher Zeichen in der neuen 
Gleichung nothwendig um 1 größer, als fe in ber» 
enigen iff, welche multiplicirt worden. 

Geſetzt aber, man komt an Glieder, wo man 
wieder aus der unterſten Reihe in die oberſte gehen, 
und z. E. von D nach C hinauf ſteigen muß, ſo 
find babe) zwey Fälle möglich! Entweder haben die 
beyde Glieder linker Hand dem Strich in der 
unterſten Reihe einerley Zeichen, oder verſchiedene. 

Im zweiten Falle, als bey D, C wird durch das 
Aufsteigen die Anzahl der Folgen der gleichen Zei⸗ 
chen, die bis an 4% in der unterſten Reif he geht, 
wieder um 1 vermehret. 

Im erſten Falle, als bey D', C' wird dieſ⸗ 
be um 1 vermindert. 

Uebrigens bleibt die Folge rechter Hand dem 
Strich wieder eben fo wie in der multiplicirten 
Gleichung, fo lange man nicht wieder herunter geht. 


| S. 564. | 
Hieraus folgt alfo, daß, wenn man wie in dem 
erſten Falle allezeit Bot geht, die bai glei⸗ 
cher 
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cher Zeichen, welche durch das Abſteigen hinzu ge⸗ 
kommen, wieder durch das Aufſteigen aufgehoben 
wird. Wenn man nun mmahl auf biefe Art her⸗ 
auf geſtiegen, fo muß man zz —L- 1 mahl herunter 
gegangen fy. ($. 554.) Da nun durch jeden 
Uebergang aus der oberſten Reihe in die unterſte 
eine Folge gleicher Zeichen zu der Anzahl derſelben 
hinzu komt, welche in der multiplicirten Gleichung 
iſt, ſo age zu dieſer Anzahl zz E 1 Folgen 
gleicher Zeichen hinzu. Nun wird aber mahl 
hinauf geſtiegen, und es wird vorausgeſetzt, daß 
durch jeden Uebergang aus der unterſten Reihe in 
die oberſte, eine Folge gleicher Zeichen wieder out, 
gehoben, oder in die Folge entgegengeſetzter Zeichen 
verwandelt wird. Hieraus folge alfo, daß 2 -- x 

die Anzahl der Folgen gleicher Zeichen in der durch 
die Multiplication entſtandenen Gleichung ſeyn muß, 
wenn 7 die Anzahl derſelben in derjenigen Gleis 
Ge ffi welche multiplieirt worden. 


$. 565. 

Wenn man aber eine gewiſſe Gleichung durch 
eine andre einfache mu lliplicirt, deren Wurzel pofe 
tiv iſt, ſo entſtehen zwey Reihen, die einander in 
Anſehung der Zeichen der SE p enegegent 
geſetzt je als 

at C4 
ee N 1 1 mt 
| N 
WD ` je 


Indeſſen b in Ro Reihen die Anzahl der Ga 
Bb 2 gen 


[ 
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gen gleicher Zeichen und auch der ungleichen Zei⸗ 
chen gleich groß, und wenn man wie vorhin zwi⸗ 
ſchen die Glieder, die Linien ab ſchreg durchzieht fo 
iſt die Anzahl der Folgen der ungleichen Zeichen 
auf beyden Seiten dieſer Linien und zwiſchen den⸗ 
x felben in beyden Reihen gleich groß. 


So oft man nun abſteigt, ſo wird die Folge 
gleicher Zeichen in eine Folge entgegengeſetzter Zei⸗ 
chen verwandelt, und es komt alfo jedenmahl zu der 
Anfahl der Folgen 5 Bier eine neue 
Joe hinzu, als bey A did 

Geht man aber aus der unterſten Reihe in die 
oberſte, fo find wieder dabey zwey Fälle Die bey⸗ 
den Glieder, welche in der unterſten Reihe linker 
Hand dem Strich a b ſtehen, haben entweder gleis 
che oder entgegengeſetzte Zeichen vor ſich. 


Im erſten Falle wird, wie bey D', C“, bie Fol⸗ 
ge ungleicher Zeichen durch das ii dn in eine 
Folge gleicher Zeichen verwandelt. 


Im zweiten Falle aber als bey D, C, wird 
wieder eine Folge gleicher Zeichen in eine Folge 
Dächer Bon verwandelt. 

F. 766. | | 

e nun, man iſt zumahl, wie im erſten Gal, 
Ge herauf geftiegen, fo muß man zu = mahl Bere 

unter geſtiegen ſeyn. Indem man nun 72 E x 

mahl herab gegangen, ſo ſind zu der Anzahl der 
Folgen entgegengeſetzter Zeichen in der multiplicirten 

ee m p? 1 E Zei gen hinzugekom⸗ 

men, 


* 
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men, indem man aber mahl herauf gegangen, Ip ` ` 


ſind wieder dadurch von dieſer Anzahl, n Folgen 
ungleicher Zeichen aufgehoben worden. 
Iſt odp 1 die Anzahl ungleicher Zeichen in der 
multiplicitten Gleichung, fo if z = 1 nothwendig 
die Anzahl der Folgen entgegengeſetzter Zeichen in 
der neuen Gleichung, welche durch die s 
tion entjtanden, 


\ EE 

Bite man hingegen in beyden Fällen auf 
die andre Art hinauf gegangen, ſo konnte die 
Anzahl der Folgen gleicher Zeichen im erſten Fall, 
und der ungleichen Zeichen im zweiten Sot, in der 
durch die Muſtiplication entſtandenen Gleichung 
größer ſeyn, als a —- r, es iſt aber Some, 
daß fie kleiner ſeyn kann. 


t $. 468. 

Wenn alſo eine Gleichung KS eine Ate 
multiplicirt wird, deren Wurzel negativ iff, unb ale 
fo dadurch eine neue Gleichung entſtehr, ſo wird in 
dieſer, die Anzahl der Folgen gleicher Zeichen +- 
oder — — zum wenigſten um 1 e ſeyn, als 
die Anzahl diefer Folgen in der Ghichung ift, wel⸗ 
AT idi worden. Wird hingegen eine Glei⸗ 

zung durch eine andre einfache multiplicirt, deren d 
Wurzel poſitiv iſt, fo iff die Anzahl der Folgen 
ungleicher Zeichen — oder -|- — in der durch 
die Multiplication entſtandenen Gleichung nothwen⸗ 
dig um 1 größer, als in der Gleichung, weſche 
multiplicirt worden. Hieraus folgt alſo, daß die 
AN Bb 3 An - 
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Anzahl der negativen Wurzeln in einer Gleichung 
niemals größer ift, als die Anzahl der Folgen gek, 
cher Zeichen, und die Anzahl der Folgen enigegengeſetz⸗ 
ter Zeichen niemals größer iſt, als die "ugi der 
poſſtiven Wurzeln. 
9. 569. ; 
Alles das, was bier geſagt worden, muß nur 
blos von dem wirklichen Wurzeln der Gleichun⸗ 
gen verſtanden, keines weges aber auch auf die un⸗ 
möglichen,“ welche in einer Gleichung ſeyn koͤnnen, 
ausgedehnet werden. Aus dem vorigen kann 
man nun ſchon einige Kennzeichen hernehmen, 
woraus man ſchließen kann, daß unmoͤgliche 
Wurzeln in Leiner Gleichung ſind. Denn wenn 
die Zeichen der Glieder alle einerley find, fo müffen 
alle Wurzeln derſelben negativ ſeyn. Folglich wenn 
man weiß, es find nicht alle negativ, ſondern nur 
eine gewiſſe Anzahl, ſo ſind die andern alle unmoͤg⸗ 
ſiche Wurzeln; weil wenigſtens eine einzige Folge 
entgegengeſetzter Zeichen in der Gleichung vorkom⸗ 
men müfle, wenn pofi itive Wurzeln darinnen wären, 


Eben ſo find in der Gleichung lauter pofitive 
dod wenn die Zeichen der Giieder beſtaͤndig 
abwechſeln, und in der ganzen Gleichung keine 
einzige Folge gleicher Zeichen vorkomt. Denn 
wenn eine negative Wurzel darin waͤre, ſo muͤſte 
wenigſtens eine Folge gleicher Zeichen darinnen 
vorkommen. Weiß man alfo zuverlaͤßig, daß nur 
eine beſtimte Anzahl pofitiver Wurzeln in der Gleis 
chung iſt, ſo ſind die andern alle unmoͤgliche Wur⸗ 
zeln. * 


$. 570. 
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i 6 i$ 2040 | 
Lehrſatz. | 
Wenn eine Gleichung lauter wirkliche Wurzeln 
hat, ſo iſt die Anzahl der Folgen entgegengeſetzter 
Zeichen der Anzahl der poſitiven; und die Anzahl 
der Folgen gleicher Zeichen, der Anzahl der negati⸗ 
ven Wurzeln in derſelben gleich. "ws 


Brot, 

| Beweis. 

Es ſey N die Anzahl der negativen Wurzeln 
der Gleichung und 1 die Anzahl der Folgen der 
Zeichen — = oder — — in eben dieſer Geei⸗ 
chung: M fep die Anzahl der poſitiven Wurzeln 
der Gleichung und zz die Anzahl der Folgen + — 
oder — , fo ift 2 E — N -- M (. 524.) 
Es kann aber z nicht größer feyn, als IN ($. 568.) 
und auch o nicht groͤßer ſeyn, als M. 
($. 568.) Nimt man aber z großer, als N an, 
fo würde w kleiner mn, als M. Da dieſes aber 
nicht angeht, fo kann zz weder kleiner noch größer als 
N om, folglich muß z = N und n = N ſeyn. 


S. 572. 


| I. Zuſatz. 

Wenn man alfo aus ſichern Gründen weiß, daß 
die Anzahl der wirklichen negativen Wurzeln in de 
ner Gleichung nicht fo groß iff, als 2, und daß 
auch die Anzahl der wirklichen poſitiven Wurzeln 
nicht fo groß ift, als die Zahl m; fo ift dieſes ein 

| Baba Aa ^ Be⸗ 


- 


. 
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Beweiß, daß einige er a in bet ciis un⸗ 
N eg f 


$. 573. 
j 2. Zuſatz. 

Wenn die Gleichung nicht vollſtändig ift, fe, 
daß ein Glied fehler, ſo kann man im die Stelle 
dieſes Gliedes — o oder — o ſchreiben, denn 
durch keines von beyden wird die Gleichung veraͤn⸗ 
dert. Komt nun dadurch eine verſchiedene Folge 
der Zeichen, ſo muß man daraus ſchließen, daß in 
der Gleichung unmögliche Wurzeln fd. 

3 8 574 
> Zuſatz. 

Fehlen Ge Glieder in der Gleichung, ſo 
kann man in die Stelle eines jeden ＋ 0 oder — o 
ſetzen. Zeigt nun die Verbindung der Zeichen bald 
dieſe bald eine andre Anzahl poſitiver und negativer 
Wurzeln, (o muß daraus geſchloſſen werden, daß 
einige Wurzeln in der N unmoͤgliche Neun 
| di find, 


S FS. 57$. 3 
Anmerkung. 
Es ſey "un Gleichung 
Xx? b 7 
in der das zweite s fehlet. Man ſetze alſo in 
die Stelle deſſelben einmal —- o, fo wird 
x* ＋ O E = 4 2 0. 
die Zeichen folgen d fo aufeinander 
Etc p 5 
g und 
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und es f ub darinnen zwey Folgen gleicher 2 Zeichen 
E und eine Folge + — ungleicher Zeichen. 


Folglich muſten in dieſer Gleichung zwey p 
Wurzeln, und eine poſitive ſeyn. ) 


Setzt man aber — o in die Stelle wo das 
Glied fehlt, ſo wird 

, EE 6 
folglich da in dieſer Gleichung drey Folgen verſchie⸗ 
dener Zeichen find, fo muͤſten drey pofitive Wurzeln 
in derſelben ſeyn. Nun ſolten aber zwey negative 
und eine pofitive darinnen ſeyn. Da dieſes nicht 
zugleich ſeyn kaun, (o iſt offenbar r E dariunen 
unmoͤgliche Wurzeln ſind. 


Eben ſo iſt auch die Gleichung 
3 PUN e 

beſchaffen. 

. $. $76. mea eds: 
In der Gleichung 2 Eo fef 
len zwey Glieder, ſetzt man nun in die fehlende 


Stellen o oder — o, ſo pff vier Felgen 
der Zeichen: 


4r 
++ 
ME Sr 


Die erften Zeichen‘ zeigen an, daß drey negative 
Wurzeln darinnen (eon. müffen, die uͤbrigen aber ge⸗ 
ben andre Wurzeln an. Da nun in feiner Gleis _ 
chung zugleich lauter positive und zugleich lauter ne⸗ 
gative ſeyn koͤnnen, ſo folgt daraus, daß in dieſer 

: Bb 5 Glei⸗ 
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Gleichung unmoͤgliche Wurzeln Cen muͤßen. Eben | 
ſo kann man fid) überzeugen, daß in der Gleichung 
4s — a o unmoͤgliche Wurzeln ſeyn mëtten, 


§. 577. 

In der Gleichung An — an == o find ebenfalls 
unmoͤgliche Wurzeln. Denn wenn man in die 
Stellen der fehlenden Glieder einmahl - o ſchreibt, 
fo zeigt die Folge der Zeichen, daß o — 1 negative 
Wurzeln und eine poſitive darin ſind. Schreibt man 
aber in die Stelle des fehlenden zweiten Gliedes 
— 0 und in die Stellen der übrigen = o, fo zeigt 
alsdenn die Folge der Zeichen, daß zz — 3 negative 
und 3 pofitive Wurzeln darinnen find. Alſo muͤſten 
zugleicher Zeit 2 — 1 negative und auch m — 3 
negative Wurzeln darinnen ſeyn. Dieſes iſt aber 
widerſprechend, folglich find in dieſer Gleichung ug, 
moͤgliche Wurzeln. Ze 
Bee 

Gen, man hatte biefe Gleichung x^ —I— yi 
"im qx + y = o, und eine andre y* - zy 


— — o und man wüßte, daß entweder x= y 
oder x = ahn oder & c oder x = ＋ a, 
" 3 


oder x — y —a if. Wo die Größen a, P, 
e X. wirkliche Groͤßen find, fo iff offenbar, daß A ` 
allezeit unmöglich wird, fo oft y unmöglich iff, 
Kann man alfo außer der gegebenen Gleichung ei⸗ 
ne foldye Gleichung finden, in der * auf eine von 
den vorigen Arten von y abhängt, fo ift offen⸗ 
bar, daß man nur e den Werth von I wiſſen darf, 

um 
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um den Werth von X zu bekommen. Man wird 
Déi alſo um eine Methode bekummern müffen, 
durch welche dieſes bewerkſtelliget werden kann. 


§. 579. 
Aufgabe. zs 
Man ſoll eine gegebene Gleichung in medie e 
die unbekannte Größe ifl, in eine andre verwandein, 
in der y die uudekannte Größe ift, dergeſtalt, daß 
wenn man y weiß, man auch ben Wertd von x be⸗ 
kommen kann. ee ^ 


$. 580. 
Aluflöſung. 

Man nehme nach Gefallen eine dem Glei. 
chung an, in welcher x un? ) und andere bekannte 
Größen vorkommen. Weil man nun ſchon eine 
Gleichung hat, fo kann man durch Hülfe der beyden 
die unbekannte Groͤße » wegſchaſfen, und man be⸗ 
komt alsdenn eine neue Gleichung in der die andre un⸗ 
bekannte Größe y iſt. Weiß man nun den Werth 
von y, fo bekomt man durch die angenommene Glei⸗ 
chung den Werth von . © 


$. 481. 
Anmerkung. | 
Man muß indeſſen die neue Gleichung fo dp, 
fad) annehmen, als moͤglich, damit man nicht in 
größere Schwuͤrigkeiten verfällt, als man ver⸗ 
meiden will. Dahero thut man wohl, wenn man 
: | | bie 
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die neue Gleichung fo annimt, daß man den Werth 


von y blos durch die "Wetition, Subtraction oder 
e Sulriptication und Diviſſon bekommen. kann. 


d 582. 
Elempel. NUN 
Es i^ y C. die gegebene Gleichung 
43 D E = d 
Man (ee. * = my), (o wird bie neue Gleichung 
72 . 
1575 — pm? y* — 4 Ae m 
u$ n? n 
und wenn man Die Brüche megfchaft, oder durch 
m multiplicirt, ſo wird 
D 
"af — pn)? — n5?) 1 $55, = 0 
ua uoa W^ A 
Könnte man nun den Werth von y beſtimmen ſo 
würde man e x beftimmen Tonnen, | 


| $. 583. 

Durch dieſe Verwandlung, nemlich daß man in 

einer gegebenen Gleichung m 220 vor &. ſetzet, kann 

Li 

man machen, daß der Coefficient eines gewiſſen 

Gliedes in der neuen Gleichung einer gegebenen 

Groͤße gleich wird. Z. E. wollte man haben, daß 

der Coefficient des zweiten Gliedes — 4 ſeyn follte, 

ſo muͤſte pz? = a pn, Folglich muͤſte man 
SOM ei d 

(m—nuy a a annehmen. 

p 
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Wäre z. E. PEN Har und die vorige Gleichung 
* — 254? — qx kat = O 


und in der neuen Gleichung follte der Coefficient drum 
des zweiten Gliedes 16 ſeyn, fo muͤſte man m, .: 


2% 1% 42 annehmen, alsdenn wird x L4 
25 | ES 
unb die neue Gleichung S 
9? — 169, — 1699 + 64r = o. 


Au oe HEBES I 


| 8. «84. à M 
Wenn einige eder alle von den Corfficienten v, 
4, Y 20. Bruͤche find, fo kann man einige oder alle 
Coefficienten in der neuen Gleichung in ſolche Groͤſ⸗ 
fon verwandeln, weſche keine Bruͤche find, Es (ey 
z. E. folgende Gleichung 
* daag ee 
Kä De 
ſebt man * = m my, fo Ven man bie Sticung 
* 7 
n ＋ en*y ten: xs à 
vn A mid weit a. 
Will man gar keine Brüche haben, fo ſetze Ran 
m I und n — bdf, jo werden die Sodiisiew 
ten an =ad 34 


e 


| cn? zs = cafa 
Rz, e Nee 
73 es dsf 4 GE 
ſeyn, welche keine Brüche ſind. | 
| | F. 485: 
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e eee. 

Wenn einige von dem Coefftcienten der gegebe⸗ 
nen Gleichung irrational ſind, ſo koͤnnen dadurch 
oͤfters verſchiedene und zuweilen alle rational ges 
macht werden, als in der Gleichung 

* — (ayi)ys E ex + deg 
welche nach der vorigen Art in dieſe verwandelt wird 
95 — (Y Dny* en -- de? —0 
n Ka? 253 
man ſez m — , fo wird die Gleichung 
93 — any? uen - di 5 0 


8 bvb 
und in dieſer fi ſind die Coefftcienten von rational. 
. $. $86. 
0 2. Exempel. 


Setzt man in einer gewiſſen Gleichung 
x* — px? — ga r — /[=o 
die unbekannte Größe = a, (o entſteht die 
3 
Gleichung 
e E e ga? de ra — tuo 
VERS e y 
und wenn man durch Oé multiplicirt 
df: ee e e 1f ae 
oder wenn man durch 7 dividirt, be bie Gleichung 
fo ſchreibt, daß ^ poſitiv wird 
„ as =o 
HE WE "ugue 
unb wenn man o — 7 nimt | | 
J 
Wenn 


4 1, d " 
^ * 
"n * 
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Wenn man nun die Wurzeln dieſer Gleichung 
weiß, ſo giebt die kleinſte die groͤſte in der vorigen 
Gleichung, und umgekehrt. 


9. 587. 
3. Exempel. 
Man ſehe in der Gleichung 
* — pxa 4-44 - 
die unbekannte Große x — - 5 fo wird 
Mica d o Eer d 
— pa? Co acra mE 
＋ A) Ca 2 


A 
ER 
1) 


Und in der WAP, entſtandenen Gleichung 
y!c Are IT "s 
evt? E e | 
| "ho ois doll | 


iſt eine Cé Wurzel um 7 mes als in der vorigen 
Gleichung, oder wenn man die Wurzeln dieſer letzten 
Gleichung weiß, fo muß man zu einer jeden Wurzel. 
derſelben die Größe f algebraiſch hinzu (Gen, um die 
Wurzeln der erſten Gleichung A3 — px? --4x—r* 
zu befommen, 


$. 588. 

Durch biefe Verwandlung kann man aus der 
neuen Gleichung ein Glied wegbringen, und im der 
wiſſen Fällen laſſen fid) mehrere wegſchaffen. Will 
MS E. das zweite Glied wegbringen, (9 fée man 

4f — p-——0, ſo wird f'— p. Folglich! menn 
man in bie Gleichung x3 — P mw Lee a 
—0 
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5 0 vor x die Größe: y ſetzet, fo bekomt 

; man eine neue Gleichung, in der das zweite Glied 
nicht anzutreffen iſt. 

Setzt man 372 — 2% E 4 = o, und be. 
ſtimt aus dieſer quadratiſchen Gieichung den Werth 
von f, welche hier / = Epl PV? -—39 
iſt, und ſetzt alsdenn in der erſten Gleichung 
y-d- "Bes = * ( W — 39) lle bekomt man eine 


neue Gleichung . der das dritt Glied feblet. 


Eben fo kann man auch iu der neuen Glei⸗ 
dun das vierte Glied wegſchaffen, wenn man ben 
Werth von f aus der Gleichung I: — t 
7 Co s beſtimmen kann. 


ö 8. $89. 

Wenn in einer gegebenen Gleichung einige 
Glieder fehlen, ſo kann man ſie auch auf eben die⸗ 
ſe Art wieder hinein bringen: Nemlich man kann 
eine neue Gleichung finden, in der kein einziges 
Gic ſehlet. Z. E. man $e x — y E in 
der an X9 — a — 0, fe wird die neue 

Gleichung. A8 ＋ 3½ E 3/2 LI — a e 
ſeyn, in welcher alle Glieder anzutreffen find. 


f S. 5 90. à; 

Auf dieſe Art kann man auch alle Gleichungen 
ſie moͤgen von einem Grade ſeyn, von welchen ſie 
wollen, in andre verwandeln, in denen das zweite 
Glied fehlet. So konnen die Gëss Gleichungen 
vom vierten, fünften x. : 


ps AN TS (US 2 
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BE UN 
＋ pu art A sep Yr. 

x. in einer von dieſer Form 

ai ＋ 572 Qy--R-—o. CURE 
yt MU M a» ＋ NY o 0. 

. 3c. verwandelt werden, wenn man x — y xe 

Get, nachdem es die Umſtaͤnde erfordern, und als 


denn den Werth der Coefficienten D, Q. R mie 
der ens. gien, 


MISSE rot, 

ES in dieſen neuen Gleichungen das zweike 
Glied weggeſchaft wird, fo kann man alsdenn aus 
der Folge der Zeichen in demfelben, welche eneſtehen, 
wenn inan in die Stelle des zweiten Gliedes I o 
und hernach — 0 ſchreibt, oͤſters beurtheilen, ob 
darinnen unmoͤgliche Wurzeln find oder nicht Und 
wenn welche darinnen find, fo find auch in der de, 
gebenen Gleichung unmögliche Wurzeln. Wenn 
man z. E. wiſſen wollte, ob in dieſer Gleichung 

k^ — Ls -- 32 — xy E 10 0 ^ 
unmoͤglichr Wurzeln find, (o ſetze man x = y + 
2, fo entſteht dadurch biefe neue Gleichung 

y* - 89^ -- 939 ＋ 88 = 0. 

Setzt man in die Stelle des fehlenden Gliedes o 
fo folgen die Zeichen fo aufeinander, A A. -I- -- -- 
und alfo muͤſten in der Gleichung 4 negative Wur⸗ 
zeln ſeyn. Setzt man aber — o in die Stelle des 
zweiten Gliedes, fo folgen die Zeichen fo aufeinan⸗ 
pepe EC A und es müften nach dieſer 
Folge nur zwey negative und zwey poſitive darin. 
nen ſeyn. Da dieſes nun widerſprechend ift, (o 

. Ce ſind 
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ſind in dieſer Gleichung einige Wurzeln unmoͤglich, 
folglich ſind auch in der gegebenen erſten Gleichung 
einige Wurzeln unmöglich, (§. 574.) 


| $. 592. 

| Man muß diefe Verwandlungen der Gleichun⸗ 

gen niemals unterlaſſen, fo oft man bey der Auflös 
ſung der Aufgaben auf eine Gleichung von eiuem 
gewiſſen Grade komt; weil man zuweilen dadurch 
beſtimmen kann, ob darinnen Fälle vorkommen, 
welche unmöglich mit den Bedingungen derſelben 
beſtehen koͤnnen. Dieſe Verwandlungen verſchaffen 


außerdem aber auch noch viele andre Vortheile, 


welche ſich immer mehr und mehr entwickelu wer⸗ 
den, y" wir bie Gleichungen näher werden fere 
nen lernen. Es komt dabey aber alles darauf an, 
die Wurzeln derſelben zu beſtimmen, daß iſt, die 
Verbindung anzuzeigen, welche zwiſchen der unbe⸗ 
kannten Groͤße und den bekannten Groͤßen in der 
Gleichung ſtatt findet. Man hat dazu zwar Data 
genug und genau ſoviel, als erfordert werden; denn 
man hat ſoviel bekannte Coefficienten, als Wur⸗ 
zeln in der Gleichung ſind. Dem allen ohn⸗ 
geachtet laͤſt fid nichts finden, weil man beſtaͤndig 
gleichſam in einem Kreis herumgeht, und am 
Ende auf eben die Gleichung wieder verfällt, welche 
man auflöfen wolte. Wenn man z. E. die Wurzeln 
der Gleichung vom dritten Grade 
e Nr E ETO 

finden wollte, ſo wurde man, weil die Gleichung 
drey haben muß, dieſelben y, u, s nennen. 


8 | Man 
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Man weiß nun, daß die Summe aller Wur⸗ 

zeln p ift, alfo haͤtte man die Gleichung 

E - 23 = 
Man T ferner, daß das Produckt aus zwey und 
zwey 7 ift, ($. 527.) folglich hätte man auch 
gu 4 % + 1 = . 

Man weiß ferner, daß das ger aus allen 
dreyen — rif, (S. 527.) Daraus bekaͤme man 
die Gleichung % = V. 

Da man nun zu drey unbekannten Groͤßen drey 
Gleichungen hat, fo ſolte man die Hofnung haben, 
jede beſonders zu beſtimmen, allein dieſe verſchwin⸗ 
det, wenn man weiter geht; denn man findet nur 
folgende Gleichung | ; 

Pr an: 
und damit iſt man eben ſoweit, als vorher. Eben 
ſo geht es bey den Gleichungen von den andern 
Graden. 
S. 593. 

Man ſieht alſo, daß man noch andre Gruͤnde 
noͤthig hat, wenn man zu ſeinem Zwecke gelan⸗ 
gen will. Es (inb dieſelben aber noch zur Zeit 
völlig unbekannt, und dieſe Materie iff noch bis 
jetzt den großen Analyſten verborgen geblieben. In⸗ 
deſſen wollen wir die Grenzen ausfindig zu machen 
ſuchen, zwiſchen denen die Wurzeln einer jeden 
Gleichung eingeſchloſſen ſind, und dieſe werden uns 
in den mehreſten Fällen im Stande ſetzen, die Wur⸗ 
zeln einer Gleichung entweder vollkommen, oder 
doch andre zu entdecken, welche denſelben ſo nahe 
kommen, als es nur moͤglich iſt. 

Ce P $ 594» 
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eff. aß. ER 
Wenn man in einer Gleichung, deren Glieder 
alle auf eine Seite ge EY worden, auf der ans 
dern Seite y vor o feßer; fo bekomt man allezeit 
jy, wenn man vor x eine bekannte Groͤße ſetzet. 
Wenn man nun der Größe K zwey Werthe giebt, 
welche wirkliche Groͤßen bedeuten, uͤbrigens poſitiv 
oder negativ find, und 9 wird poſitiv, wenn man 
in der Gleichung vor * einen von den beyden 
Werthen ſetzet, negativ aber, wenn man vor * den 
andern Werth annimt, ſo hat die Gleichung zum 
wenigſten eine wirkliche Wurzel, und ihr Werth iſt, 
zwiſchen den beyden angenommenen Werthen vor 


5 eingeſchloſſen. 


$. 597 
Beweis. 


Man nehme di algemeine Gleichung 

xm A- e e Bym-3 -N am-. H y 
in welcher vor o geſetzt worden, die Coefficienten 
e, B, y 3c. aber ſowohl pofitive als negative Gröfs 
fern bedeuten koͤnnen. Setzt man nun vor x einen 
gewiſſen Werth, fo ift offenbar, daß die Größe y 
beſtimt wird. Denn es kommen alsdenn auf der 
einen Seite lauter bekannte Groͤßen. 


Geſetzt, ) wird z-L A, wenn man o vor x 
in der Gleichung ſetzet, und = — B, wenn man 
4 — aunimt. | n 8 iof 

„ Da 
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Da nun die beyde Größen a und “ nicht gleich 
ſind, fo kann man fid) vorſtellen, daß * von « bis 
b nach und nad) zu⸗ oder abnimt. Dadurch wird 
der Werth A, den y bekomt, wenn man x» — 4 
ſetzet, beſtaͤndig veraͤndert, und nimt entweder ab 
oder zu, bis er endlich negativ, oder = — B wird. 
Da nun aber der Werth von y, vor jeden Werth, 
den man dem x giebt, beſtimt iff, fo kann y von 
A nicht eher zu — B übergehen, als bis die. 
ſelbe irgendwo — o geworden, folglich muß zwi⸗ 
ſchen a und P eine Größe ſeyn, die fo beſchaffen 
iſt, daß, wenn ſie vor x geſetzet wird, die galthe ! 
Gleichung $ | 

xm EL - E R- 2 "dee 
wird, weil y verſchwindet. Dis it aber die 
wirkliche Wurzel der Gleichung. 

F. 596. 
Zuſatz. 

Wenn der Exponent zz des erſten Gliedes in 
der Gleichung eine ungerade Zahl iſt, ſo hat die 
Gleichung zum wenigſten eine wirkliche Wurzel. 
Denn wenn man x größer annimt, als die Größe 
* Summe aller Coefficienten, nebſt dem a 
Gliede 7 in der Gleichung, nemlich: | 

. m 
fo wird : 
um > ri (amt Beet Iam ue. ja 
folglich iff um deſto mehr 

Lët 9 n eye) 
Cc 3 ; Beil 
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Weil nun 77 eine ungerade Zahl iff, ſo wird das 
Glied x" poſit tiv, wenn x poſitiv, und größer, als 
die Größe u * durch die Summe aller Coeffieienten 
angenommen wird; negativ aber, wenn negativ, 
und ebenfalls größer, als die Größe n x durch bie 
Summe aller Coeffteienten, gefegt wird. Geſetzt nun, 
alle Glieder der gegebenen Gleichung wären pofltiv, 
ſo wird doch im zweiten Falle die ganze Gleichung 
, XP E er 4 Dxme-..... Ss 
auf der einen Seite negativ, folglich aud) y: wenn 
man aber x affiemativ nimt, fo bleibt fie an und 
vor fid) affirmativ. In dieſem Falle hat alſo y zu⸗ 
verlaͤßig einen pofitioen und einen negativen Werth. 


Waren hingegen außer x” auch alle übrige 
Glieder in dem erſten Theil der Gleichung negativ, 
fo wird doch dieſer Theil poſitiv, wenn man x pofi 
tiv, und größer, als & bie Summe aller Coefficienten 
annimt, folglich ifl auch y affirmatio, und ba y ganz 
gewiß negativ ijf, wenn x eben wieder (o groß, aber 
negativ angenommen wird, ſo hat auch in dieſem Falle 
zwey verſchiedene Werthe, einen poſitiven, wenn 
a poſitiv, und einen negativen, wenn x negatio ijf. 


Hieraus folgt alſo, daß die Gleichung nothwen⸗ 
dig wenigſtens eine wirkliche Wurzel haben muß. 
8. 797. | 
2. Zuſatz. 
Wenn aber m eine gerade Zahl ift, und das 


Glied 7 ift negativ, (o wird 9 eine negative Größe, 
wenn x — o angenommen wird, und wenn man 


x gui 
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x größer annimt, als n de die Summe aller Coefft cien · 
ten, nebſt u, fo wird Am größer, als alle uͤbrige 
Größen, und alfo ) poſitiv. Es ift alſo zwiſchen 
* größer, als o = (2 e, und x — 0 eine Größe 
moͤglich, welche macht, daß die ganze Gleichung 
verſchwindet, wenn fie vor x geſetzt wird. Es wird 
aber auch y poſitiv, wenn man a eben wieder fo 
groß, aber negativ annimt, folglich iſt auch zwiſchen 
o und x5 ( -= c. — 1) eine 
Groͤße, welche macht, daß y verſchwindet, wenn ſie 
in die Stelle vor x SC wird. Wenn alfo zz 
eine gerade Zahl, und n ma it , fe Ge bie 
Gleichung 
* «xmi pum ...... 0 

jii icd zwey Wirkliche Wurzeln. 


$- 598. 
3. Zuſatz. | 
Wenn 77 wieder eine gerade Zahl, das Glied 
7 aber poſitiv ift, fo koͤnnen in der Gleichung 
auch unmoͤgliche Wurzeln ſeyn, weil y allezeit poſi⸗ 
tiv bleiben kann, man mag v annehmen, wie man 
will. Z. E. in der Gleichung 
x9 ar r E ex? E d —— 0 
ſind gewiß keine wirkliche Wurzeln, weil y niemals 
negativ ſeyn kann, man mag der Größe x einen 
Werth geben, was man vor einen will. 
$. 599% 
4. Zuſatz. 
Es ſey y — -- A wenn = 4 
B * sesckë | 
Ce 4 * 
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mie: | 

fo iff zwiſchen 2 und > ichen und c, c und d 
eine Groͤße, welche die Gleichung in nichts verwan⸗ 
delt, wenn ſie in der Stelle vor x geſetzt wird, folge 

lch hat die Gleichung GE bibe 

X" am .... 4 m0 
drey wirkliche Wurzeln. Hieraus ſieht man, daß 
dieſe Gleichung m — wirkliche Wurzeln hat, wenn 
die Groͤße ) die man vor o feßt, n — A mahl der⸗ 
| gefta abwechſelt. 
? INNERN ^ 
Erklärung ` ` 
Die Größen a und Ä die fo beſchaffen find, daß 
eine gegebene Gleichung einmal pofifio, und das 
andre mal negativ wird, wenn man ſie nach und 
nach vor die unbekannte Größe x ſetzet, heißen die 
Grenzen der Wurzeln der Gleichung oder der 
Gleichung ſelbſt. (Limites æquationis vel Radicum) 
F. 601. 
Anmerkung. | 

Es giebt verſchiedene Methoden die Grenzen 
der Wurzeln zu finden, wenn alle Wurzeln der⸗ 
ſelben wirkliche oder reelle Groͤßen ſind. Die ge⸗ 
woͤhnliche beruhet auf folgende Gruͤnde. Man hat 
geſehen (S. 526.) daß die Wurzeln einer 3 

alle negativ ſind, wenn alle Glieder das Zeichen 
vor ſich haben, und daß die Wurzeln eben dieſer 
Gleichung alle pofito find, wenn bie Zeichen der 
Lech beſtaͤndig ben und das zweite Glied 
nega⸗ 


- 
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negatio ift. ($. «26.) Setzt man nun in der 
Gleichung die unbekannte Groͤße x = y E p, 
ſo bekomt man eine neue Gleichung, in der eben ſo 
viel Wurzeln ſind, als in der gegebenen. Sind 
nun alle Wurzeln dieſer neuen Gleichung negativ, 
und man ſetzt eine Wurzel in der gegebenen Glei⸗ 
chung wäre poſitiv, (0, daß x — E 4, fo wird 
E == p, eo ift a 9 b | 
folglich p größer, als a, und da uͤberhaupt p = x — 
tr y in dieſem Falle; fo lange x pofitiv iſt, fo 
folgt daraus, daß p größer if, als jede pofitibe 
Wurzel in der erſten gegebenen Gleichung. Wenn 
man alſo in einer gegebenen Gleichung x — y -I- p. 
ſetzet, und in der neuen Gleichung p (o beſti 
daß alle Glieder poſitiv werden, ſo iſt dieſe derge⸗ 


ſtalt beſtimte Große p größer, als eine jede poſitive 
Wurzel in der duris Gleichung. 


S. 602. 


Beſtimt man hingegen in dieſer neuen Gleichung 
p dergeſtalt, daß das zweite Glied negativ, das brit. 
te poſitiv, das vierte wieder negativ, kurz, daß die 
Zeichen der Glieder beftändig abwechſeln, fo iff eine 
jede Wurzel in der neuen Gleichung poſitiv. Nimt 
man nun die negativen Wurzeln der vorigen en 
dung, ſo iſt — x e H , folglich p — —. 
x — jJ, und demnach ift in dieſem Galle 7 "S | 
als eine jede negative Wurzel der gegebenen Glei⸗ 
chung, weil. / allezeit poſitiv, und x allezeit 1 it. 


Ce 5 $. 603. 


4o6 Siebenter Abschnitt 


N 

Auf dieſe Art wuͤrde man die e ſowohl 
der poſitiven, als negativen Wurzeln einer gegebe⸗ 
nen Gleichung finden. Es ſey z. E. folgende Glei⸗ 

| chung gegeben 5 

, x3 — x? —97xy -- 38$ O 

ſetzt man x = SCH -- p, fo verwandelt fid) dieſeſbe 
in Diefe 
"ai - ys PI 32, + ap^ Mir 


Eege ege E 
DEE ee . 
—＋ 387 -- 385 

Setzt man hier p — 10, ſo wird bie nene Glei⸗ 


chung 

55 295^ ＋ 1839 -- 315 eg 
Hier find alle Glieder pofitiv, folglich ift ro größer, 
als eine jede pofitive Wurzel der erſten Gleichung. 


Nimt man hingegen p = — 12, (o verwan⸗ 
delt ſich die Gleichung in dieſe S 
35 — 3 ＋ 3599 — 323 = 9. : 
Aus der beftändigen Abwechſelung der Zeichen erhel⸗ 
let alſo, daß — 12 groͤßer iſt, als jede negative 
Wurzel der zuerſt gegebenen Gleichung. 


$. 605% 


Dieſe Methode beruhet in der Ausubung auf 
einen gluͤcklichen Verſuch, und man muß die Glie⸗ 
der der neuen Gleichung wohl unterſuchen, bis man 
diejenige Größe findet, welche man vor p ſetzen 
muß, damit man ſeinen Entzweck erreicht. Die 

zuerſt. 
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zuerſt gefundene Grenzen muß man aber näher zu 
bringen ſuchen, indem man nach und nach vor p kleinere 
Zahlen ſetzet, ſo lange bis die Glieder der neuen Glei⸗ 
chung nicht mehr alle poſitiv werden, oder nicht 


mehr alle abwechſeln. Alſo iſt in dem erſten Falle 


S eine nähere Grenze, als 10. Im zweiten Fall à 
findet man auch eine nähere rr, welche aber die 
Wurzel der erſten Gleichung ſelbſt ift, weil das letz⸗ 
te Glied der neuen VEA eim unb ab 
ſo A — o wird 


| 6. 605. 

Wenn die Wurzeln einer gegebenen Gleichung 
alle rational find, fo muͤſſen dieſelben nothwendig 
zwiſchen die gefundene Grenzen enthalten ſeyn. 
Wenn man alfo alle gegebene Groͤßen in einer 
Gleichung durch Zahlen ausdrückt, und man hat 
die Grenzen der Gleichung beſtimt, ſo darf man 
nur in der gegebenen Gleichung alle ganze Zahlen, 
die zwiſchen dieſe beſtimte Grenzen fallen, vor die 
unbekannte Größe ſetzen, fo bekomt man darunter 


alle diejenigen Zahlen, welche wirkliche Wurzeln 
der Gleichung ſind. 


S. 606, 


Wenn aber in einer Gleichung das erte € Glied 
keinen Coeffieienten hat, und die Coefficienten aller 
uͤbrigen Glieder nebſt dem letzten Gliede find ratio⸗ 
nelle und ganze Groͤßen, ſo iſt keine einzige Wur⸗ 
zel der Gleichung ein rationeller Bruch, oder eine 
Größe, nn in Form eines rationellen Bruchs 

ane» 
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ausgedruͤckt iſt. Man pun eine gewiſſe 
Gleichung mas — pa? E qx Er o, 
die ſo beſchaffen iſt, "4 E Coefficienten keinen ge⸗ 
meinſchaftlichen Diviſor haben, durch die einfache 
e ung * E g, wo der Bruch H auf bie [ein 

P 


fte Benennung gebracht worden: ſo wird daraus 
ee el^ qub M eee, 
-- 4mx*& -- pax? E gar E ra ^s mm gd 


Pa Y REM 
Sollen nun p + en d + Eod V M 40, va 
Sek? E 
go Größen ſeyn, d muͤſſen — 52 . az 
a py 


ganze Größen fon. Da nun a ke CG die kleinſte 
Glieder ſind, durch welche fid) der Bruch ausbrüs 
cken pt, fo folgt daraus, daß n, p, 9, * fid) durch 
- b müjfen dividiren laſſen. Es iff aber vorausgeſetzt 
worden, daß dieſes nicht angeht. En oft afp eine 
Gleichung durch eine andre einfache multiplicirt wird, 

deren Wurzel ein Bruch iſt, fo müffen auch in der 
neuen Gleichung einige Coefftcienten Bruͤche ſeyn, 
und wenn dieſelben ganze Groͤßen ſeyn ſollen, ſo 
muß das erſte Glied der Gleichung durch das Pro⸗ 
duckt aus allen Nennern multiplieirt werden. Folge 
lich wenn das erſte Glied keinen Coefficienten hat, 
und die übrigen Coefficienten nebſt dem letzten Glie⸗ 
de ſind keine Brüche, ſo iſt auch keine einige von 
den Wurzeln der Gleichung ein rationeller Bruch. 


8. 607. 


ft 
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Ich füge ein rationeller Bruch. Denn es koͤn⸗ 
nen einige Wurzeln einer Gleichung irrationelle Bruͤ⸗ 
che ſeyn, und die Coeffieienten doch ganze Größen. 

Un dieſes zu beweiſen, darf man nur dieſe Séien: 
einfache Gleichungen 
x— es Er — Sch DÉI 


* — EE 8 
e 
in einander multipficieen D wird daraus dieſe 
Gleichung x* —-ax kb — 9, in welcher alle 
Coefficienten rational und ganze Größen oder Su» ` 


len. Une 


$. 608. 

Wenn imaginaͤre Wurzein in der Gleichung 
find, fo kann man auf die vorige Are öfters wirkli⸗ 
che Grenzen finden, zwiſchen denen die Wurzeln ein > 
geſchloſſen feyn ſollten, da doch die Wurzeln nicht 
wirklich ſind. Folglich kann man nicht ſchließen, 
daß eine Gleichung wirkliche Wurzeln hat, wenn 
man gleich zwey Grenzen beſtimt hat, zwiſchen jid 
nen bie jos Wurzeln liegen ſollten. 


- SHS. 60% 


Man nehme z. E. folgende Gleichung 
x* + 2x? — g — rox E $0 — 0 
ft man x =) E. fo wird 


M x 
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— 


x5 9^ -I- Ap + pP? + 4phy -- p* 
ck 22° + 2? + 672. + p 


Aa px „ 
— IOX g i n 
＋ $0 go ss 


Setzt man p — 2, fo wird daraus die Gleichung 
Ji" Hs A 10) 200 


in der alle Glieder pofitiv find, folglich muͤſte 2 bie 
Grenze der poſitiven Wurzeln ſeyn. Setzt man 


aber auch p — — 4, fo bekomt man 

J* — 149? 4 63)? — 98) 4 74 — 0 
und da in dieſer die Zeichen — = abwechſeln, fo 
ſollte nach der Regel die Grenze aller negativen 


Wurzeln — 4 ſeyn. Die Gleichung hat aber keine 


wirkliche Wurzeln, ſondern ſie iſt das Produckt aus 
den einfachen en 

x—2-d-y —1:-o 

* — 2 —— 1 0 

* - Y —1- 

* - 3 — — E | 
deren Wurzeln alle imaginäre Be ſind. 


S. 610. 


Aus dieſem Beiſpiele ſiehet man alſo, daß dieſe 
Methode, die Grenzen der Wurzeln zu finden, 
nicht ohne einige Einfchränfung gebraucht werden 
kann. Inzwiſchen kann man ſich derſelben alle⸗ 
zeit mit gutem Erſolge bedienen, ſobald mau 

) ? übers 
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überzeugt ift, daß lauter wirkliche Wurzeln in eis 
ner Gleichung enthalten find. Da aber aud) ob 
ters unmögliche Wurzeln in einer Gleichung ſeyn 
koͤnnen, fo máre es kein geringer Vortheil, wenn 
man ſolche Kennzeichen angeben koͤnte, durch die 
man in einer gegebenen Gleichung, ſogleich die An⸗ 
zahl der unmoͤglichen Wurzeln zu beſtimmen, im 
Stande waͤre. Es fehlet zwar nicht an Metho⸗ 
den, durch die man in verſchiedenen Faͤllen, und 
bey beſondern Arten von Gleichungen, die un⸗ 
moͤgliche Wurzeln entdecken kann. Indeſſen ſind 
fie noch nicht vollſtaͤndig und in vielen Fallen 
ganz unzulänglich. Mehrentheils komt man durch 
glückliche Verſuche zurechte, wenn dieſelbe durch 
eine gute Beurtheilung geleitet werden. Uebri⸗ 
gens enthäle der F. $96. dc. vorgetragene Lehr⸗ 
ſatz die beſte Methode die Wurzeln, welche in eis 
ner Gleichung ſind, entweder genau oder doch ſo 
zu beſtimmen, daß der Fehler, den man begeht, 
in keine Betrachtung kommen kann. Dahero ver⸗ 
dienet dieſelbe eine genauere Erlaͤuterung, die 
ich dahero auch in folgender Aufgabe vornehmen 
will. l 


H. 611. 


Aufgabe. 


Die wirkliche Wurzeln einer gegebenen Gleis 
chung zu finden, oder andre du, finden, welche den⸗ 
ſelben 


v 
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ſelben ſo nahe kommen, daß dabey kein wallcher 
Lag SECH 


$.6 12, | 
Aufloͤſung. 


Man ſchreibe y in die Stelle von o, und gebe 
der andern unbekannten Größe K* nach und nach 
verſchiedene Werthe. Wird nun ) poſitiv, wenn 
* = 7a, und negativ, wenn A = , , fo ift 
zwiſchen T a und zb eine Wurzel der Gleichung 
enthalten. So gehe man weiter fort, und gebe 
der Größe » noch andre Werthe, bis man an eine 
Größe komt, die fo beſchaffen ift, daß, wenn man 
& größer, als dieſelbe annimt, y entweder beſtaͤndig 
pofitio, oder beſtaͤndig negativ bleibt, fo wird man. 
alle wirkliche Wurzeln der Gleichung entdecken. 
Der Beweis ift aus (9. $96 » 599) deutlich. 


$. 613. 
Anmerkung. 


Die Coefficienten in einer gegebenen Gleichung 
ſind nun entweder ganze Zahlen, oder Bruͤche, oder 
irrationelle Zahlen. Wenn es Brüche find, ſo kann 
man die gegebene Gleichung leicht in eine andre 
verwandeln, in der die Coefficienten lauter ganze Zah⸗ 
len ſind. Sind die Coefficienten irrational, ſo muß 
man die irrationalitaͤt zu SCH ſuchen, wenn es an⸗ 

| ; ER 
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geht, oder die irrationellen Coefficienten in Bruͤche 
verwandeln, welche denſelben ſo nahe kommen, als 
moͤglich, und hernach kann man, wenn man will, 
die ganze Gleichung wieder in eine andre verwan⸗ 
deln, in der die Coefficienten lauter ganze Zahlen 
ſind. Wie dieſes geſchiehet, iſt (§. 583.) gezeigt 
worden. Doch kann man auch ohne alle dieſe 
Vorbereitungen zurechte kommen. 


S. 614. 

Weil man aber in dieſem Falle nach und nach 
verſchiedene Zahlen von ſetzen muß, um den 
Werth von y zu finden, fo kann man ſich die Ar⸗ 
beit auf folgende Art erleichtern: Wenn man aug 
einer gegebenen Gleichung 
n -A EBA - -C D -A. M= 
den Werth von y wiſſen will, wenn * — 2, fo ade 
dire man auf beyden Seiten den Coefficient A, ſo 

wird x E A — a = ASD. Nun multiplicire 
man auf der einen Seite mit , auf der andern 
mit a, ſo wird x? + A x — aa. Man addire 
zu dieſer Gleichung den Coefficient B, ſo wird 

* + Ax B z aa! B m 2" 
multiplicire wieder die eine durch X, die andre durch 
a, fo bekomt man 

x3 Ar? 1 By — a4". 
Nun abbire man den Coefficient C, fo ift 
* ＋ Aan A Bx C= ad Cal 

multiplicire wieder durch x und a, fo wird 

x^ + Ars Byz r ME. 
Man addire wieder D, und gehe (o weiter, bis auf 

Dod der 


* 
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der einen Seite die gegebene Gleichung heraus komt, 
ſo bekomt man auf der andern Seite den Werth 
von y, wenn x . S 


Es ift nun übrig , dieſe enis nnd einige 
Beyſpiele zu cn 


; $. 615. 
I. Exempel. 
Geſetzt, man follte die Wurzeln der Gleichung 
* — 28x? — 61x ＋ 4048 — 0 
finden. Setzt man y vor o, fo wird dieſelbs 
x9? — 28x* — 61x ih: 4048 = 5. 
Hieraus ſiehet man nun gleich, daß y poſitiv wird, 
wenn x — o, denn alsdenn wird y -4- 4048. 
Man wied ferner gewahr, daß man a ſchon ziem⸗ 
lich groß annehmen muß, wenn ) negativ werden 
ſoll. Man fee alfo x = 10, fo wird 


EN ees e SE = lo 28 = 18 
folglich x? — 28x ehe] — 180 
alſo x* — 287 — I * * — 241 
folglich x9 — 28 — 617 * 22410 


und * — 282 ELO =- Ges 

folglich) = -L- 1638, und alſo noch poſitiv. 
Da nun dieſer Werth von y noch ſehr groß ift, 
ſo nehme man x = 20 an, fo wird 


* — ag a = =} 
alfo x? — 28x = „ „ = 160 

I &?-—28x—61-z- 2 $ “=. 22I 
folglich *3 — 28 — GI e € — 4420 


und a? — 2846 137-4048—4048—4420— 
folglich) — — 372. 
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Da alſo y poſitiv vor x = 10, und negativ bor 
x — 20, fo liegt zwiſchen 10 und 20 eine Wur⸗ 
zel der Gleichung. Man ſetze alfo v — 15, (o wird 
13 f 
x? — 28x — 195 
ah — 282 — 61 2 
x3 — 28x? — 61x = — 3840 
alſo * — ag. 61x-1-4048—404 8—3840 —y 
und y = -- 208, Da nun y pofitib iff, aber 
doch (don ziemlich lein, fo kann man daraus ſchlieſ⸗ 
fen, daß * nicht viel größer, als 15 ſeyn kann, 
und in der That, wenn man x — 16 nimt, fo 


wird dadurch y — o, folglich if 16 eine Ze 
von der Gleichung. 


Um die übrige Wurzeln zu entdecken, ſetze man 
x = 30, fo wird 


Kane d 
x? — 28x — -4- 60 
S — 28x — Bil Se E 
folglich x3 — 28x? — 61x = — 30 


und x3 —28x? —61x-1- 4048 —4048 —30zzy 
ba alſo y pofifio, wenn x = 20, und negativ, 
wenn x = 30, fo füllt auch zwiſchen 20 und 30 
eine Wurzel der Gleichung. Man ſetze alfo x = 
25, ſo wird 
* — 28 = — 3 
** — 28x — — DÉI 
" * — 28x — 61 — 136 
* — 28 — 6 == — 3400 
43 — 28x? — 61x -]- 4048 — 4048 — 3400 
folglich) = . 648. Alſo faͤllt eine Wurzel 
Dd 3 zwi⸗ 
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zwiſchen 20 und 25. Man ſetze ale v — . 23. 

fo wird y = o, folglich iff auch 23 eine Wurzel 
der Gleichung. Nun iſt aber offenbar, daß ) po⸗ 
ſitiv bleibt, wenn man x größer, als 25 annimt. 
Folglich ift keine einzige Wurzel größer, als 23. 
Man kann ſich die Mühe erſparen, um die dritte 
Wurzel zu ſuchen, denn man multiplicire die beyden 
Gleichungen x — 23 — o, und — 16 — o, 
fo bekomt man x? — 39x +- 368 — o. Durch 
dieſe Gleichung dividire man bie erſtere, fo iſt der 
Quotient x - 11 = o, und alfo ſchlieſt man 
hierans, daß — IL die dritte NEN der gegebe⸗ 

nen Gleichung ift. 


F. 616. 
2. Exempel. 


Man ſoll die Wurzeln der Gleichung 
4? + x? — 166x -]- 660 — 0 


r finden. Man feße Y 0,16 tvi y > 1660. 


Nun ſieht man den Augenblick, daß y poſitiv wird, 
wenn man x — 10 ſetzet, denn alsdenn wird 
+ 100, und wenn man x größer annimt, d uU IO, 
fo wird ) beſtaͤndig poſitiv. Es folgt alfo hieraus, 
daß die poſitive Wurzeln zwiſchen o und 10 liegen 
RR Setzt man nun nach und nad) 

* 1 ſo wird y = 1002 

Por CAPE 

* 6 ve y= — 84 

donus —9 „ 1 — SC 24 

X-—105 » y=-- 100 
Aus der Folge KA Säi ſiehet man nun, daß 
eine 


\ 
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eine pofitibe Wurzel zwischen 3 und 6 und die ap 
dre zwiſchen 9 und ro liegt. Wir wollen dieſe 
letztere zuerſt ſuchen. Zu dem Ende ſetze man & 
— -1- , $, fo wird man nach der gegebenen 
Methode finden 
. 
QU E * = + 99, 75 
* EA — 166 = ＋ 66, 27 
* E x? — 186 = — 629, 377 
x? A — 166% ＋ 660 == 4-30, 625 eeh - 
alſo ift dieſer angenommene Werth von x zu groß, 
Man nehme alſo = 9, 25, ſo wird 
X - 1 2 10, 25 | 
x? Ga * = --.94,8125 
x? 2 — 166 — — 71, 1875 
: * + x2, — 1664 648, 484375 
X3 -A — 166x -- 660 - 11, 515625 — y 
Dieſer Werth von y zeige nun wieder an, daß 
auch dieſer Werth von * zu groß angenommen 
werden. Cs iſt alſo die Wurzel zwiſchen 9 und 
9, 25 enthalten. Man nehme alſo x — 9, 23, 
(o wird x = 1 = -L- ro, 23 
x? -L x c -L- 94, 4229 
x*-pa — 166 = — 71,5771 
* ＋ x? — 166x = 660, 656633 ! 
folglich x3-1- x*— r 66x--660—-1-0,6$ 6633-7). 
Hieraus folge alfo, daß ba yi zm eb 11, 5166 X. 
wenn * = 9, 25, unb ) = — o, 6566, wenn 
x — 9, 23 die Wurzel der Gleichung zwiſchen 
9, 23 unb 9,25 enthalten ſeyn muß. Eben (o 
Dd 3 kann 
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kann man die andre Wutzel finden, welche walker 
s und - 6 eingeſchloſſen ift. 


$, 617. 
3. Exempel. 
Man ſoll die Wurzeln der Gleichung 
* — 20 — 272 ＋ 6$98X — 21313 = O 
finden. Weil das letzte Glied in dieſer Gleichung 
negativ iſt, ſo ſiehet man daraus, daß die Glei⸗ 


chung wenigſtens zwey wirkliche Wurzeln hat. Setzt 
man nun nach und nach 


x = ſo wird y — 21313 
X ——I*5 f -— — 14986 
X 2 3 „ es — 4246 
* , t 23 
quy ee, ee e quo 


Nimt man x groͤßer an, als 5, fo werden alle 


uͤbrige Werthe, von y oder der. Gleichung, pofitio, - 


folglich iſt die poſitive Wurzel zwiſchen 3 und 4. 

Und da y (de klein iff, wenn = 4, fo kann 

man Hieraus ſehr wahrſcheinlich ſchließen, daß die 

Wurzel der Zahl 4 ſehr nahe kommen muß. Man 
bi ab x = 3, 74, fo wird 


* — 20 — — 16, 25 

xt — 20x zz — 6o, 9375 
arcae — 372, 9375 
* — 20x? —2$52x — 1173, 515625 


eng - 65 98 ＋424,484375 
&4—20x3—25242-1-6«981——-1-20321,816402* 
25-2013—25242-.6508x—213132-991,18459775 
Da nun wieder negativ, L iff dieſer Werth zu 
) klein. : 


Von den Gleichungen. 419 
klein. Setzt man alfo x — 3, 9, fe wird y = 
— 368, 76508. Alfo iff auch noch diefer Werth N 
kleiner, als die verlangte Wurzel, indeffen fehle man 
nur ohngefehr um etliche 1 
100. 

Setzt nain hingegen x — — ab wird 
X — 20 — 25 j 
x? M Se Eas 
x 1% S 127 

3 20 —252x , 635 
uae -- 6598 2—-1- 7235 
* —20x3 —252x? -1-6598x——- 36165 
E. 4— 204928249. 6298K—213 1 357478 


Nimt man aber x — — 10, fo wird y — — 82793 
4 — 20 = 11287 
Hieraus erhellet alfo, daß zwiſchen — — 10 


und x = — 20 auch eine negative Wurzel iff, 
und in der That, wenn man x = — 17 ſetzet, 
(o findet man y = -+ 3374, feßt man aber x 
— 16, D wird ) = — 43837 folglich fallt die 
Wurzel zwiſchen 16 und 17, welcher man (ub als 
fo immer mehr und mehr nähern kann. 


$. 618. 
Wenn man ſich dem wahren Wurzeln immer 

mehr und mehr nähern und auf die vorhin gezeigte 
Art verfahren will, ſo wird die Rechnung ziemlich 
weitlaͤuftig und verbricflidb. Man muß babero dieſe 
Unbequemlichkeit zu heben ſuchen. Wenn man aber 
bemerkt, daß, wenn man die beyden nächften Gren⸗ 
zen einer Wurzel in ganzen Zahlen gefunden hat, 
Dd 4 und 
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und dieſelben find nur um x von einander "unters 
ſchieden, die naͤhere Wurzel die naͤchſte Grenze, nebſt 
einen Bruch ſeyn muß, ſo komt es blos auf * 
Aufgabe an. Mä 


$. 61% | 
Aufgabe. 
Wenn man weiß, daß eine gewiſſe Zahl von 
der wahren Würzel nur um einen kleinen Bruch 


unterſchieden iff, (id) der Wurzel fo ſehr zu näßeen, 
als es nur angehen will. 


S. kan 
Auflöſung⸗ 

Es ſey ö 
am - -= 4 B E m- uno 
eine gewiſſe Gleichung, von der man weiß, daß die 
eine Wurzel 2 + 2 ift, (o, daß a eine ganze 
Zahl, s aber ein kleiner Bruch iſt. Wenn man 
nun vor o diefen Werth ſetzet, fo muß die daraus 
entſtehende Gleichung dieſe Form haben, wenn fe 
in umgekehrter Irduung geſchrieben wird, 

0 AA Bx ＋ Cs? ＋E Des + "Tan 
Wenn nun A kleiner, als alle die folgenden Coeffi⸗ 
cienten, und A, B, CC. ze, nicht garzu merklich 
kleiner find, als die Folgenden, oder welches noch 
beſſer iſt, wenn die Coefficienten von C an immer 
abnehmen, und z it ein kleiner Bruch, z. E. etli⸗ 
che 1 oder I x, fo werden — 7 2, „ 2 x. 

10 10 — 
Mas GA und kleiner, Ki baf man, weil es 
k | bier 
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hier nur auf eine Naͤherung ankomt, die Glieder 
in denen 82, 88, 2* ꝛc. vorkommen, nach Befinden 
weglaſſen kann. Man kann alſo ſetzen 

0 — A8 ; 

0 ABE Ca? 

a 

0 = ABZ ＋ Ca? + Das + EZ“ 
und ſo weiter, nachdem es die Beſchaffenheit der 
Gleichung erfordert. Laͤſt man nun ſchon die zweite 
Potenz von 2 weg, fo bekomt man aus der erſten 
Gleichung 2 = — A. Dieſer Werth von 2, wenn 

e b ei 

er zu Anfange geſucht wird, kann nun noch ziemlich 
von der wahren Wurzel abweichen, doch iſt dieſe 
oe ſchon der Wurzel naͤher, als vorhero. Aus 
den andern Gleichungen bekomt man 


=. — A 
B ＋ Cs ep 
S — A 
Ay Horn 
* — — A 
B -- Cs --Dz?-|-E2$ 


unb fo weiter. Wenn man nun in dieſer Glei⸗ 
chung überall vor 3 in dem Nenner den gefundenen 
Werth — im A ſetzet, fo ift offenbar, daß man dadurch 


einen Buß findet, welcher mit der ganzen Zahl 
4 zuſammengenommen, eine Zahl ausmacht, welche 
der wahren Wurzel immer mehr und mehr näher 
komt. | 


$5; op 
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Iſt man aber damit noch nicht zufrieden, fo 
fege man & = 5 + wo h der ſchon gefundene 
Werth von z ift, in der Gleichung 

A S WEE A Tan —0, 
fo wird man daraus eine Gleichung EE | 
welche biefe Form hat, 

A'! -- B'u Cl + Du? zes. T’um —o 
und aus dieſer ziehet man wieder 


Un m A! 
- IS RET 
| hrs ce TR $. 
BL Cu 
2. — A“ 
BUD 


und ſo kann man weiter gehen, und die naͤchſte 
Wurzel der Gleichung iſt alsdenn y E b—+ 
2 -- 3c. Der Beweis dieſer Aufloͤſung a von 
Kn in bie ECH 


$. 621. ! 
I. Exempel. 
Wir haben oben gefunden, daß die eine Wur⸗ 
bel der Gleichung 
x8 -A — 166x 4 660.— 0 
etwas über 9 iſt. Man fee alfo y — 9 —L s, 
fo wird * = 729 ＋ 2433 + 272?--- 25 
* = 81 ＋ 183 ＋ 2? 


— 166 — —1494 — 1662 
d- 5595 660 — 660 
Pa — — 24 ＋ 95% 258 25 


ët 
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ſetzt man nun 1052 — 24 - 0, (o wird 2 
55 — oder in Decimal⸗ ib $e o, 2 


Siculi wird REN 
s= ck 24. — 24 
95 ＋ 28. 0, 272 - 0, 252 101,308 

oder 2 — 0,234. Iſt man mit dieſen Werth 
von 2 noch nicht zufrieden, (o ſetze man 

$ — 0, 234 - , fo wird 

23. 0,1383297 0,164368! 0,702u?+43 
*285?7— 1, 3316804 13, 10400 / οο 
+95% —22,2300000-* 9$,0000004 
—24  —-24,0000000 , 


o S. 0,212999 14108,269268u+28,702u2+43 

folglich & = o, 2199997 = o, AE, 
108, 268268 | 

folglich 8 = O, 234 - , 001957, 

oder 2 = O, 235957. per 
Hieraus wird alfo x = 9 -+ $ — 9, 23597, 
dieſer Werth komt der Wurzel fo nahe, als ‚möglich, 

$. 622. 
2. Exempel. 

Es ſey die Gleichung 
| ai — 15 ＋ RES 
In dieſer iſt eine Wurzel zwiſchen ı und 2, n^ 
ches man erfährt, wenn man nach der ſin dem 
(S. 614. 617.) gegebenen Methode ch Man 


Ka alfo ER , p wird 
£9 zen 


- 
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* res. 332 ＋ 28 
BIT IS 302 — 1522 
-d-63x = 63 ＋ 633k 
e | 

BE, -L- 365 — 1282 + s? 


Man feße alfo o = — ı + 362; fo wird z — 
1. 0, 02%, Setzt man nun dieſen Werth 
vor 3 in der Gleichung 2 — ſoo wird 

| | /36-122-]-2? 

Pee 1 GR — 0,02803 

36 — 12% 0,027—+-(0,027)2 ' 

Um nun noch einen genauern Werth von z zu be. 

kommen, fe&e man 2 = 0,02803 -l- z, fo. wird 
. 89377 0,0000220226-]-o,0023574-]-0,084094?-1-u? 

wl —0,0094281600 —0,672720t--12,000004? 

-] 36s ZZ 1,0090800000+36,000000% 

— Y Ss, 


SËCH A | 


— M M M — ÜÀ 


o —:0,00032613744.35,3296374—11,919542-|-u3 
Nimt man nun hiervon die beyden erſten Glieder, 
fo wird u — o, 0003261374, und alſo x — 
33, 329637 15 
O, O0000923127, Hieraus wird 2 — 
o, 02803923127, und x = I -- 2 — I, 
O2803923127, eine Wurzel, welche der wahren 
fo nahe komt, als möglich. Man kann fie auch 
noch weiter korrigiten, indem man z — 0,0000092: 
Xx. A? feet, und wieder eben fo verfaͤhrt. | 
VERA $. 623. Pad: 
Auf eine ähnliche Art verfähre man auch in an⸗ 
dern Fällen. Man kann auch auf eben dieſe Art 
Xx die 


— 
M 
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die Wurzel von einem gewiſſen Grade aus einer ger ` 
gebenen Zahl finden, Geſetzt z. E. N ware eine 
gegebene Zahl, und man ſolte daraus die Wurzel 
von der Ordnung z finden, (o ſuche man erſtlich 
diejenige ganze Zahl, welche eben die Zahl IN ben, ` 
nahe hervor bringt, wenn fie zu der Dignitaͤt ge: 
hoben wird. Es fep dieſe Zahl “, und um den 
Theil zu finden, welcher zu > hinzu geſetzt werden 
muß, damit die Wurzel noch genauer werde, fefe 
man denſelben — 2, ſo daß (A -4J- y — — N wird, 
und erhebe A E 2 auf die Dignität , und 
ſetze alsdenn nur die beyden erſten Glieder — N, 


und beſtimme 2, wie vorhin, und korrigite es nach 
eben der T : 


H. 624. : ^ 

Soll man die Quadratwurzel aus ber Zahl N 
ausziehen, fo iſt (O = 2) — 2? - 25s -- m? 
— N, nimt man nun 55 ＋ 20$ ZN, und 
Gë das Glied 22 weil es ziemlich klein ijt, fo wird 

ics sx Urea \ 

2b 

3. E. man wollte die Quadratwurzel aus der 
Zahl r$ finden, fo iff 3 die naͤchſte ganze Zahl. 
Man ſetze alfo (3 4-2)? oder 9 4- 68 -E 2? — 
15, fo wird 68 — 1$ — 9 — 6, und 2 — t, nun 
ift aber 6% . 32 — 6, folglich - — 6 — 
/ | OUT 

, 82. Man fege wieder D 82 d 

: +1 I 
— 15, oder 14, 39447, Se 1, ſo 
wird 
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wird u S — 17 — u 1944 — 0, 4056, oder u 
Debt 


o, 05309, ZE 5 92 + 2 — 8, 87309, wel⸗ 
che Zahl der wahren Wurzel ziemlich nahe komt. 


$. 625. 

Es ſey bi ganze Zahl, welche der Cubickwurzel, 
oder der vierten, fünften, ſechſten, ſiebenten ꝛc. Wur⸗ 
zel aus der Zahl N am naͤchſten komt, fo, daß 
Genn größer ſeyn würde, als die wahre Wurzel aus 
der Zahl N. Setzt man nun „ + 2 der wahren 

Wurzel ſehr nahe, fo wird der erſte Werth, von % 
vor die 1 oder 


ia, — N — ii 
3 A Ben, 
e) TS bie vierte Wurzel 
| — N — 4 
b 4419 7 
5) Vë dn Seck SEN 
Ä — N wf ps ^ 
AM SS 
E Bor die pem s Burg 
Se 
NW - 
$) Vor e Se Wurzel 
— N — 2 
SCC 


Und hieraus laſt ſch ſchließen, SÉ ipa vor 
die ate Kaes aus N 
S — N fe 
4o pm m 
„ien 
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ſeyn muß. Es iſt aber eigentlich * 
Wet zb . ar HAN: 3 
nimt man d die erſten drey . : wird 
| LN — 235 
332308 nc 
Setzt man nun in dem Nenner vor s den (dou 
durch die erſte Naͤherung gefundenen Werth von 
3 — N — b, fo wird noch näher 
N 
Res 8 | 
EE EE 
| 3 0 
oder 2 — (N — b 
KEE 
Auf biefe Art findet man vor die vierte Wurzel 
"lcm. P. 
1554 - 6(N -6 N — 4) 
Vor die fuͤnfte Wurzel 


2 — 5(N— 255 
2545 ＋ 100 N — A8 
Vor die ſechſte Wurzel 
2 — 66 N — 26). 


36 0 Y -= 
Vor die dis ebente Wurzel 
76(N — 7 

495* -1-2 1 (IN ATI 
und aus Melen regelmaͤßigen Fortgang laſt fid) of» 
ne viele Mühe ſchließen, daß vor die zte Wurzel 
aus N die Zahl | 


* 
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ul ES 
n . (N P) 
ſeyn wird. 

) €. 528. i 
Diefe Formeln ſind vortreflich in der seta 
zu gebrauchen. Z. E. man ſoll die Cubickwurzel 
aus 10 ziehen. Die Zahl 2 iſt nun die ganze 
Zahl, deren Cubus der Zahl 10 am naͤchſten komt. 
Alſo hat man hier 7 — 2 und ro — N. De 
Theil s der noch zu 2 hinzu geſetzt werden Bä 
NS nun durch dieſe Formel gefunden, 

2 (N- 3% oder 2 — (10-8) 4 
E Mos ea 24h 8: 

4 Z 2 oder 2 — 0,1539. Will man dieſe 
26 13 
Zahl noch näher haben , fo TP man vor À dieſe 
Zahl 2, 1539, oder 2, 154, und vor 2, u, fo 
wird 4 — (0, 06061736) 2, 154 — O, 9004354. 

9, 967756 
Folglich wird die noch naͤhere Cubickwurzel aus 10 
dieſe, 2 + 2 Lu 2, 1544354 ſeyn, und Dies 


ſe kann man auf eben die Art noch genauer ne 5 


chen, wenn es nöthig ift. 


$. 627. 

Eben ſo findet man die vierte Wurzel aus 86. 
Die ganze Zahl, welche dieſer vierten Wurzel am 
g naͤchſten komt, ift 3, denn 4 ift ſchon id Man 
- fe "e in der Formel t. 

** 
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8 — A(N J). 86 vor N, und 3 vor 

TER LANA | 
b,(o mibo — 4. 35 oder 8 — F. 2 

16. 16. 81 CR 8.27 ＋ 5 

— 10 - 0,045 ohngefehr. Um fie Ne ges 

221 
nauer zu haben, ſetze man 3, 045 vor 2, fo wird 
t£ 0,02955239 K Ae 32, 94$. — 

16 * 85, 97044760 -l- 6 x o, 829 1C. 
oder u —  0,4066688 Y 0,000300438. 


687, 850232 
Folglich iſt bie noch nähere Wurzel 3, 045300438 
welche man noch weniger fehlerhaft machen kann. 
$. 628. 

Dieſe Beyſpiele werden Hinlänglich zeigen, wie 
man fich der wahren Wurzel fo ſtark nähern kann, 
als man nur immer will. Man iſt auch be⸗ 
muͤhet geweſen, andre Regeln zu erfinden, welche 
die Wurzeln der Gleichung auf eine ganz allgemei⸗ 
ne Art beſtimmen. So ſinnreich indeſſen die 
Methoden ſind, ſo ſind ſie dennoch mangelhaft. 
Um aber doch einen Begrif davon zu geben, will 
id) eine anführen, Vorher wollen wir aber dieſe 
Gleichung aufloͤſen. 


S. 629. | 
Es fty x3 — 1 — o, fo iſt — T, r, folglich 
laͤſt ſich dieſe Gleichung durch = 1 bibibiren, 
und der Quotient i a L * E x Dis 
ne quadratiſche Gleichung, deren Wurzeln 
Ee d'Ee 


i 
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W 


. : 
2 


$. 63% ; 
Hieraus folgt auch, daß die Cubickwurzeln aus 
der Zahl 1, nicht nur 1, ſondern auch — 1 =3 
Oe f 2 


und — r H — 3 (imb. Alllein dieſe beyden 


, 2 VW 
find unmoͤglich. Indeſſen werden wir ſehen, daß fie 
doch in Betrachtung gezogen werden muͤſſen, weil 
ſie einen Einfluß auf die Verbindung der er 
fehen Zeichen haben. 
9631. ! 
Geſetzt SEI man hätte die E A, í iſt die 
Cubic wurzel davon nicht blos VA, Ge auch | 
„ un , . — 


Y — 5 — TB: Dan, wenn x die Cubick⸗ 


wurzel am A ift, do wird x? ze A, folglich a 
— A — 0, und wenn man dieſe Gleichung durch 


x — y A dividirt, fo be man die quadrati⸗ 
ſche Gleichung à? +- ay A —— YA, davon 
bie Wurzeln fo find, wie ſchon gezeigt worden. 
Nachdem dieſes bemerkt worden, wird es nicht 
ſchwer fallen, folgende Aufgabe aufzuloͤſen. 
T N y $. 632, | 


N 
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„ 0022, 5 
Aufgab A? 


Die Wurzeln einer gegebenen cubiſchen Glei · 
chung zu finden. 
S. 633 BR: 
Aufloͤſung. N. 
Die Gleichung mag befchaffen ſeyn, wie fie 
will, ſo ſchaffe man daraus das zweite Glied weg, 
indem man ſie in eine andre berwandelt, welche 
dieſe Form haben wird 
n 
oder 29 = ps — . 
Man fee 2 — 4 -- V, fo wird 
$3 = 49 + 30% gab? + 55 
oder 2? = as = 3ab (a + b) + Ae 
da nun a - P — s, fo wird hieraus 
mn + zalz - E= 23 
Es muß demnach 
4s -- 3abs E- 19 = — ps — 4 
ſeyn. Folglich muß as + 25 — — , unb 305 8 
— — p (eu. Hieraus wird a = - p, und alſo 
36 
— 32 — j* 2 — 4, und 2706 — ES 
2703 


sa, folglich 2$ . 273 — N c 
und 9 7 5 Vf(54* + 2 z^ a 


| ap Ä Y (MV? AN 32 
Ee 2 
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da nun a — — 4 — , fo wird 


| nr A ur 


und 


| adt. ia Hm) 

| ant ee Hm) 

i—V(-ir-YPcimy 
( > 


Es fi ind aber die Cubickwurzein aus jeder Er 
dreyerley, G 631.) folglich wird S 


GE EE 
ecc eng Zerf 
d M EUERV (- . Gees een 
Eben fo : 

Se Yn 7 ok: 7 
EV 1 vae I yy 
5 ima $ 4 y En 

Gs Li aſo Ké ( 2D 


CSN? H y N 47 D 3n 
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Cr MEE Lë * 5 


6 Ver var, 12? 2) 


me. ud anf (Nr di M* 


CEO N 
| S. 634. 
Beweis. 


Um ſich zu uͤberzeugen, daß dieſe Wurzeln die 
ee ſind, darf man nur die einfache Ga ; 


Yee ame 1 ECH de 20V 
Grim 

| "CM Cen „ 

QV CRM ( —o 

Gë Eeer (cm „ | 

Cae engen 


in einander muſtipliciren, fo bringen fie die Glei⸗ 
Kung e" a r ＋ g sg wieder hervor. Will 
Se 3 | 


man 
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man die Multiplication vornehmen, feße man 
IL-3 u und — 1 Nä g 


ſo wird N I, nn — - !, ma- En 1 
1 65 ſetze man y 8 (1 I p$ ER 


und (iv 1 yc fo iſt 


2 — Am — Bu 5 
&-— An — Bun — 0 


folglich f 
S2 — (my A+B)z+ (AB HAB (2) —0 
oder 22 + (A Bis +(A ＋ B) AB 
2 — A — B — 6 
A mm us )22+{ A24B2)s-ABz | 
-(A+B)22-(A2+B?)2-2AB»- A3-AB2-A2B-B3 . 
Ve 
oder 23 8 — AS Bo 
Es ift aber AB dne Y Ge —-— sp und As Li 


— 


B5 — — 4. Folglich ift P. 23 ＋ 2 ＋7 
vorhin angenommene Gleichung. 
S. 635. 1 8 
Anmerkung. 


So oft als p poſitiv ift, ifo oft bekomt man 
die Wurzeln richtig. Eben dieſes findet auch fatt, 
wenn p zwar negativ, aber 1 Ps kleiner, als 44° 


27 
ift, 
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iſt. Iſt aber v negativ, — 1 b" größer, alg 
4 75% fo wird re 54 I P E folge 
lich ift y. ( E I A ei p imagimite, Groͤſ⸗ 


fe, aus welcher (id) kee Wurzel ziehen Gier 


$. 636. 
Weun aber / d 72 1 Zn af eine negatibe 


Groͤße iſt, ſo last ſich Ka niche ſchließen, daß 
die Wurzeln der cubiſchen Gleichung unmoͤglich 
find. Denn da die Wurzeln derſelben = ax+b (nb, ſo 
kann die Summe dieſer beyden Groͤßen, ohngeach⸗ 
tet jede vor fid) unmöglich ift, ibd eine wirkli⸗ 


che Größe fen. 
f $. 637. | 
Wenn A € d: ＋ 1 SEA eine gate 


Größe ift, ſo find vielmehr alle drey Wurzeln der 
Gleichung reelle und wirkliche Größen. Weil in 
dieſem Falle die Gleichung vs — py / Zo 
iſt, wo p und 7 wirkliche Größer find, fo wollen 
wir ſetzen, es wäre möglich, daß zwey Wurzeln bete 
ſelben unmoglich ſeyn koͤnnten. Weil nun das 
zweite Glied in der Gleichung fehlt, ſo muͤſſen die 
beyde unmoͤgliche Wurzeln dieſe Form haben, a . 
y , und a — / — , und die dritte muß 
nothwendig — 34 ſeyn, denn ſonſt koͤnnte aus der 
. Ee 4 ) Mul⸗ 
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Multiplication der einfachen Gleichungen 


K -A Y = 
x—a—y-—b-v 
X ＋ 24 


keine Gleichung entſtehen, in der das zweite Glied 
fehlte. Multiplicirt man dieſe Wurzeln wirklich in 
einander, ſo bekomt man die Gleichung 
* — 34 aa? — 0 
+ A + 2ab 
Dieſe Glächung ſoll nun mit der vorigen 
Ai — PX +90 
einerley, und 1 p* größer, als 4 iom ſeyn. Es 
| 27 
muß ale —pll— 34 + 2 ſeyn, fofafidb | p 
— 34? — . Nun iſt 347^ — kleiner, als 
3 42, folglich (3 42 — 2)? kleiner, als (322), 
Wee wird p5 S de a9. Es iſt aber 7 — (243 
27 ee 
de EN und i4 — as J ab, folglich ift, X 22 
as 4 2ab 4 42h, und demnach IgA. n". 
GE ift auch in dieſem Falle 1 p? keiner, als 
27 
1 7. Es ſollte Es. uy größer, als — 272 
fon. Da dieſes nun tee dend iſt, ſo ficbt 
man offenbar, daß wenn / Gau q* H- 1 z^ ) eine 


negative Größe it, die cubiſche Gleichmg keine 
unmoͤgliche Wurzeln haben kann, ſondern daß in 
dieſem Falle vielmehr alle Wurzeln der Hebung 
reelle Groͤßen ſind. 


§. 638. 
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N Eat 
Diefer Fall, nemlich wenn $4? + 1 p? eine 


negative Größe iff, und der den Agebraſſen ſoviel 
Kopf brechens gemacht, ſo daß ſie ihn auch Caſum 
irredu&ibilem genennt, ift alſo der Algemeinheit der 
Aufloͤſung aller cubiſchen Gleichungen, gar nicht 
entgegen; er dienet vielmehr zu einem ſichern Kenn 
zeichen, daß lauter wirkliche Wurzeln in der Glei⸗ 
chung ſind. In dieſem Falle aber kann man leicht 
die Grenzen der Wurzeln finden, und sed bie 
Wurzeln ſelbſt beſtimmen. 


§. 639. 

Man kann auch die Wurzeln der Gleichungen 
vom vierten und fünften Grade auf eine ganz alle 
gemeine Art beſtimmen; da uͤberhaupt aber alle bie» 
ſe Methoden, ſo ſchoͤn ſie auch ſind, eben keinen 


ſeonderlichen Nutzen haben, und wenn man die 


Wurzeln wirklich gebraucht, man dieſelben doch mei⸗ 
ſtentheils durch eine Näherung finden muß, welche 
man ſo weit fortführen kann, daß man keine merk⸗ 

lichen Fehler befürchten darf, fo will ich mir hierbey 
nicht laͤnger aufhalten, ſondern noch einige andre 
Betrachtungen über die Gleichungen anſtellen, wel⸗ 
che in der Folge von mehreren Nutzen ſeyn 
werden. 


$. 440. 
Aufgabe. | 
Nachdem man eine gewiſſe Menge von 


| po, deren d z it, dergeſtalt auf alle 
| Ee 5 moͤg⸗ 
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mögliche Art miteinander combinirt hat, daß die 
Anzahl der Größen in jeder Combination m — 1 
iſt; fo ſoll man eben dieſe Anzahl von Größen derge⸗ 
ſtalt auf alle moͤgliche Art wieder miteinander com⸗ 
biniren, daß die Anzahl der Größen in jeder Com⸗ 
bination zz ifl. Man will die Summe dieſer neuen 
Combinationen wiſſen? 


BECH ) $. 641. 
| Aufloͤſung. 

Es ſey Z die Summe aller moͤglichen Verbin⸗ 
dungen der Großen 2, , c, d. e.. % 9% 
dergeſtalt, daß in jeder einzeln Verbindung 
die Anzahl der darin befindlichen Größe n iſt. 
Nun iſt offenbar, daß % entſteht, wenn man 
eine jede Verbindung dieſer Größen zu 22 — 1 
aufs neue mit allen den uͤbrigen Groͤßen verbindet, 
außer denen, die darinnen ſelbſt ſind; oder wenn 
man alle mögliche Verbindungen dieſer Größen zu 

m — x in denen eine gewiſſe Große z. E. | 
nicht anzutreffen ift, mit dieſer Größe 2 aufs neue 


verbindet. Z. €. wenn die 9 Größen ae de fas 


zu 4 verbunden ſind, und man nimt eine jede Ver⸗ 
bindung zu vieren, als abed, abce, abcf, abex, 
abcy ꝛc. in denen 2 nicht anzutreffen ift, und vere 
bindet fie mit 3, daß alſo daraus dieſe Verbindun⸗ 
gen a beds, abe v, a hefe, abexz, abeyz 
2c. entſtehen. Eben e nehme man alle Verbindun⸗ 
gen, in denen eine andre Größe z. E. ) nicht ans 
zutreffen iſt, und verbinde man? aufs neue mit v. 
Auf SS Art werden alle Groͤßen zu mn verbunden. 

| | | Allein 


mon den eeng, | 439 : 


Allein indem man alle moͤgliche Verbindungen zu 
m — 1, in denen nicht s vorkomt, mit 2 wieder 
verbindet, und hernach eine jede andre Verbindung 
in der y, x xc, fehlet, wieder eben fo mit y und x 
verbindet, b fomt eine jede Verbindung der Go 
fen zu , auch mmahl vor. Denn wenn man 
z. E. dieſe Verbindung f 
abede ..... Ef 
üt der zz — 1 Größen vorkommen, mit 2 verbin⸗ 
det, und hernach dieſe Verbindung 
abede sn. xA 

in der alle vorige Größen, ohne y find, wieder mit 

verbindet, ſo entſteht eben wieder die vorige Ver⸗ 
bindung. Eben ſo, wenn eine andere EE 

t age C$ 6s 9 
in der alle die vorigen Größen bis auf x fin 
wieder mit x verbunden wird, fo entſteht wieder 
dieſelbe Verbindung. Und überhaupt, wenn man 
eine gewiſſe Verbindung nimt, in der (m — 1) 
Groͤßen vorkommen 
„sabedef au... tuxy 
und man verbindet dieſelbe mit s, fo find, hach ma 
— I andre Verbindungen, in denen allen die Größe 
z ift, und alle die andern Größen, ohne y, oder x, 
oder u, oder f, oder x. f, e x. Wenn man nun 
eine jede wieder mit der fehlenden Groͤße verbindet, 
ſo entſtehen ſoviel Verbindungen, die vollkommen 
einerley find, als die Zahl zz — 1 Einheiten hat; 
folglich mit der erſten, m Verbindungen zu n 
Größen, d ie vollkommen einerley find. Wenn alſe 
. die 
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* bie Summe aller möglichen Verbindungen der 
' Größen zu m — 1 ohne 2. 
ß bie Summe aller möglichen Verbindungen eben 
biefer Größen zu m — 1 ohne 9. 
die Summe aller moͤglichen Verbindungen dee 
Groͤßen 1 m — ı ohne x. 
und fo weiter d e, Z :c. find, fo folgt hieraus, daß 
6 —— By 4- yx ＋ 4% . et E 2c. 
znmahl fo groß ift, als die Summe aller möglichen 
Verbindungen dieſer Größen zu o. Da nun Z 
die Summe aller moͤglichen Verbindungen dieſer 
Größen zu m ift, fo folgt hieraus, daß 
m = en E/ ＋ yr d tx. 
und Z. = e + % ＋ r d -L xc. iſt. 


ZA 


$. 642. 
Anmerkung. 


| Um Delen Beweis mit einem Beyſpiele zu er⸗ 
laͤutern: ſetze man, daß man die Größen aP cux ys 
zu dreyen verbunden hat, fo find 35 dergleichen moͤg⸗ 
liche Verbindungen, welche ſich von dieſen 7 Groͤſ⸗ 
ſen machen laſſen, und folgende: 
a b c|a c uſa 9 bou Meg xcym 
ahuacxauzbexibuzieu yuzxyl 
abxlacylaxylbcy bx y SCH 


| abyacuaxsbezbeseay ys 
ab sjauxj|a . N u xſe x sx ys 


Will man nun alle dieſe Größen ad eux ys zu 


vie⸗ 


— 
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vieren auf alle mögliche Art verbinden, fo nehme 
man aus allen möglichen Verbindungen zu dreyen, 
erſtlich diejenigen heraus, in denen nicht 2 iſt, 
als: US m 
— bela c legale x|e u y 
abujacx|a x y|P u ale xy 
abxja c 2 culb xylax y 
abylauxlbcyleuxibex 
und verbinde diefe mit 2, fo hat man 
4% ef son y zb u Sc 1 2 
abuzlaczzlaxyzibuyzicxyz 
abxeacysbcusbxysuxys 
abyzlauxzbeyzieuxzbcxz. 
Man nehme nun alle Verbindungen ohne y, als; 
ábcaculauzsbcsexme 3 
ee 


abx|a ca c uſe u α 
abzlauxbcxlcuzibx% 
und verbinde biefelben mit ), fo werden folgende: 
abcyacuyleusyezylexsy 
abuyecxyaxeybussybuxo 
abxylaczylbcuylcuxyuxzy 
abzylauxrybexyceuzybxr2y 
Eben fo gehe man weiter fort, und verbinde dieje⸗ 
nigen Verbindungen zu dreyen, in denen x nicht 
ift, mit x, und in denen a nicht ift, mit z und fo 
weiter, und rechne alle dieſe Verbindungen zu vie 
ren zuſammen, ſo bekomt man viermal ſoviel Ver⸗ 
bindungen der fieben Größen abcuxyz, als zu 
vieren möglich find; daß ift, in dieſer Summe 
komt eine jede Verbindung z. E. s viermal 
vor, SE, 
Denn 
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Denn unter den Verbindungen zu WS kom⸗ 
men folgende vor 
uxy 
1 * 3 
Oum» 
Sri 
Folglich wenn man die erſte mit 2, die zweite mit 
y, die dritte mit , die vierte mit z verbindet, fo 
entſtehen vier Verbindungen, welche vollkommen ei⸗ 
nerſey ſind. Und ſo iſt es auch mit den Uebrigen. 
Folglich entſtehen auf die vorhin gezeigte Art vier⸗ 
mahl ſoviel Verbindungen, die aus den ſieben Groͤßen 
' abcuxys gemacht werden fónnen, als heraus kommen, 
wenn ſie auf alle moͤgliche Art zu vieren verbunden werden. 


§. 643. 
Lehrſatz. 

Wenn in der Gleichung 
xm — Axm-t -- Bym-2 — Qam-5 x =o 
bie Wurzeln a, D, c, disc. * y & find, und P ift 
die Summe aller Quadrate, Q die Summe aller 
Cuborum, R bie Summe aller Biquadrate, S die 
Summe der fünften en x. fo wird 
LI. cA 
er AP — 2B 
R — AQ — BP A. 3C e 
S — AR — E CP — 4D 
T — AS — BR ＋ CQ — DP + 5E 
und überhaupt, wenn P, die Summe der Dignt⸗ 
täten 2 der Wurzeln; PI, die Summe der Digni⸗ 


taten 2 — 1 der Wurzeln ꝛc. Z aber die Summe 
der 
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der Verbindungen bedeuten, w welche entſtehen, wenn 
alle Wurzeln zu z verbunden werden, fo ift 
PN = API — BPM - CPN-3 Dp 

—— Ha a 3 te nés 


8. 644. 
; Beweis. 


Es fen x eine von den Wurzeln der vorigen 
Gleichung: Ferner 
A“ die Summe aller Wurzeln ohne . 
B“ die Summe aller möglichen Verbindungen den 
Wurzeln ohne x, zu zweyen. 
C die Summe aller moͤglichen Verbindungen 
der Wurzeln ohne x, zu dreyen, 
und fo weiter, D“ E, ꝛc. fo wird (§. 498.) 
1) * ＋ Ai A 


Ar LBB 
Br EC C 
r ED Se D 


x, Eben fo, wenn 

A“ bie Summe aller Wurzeln däs $. 

B“ die Summe aller Verbindungen der Wur⸗ 
zeln ohne 2, zu zweyen. 

C“ die Summe aller Verbindungen der Wur⸗ 
zeln ohne 2 du dreyen und D^, E^. ze, alle 
mögliche Verbindungen der Wurzeln ohne 8 
zu vieren, fünfen ac. bedeuten, ſo wird eben⸗ 
ké (S. 498.) 


.2)s 


444 Siebenter Abſchnitt. 
2) W ＋ M=-A f 
A's - B“ = B 
Dis CL C^ — C 
Cie —— D^" — D 
Die + Eu = E 
ꝛc. Bedeuten auf eben dieſe Art 
A Aw, Av, Avi ze, die Summe aller Wur⸗ 
zeln, dä „ 26, ei 
Pat, Bw, Bv, De x, die Summe aller Ver⸗ 
| bindungen der Wurzeln ohne y, u, £, f ꝛc. 
zu zweyen. | 
C^, Civ, Cv, Cn xc, die Summe aller Ders 
bindungen der Wurzeln ohne ½ f, / ꝛc. 
zu dreyen, 
und ſo weiter, D“, Div, E/, Ew zu vieren, zu 
fuͤnfen, ſo wird ebenfalls 
aa 4- A = A u Aw — A 
An E E —.B [ Aw EB] = B 


By -- CH — — C Biv 27 -- Cav — C 
Cy A D" — D Cen -- Div —D 
5%ê F E = E Pz L Eu = E 

x. | €. 

e T1 ＋ Av — A Ion f N An — 
A — DB Anf 4 Bu — p 
"er UNE L.C] Bap Cn 
Cv? - Dv D Cui + Dn — 
Der Ar E Dvf-L-. En —E 

Hd | 26, 


Geſetzt nun, man wollte bie Summe der sten Dis 
gnitaͤten aller Wurzeln haben, fo multipficire man 
die erſte Gleichung No. 1. mit x4, die zweite 

(No. 1.) 


G e ^ 
ER 2 a »e 
" An ` 


Ven den eh A0 d 


(No. A mit 45, die dritte Me 1: mit Ze us 
vierte mit a, u wird 
zë E Aut Ask 
XL LU -- Br S —— — Bx$ 


Big = C'x* EXC? 3 : 
Lo -L. Dieses Lg X 
Dr —E EE 


Hieraus wird 

* E Ke Bas -- Co Dr EE 

folglich a 5—A x4—Ba3-I- CD (EE) 

Wenn man nun bie Gleichungen No. 2 mit 2*, z3, 

22, 2 X. multipliciert, und dieſes bey allen beigen 

beobachtet, und hernach eben fo verfaͤhrt, wie bey 

dieſer, fo hat man nebſt dieſer, folgende Gleichungen 

* = Art — Br? ＋ Cx? — Dx -E — E^ 

55 2— Ae — Do? ＋ Ca? — Ds --E — E^ 

* = A — By? + C5? — Dy -L- E — E^" 

45 = Au^ — Bus C= — Da E E — Ew 

15 — Ar — Bi 4 C2 — Dt - E A Ta 

ës — B/* Lern Rn En, 

ꝛc. 1. ſoviel noch Wurzeln übrig find, | 
Ge (t aber E/ = E - xD! 

; E^ — E Pan 2D“ 

E/ —=E— 50 

Ev = E — „Div 

Ev = E - Sg 

Ev = E— de Da 

unb fo weiter. Wenn man nun dieſe Werthe in 

die vorige Gleichungen feet, und dieſelben alle gëtt, 


ſo wird SSES 
| Ro o dene 


Ze 
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(hy Ei SS n.) — 
Alt TC Hy Hr -- f 3) — 
B (15 Cas Hy Hu 2L 19 HH) 
Ce -1- 3^ H- 93^ +22 T /23-16) — 
De E Hy tu d£) 

| D’r D Dia e D] ] DD nec. 
Da aber D', 0%, D“, Dm, Dr, Di ze, alle 
moͤgliche Verbindungen zu vieren, nach und nach, 
ohne x, 2, 5, u, 2, / 1. find, und E alle moͤgli⸗ 

che Verbindungen aller Wurzeln zu fuͤnfen anzeigt, 
fo it (§. 641.) D'x + D E D“y + 
Diva E Dv? — D/ uS ze. == $E. Folglich 
ba auch 

P=x A +y - GC En x, 
Q — af -4- 22 -1- 33 +? +2 -L- f2 A ic. 
R — a3 -- 25 pP + Hs Pu 

S 2 «^ -1- 8* -1- y* A f/* -1- je. 

TA IEA 4-35 4-98 15 l. e. 

iſt, und man ſetzt dieſe ee in der vorigen 

Gleichung, ſo wird 

T — AS — BR -- CQ DP 4E 

Auf eben diefe Art kann man alle andre Faͤlle bes 

mellen, Folglich iff auch ` —— | 
PN = APN — BPX-= 4- CPN-3 — x, nz, 


S. 645. 
Zuſatz. 


Man fée * zr in der vorigen Gleichung, 
LK up d y 


/ 


ſo wird 


— 
y" 
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Ke cho kB € P * 
ym on Ami aa yn 

und wenn man mit ap muſtiplicirt, ſo wird 
o=1— BY — C3? + Dy* —Ey5 -L-:e, 
Wenn nun 4, 2, c, dc die Wurzeln der Glei⸗ 
chung Am — Aut E Bama — 2c. o find, 
ſo, daß dieſe Gleichung aus der Multiplication der 
einfachen Gleichungen , 


* HY Ade 
* % „ — e220 
* — C00 ea UE eme a 


ꝛc. entſteht, und man ſetzt vor X die we t % 


wird die Gleichung 0 = 1 — A A ys — Kl 
＋ Did — s. aus der SEH bet Gleis 


chungen 


1 — 4 e 0 Ad gd gedo: 
y y 
J A b iu HE T e——0 
OCT CU J | 
1 — c 0 Lo = 
3 2 

-x. oder durch die Multiplication der Gleichungen 
I— 49 D 1 — dy=a' 
1 — 49 0 TEA 
T—cy=0, i gig 


2c. entſtehen. 
Wenn alſo eine Gleichung | 
o = A ＋ By* — C9* 4-1 ^ 
in ihre Factores aufgelöfer wird, fo, daß 
Ff 2 qu AC 
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1—-Ay+By? Op ic. (IAN — 15) 
7. mn 
und man ſetzt 
=a+b e 4e. 
ee A 
= +3 6 ＋ ds + 
8 ee 
$c. fo wird : 
PAS 
Q — AP — 2B 
rtl ue 0 
T— AS — BR 4- CQ — DP -E- 5E x. 


$. M ] 
Anmerkung. 


In allen dieſen Saͤtzen koͤnnen A, D xc. Daat , 
poste als negativ, auch — o ſeyn. Man kann alfo 
uberhaupt bey allen Arten von Gleichungen das auwen⸗ 
den, was vorhin von den Dignitaͤten der Wurzeln 
geſagt worden. Uebrigens iſt dieſer Lehrſatz einer von de⸗ 
nen, welche Neuton in ſeiner Aritmetica univer- 
fali unbewieſen angegeben; und babero haben fich 
verſchiedene angelegen ſeyn laſſen, den Beweis da⸗ 
von zu luden CN meiften aber, welche ich davon 
geleſen, ſcheinen mir nicht die Deutlichkeit pn E 


5. 647. 
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ENG ZINN, N 
Aufgabe | 
Eine e Quadratwmunzel, welche dieſe Form E 
VIA x VB) in zwey andre s s zu 
WE à $3 
8. 648. 
Aufloͤſung. | 
Die beyden Quadratwurzeln, welche man ſucht - 
Dien / und ks ſeyn, dergeſtalt, daß a 
R „ 
folglich A r /B N r E - E? 
Man ſetze A — x --2, fo wird / BS 2Y xs; 
folglich 4 x Bir und * = D. Setzt man dies 
pr 
fen Werth von 2 "e ipd Gleichung, ſo wid 
ax. 


4 Boc qw 
„ 
und x = A AAA 1g) 
oder x = A, vi B irse — ini 


Durch CS dieſe SE Mii man 3, wenn 
man vor dem Wurzelzeichen das dem entgegengeſetzte 
Zeichen ſetzt, welches man davor geſetzt hat, um die 
Groͤße x "EN Wenn man alfo 


* — A La % (AA së 
ſetzet, fo wird A 


» AI Yam 


Sr: Da 
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Oa nun / (A r V) ＋ NV ＋ Va, ſo wird 
„ 


Can, 


S. 64% 
Anmerkung, 


Auf dieſe Art kann man die Quadratwurzeln 
einfacher aus druͤcken. Geſetzt, man wollte die Qua ⸗ 
dratwurzel aus 3 + w 8 haben, fo wird A — 3, 
B — N v8, folglich AA —B—9—98— 1, 
und wenn man dieſe Werthe in der vorigen Formel 


ſetzet, fo hat man 73 + 8) — =) T 
ae E 
"(3 T > oder v3 v8 —vahv2 
a. | 


2 2 

ré ETH 
Geſetzt, man wollte aus 14 — / 180 die 
Quadratwurzel haben, fo wird A — 14,.B — 180, 
folglich (A2 — B) — 196 — 180 — 16 
24, folglich wird (14 — 71800 n | 


Mec Se lee 3 a) 
| 2 


Wenn v v24 diejenige Zahl iff, aus 
8 die ratwurzel nehmen ſoll, ſo wird 
— 32, f — 24, folglich A2 — B — 


4)—v8--2v2. Folglich wird 
KEN v(v32 


Von ben Gleichungen. | P 
v(v32 -vV24)= ge x e n Se 
ES = (Aa ER 2 — . ee 


V (3v2) — vva — vv18 — vv2, p v(v32 
Zeg 4 de 
— V2) LL ls — va. 


$. 650. 

Es iſt ($. 485.) gezeigt worden, daß man jede 
imaginaͤre oder eingebildete Groͤße, auf eine von die⸗ 
/ N 2 4 

fen Formen bringen kann, Ov — x, Dv — r, 

8 16 N 
Qv — 1, [v — x 26, Durch Hülfe dieſes Sa 
bes, laſſen fid) dieſelbe alle auf dieſe Form * 
— 1 bringen, in der & und B reelle Größen bes 
deuten, die entweder rational oder irrational ſind. 

4 
Denn es iſt / — 1 — vv — 1 — (o cb 
V — 1). Vergleicht man nun dieſe Formel mit 
der Formel „(A T B), fo wird A — o, B — 
— 1, (egli) (A2 — B) — vo 4- 1 — vr. 
A 
Hieraus wird alo — 1 — vo-- v — 1 — 
QI d ut 
2 


oder — 1 — vi . 


Da nun v — I — y - — 1, fo wird auch 


v — 1 CIVOE dew S. Y S. und wenn 
man dieſen Werth wieder mit der Formel /A -L 
vB vergleicht, fo wird A — vi, folglich A? — 4 

Ff 4 und 
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und B — — E, folglich A? — B — r, folglich 
1 + D E mdp qd Bä AU 


| — YA — de „ *r 35 


folglich y — ı  Ylz+3V3) -V(l-: 
IDEE E 
sy i by x. SE | 
Auf eben dieſe Art findet man 
"16 
V-IZyis+3 Y G-8Ys De . AXY( a 
d kä )) * Ve db, 
NE. HHYGEYI»YG— 
VAN. : 
Kach ZA MN 
Vl T ANV 2) VI 
und fo weiten Wenn man alfo By. — 1, BY 
e r, od — 1j BY — IX. auf bie Form 
e A (y — 7 bringen will, fo darf man Rur 
die vorigen Ausdrücke mit P multiplteiren. 


* 


3 S, 651. y 


Wenn auch vor der unmoͤglichen Größe ein 
Wurzelzeichen ſtehet, fo kann man dieſelbe dennoch 
auf dieſe Form az S — à bringen. Denn 


aa, man hätte dieſe Größe V (a 4- ^e 1), 


f fom iil auch ſo eleng werden, ya 0 
(1 4 
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ge: ME LS Dog Segzt man nun 7. piens 


y 


fo iu VO WE CR — Yr. Y iy yt 
— 1), und folglich wenn, man dieſen Ausdruck 
Kä (S. $372 rock, 


Nitt Ger? +1 om TB e 


uif o 22 . 
Ex: 11.1 E221 L. IE. La. Ser ec T 
N. an. an — H 2. 3. 


in dieſem Ausdruck ſind einige Glieder e bie an⸗ 
dern aber imaginar. Meunt man nun die Summe 
aller reellen Groͤßen, &, und 3 die Summe aller 
derjenigen, die durch)“ — 1 muleiplieirt werden, 


ſo iſt offenbar, daß auch biefer | Ausdruck V ( 
V. — 1) auf die allgemeine Form o — -ßy —t 
gebracht werden kann. Hieraus folgt alſo, daß 
überhaupt eine jede unmoͤgliche Größe auf die Form 
& By — 1 gebracht werden kann, in der o 
und 85 reelle Größen bedeuten. | 


i $ 9720 
Wenn zwey unmoͤgliche Groͤßen e 7 — 1 
und — ,, — 1 in einander multipliciret 


werden, fo wird das Produckt «? -L (2? allezeit ge 
ne wirkliche und eu. Größe. Eben fo Wb auch 
das Product von zwey imaginären Großen von 
der Form (, — x und Py — 1 allezeit eine 
wirkliche Größe, und = — 8. | 


Ff 5 a s 653 
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$. 653. 
Lehrſatz. 

Wenn eine reelle oder wirkliche Groͤße E, die 
übrigens beſchaffen ſeyn kann, wie fie will, durch 
die unmoͤgliche Größe R I dividirt wird, welche 
aus der wirklichen Groͤße R und der imaginären 
Größe 1, von der Form 6) — 1, zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, und es entſteht durch dieſe Divi⸗ 
ſion ein Quotient von einer gewiſſen Form, und 
man dividirt eben dieſe Größe E durch R — 1, 
ſo iſt der Quotient, welcher durch dieſe Diviſion 
entſteht, von dem erſten blos in Anſehung der Zei⸗ 
chen unterſchieden, welche die imaginären Größen 
vor ſich haben. 


$. 654. 

Beweis. 
Wenn man bie Größe E durch R + divi⸗ 
dirt, (o wird der Quotient theils aus wirklichen, 
theils aus imaginären Größen beſtehen, denn ſonſt 
| konnte die Groͤße E nicht wieder hervorgebracht 
werden, wenn der Quotient durch R + 1 multi» 
plicirt würde, Dieſer Quotient wird aber allezeit 
auf die Form & .L BY — 1 gebracht werden 
koͤnnen. Man laſſe nunmehro 7 alle wirkliche Thei⸗ 
le, und 7 alle imaginäre Theile des Quotienten zus 
ſammengenommen bedeuten, fo, daß 2 von der Form 
By — 1 ift. Multiplicirt man nun den Quo⸗ 
tienten „: mit R ＋ I, ſo muß die Groͤße wie⸗ 
der entſtehen, we che dividiret worden, folglich iſt 
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E = Rr RI +Ir+ li, in welchen Ry 


und 17 reelle Größen, Rz und Ir aber imaginaͤre 
Groͤßen ſind. (6. 652.) Weil nun E eine reelle 
Große ift, fo wird Rr ＋ J — E, und Rz + 

lr o, folglich auch Rz ＋ 12 — R — Ir 
— E, oder E — (R — D (ker — 2). Hieraus 
folgt alio, daß E durch R — I auch dividirt wer⸗ 
den kann, und daß der Quotient „ — 2, welcher 
daraus entſtehr, von dem erſtern blos in Anſehung 
des Zeichens, welches die imaginaͤre Größe 7 vor 
ſich hat, unterſchieden iſt. Denn im erſten Fall 
war der Quotient » 2, und hier tft derſelbe 7 
— i. 5 

H. Der, 
3 ufag. | 

Wenn alſo eine Gleichung durch v Hr + zZ 
wo r eine reelle, 2 aber eine imaginaͤre Größe bes 
deuten, dividirt werden kann, fo, daß — v — 2 
die Wurzel der Gleichung iſt, ſo kann dieſelbe auch 
durch x -L r — 1 dividirt werden, und — „ 
iff auch eine von den ummöglichen Wurzeln der 
Gleichung. Die Anzahl der unmoͤglichen Wurzeln 
in einer Gleichung iſt alſo allezeit eine gerade Zahl, 
und wenn man eine von den Wutzeln weiß, ſo kann 
man allezeit die andre finden, die mit der vorigen 
zuſammen addirt, eine wirkliche Größe hervorbringt. 
Wenn z. E. — „ i bie eine Wurzel ift, fo 
ift die andere — „ — 1 unb ihre Summe — 7 
Hi-r-iu-an 
| $. 656. 


— 
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| . „ 

Wenn man alſo zwey dergleichen unmoͤgliche 
Wutzeln in einander muſtiplicirt, fo wird das Pros 
duckt eine rationelle quadratiſche Gl eichung. Denn 
wenn A kr hi durch. * tr — 2 müultiplicirt 
wird, fo ift das Produckt (v 4 7)2 — 2, in dem 
beyde Quadrate reell ſind. Hieraus folgt alſo, daß 
eine jede Gleichung, in der unmoͤgliche Wurzeln 
find, allezeit doppelte wirkliche Factores hat. (Facto- 
res duplices reales.) Folglich daß fie fi) in ſol⸗ 
che doppelte Factores auflöfen laͤſt, wenn fie nicht 
in einfache reelle Factores zerfallt werden kann. 


$. 657. j 
j| Eine jede Gleichung von einem Grade, deſſen 

Exponent eine gerade Zahl iſt, kann alſo aus der 
Multiplication von lauter ſolchen doppelten reellen 
Factoren entſtauden ſehn. Wenn aber der Expo⸗ 
nent des Grades der Gleichung eine ungerade Zahl 
iſt, ſo kann die Gleichung nicht ans lauter ſolchen 
doppelten Factoren entſtehen, ſondern es muß we⸗ 
nigſtens eine einfache Gleichung hinzu kommen, de⸗ 
ren Wurzeln eine wirkliche Groͤße iſt, wenn die 
Gleichung, welche aus der Multiplication e 5 
lauter wirkliche Theile haben ſoll. 


8. GS. | 

Wenn alſo eine Gleichung vom Grade 27 it, 

fo koͤnnen dorinnen die Anzahl der unmoͤglichen 
Wurzeln entweder 27 oder 2n — 2, 2 — 4, 

2% — 6, 22 — 8 x. ſeyn. Iſt aber die Glei- 

dung vom Grade An ＋ 1, fo bat dieſelbe wenig · 

ſtens 


NI 1 1 MD. 
ſtens eine wirkliche Wurzel, oder 3, ober 5, oder 
7, oder 9, oder 11 26 Denn die unmoͤgliche Wur⸗ 
acu können darinnen entweder 2 u, oder 22 — 2, 
25 — 4,2n — 6 x. ſeyn. 


Achter Abſchnitt. 


Von den trigonometriſchen Caleul und 
einigen Gleichungen und Aufgaben, welche 
(id) durch denſelben aufldſen laſſen. 


une 


18 8.659. | 

in Zirkel entſteht, wie aus der Geometrie be⸗ 
kannt ift, wenn ſich eine gerade Linie GA 

von einer beſtimten Laͤnge um dem Punkt C, wel⸗ 

cher der Mittelpunkt heiſt, herum bewegt. Der 
Punkt A beſchreibt alsdenn den Umkreis des Zir⸗ 8.53. 
kels, und da die Bewegung ohne Ende fortgeſetzt 
werden kann, ſo beſchreibt der Punkt A nach und 
nach die Peripherie, ein, zwey, drey 2c. mahl. | 


Man nehme nun einen Punkt, als A zum 
Anfangspunkt der Bewegung an, und ziehe durch 
den Mittelpunkt O den Diameter A E. Ferner 
ziehe man von dem Punkt B in der Peripherie eis 
ne gerade Linie Bb, welche auf den Diameter in 
D perpendikulaͤr if, und den Umkreis in Bund A 
d. DES 3 


Ce 
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durchſchneidet, fo if BD der Sinus des Bogen 
AB, oder des Winkels A CD und CD der Coſi⸗ 
nus des Winkels AC B, oder des Bogen A B. 


Man verlängre ferner den Radius BC, bis ders 
ſelbe den Umkreis des Zirkels in ““ durchſchneidet, 
und ziehe „D“ auf den Diameter A E perpendiku⸗ 
laͤr, und ee dieſelbe, bis ſie den Umkreis des 
Zirkels in 3“ durchſchneidet. 


Da nun der Sinus eines Bogens diejenige 
Linie iſt, welche von dem Endepunkt eines ge⸗ 
wiſſen Bogens, auf denjenigen Diameter perpendikuläͤr 
gezogen wird, welcher durch den Anfangspunkt des 
Bogens gezogen worden, ſd folgt daraus, daß, 
wenn AB = a, und z — der halben Periphe⸗ 
rie geſett wird, alle dieſe Bogen, w, z — x, 2 77 
E, 347 — , AE E , 5 — , rc. einer⸗ 
len Sinum BD haben. Ca 


Denn weil die Triangel BDC, CD/, B' CD- 
einander gleich find, fo ift der Bogen BE — AB 
und BD — BD. 


Nun iſt 
D D der Sinus des Bogens AB 
SpAD aer S e ABB“ 
BD d "a " ABEAB 
BE: ant. or Nez A B'EAB' 
BD S. ABEABEAB 


BC e (MESS, APB'EAB'EA Di 
und (o gebet es immer det, indem der Punkt A 
; bet» 


U 


Von den trigonometriſchen Calcul ꝛc. 459. 


vermöge feiner ſortdaurenden Bewegung alle dieſe 
Bogen beſchreibt. 


Es iff aber auch Ab — AB, und beyde Bor 
gen ſind blos der Lage nach voneinander verſchie⸗ 
den, und BD — , fo, daß 2D, der Sinus 
des Bogens AJ, der Lage nach, auch dem Sinus 
BD des Bogens A B entgegen geſetzt iſt. Wenn 
man alſo den Sinus des Bogens A D und der 
übrigen, poſitiv annimt, fo muß der Sinus des 
Bogens A “ negativ augenommen werden. Es ba 
ben alſo alle folgende Bogen: — , = = © 
27 — c, 3 -- , A — & X. einerley Si 
num D, welcher aber negativ iſt. ( 

Es ift alfo überbaupt, menn zz eine ganze Zahl 
bedeutet, Sin. e = Sia. Q nam E ce) 

und Sin. & = Sin. (232 - 1)7 — G 


— Sin & Sin. (447 — ) 
— Sin, e — Sin. (35 - 1)7 + a) 
t Foo ww 


Weil CD der Coſinus des Bogens . e 
fo ift derſelbe auch der Coſinus aller der Bogen, 
welche fid) bey A anfangen, und bey B endigen; 
und da zugleich CD der Coſinus des Bogens Ad 
ift, fo ift er auch der Coſmus aller der Bogen, 
welche fid) bey A anfangen, und bey A endigen. 
Stellt man ſich nun vor, daß der Punkt, der den 
Umkreis des Zirkels beſchreibt, ſeine Bewegung ins 
unendliche fortſetzt, ſo beſchreibt er nach und nach 
die Bogen, AB, ABE“, ABEAB, ABEA BEI 

d und 
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und fo weiter. Folglich haben alle die CUM ce, 
2 — 6,07 = c, 4 — cn, 47 E 0,6% 
a, 67 . @ c einerley Coſinum CD, und 
wenn „ wieder eine ganze Zahl bedeutet, ſo iſt 
überhaupt 

Cof. az Cof. (zu r xou) 
Daß iſt, alle die Bogen, welche zuſammen genom⸗ 
men, der Peripherie des Zirkels etliche mal gleich 
find, haben einerley Cofinum, 

Wenn man ferner die Linien „C, BC sicht, 
bis (ie den Umkreis des Zirkels in Di und Z^ durch⸗ 
ſchneiden, (o find die Bogen EB’ EJ" einander, und 
dem Bogen DA gleich; desgleichen iff C D', der 
Coſinus des Bogens A Di. dem Coſinus des Bo⸗ 

gens AB, oder C D gleich. Weil dieſe beyde Go 
ſinus C D und OD“ aber der Lage nach einander 
entgegengeſezt find, fo muß CD negativ genom⸗ 
men werden, wenn CD als poſitiv betrachtet wird. 
Folglich iſt der Cofinus aller der Bogen. — c, 
* A , 3 r — 06, 3% = 0, 5 — c, $ 
-|- e x. dem Coſinus des Bogens e zwar gleich, 
aber negativ. Es iſt uͤberhaupt alſo, wenn 72 eine 
ganze Zahl bedeutet, | 

e Col. = Cof, ((2 2 Ze 79 2 * xw) 


; $. 661. 


open nun der Bogen c —o ift, fo if der Sinus 
deſſ elben auch = o, und der Coſinus deſſelben Ey, 
oder + 1, wenn man den Radius r == an⸗ 
nimt, welches allezeit zu geſchehen pflegt. Iſt aber 
er c 900 — f ſo iſt der Sinus deſſelben = I, 7 
And 


Za 
E 
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und der Coſinus deſſelben = o. Es iſt alfo über 
haupt unter dieſen Bedingungen im erſten Fall 
1) Si 2 uh — 0 , 
2) an kt eege 0 (s. 660.) 
und 3) Chase - 1 
J) Col. (au + 1) er 660. 
Im zweiten Fall aber, wenn » — 90 5 ſo 
wird Sin. (ang E = re I 
oder Sin. 424. * = = I 
E 


und Sin. "(us Seite uat 8. "e 


Diefe N werden in der Folge von vielen Nu⸗ 
fen feu, und man kann bey den Tangenten und 
Cotangenten eben dieſe Betrachtungen anſtellen. 
Da aber überhaupt Sin. = — £g , (. diu fe 
: Col. e 
folgt daraus, daß Tang. (227 E ei pofi tiv, 
und Tang. (227 — C) negativ iſt. Denn 
Tang. Gn &),— Sin. (24/7 4- %) ($. 659.) 
| Col, (2477 = 9) - 
und Tang (azrzr- 0 Sin. (217 -&) Sina ($,659) 
‚+Col.(2,#-@) +Col.e 60 
Auf eben dieſe Art findet man 
Tang. (2 2 ＋E 1) #7 +0) po ſitiv, und 
Tang. (2 ½ ＋- 1) # — ) negativ. 
Eben fo wird Cot, (2 c) poſitiv, 
^ Cot. (227: — c) negativ, 
Cot, (2 2 + 1) + =) poſitib, 
Cor, (a2 + 1) 7 — c) negativ. 
Gg Und 
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und ſo kann man auch die Secanten und Coſecan⸗ 
betrachten. 


§. 662. 


Aufgabe. 
b Es werden die Sinus und Coſinus zweyer Bo⸗ 
gen gegeben; man ſoll die Sinus und Coſinus der 
Summe oder der Differenz finden. 


S, 663. 


Aufloͤſung. 

Es ſey AB der eine, und BD der andre Bo 
gen, deren Sinus und Coſinus gegeben werden. 
Man nehme BE — BD, fo wird A D die Sum⸗ 
me der beyden gegebenen Bogen und AE ihre 
Differenz. Zieht man nun die Linie DE, welche 
die Linie BC in G durchſchneidet, fo ifft DE auf 

Fig 54 BC in & perpendifulär, und wenn man bie Sie 
nien EK, BF, GH, DI auf AC perpendifulär 
zieht, fo GC DI der Sinus, und CI der Coſi⸗ 

nus der Summe der Bogen AB und BE. Fer⸗ 
ner if EK der Sinus, und CK der Coſinus der 
Differenz der Bogen AB und BD. Man ziehe 
GL auf DI, und EM auf GH perpendikulaͤr, 
welche folglich mit der Linie C A parrallel ſind. 
Man ſetze nunmehro den Radius AC = >», ben 
Bogen AB = a, den Bogen BD — ei " daß 
AD = 4 - 8, wb AE — B ift, 
fo wird hieraus BF — Sin. e, DG sin ß, CF 
— Cof. «, CG — Cof. B, DI= Sin. (4 -1- B), 
ci= Cof. (e A 2), EK S Sin. (e — 8), 
CK 
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CK = Coſ. (% — D) Mun ift BC: BF 
CG: G, ſolglich GH — Sin, & Cof. B. Fer⸗ 


| MR 
ner Bett kee GC: HOS WBSEC = 
Cof. & GE 8. Die rechtwinklichten Triangel CBE, 


GEM, DGL find aber einander aͤhnlich. Denn 
teil GH, BF auf AC perpendifulär, folglich pae⸗ 
rallel find, fe find die Winkel CG H, CBF eire 
ander gleich. Da nun CBF und BCF zuſam⸗ 
inen einen rechten Winkel ausmachen, desgleichen 
HGC und MGE, fo folgt hieraus, daß der 
Winkel E GM dem Winkel B CH gleich if. 
Der Triangel D GL, ijt aber dem Triangel EGM 
vollkommen gleich, Aus dieſer Aehnlichkeit der 
Triangel fofgt alſo, daß b 
CB: BF — EG: EM = GD: G iſt. 
Folglich it EM = GL = Sin. a Sin. ß. Es 
| rc 

iſt aber auch CB: CF — EG: GM —GD: DL, 
und hieraus GM = DL — Cof. e Sin. B. 

? E Lef ; 

Nun ift DI DL-- LI DL -- GH, 
folglich DI — Sin. e, Cof. ß —+- Cof. &, Sin. 3. 


Y | 
Ferner CL CH —— HI — CH — GL, 
oder CI = Cof. &. Cof. B — Sin. e. Sin. B. Allein 


r 
ERK HM = Sin. c. Cof. B — Cof. &. Sin. g 


e 
CK — CH -- HK — CH EM 
Gg 2 oder 
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oder CK — * Sin. &, Sin, B. 


Es ift alfo | 
1) Sin. kot f) = Sin. c. . o Cola 


2) Sin, (i B x Sin. ce. cof. B — Sin. f. Coſ. c 
3) GN ae Cof. a. cs - TUS 7 Sin. HB: Sin. L 


4) og (e — D 80 Cof. BE S» p. Sai o 


§. 664. 
iw Zuſatz. | 
| hen nun 4 — D, fo iſt auch Sin. & — Sin. 8 
und Coſ. % = Cof. , folglich wird | 
Sin. 2& — Sin, c. Cof. & —- Sin. c. Cola 
24 ; "f | " ; Ano d 
Coſ. 24 = Cof, c. Cof. t — Sin. c. Sin. & 
1 (ës . S : 7 
MESS oder Sin. 20 = 2 Sin. 02. Cof. e 
— — 
Y 
cel BE == 2 (Cof. Ga — d 


weil vr = - (Sin. « 64 5 -- (Cof. 604 2 


Setzt man nun in den Formeln 6 663.) 3 
= 2, [o us Man 2. Sin. &. Cof. e vor Sin, (2, 


und sët 42 — 2. vor Coſ. r fen, und denn 


aan Bes 
Sin. 23 


y Von ben trigonometriſchen Caleul e. 465 
Sin. 38 =. EN Cof s — rr) Sin. E CH Dco 
5 72 5 — 
Col 3a ce Cof, 43 — "Se Cof: 2 
72 
und ſo kann man weiter gehen. 


Setzt man aun Sin KA Cof. . c c, 
ſo wird NS ö d - ems 
Sin: e est pe en 
Sin. 2% = 207 


4 


uA a = (402 jo 72% ? 


Sin. Ae L CL BL Sc 


Sin. 5 = (16c* — 127202 10 
d ——————Á—M—á 


Sin. 62 E gar — Ee dads 


Sin, 7% ze ee — gor ot 247*: 2 cat 


N AREE Ee 
und fo weiter, d Mr ires 
Cof. mom p Steg : ; 
Cof. 20 = (2cc — vr) : 
i ! [4 id 
Cof. E — 40° — 3727 Deet TRES . 
(E Kë 
Col. 4 ge — gr zeg Lan ` * 
i v p E ` 
Col. 9 16 eee 1 


y* 


und indem man 11 und 2 ſuberahirt 
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Cof. ee = 3206 — A8r?c* le 187442 — 
| MC 
Cof. oe = Sat, — 122 + grace — 1% 
und M weiter. 
E 6. 665. ; 
Daß, was ($..389. 390) gezeigt worden, go 
auch hieraus: Nemlich man kann immer nach und 
nach einen jeden Bogen in zwey, vier, acht, ſech⸗ 


zehn ꝛc. gleiche Theile theilen. Wenn man z. E. den 


Bogen A, deſſen Coſinus gegeben wird, in zwey 


gleiche Theile theilen ſoll, fo muß man den Col. 
x A wiſſen. Und alsdenn wird 


Cof A — ARE ra Dei, AY —rr 
FO 
folglich e Cof. des 888 2 (Cof. $ A)? — yy 
und alfo Cof, ZA — Kr 72 „ Cof. — 
2 . h 


Auf eben die Art findet man 
Sin. 3 A fr — v Coſ. AN 
COR 


8. 666. 

Wenn man die erſte und punte Formel S, 663. 
addirt, ſo bekomt man 

Sin. ‚x. Cof. B= Sin. (ce Sin. Le + 6) un. Sin. (a — (s — 8) 


27 


Sin. B. Cof, & — Sin. ( + B) — Sin. (e — 8) 
PEP 
Eben 
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Auf eben dieſe Art bekomt man aus N, 3 und 4 
Cof. c c, Caf B= = Cof. Lis — — B)+ Col Cof. (e -- P) Bi 
ar 
Sin. c. Sin. p Coſ. = Cof. ie — £) — Cof. — Cof. ( med 2) 
| 2r ea) d 
Durch Hülfe dieſer Formeln , lajffen fib nun die 
Dignitäten der Sinus und Coſinus leicht bitum 
men, und man bekomt, indem man B = « Ka 
Sin, & = Sin. & 
(Sut 64) 2 — Cof. (er = — Cof 2« 


folglich da Col. (x — c) — Si o — v ift, ſo wird 

Gin. % — y — Col, 2% 

ar 
(Cof, a) = r--.Col. 2 
| ar 

Nimt man nun „ in der Folge vor die Einheit, 
oder 7 — 1, fo wird : 

(Sin. o) = 1 — Cof. 2« 


` 2 
(Cof. à? = 1 -- Cof. 2 
2 
Wenn man nun bie $. 664. angebene Formeln zu 
Huͤlfe nimt, fo findet man, wenn r — 1 it. 
Sin. & — Sin. & 

2 (Sin. Ge zI-—Cof2ov 
4 (Sin. s = 3 Sin. & — Sin. 3& 

8 (Sin. —.— 3 4 Cof. 2% ＋ Cof. Ae 
ere, of — 10 Sin. — 5 Sin. 3 0 T- Sin. 
32 (Sin. ) 10-15 22 -- 6Cof. Ae — Coſ. 6a 

Gg 4 und 


D 


M 


— 
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und ſo weiter, e 

Cof. c — Coſ. 
2 (Cof. &)?.— Ek Cof. 2s 

4(Cof.2)5 = 3 Caf = Coſ. 3 2. 
Col. 404 — 3 4 Col. 2% K- Cof. Ae 
16 (Cof. &)5 Co = s Cof. 30 - Cof. c. 
32 (Co) . Coſ. a- 6Coſ. 4. -Coſ. E 
und ſo weiter, weſches man Së weiter ër 
kann. i 


"en ern 


| . a — D b, b 
NIU ag (ui eee Folglich 


web dë 
iſt nach $. 666. ! 
1) Sin. 4 -- Sin. Gen 2 Sin. . (os 


2) Sin. d — Sin, b=2Sin. deii (T d 
3 Cof o cot la Cof „ 
4 - n Ee LEN. Ken Sin. b) 


Dividirt man nun dieſe Formeln nach und nach 
durch einander, und erinnert ſi ich, daß Sin. KA = 
S0. A 
Tang A (F. 313.) ift, fo bekomt man 
$)Sin.a+Sin Tanga a. är Tang. eoe A 


Sin. a-Sin. b e y 
| Tang 5 ns 
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ei Sin. 2 Sin, b = Tang. Se b 
c E E 
7) Sin. 4 ＋ Sin!) — Cot. b. bus 
Cof. 2 — Col, a eh NU 
8) Sin. EM ag a—b ES 
Col. a eo) ler ) 
9) Sin. a Fin. A Cot. "te 9 
Col. — Coi. a C 
16) Cof. nt Cof. b — Cot. E Cot, (>) 


E 4— Cola 

TONY ie 

Durch Huͤlfe der vorhergehenden Sie «a S 
nun die Tangente ber Summe zweyer Bogen, und 


der Differenz derſelben leicht finden, wenn die Tan. 


genten der Bogen ſelbſt gegeben werden. Denn da die 
Tangente entſteht, wenn man den Sinus durch den 
Coſinus dividirt, (§ 313.) ſo wird | 
"Vang. (./) Sin. (2.8) Sin. x. Cof B+Sin. p. Cof a 
CoA 5) Cole. Cof E- Sin. Sin. n. 
sett man nun Zehler und Nenner 29 Cof, D. 
Coſ. c, fo wird 
Tang. erh — Sin. & + Sin. D 
: Cola 2 Col. "Col B 


KN 


1 — Bin o Sin. ß 
: ' Cola Cof. D 
| fofglich ta Sin: 2 Tang. & und Sin. Sin. B — Tang. B 
Col e Tor. 
fe it Tang. ( + PB) = Tang. c A. Tang. f ß 


| qw "ag. Tang. 
x ! 89 75 Auf 
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Auf eben dieſe Art findet man 
Tang. (« — Bi = Tang. & — Tang. à 
1 - Fang. x Tang.ß 
Da num ferner Cot 2 20 I 
Tong 
" fo befome man 


Cor. e +P) = I e Ge, oe, Tang. B 
Tang. & Tang. B 
und Cor. iu — = E Tang. & Tang. B 
Tang: c — Tang. 8 
oder wenn man den Zehler und Nenner mit 
Tang. c. Tang. D dividirt, und Co, e vor ı 
Tang. 
| Desgleichen Cor. B vor 1 fest, fo wird 
Tang. & c 
Cot. (s -g) = Cot. &. Cot. ß — 1 
"Cor. B = Cor. « 
Cot. ( — ) = Cor. « Cot. B -- t 


Tot. B — ‚Lot. Ge 


| | $. TEM 

Iſt nun auch hier 3 = e, (o bekomt man 

Tang. ao = 2 Lang, o 

f 1 — (Tang. c 

Cor. 2% — 1 — Tang. * Cot, 0 — des 2 
2 Tang. & . 
Setzt man nun & — 30? — 8, fo dës 2 — 
600 — 28, und alfo Cot. 2% — Cor, (600 — 28) 
folglich wird | 
Cor. (6c? —257 Lol 309—4)— Tang.(3o0—f) 

— E 


Es 


[ 
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Es iſt aber Cor. A — Tang. (90 — A), folg ⸗ 
lich wird Cor. (60 — 286) — Tang. (90? — 6c? 
—- 28) Tang. (30 + 28), folglich auch Pang. 
Gs La m ipe — [2) — Tang. ng (ac^ — 8) 


2 


ES 670. 
Durch Hülfe dieſer letzten Formeln lieſſen fid) 
die Tangenten aller Bogen, die größer als 300 
find, leicht finden, wenn man nur die Tangenten 


und Cotangenten der Winkel wuͤßte, welche kleiner 


find als 30%. Eben dieſes Vortheils kann man 
fid) bedienen, um die Sinus und Coſinus der Bo: 
gen don 300 bis 600 zu beſtimmen. Denn da Sin, 
309— iff, wenn der Nadius 1 angenommen wird, 
2 man nimt, $ 666, & — 30°, fo wird ; 
2 Sin. ß = Cof. (30? — B) — Cof. (3c?-- B) 


2 

Folgich Cof. ( 309 -) = Cof. 30? - 2) - Sin. B. 
Eben fo Sin. (30 8) — Cof. B —Sin.( 309 -3), 
hierdurch findet man nun leicht alle Sinus von 300 
bis 60, wenn die Sinus der Winkel von o bis 
30° bekannt (inb. ^ 

. „ 

Aufgabe. 

Man ſoll den Umkreis des Zirkels in eine ge⸗ 

wiſſe Auzahl gleicher Theile theilen. 


8. 672. 
Vorbereitung. 
Wenn man einen Bogen in eine gewiſſe An⸗ 
A gleicher Theile Mä will, » kann dieſes ganz 
? | füg · 
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fuͤglich geſchehen, wenn man den Sinus oder Go» 
finus des verlangten Theils angiebt. 

Es ift aber $ 655/660 gezeigt worden, daß ein gege⸗ 
bener Sinus nicht allein zu einem Bogen o ge: 
hoͤrt, ſondern auch zu allen denen folgenden: a, 
22 -E , 3 * u, 4 E, 5 * — , 67m 
Eu I ce. Eben ſo iſt auch gewieſen 


worden, daß ein gegebener Coſinus nicht allein zu 


den Bogen a, fordern auch zu alle den gegen 
SEH 4 * Gären * 2 DE A c 
Dër, der Bogen o mag ‚größer oder kleiner als 
909 oder der vierte Theil des Zirkels ſeyn. 

Wenn man nun einen Bogen, deſſen Coſinus qe 
geben wird, in eine gewiſſe Anzahl gleicher Theile cda 2 
len will, ſo muß man alle dieſe Bogen , 27 I 

AUGE . in eben ſoviel gleiche eile the jue 
denn der gegebene Coſutus kaun ſowohl zu dem einen 


als den andern gehoren. So wurde man, wenn man 


einen Bogen deſſen Coſinus gegeben wird, in zwey 
Theile heilen ſolte, folgende Theile finden; 

2% Fer — Io, q--1u, 2*— iu, 20-30 
adeo c 4 2 43 A c. 
allein x c und 2 E 2 % haben einerley Coſinum, 
und es endigen fich die Bogen in einem Punkte, 
CR: fangen ſich folgende Bogen * — Le und 


3 e bey einen Punkt an, und endigen fi) bey 


einerley Punkte; eben ſo iſt es mit den Bogen * 
Ze, 3 7E und 27 2 AR e be 
TM und fo gehet es immer fort, ; Es find alfo 
nur vier Punkte ba, bey denen ſich die verlangte Bo⸗ 
gen endigen. Da nun auch noch dazu die Bogen 


2 


99 WAT H 


Von den trigonometriſchen Calculꝛc. 47 


Ze, 2% E , 2% — 4 F 


elle Coſinum, desgleichen z — Ze, ma = io 


gr e; aert, Ze einerley Geftaym haben, fo 
brand of i nur zwey Coſinus, nemlich der Bogen 
Io un 1 U zu willen, „um die e 
zu beſtimmen. i 


Wenn man einen gegebenen Bogen, durch sitt 
des dazu gegebenen Coſinus, in drey gleiche Ni: thei⸗ 
len ſolte, fo muͤſte man eben die vorhin gezeigte © Bogen 
wieder fheifen, weil der gegebene Coſmus ſowohl zu 


dem einen als dem andern gehören kann. Die Theile 


der Bogen, die ſich bey A anfangen, würden aber 


oe ji ode bris 74 7 E: ier t 


ig—1a, 27 E k. 


Es fangen fid aber die Bogen 1, 27 — &, 


3 


Laast, x TES an 39-378 N g 
und 2 1 LA, . 37 ＋E Ac, r , 
nE, 4 4 e ſomohl bey einem Punkte an, 

Kë endigen ſich auch bey einem Punkte; und ſo 


geht es immer ins unendliche fort, Da nun ferner 
die Bogen Ze, aa Hm, am A α, A7 —26 
^ einerleh Coſinum haben, desgleichen auch die Bo⸗ 
gens e Ais A-, i-e. erre 
einerley Coſium hos wie auch die Bogen 3 1A 


za, ere, nf, n c, ſo ſolgt hier⸗ 
aus, daß man zur Beflinaung der "Sbcitungépunte 
nur 


rey „ age und dazu kaun man die 


Coſinus der X | gen J , 3 „ans o, - 2 uu Ze 
gebrauchen. W. 
N Eben 
„ AA. 2 
v 
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Eben ſo wuͤrde man vier Coſinus finden, durch 
denen man alle die Bogen in vier Theile theilen 
- fónute; fünf Coſinus, wenn man die Bogen in 
ſuͤnfe theilen ſolte, und ſo weiter. | 

In der Aufgabe wird nun verlangt, daß die 
ganze Peripherie in eine gewiſſe Anzahl gleicher Theile 
getheilt werden m Da nun der Sinus der ganzen 
Peripherie — o iff, und man will dieſe Theilung 
dergeſtalt verrichten, daß man die Sinus der Theile 
angiebt, ſo muß man alle die Bogen theilen, de⸗ 
ren Sinus o iſt, folglich alle dieſe Bogen o, 7, 27, 
3 7, A, d, 61, 7 9. nn. Und wenn alſo 
überhaupt die Peripherie in 1 Theile getheilet met: 
den kann, ſo ſind folgende Bogen: , 2 u, 3 . 


ö H P" : 7 
grec mmm 7—2, 737, 7 
" — KW 


4 7 X. und von tion haben Die 1 7-17, 
und 27--7--27,0fW. coire einerlep 


; p 2 EN ? ; 
Sinus und Gofinus. Hieraus bekomnit man alfe 
folgende D 

5. 673. 


Auflöfung. 
Geſetzt, man ſoll die Bogen, deren Sin, — e 
iſt, in zwey gleiche Theile theilen, fo ift §. 664. 2% 


zug Folglich entweder / = o, oder c — o, denn 
v hat feine beſtimte Größe. Da man aber die 


Punkte nicht haben will, bey denen / = o, fo 
wird 


* 
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wird c — o, folglich da o — Col. 90 ift, fo 
folgt daraus, daß man durch den Mittelpunkt 


eine gerade Linie perpen dikulaͤr auf den Diameter 


ziehen muß, und dieſe wird alle die Punkte beſtim⸗ 
men, in denen die Peripherie in zwey gleiche Theile 
getheilet wird, eine Sache, welche ſchon aus der 
Geometrie bekannt iſt. 
2) Soll man den Bogen, deſſen Sinus — o 
in drey gleiche Theile theilen, ſo hat man aus S. 664. 
(402 ), = o 
y "s 
Alſo entweder / — o, oder 4 — 72 — o. Da 


man aber die Punkte nicht haben will, bey denen 


f == o, fo wird TS — 12 So, folglich c? 1 


4 75, und , , Mi Vë alſo ben Dias 
meter BA, theile den Radius CA, CB in D 
unb D“ in zwey gleiche Theile, und CH durch D 
und D“ die Linien EF, E! F“ auf A B perpendiku⸗ 


laͤr, fo find E, E, F., F die verlangte Punkte, 


und AE ut der dritte Theil von , AE’ der brit» 
te Theil von 27, ABE. der dritte Theil von 3 
und ſo weiter. 


3) Will man den Bogen, deſſen Sinus = o 


in vier Theile theilen, ſo wird, wie vorhin, aus 
S. 664. 86s — 420 —0 
20 — yr — 9 


CH my 
P 
ccm ny 


4) Wolte 


e 
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4) Wolle man die Bogen, deren Sinus — 6 
in fünf Theile theilen, D wäre nach $. 664. 


160 — 125202 —— 0 


Ch — are — — 24 : ho 
16 E. 
ea S g F V 6g 

CS 64 
eS eee el 


N 


5) Wollte man eben dicse Bogen in 6 Theile 


Dien, ſo Hätte man dazu die Gleich chung 


3265 — 32720? —- 6r*c 0. 


Ch — 722.2 — — 37. 
16 
cR Zr EV Tv PN 
SC 2 (EG os 
FF 
oder E 
2 
und alſo = z r (3 Eh, 


folglich find zwey cmi M 
uud die zwey andern C — 2 Ek 3. 


6) «eit man eben biefe Bogen in ſieben gleiche 
Theile theilen, ſo muͤſte man die Gleichung 

64s — ge 24% 0 | 
auflöfen, welches aber nicht angeht, außer nuni eis 
ne Naherung. 


S. 674. 
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9, 674. 
Anmerkung. 

Wenn man noch weiter gehen, und die Bogen, 
deren Sinus — o. ift, in 8, 9, 10 ꝛc. Theile thei⸗ 
len wollte, ſo wuͤrde man ebenfalls, wie bey der 
letzten vorigen Theilung, auf Gleichungen verfallen, 
welche ſich nicht genau auflöfen laſſen, wenigſtens 
nicht in allen Faͤllen. Es kann alſo nur die Peri⸗ 
pherie des Zirkels bis in ſechs gleiche Theile auf eine 
geometriſche Art getheilet werden, desgleichen, in 8, 
10, 12 2% uud indem man dieſe Theile aufs neue 
wieder theilet. Durch Hülfe der vorigen Auflöfung 
koͤnnte man auch die Seiten der regulaͤren Figuren 
finden, welche fid in einem Zirkel beſchreiben laſſen, 
da dieſes aber ſchon hinſaͤnglich aus der Geometrie 
bekannt iſt, ſo will ich mich hierbey nicht aufhalten. 


8. 675. 
Aufgabe. | 
Einen gegebenen Winkel in drey gleiche Theile 
zu theilen. 1. | 
$. 676. 
Aufloͤſung. 2c 
Wenn man bey beier Aufgabe eben bie Ans 
merkungen macht, welche man bey der vorigen 
nothwendig machen muſte, ſo ſieht man auch, daß 
man unendlich viel Bogen theilen muß. Nemlich, 
wenn 4 der Coſinus des gegebenen Bogens iſt, 
und man will den Coſmus des dritten theils haben, 


ſo muß man alle diejenigen Coſinus finden, welche 
| den 


derſelben ſo genau anzugeben, als es nur verlangt 
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den Coſinus des gegebenen Winkels, oder a hervor, 


bringen. Man ſetze alfo H. 665. a vor Col. 34, 


ſo wird c derjenige Cofinug, den man ſucht, wel⸗ 


chen man jetzt, als eine unbekannte Größe anſieht, 
und dahero x nennen kaun. Es s iſt alſo 5 
POST „ 
Ve 72 
folglich 4x3 — 32 * sr? 
und a3 - 4 = ar? 
i i 4 
oder a? m 2 7 — es 0 
i . 4 | 
Dieſe Gleichung iff vom dritten Grade und laͤſt 
fid) nicht allgemein auflöfen, wenn man nemlich die 
Wurzeln anders, als durch die §. 63 4. gegebene 
Regeln haben will. 


$. 677. 

Anmerkung. 

Dieſe Aufgabe iſt eine von den wichtigſten vori ⸗ 
ger Zeiten, und die groͤſten Geometer haben fid) 
damit beſchaͤftiget. Sie laͤſt (id) aber nicht auf cis 
ne geometriſche Art auflöfen, wenigſtens nicht in 
allen Faͤllen, und dahero iſt es auch noch nach der 
jetzigen Einrichtung der Auflöſungskunſt unmöglich, 


einen jeden gegebenen Winkel in drey gleiche Theile 


zu theilen. Da man aber die Sinustafeln hat, ſo 
kann man ſich der Theilung des Winkels in drey 
Theile bedienen, um beynahe alle cubiſche Gleichun⸗ 
gen aufzulöfen, daß iff, den Werth der Wurzeln 


wer⸗ 


— 
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werden kann. Es komt nemlich blos alles darauf 
an, daß man den Winkel beſtimt, ſo, daß die Wur⸗ 
zel der cubiſchen Gleichung der Coſinus des dritten 
theils deſſelben iſt. 


S. 678. í 
Eine jede cubiſche Gleichung, aus Ge das 
zweite Glied beach worden, bekomt diefe Form. 
ai p Pa —— Uc 83 
Wenn nun dieſe mit der vorigen §. 676. "ob, 
fen fef, fo muß P — — 472, und Q — 
ar: fon, RE wird e „ £p 


100 d — SE Soll nun r eine mögliche Größe 


ſeyn, ſo we nothwendig D negativ ſeyn. Wenn 
aber dieſes iſt, und die Gleichung dieſe Form bat, 

! s — P Q = 
fo läſt fid dieſelbe, durch die Theilung des Winkels 
in drey gleiche Theile vollkommen aufloͤſen; und 
die geometriſche Conſtruktion iſt folgende: 

Man beſchreibe mit dem Radius AC — CH 
einen Zirkel, ziehe den Diameter AB, nehme auf 

denſelben CD — E edi DE auf AC per 


pendifulär, theile den QNA AE in F dergeſtalt, "ez 
daß AF der dritte Theil des Bogens AE ift, und 
ziehe FG auf OA perpendikulaͤr, fo wird Cg 
eine von den Wurzeln der Gleichung. Um die 
andern zu bekommen, muß man auch die Bogen, 
ABE, ABE AE in drey gleiche Theile theilen. 


Hh 2 8,679. 
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8. 679. | 
| deam aber die Gleichung aufgelöſet werden 
et, fo muß nothwendig z kleiner ſeyn, als r, folg⸗ 
lich 422 kleiner, als vr, oder e tage fene 


ſeyn, als "n folglich muß m feyn, als 
T nn und wenn dieſes itt, ſo hat die cubiſche 


f Steichung ganz gewiß bte wirkliche Wurzeln. 


Dieſes beſtaͤtigk, das was §. 638. angemerkt 
worden. Denn nach der dort gegebenen Regel 


en alsdenn A Gg d P eine Negative 


Größe, Folglich fo oft dieſes geschieht, ſo oft be⸗ 
weiſt auch die hier gemachte Anmerkung, daß die 
Gleichung drey wirkliche Wurzeln hat, und dieſelben 
kann man durch die Theilung des Winkels in drey 
gleiche Theile erhalten. 


Geſetzt z. E. man hätte dieſe Gleichung x3 — 
ZX 6 — 9o, deren Wurzeln man finden ſoll, 
(o wird hieraus y» — 728 — 321, und a — 


3 
y SCH folglich iſt der Bogen größer, als 900. 


es i ee , e e ed 
2T — 2, 5714185 = a Dieſer ift alfo der 


Eofinus des Ge. wenn der Radius 3, off 
iſt. Nun d der Radius in ben gewöhnlichen Tas 
bellen 


Von den trigonometriſchen Calcul ꝛe. 481 : 


bellen 10000000, folglich da di bie Coſinus ders | 
halten, wie die Radius, fo wird 

3,05 $0$ 110000000 —— 2,5714285: — 8416976 
Nun ift - 8416976 der Coſinus von 32°, 41 
und alfo — 8416976 der Coſinus 147° 19. 
Davon 499 6“ beynahe der dritte Theil iſt, und 
der Coſinus von ap 6' ift 6545209. Um nun 
den Coſinus von 49° 6“ vor dem SNE 3,05 505 
zu finden, ſetze man 

10600000: 3, 05505 = 6545209: I, 999 X. 
Alſo iſt 1, 999 die verlangte Wurzel, aber etwas 
zu klein, dahero kann man 2, davor nehmen, wel⸗ 
es auch die richtige Wurzel iſt. Dieſes Beyſpiel 
wird zeigen, wie man in ähnlichen Fallen zu vere 
fahren hat. Man ſiehet aber aus dem Galcul, daß 
derſelbe ſehr weitlaͤuftig iſt, und daß man nach der 
(S. 621.) gezeigten Methode beſſer zurechte komt. 
Ich muß nur hier noch anmerken, daß man durch 
die TrifeQion des Winkels den ſogenannten Caſum 
iredu&ibilem aufloͤſet. Denn wenn man die vo- 
rige Gleichung nach der dva gegebenen Regel 
oft, fo hat man 


ch -3+V cr EC 2 


Ver 
zech rant (E OHNE 


und hieraus fibt man, daß die Wurzel eine m | 
denen iff, die irreductibel genennt wird. 


Hh 3 Auf 
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Auf eben dieſe Art könnte man einige Gleichun⸗ 

gen vom vierten und fünſten Grade 1c. durch die 

Theilung des Winkels in vier, fünf ꝛc. gleiche Theis 

le aufloͤſen; da fie aber nicht oft vorkommen, und 

ein jeder, ſich der hier gegebenen Anleitung bedienen 

kann, um ſolche ſelbſt zu finden, fo will ich zu ans 
dern Materien fortgehen, die nützlicher find, 


S. 680. 
Aufgabe. 

Es wird die Lage dreyer Punkte A, B, C ge 
geben, welche in einer Fläche liegen. Ferner, die 
Winkel unter denen dieſelbe in dem Punkt D ge 
ſehen, oder durch ein Inſtrument gemeſſen wer⸗ 
den; man foll die Lage des Punkts D in Abſicht 
auf die drey Puukte A, B, C beſtimmen, indem 
vorausgeſetzt wird, daß ale Punti in einer Sache 
liegen. 


gell 68r; 
Vorbereitung. 

Wel die Lage der drey Punkte, A, B, C, ge 
geben wird, ſo verſteht man darunter, daß die ine 
d de 57. kel des Triangle AB C gegeben werden. Die 
Lage des Punkts D wird aber beſtimt, wenn man 
einen von den Winkeln D BC, oder DAC, oder 
DCB, oder DBA :c, weiß. Denn da die Win⸗ 
kel BDC, BDA, CDA gegeben werden, ſo 
weiß man in den Stangcin DBC, DCA, DBA 
ſogleich den dritten Winkel, wenn man DBC, oder 
Aen oder D ES Durch dieſe Winkel 

wird 
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wird aber die Lage des Punkts D in Abſicht auf 
die drey gegebene Punkte beſtimt. 


Man beſchreibe durch die drey Punkte KB 
einen Zirkel, welcher die Linien AD, BD, CD 


in a, J, c durchſchneider. Ferner ziehe man die 


Linien be, ac, ba, fo find. die Triangel Dac, 
DCA ferner Dia DCB, und Dia, DAB 
einander ähnlich, und es ift in dem Triangel abe ` 
der Winkel abe — có B — 45 B. Ferner iſt, 
B — D De, und 4B — £aD -t- 
Da, folglich wird abe = PcD De — 
baD — BDA, Wal ober die Triangel De 
DBC einander ahnlich find, (o it Dc? = DEC, 
folglich abe DBC — ^aD -- »Dc— 
— Da. Da aber auch die Triangel Da, 
DBA einander, ähnlich find, fo iff der Winkel 
. Dab bem Winkel DD A gleich, folglich wird 
abc 2 DBC — DBA — D — D) 
abc — ABC — CDA. 
Auf eben bie Art findet man 
acb=BCA + BDO e CDA, um 
bac zz BAC - BDC. 
Setze man nun BCA = 2, ABC = » BAC 
sp BDC — f CDA g, fo wird 

abe = I — 

ae — a--f-g 

bac c -.. 
Nunmehro iſt 

Da: ge — DC: CA 

Da: a = DB; BA : 

$9 4 Ida: 
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folglich DC = ab, AC 
DB | sc AB 
Ferner it D: V = DC: CB 
| DV b = DA: AB 
und hieraus DC — . CB 
DA bc. AB. 
Es iſt aber auch ac: ab — Sin. abc: Sin ach 
unb abt bc — Sin. ach: Sin. Yac, folglich 
ab = Sin. (a E. . g). 
be Sim. (6 — 7 
ab in. (a E f 
ze Sim. (P — CS d 
Hieraus wird 


3 


—— 


—— . ——— —— LE 


DE AB Sin Sii uat | 
2 edes 4 9 ei 
DA "AB. Sau ie EI | 
Es ifl aber AC: AB — Sin. %: Sin. 2 
| Ry ke AB e Sin, ct Sim. a | 
folglich wird | 
Dt. — Sin. J. Sin. 60 Los Gao n en 
DB T MM. 2. S Sin. i. (5-2) 7.7 
„DE Sn c. Sm. — Lë r He 
[ATEM E Sin, tee yu Tu 
Nach dieſer Vorbereitung wird es liche ſeyn, den 
MSIE DCB zu beſtimmen. 


$. 682. 
Aufloͤſung. 
Es ſey der Winkel DCH — 9, fo wird DC: 
DEZ Sin, Dr Sin. O. Nun iſt aber Sin. 
DCB 


d 
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, DCB = Sin. (F 0), ſogich DE, 


DB 
Sin. H --9, und dahero auch Sin. ( 9) 


Sin, Be : Sin. Q pos. 
— Sin. F. Sig. (a E EV). y ! 
Sin. 4. Sin, (P — 5) ve 


Da nun Sin. (FE ) — Sin. f Cof. 9 Sa 
Sin, 2 Cof. f$. 663. en wird 


r 


in d a ca Vra es ma 


st 
Sin Cot. Q4- Cof. f — S Sin. . Sin. ( Y) 


— hr M ̃ — à 


Sin. a, Sin. (0 — g) 


Es ift aber Sip. (a --g 4-/) Sin. (a Co, 


＋ din. J. Cof. (a+-g), folglich wird Sin J Cot. O . 
Cof. es b (Sin. (Cos of, ‚Sin A Cof. Cof Gg) | 


— ——— — — 


Sin.a Sin. ) — —£ 
A wenn man durch Sin. f dividirt, | 
Cor. is "Lon Sin. Sin. (ag) Cot. Sin. / J. Coſ. ug) 


Dim. 2 Sin, g 
da nun auch Si. (b — g) Bän, “ Cof. g — 
Sin. 2 Cof. a, fo wird i 
Cot, ot Sin. Cor Coca 
| Sin. a Col. g— din. adin.g Cot. J 
Setzt man nun auch Sin. 4 Sin. 9 + Sin. g Col. a 
vor Sia. (7 + 2) und Cof. a Coſ. g — Sin. a 
Sin. g vor Cof. (ug), fo wird Cot. OH Cor.. 
(Sin. eof in gCoſ) Cot. Co.. aCoſ g. din. Ain. 1. Jin 
T a Cof. g — Sin. a Sin. g Con Gb 
ä Hh 5 res 
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bividice man nun mit Sin. z Sin. g, d wird 
Eë Q ot f— (Cot. 2. 0dr. 0 Cot./ De GL o, Er 


(ili 
Cor. O iN à -]-Cot. D)Cor Col. a. Cot, E 
| ED ns b 
Aer ul 


Es ch z. E. der Winkel BCA — a — 750 
n Ai Rég Fair CDA 


308, ſo Wie, iud 
Cot. DE" 8 26794 
Cot. 609. — 0, $7735 


Cor. 609. —- Cot, 75 — , 84529 
Cot, a. x Cor, ꝙ Z Cot, 7;? X Cot. 309 — o, 
26794 & 0,57735 — 0, 17469, folglich (Cor 
75° Cot. 60°) Cot. 15° — 0, 84529 * 3, 
73205 — 3,15466, folglich wenn man abbirt, ſo 
wird (Cor. 759 . Cor, 609) Cot. 159 . Các 
75 Cot, 300 — Se 30935. Da nun 
Cot. 30° — Cor. 600 — 1, 73205 — 0,7735 
— 1, 5470, folglich hieraus Lo, Q — 2, 2,30935. 
115470 
— 1, 9999, 1e i p. 260 340 beynahe. ö 
Weiß man nun dieſen Winkel, ſo iſt der Win⸗ 
kel DBC leicht gefunden, denn derſelbe iff 180 
— BDC — $ — 180 — r5? — 26 34“ 
1389 26“. Hieraus findet man ferner den 
Win⸗ 
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Winkel DCA, in dem man xs E B CA ab. 
zieht, und alsdenn it DC A — — 389,26! 

D 056954 DAD — 1900 — DCA — 
CDA — — 1809 — 369 34“ -—— 3000 7— jua 
26'. Da alfo alle Winkel in ber Figur DB CA 
beſtimt worden, fo ift die Lage des Puukts D nicht 
mehr unbeſtint, ſondern man hat dieſelbe. Wenn 
man nun noch eine Seite in den Triangel ABC 
weiß, fo findet man die Entfernung des Punkts D, 
von den dreyen Punkten A, B, C nach den be⸗ 
kannten Regeln der Trigonometrie. 


8. 684. 
Aufgabe. 

Man kann die drey Objeckte A, C, B aus 
den dreyen Punkten D, E, F feben, und daſelbſt 
die Winkel BDC, CDA, BEC, BEA, BFC, 
CEA meſſen, welche die Liuien an jedem Punkte 
machen, die von den dreyen Objeckten dahin gezo⸗ 
gen werden; man kann ferner in einen von den 
dreyen Punkten B, C, A die drey Puukte D, E, 
F ſehen, und an dieſen Punkt z. E. in A dieb ig 58, 
Winkel DAE, EA F mein; man (ll die Lage 
wer ſechs Punkte A, C, B, D, E, E N 


$. 685. 
Aufloͤſung. 
Man ſetze die Winkel BDC — , CDA 
, BEC M OEA — 4, BEC e CFA 
,. DAE -— EK EAE = J. Es iſt aber in 
jedem Triangel die Summe aller Winkel fo 
a | groß, 
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groß, als die Summe aller Winkel in einen an⸗ 

dern Triangel, folglich iſt die Summe der Winkel 
AFE--EAF-—AEC--EFCE, folge 
ich it ECF — EAF + CFA — AEG, 
ober ECE 


Eben fo wird DCE = £ -- 2 — 7, und 
DET dee ERLERNT, 

c ＋ A ＋ „ — a — 5. Zur Bequemlich⸗ 
keit fee man 7 -- f— 4 7 „ K ＋ 4 — 6 

TS MA. Qu PM LM. — V e- d 
SE „ — 42 — 1 = g. 

Man ſetze ferner CB — P, BC — E. CD 
—L,CE-M,CF-N, und bie Winkel 
EBC — x, ECB = y, fo bekomt man nach 
den befannten Lehrſaͤtzen der Trigonometrie 

I) Sin. a: Sin. ( -]À- g) = P:L 

2)'Sin. (y — k) Sin. ) Es 2 

dx. Sins Ain, e = Mt E 

J) Sin. J: Sin. a —— Q: M 
5) Sin, e: Sin. (x = — P: N 

6) Sin. (y ＋ J) (Sin. F) — N: Z 
Multiplicirt man die vier erſten Analogien in ein⸗ 
ander, fo wird Sin. a. Sin, () — EI Sin. x Sin. J: 
Sin. ( Eg) Sin. 2 Sin. c Sin. y = 1: I, folg. 
lich Sin. a Sin, () — EI Sin. x Sin. 4 = Fin. (x 
-- el Sin, & Sin, c Sin y, und da 
Sin. () — 4 din. y Cof. & — Sin. & Cof. y 
Sin, (x +-g)==Sin.x Cof. g = Sin. e Cof, x 
fo iſt Sin, a Sin. d Sin. x (Sin, y Cof, k — Sin, 
E Cof y) = Sin, 4 Sin, c Sin, y (Sin, x Cof, 


g^ 
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g ＋＋ Sin. g Cof, x). Man dwidire alles durch 
Sin. x Sin. y, nnd ſetze Co, vor Col. ox 


— — 


Sin, & 
und Cot. y vor = EN fo wird Sin, 4 Sin, d Veg 


k — Sin. E is 1 85 — Sin, A Sin. c (Cof, & us | 
Sin. g Cor. x); folglich 
Cot. ) Sin. Sin. MC of. Sin. bSin.c(Cof g+Sin,gCot.x) 


—— — — k——— eM en nn ů—Wꝶ4·ͤ— * 33 — 


Multiple man hingegen die vier letzten Analo⸗ 

gien in einander, ſo wird 

Sin. x. Sin. d. Sin. e. Sin. (Y =I) — Sin. c, Sin. y, Sin, 
* = Sin. 

folglich durch eine mit der vorigen ganz ahnlichen 

Verwandlung, 

Sin, d. Sin. e (Cof. ZE Sin, 7. Cot. y) = Sin, c, Sin. / 

' (Cof, 4 — Sin. i. Cot. &), folglich 

Ner s Din. e cSin Sin (Cof. h-Sin.hCot.x)-Sin.dSin. eCoß.l 


C 

Aus dieſen beyden Werthen von Co, y bekomt 
man nach den bekannten algebraiſchen Verwand⸗ 
lungen SEL | 

Cor. Sin. a. Sin. d. Sin. . Cof. . I- Sin. e. Sin. d. Sin. x. Coſ 

4 Sin. . Co£g — Sin. c. Sin F Co.. Coſ x- 

Sin, b.Sin, c, Sin. g. Sin. /— Sin, c. in. J. Sin. b. Sin. k 

$. 686. 
Anmerkung. | 

Dieſe Aufgabe iff eine von den wichtigſten, die 
in der praktiſchen Geometrie nur vorkommen koͤnnen. 
Man 
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Man iſt dad urch im Stande, alle Gegenſtaͤnde, die 
man nur in einer Ebene uͤberſehen kann, mit der 
groͤſten Bequemlichkeit aufzunehmen, und ohne weit⸗ 
laͤuftigkeit im Grund zu legen, oder einen Riß da⸗ 
von zu verfertigen. Ich habe dieſelbe aus des 

Herrn Lamberts Beyträgen genommen, in, rode 
chen vortreſlichen Werke noch mehrere dergleichen 
pracktiſche Fälle unterſucht, und aufgeloͤſet werden. 


$. 687. . 
Aufgabe. 

Die vier Punkte A, B, C, D liegen in einer 
geraden Linie. Man weiß, wie weit A von B 
entfernt, desgleichen, wie weit C von D iſt. 
Allein die Entfernung der mittelſten Punkte C und 
B weiß man nicht. Aus einem gewiſſen Punkt E. 
aber kann man die vier Punkte A, B, C, D ſe⸗ 
hen, und daſelbſt die Winkel AEB, AEC, AED 
Fig, 9 wessen. Man ſoll nun die Lange der Linie AD 

e g | 


S. 688. 

Aufloͤſung. 

Weil der mittelſte Theil CB der geraden Linie 
AD unbekannt ift, (o kann derſelbe nicht anders 
gefunden werden, als wenn man in dem Triangel 
AEC eine Seite und zwey Winkel, oder andre 
drey Stuͤcke weiß, welche zur Beſtimmung eines 
Triangels erfordert werden. Man muß dahero 
dieſes aus den Men Saen zu bekommen ſu⸗ 
"a chen. 


— 
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chen. Nun iſt in dem Triangel AEB ber Win⸗ 
kel AEB und die Seite AB bekannt. Es wird 
alſo nur noch erfordert, daß man den Winkel EAB 
weiß, und ſobald dieſer bekannt if, fo wird das ile, 
beige leicht gefunden. Die ganze Aufgabe komt al. 
fo darauf an, den Triangel AEB ett villig zu 
beſtimmen. In dieſer Abſicht ſey 
AB = CD — — s. Der Winkel AEB — * 
a, AEC , AED = c. Man ziehe von E 
auf A D die Titi E perpendikulär, und ſetze 
AEP — x, fo wird hieraus BEP — Ge d; 
CEP U, DEP —c-— x. 


Es iſt ei D EPDP HN: Teng. 2 
folglich AP — EP, Tang. x. 
2) EP: BP. — 1: Tang. x — qj, und alfo BP 
— EP, Tang. (x — a). 
3) EP: CP =: Tang. (b — xj, und CP-— 80 
EP. Tang. (? — x), 
4) EP: PD — 1r: Tang, (c — x), uud PD 
—ER Tang. (c — x), 
Hieraus befomt man 
AB = AP— BP — EP (Tang. * — Tang. (x— ay) 
CD-—PD—PC-—EP (Tang.(c—x)— Tang, (b-x)) 
Alſo AB: CD — n: EP (Tang. * — Tang. ( 
=): EP (Tang. (e — x), — Tang. (5 =)), oder 
min. Tang. v. Tang. (æ. a): Tang. c- - Tang. (Va 
Es ijt aber Tang. (x —a) — Tang. x — Tang.a a 
1. Tag.. Tang. a 
ij ang. 


42 Achter Abſchnitt. 
Tang. Aren Jes Tz Tang, ce — Teng x. 


— — — — 


1 Tang. . - "Tang. SCH 
Tang == Tang. b— Tang. æ H. 667. 


d m —-— 


1 Tang. . Tang. 


folglich. 
Lag x- Tang, 40 Tang. * Tang. ax Tang GA 


11 Tang. Tang. 


2 = Tang Te. x? l'ang.a— Vang.x-[- Lang. a 


MÀ — Á—M HÀ HÀ MM M M À— — 


1 E Tang.a Tang. x 
Tang. 2 (1 E Tang. 2). Und da I-- Tong 


o Tus Tug 
X? — Sec. x? fo wird 
ARE x — Tang. (xy — a) — Tang. g. Sec. x 


MÀ —— — ꝗ—ä — 


1＋ Tang. g. Tang. x. 


Eben ſo wird 
Tang. (e.. Tang. (I) Tang e Tang. x 


1-- Tang. c. Lang. x 


(Tang. Tang. eee maed 


— MÀ —— MÀ ¶—j—æ— — 


1 Teng. A, Tang. ! 
Tang. x — Tang. x — Tang. P. Tang, ya — 
Tang. REN Tang. C. Tang. c. Tang. x als 
Tang. c Tang. x^ = Tang. &): (1 A 
Tang. c. Tang. x) (1 E Tang. A Tang. x) 
— (Tang. c— Tang. 2) (1 + Tang. x?) 


— — M —] —— t — à ten —U—ü— 


( 1-- Tang, c. Tang. x) (1-L- Tang A Tanga) 
"pe (Tang.c — Tang. 2) Sec, x? 


——— — EE nn ann nn E 


(14 1-4 Tang. c. Tang. 4) (1-1- Tang C. Tang x x, 
Wenn man nun gehörig ſubſtituirt, fo wird 
MM 


Von den igenometefhen gute. 1 
mn: H Tang. a. | a. Sin. ce: 


. IN Kane, 1. a. Taug. x 
(Tang. Tang. J) See, A8 


— —' b mn — — — timus, 


(x ＋ Tang. c. Tang. x) (1 Tang. J. Tang Tag x 
— Tang. a. (1 -|- Tang. c. Tang. 4) (I Tang. 5 
Tang. x): (Tang.c— Tang. ) (1-1 Tang. Tene.) 
indem man dieſe Proportion dadurch verändert, 
daß man jedes Glied durch das Produckt aus den 
Nennern multiplicirt. Es iſt an auch 
(Tang. Tang. ) (T E- Tang. g. Tang. *) m =n- 
Tang,a{ı-4- Tang. c. Tang. x Ure e V. Tang. x 
oder indem man wirkich multipliciet ` 
„ Tang, g. Tang. h. Tang. (Tang. Ca Tig. a 
Tang. c. Tang. x + Tang. g. Tang. . Tang. x. 
a Tang. a = Tang. Tang. 0 -Ein Tang. a 
Tang. x (Tang. c. — Tang. AL Hieraus wird 
Tang. x? (z Tang. a. Tang. C. Tang. c) - (Tang. a 
(2 Tang. c En Tang. EE (Tang. “ — Tang. 5 
Tang. x = m Tang. c — in Tang. b - Tang. dy 
oder wenn man mit z Pang. g. Tang. A. Lang. o 
dividirt, und vor 1, Cot. ſetzet, ſo wird 
Lang. 
Tang. 4 Tig (Co Coe 17 (Cot, & 
7 


Ge ‚Cor. )=m m (Cot. 1 — Cot, D Cot. 2 — Cot. ' 


CoU e Aus dieſer Gleichung findet man den 
Werth der Tangente des Winkels » nach den be⸗ | 
kannten Regeln, welche die Aufloͤſung der quadrati⸗ 
ſchen Gleichungen anzeigen. Man ſetze nehmlich 
Ji (AS Cor, 


494. Achter Abſchnitt. 
cot. J -|- Cot, e + m (Cot, c — Ca, P 


n 
m (Cot. “ — Cot. c) Cot, 4 — Cet, b. Co, cQ 
7 | 
ſo hat man Tang. x? RR PTang.x = Q. 
unb LANE x-——i1PrIy GE ck SY 


Da man nun hieraus den Winkel AE durch 
die bekannte Tangente ſindet, ſo iſt auch der Win⸗ 
kel EA B, und alſo in dem Triangel AEB die 
Seite A B und die Winkel, folglich alles, bekannt, 
und dadurch findet man die Lange AD uach den 
gewöhnlichen trigonometriſchen Regeln. 


5. 689. 
Anmerkung. 

Diefe lezte Gleichung giebt vor Tang. x 
zwey Werthe an, und es muß aus beſondern Um⸗ 
ſtaͤnden ausgemacht werden, wolcher derjenige iff, 
der die Aufgabe ſo auflöſet, wie ſie vorgetragen 
worden. Indeſſen iſt dabey auch weiter keine 
Schwuͤrigkeit, denn die Linien A D konnen aud) 

Tig 60. die Lage B“ C“ haben, fo, daß die Theile A Bi, 
CD“ die zwiſchen die Schenkel der gegebenen 
Winkel AEB, CED fallen, eben die Verhaͤltniß gegen 
einander haben, welche die Linien AB, OP gegen einander 
haben. Dahero kann einmal *, den Winkel AEP 

und das andre mal den Winkel AEP“ bedeuetn. 
Denn der Winkei A E P wird durch eben die 
Gleichungen, und durch die uͤbrige Schluͤße beſtimt, 
welche wir vorhero gemacht haben. Dahero iſt der 
Werth 
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Werth des Winkels x — AEP, leicht von dem 

Werth x = AEP*' zu unterſcheiden. Der poſiti⸗ 

ve Werth, der vor Tang. x aus der Gleichung 

komt, iſt allezeit derjenige, welcher die . ſo 
auflöfet, wie fie vorgetragen worden. 


Um hiervon ein Beyſpiel zu geben, ſey der 
Säit A EB 140. a, RC = 609 2595 
AED = Me, m xv, 8 Nuthen, 2 zx 
46 Ruthen, fo wird m — 7,8 = 3,9 = 0, 17 

n 46 23 
Ferner Co. 600 — 0, 57735 — Cor 4 
Cot. 800 — 0517632 == Cor, e 
und Cor. 2 -|- Cot. c = 0, 75367 
- Cot. c — Cor. 2 — — o, 40103 
m (Cot. c.— Cor. 7) = — 0,068176 . 
7 | 
folglich P SS AER 68708 
m (Cot. 7 — Cot. c) Cot, a — 0, 06817 * 3, 
E 
73205 — 0, 25441. Ferner Cor. b Cot. c —— 
Cot. 60° x Cor. S0 = o, 10169, folglich Q 
o, 15272. Und ; PP -- Oz (o, 34275)? 
-]- , 15272 — , 27027, und * D 


= V 0,27020 — 0, 51980. Und alfo 
mu "ub rede 34275 *0,51980 


= o, 17711, Schlaͤgt man nun in den Sinus⸗ 
tafeln nach, ſo findet ſich, daß dieſe Zahl, die Tan⸗ 
gente des Winkels 109 2^ ift, oder des Winkels 

N 10°, 


6 Achte Abbr. 


100, wenn man es nicht ſehr genau nimt. Es 
dft alſo der Winkel AEP = 10, folglich der 
Wirkel EAP — 180° — 109 — 900 — Sen, 
Folglich da A EB — 150 iſt, fo wird EBA = 
Ech Ferner, da AEC = 60° ift, fo wird 
^ ACE zz 400. Nun ift AB: AE — Sin. 159: 
- Sin, 85- Folglich Log. AE — Log. AB -= Log. 
Sin. 85 — Log. Sin. 15°, unb alfo. Log. AE = 
o, 8920946 = 9, 9983442 — 9,4129962 = 
3, 4774426. Dieſer Logaritmus gehört zu der 
Zahl 30, folglich ifft A E = 30 Ruthen. Nach⸗ 
dem alſo A E gefunden wor den, fo iff wieder 
AE: AC Sin A CE: Sin AEC — Sin, 
40°: Sin. 600, folglich Log. AC = Log. AE 
+ Log. Sin. 60° os, Smp 4 - 
e 1,4774426 ‚ 
9,9375306 
11,4149732. 
9: 8080677 


——— ů Unis dde iun. 


Log. At 1 EE und A ` 40,45 Ruthen. ` 


, $. 690. . Ti | ! EX y 


Aufgabe. s 


ABCD ift ein Recktangel. In einem belie⸗ 
bigen Punkte E mißt man die Winkel A E B, 
BEC, CE, unter denen man zwey und zwey 
Ecken deſſelben ſiehet; man ſoll die Verhältniß der 
Fig 61 Seien des Necktangels gegen einander "Mim. 


&. 691. 


Von den trigenometriſchen Cat x. 7 


S 8. 691. 5 
SR ß 
Man nenne, m Winkel A EH — a, BEC 
= HEI CED -IED — A ziehe von 
E auf die Seiten A D, BC, die verlaͤngert werden 
koͤnnen, wenus noͤthig iſt, die perpendikulaͤr Linien 
FE, EG, und nenne den Winkel FEH = GEB 
— x, fo wird F EFA — 2 ＋ x, FED = 
„ Nun iſt 
EF: EG Ets BG — — FI: GC, oder ba 
FA — BG und GC — E fo ift EH: m 
— FE BB N 


Es iff abe auch FH: PERS Tang. x: 
Tang. a + x unb Fl; FD — Tang. (e . 4): 
Tang. (j Ee -- x) Demnach ifl | 
Tang. x: Tang. (a E x) — Tang. (c ＋ ): 
Tang. (( ce x), und aſſo | 
Tang. (a + *) — Tang. x: Tang. (a + x) 
-l- Tang * — Tang. (b — ec —+ x) — Tang. 
(c : Tang. eg) ＋ Tang. (e 
ai, Es iſt aber 
Tang. . * — Tang. a* Lang x- Tang. x 


| 1- lang 4 Tang * 
Tang. e x—Tang Lang a T ang. a Tanga? xac 


1——Tang.a ng. Tang. x 
Tang. Ar 1-]- Fang.x* Tang a g. Sec a? und Tang. (a 


A Tang. f. 4. Tang. 2 1 Tang g. M Tang. æ ; 
Ex, +Tang. A ang. az Tang.x-T ang. * a Tang 1t 7 


— —— —— — 


1— Tang. a Tang. A 


V 


498 Achter Abſchnitt. 
| Setzt man nun Tang. a — Sin. a, und Tang. x 


Col. a 
E Sin; n; 4, fo wird Tang. (a E- 4) + Tang. x 
"Cof x * | 
= Sin. 2 + 2 Sin. „ — Sin. a Sin. Aë — 
Cof. a Cof, x "Cof. a Cof. x? 


— — —— en — 


— nn — 


— Tang. 2 Tang. * 
Sin. aCof.x2-L-Sin. xCof ai of xSin xCof.aCof.x-Sin.aSin.x? 
(1 — Tang. a Lang. x) Cof. a. Col.a*) 
— Cof ei Sin aCof.x+sin æCoſ. a) Sin. x(Coſ.aCoſ. x- Sin. adin æ) 
(1 — Tang a lang. x) Cot: « Cof. x* 
— Cof.x Sin. (a - x)-1- Sin. x Cof. ((C) G. 663) 


Fans a Fing. ing. , Col. 2 Col.x2 
= Sin ( 250 ($. 663.) 
(1— Tang. it lang. x) (Cof. 4 Cof. x?) 
Hieraus wird Tang. (a - x) — Tang. x: Tang. 
(a -1- x) + Tang. x — Sin. 4 Sec. x? 


— — — — 


7 


Cof. a(1—Tang. CAS x) 
: Sin. (a. + 2x) 
Cof, a Cof, x2 (1 2 (1 — Tang. a Tang. x). 
Sin. a Sec. &2. Sin, fa te, 2x) Da nun Sec. x? 
Cola. Cof.a Cof. x*. 
„ Be, ERC 
Tang. (a + x) — Tang. x: Tang. (a -f x) T 
Tang. x — Sin. a: Sin. (a ＋ ax). 
Und auf eben bie Art findet man Tang. (O + et 
4) Tang. ( + x); Tang. (b + c + xM- 
Tang. (c- CN) Sin; Sin. EE Man darf 


/ HUE 


Von den trigonometriſchen Calcul ꝛc. 499 


nur gedenken, daß „ das, was vorhin a, und c 
& das bedeutet, was vorhin x war. Alſo iff 
Sin. a: Sin. (a EA = Sin. b: Sin. C ac 2x) 
unb 


Sin. g: Sin./—Sin.(a-4-2x): Sg (£ -4- 2c-- 2x) 
folglich auch . 
Sin. a ＋ Sin, H, n Sin C. dein. 


(4 -4- 2c -1- 22):Sin. (a + 2x)—Sin. (Ec 
oder Tang. Ey Tang. Ze D - Tang. - 


SET: - 5 io 2c + mE E KE 2€) 
folglich ift TNT gb b * 20 "ës SUM. == 


Tang. (Sm -]-. ac Ad ipae Tang. 6 Sn Geer 
| C WEE Cer era: 


S. 692. 
Anmerfung. 


Dieſe Aufgabe ift nun ſoweit aufgeloͤſet, daß 
man in jeden vorkommenden Falle den Winkel 
und daraus das uͤbrige finden kann. Will man 
indeſſen die Tangente des Winkels x völlig entwi⸗ 
keln, ſo ſetze man erſt der Bequemlichkeit wegen 
A —, Ee es 5; pur. 


ez dÉ 2 es d fo mird CR (+ 2 
2 


Ji Tang 


50⁰ Achter Abſchnitt. 
Tang. o Tang. B, ger Tang. c + - Tang. 2% 


—— MM nn 


e b ang. 3 1 — Tang. Tang 2x 
Lang. Tang. KÉ folglich Tang. e, Tang. d 
ME ang. 


+ Tang. d. Tang 2 — Tang. B Tang. y — 
Tang. : Tang. 3 Tang. J. Tang. 2 &, folglich 
Tags, d ＋ Tang. „ Tang. Tang. /) Tang. 
2 = Tang, ß Tang y — Tang. Tang. 0 
und Tang. 20 — Tang. f Tang. /- Tang. & Tang. 


Fang. -E. Tang. &, Tang. G. Tang. 
Die erſtere Formel iſt aber deßwegen bequemer, 
weil man fie leicht durch Huͤlfe der Logaritmen be⸗ 
rechnen kann. Wollte man hieraus weiter die Tan⸗ 
genten des Winkels v finden, fo würde man auf 


deine quadratiſche Gleichung verfallen, welche man 


aber mit Fleiß vermeiben muß. 


- S. 693. 
Aufgabe. 


Die vier Objeckte A, B, C, D ſieht man 
ſamtlich in den vier Stünden E, H K, L. und 
miſt daſelbſt die vier Winkel, welche dieſe gier Ob⸗ 
jeckte an den vier Punkten machen. Man fol die 
| Sag aller dieſer acht Punkte beſtummen. 


8. 6904 
Aufloſung. | 
Man nehme an, daß man die Lage dieſer Punk. 
te ſchon wuͤſte, und lege die Linie BC zum Grun⸗ 
de, diebe i Beifelben von a und D die 9i 
nien 
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nien A F, DE perpendifufär und beſchreibe fer⸗ 
ner durch die Punkte A, B, G und B, C, 
zwey Zirkel. Man ziehe ferner die Linien 45, lis 62. 
be, und 6 / Bd, J, fo ift nach den ` tte 
ten des fei ` ` 
d Ed: b = EB: BA 
b Estee — EC: CA 

Ed: dy = EC: CD 
E); = EB: BD 
AEN, Ea ab. EB = be. i EC 


NB 
EU E 5 EC — 46 EB 
| E UT Iun RS, 


und hieraus 
ze as AB = By BD. 

Es ſey nun ferner der Winkel 
AEB — F ABF = DBC = 
BEC=gACB=y . e 
CEC—ADCG-—4929. 

So ib ac: ab = Sin. abes Sin. och 

Es ift aber abc = abB+-clB=baE + 

2 EU -- beB Ee. Da nun die Triangel 

20 E, EA B einander aͤhnlich ſind, desgleichen die 

Triangel Ehe, ECB, fo wird a E = EBA, 

S E EBC, folglich abc = EBA + AEB 

T PE ABC Fe 

2800 — 9 4- Fg. Nun iſt aber Sin, 

(1800 — % fg) = Sin. (» — I — 8) 

feigid d Sin, abe e Sin, (o — f — £g. 


Ji 5 à | 


P. | 
502 Achter Abſchnitt. 


Ferner ift der Winkel 2c dem Winkel aA A 
gleich, weil beyde auf den Bogen a ſtehen, und 
der Winkel a A P iff fo groß, als der Winkel 
(AB - AE), unb da die Winkel AB, ACB 
auch auf einerley Bogen ſtehen, und daher einan⸗ 
der gleich find, fo wird der Winkel aAb = ach 
= (ACB AEB) I=. Hieraus 
folgt alfo, daß 
ac; ab = Sin. ( — f — g)t Sin. (/ — f) 
und AC — Sin. AB: Sin. o, 

Auf der andern Seite wird eben fo bewieſen, daß 
Sin. Bad = Sin. (O A — £) und Sin. y 23 
— gin. (4 — 4) ift, folglich ift 
à: à — Sin. (4 — A): Sin. (OH — A — EI 
und BD; CD = Sin, O: Sin. u 
folglich wird 2c 2A B. Sin. E. (9 - — 95 6 2 -£) 


ab. ACH Sin. e Sin, (y —7 
dy.BD — Sin. O Sin, (m een LA 


| Bà.CD  SinpSin(Q—A—pg) 
Dieſe Werthe find nun einander gleich, und um 
fie abzufützen, entwickele man die Sinus der gus 
ſammengeſetzten Winkel, ſo wird 
Sin. / Sin € Coſ.( g) Sin. Y Cof.e Sin. (Eg) — 
Sin. e Sin. Cof, — Sin. / Cof. / Sin. e 
Sin. O Sin. u Cof, 4 — Sin. O. Sin. A Coin — 
Sin. Sin, O Cof. h-4-g — Sin. E Col.® Sin. 4 -1-g hg. 
und wenn man mit Sin. Sin. e. auf der einen 
und mit Sin. O Sin, „ auf der andern Seite divi⸗ 
dirt, (o wird, weil Col. — Cor, 
Sig, 
Cof. 


4 
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— . — — EE ͤÜ“ eɔi M. — — 


Man fege nun BC — 1, AF — P, FB 0, 

DG ZB EG IS, ſo wird AP: FB rt 

Cot. » — P: Q folglich iſt Cor. e — Q Eben 
H 

fo Co. O = 8. Ferner if AF; FC — 1: 
2 5 D. \ 4 

Cot. FAB, folglich Cot. y — Q -4- r, und auf 

P 


eben die Art findet man Cot. a — S - r. 


Setzt man nun dieſe Werthe in der letzten Glei, 


2 — 


P Coſ. / (Q -4- 17 Sin. / 

me R.CofA — (S -A- 1) Sin. 2 
 . "cR Cof (A = — S. Sin. ( N 

Multiplicirt man ferner durch das Produckt aus den 
Nenneru, und bringt alle Glieder auf eine Seite, 
fo erhält man dieſe Gleichung, 
＋ Q.S Sa. LEI Sin. (g EV $ 
— QR. Sin. (f+ / Sin. 2 ＋ 4) 
— P$. Cof. F gJ Sin. (g = 
PR Cof. (f+ Col. A | 
— QS. Sin. f. Sin. A + Q B. Sin. / Cof. hi» — 0 
PS. Cof. f Sin, / — PR. Cof. , Cof. ^| 
— Q. Sin. f Sin. 1 3 M ELA 

P. Cof. f Sin. Y E R. Sin. / Cot. 

E ; — Sin, f Sin, A | | 


chung, fo wird P. Col. (fg) — Q: Sin. (fg) 


d 


ER 
eo4 ` Achter Abſchnitt. 
Dieſe Gleichung muß man ſuchen bequemer einzit⸗ 
richten, und if Sin. (= g) Sin. (g + I) — 
(Sin. / Cof. g + Sin; g Cof. f) (Sin. g Cof. 4 + 
Sin. / Cof, g) — Sin. e Cof. e (Sin. f Col. I 
„Sin. 4 Cof. 7) - Sin. g? Cof. f Cof, 1 ＋ 
Col. g? Sin. A Sin, f = Sin. g Cof. g Sin. (f+ 
h) + Sin. g* Cof. f Cof. A —+- Col. g? Sin. A 
Sin. f. Folglich QS. Sin: (/ -g) Sin. (g An 
— (QS. Sin. / Sin. A = QS (Sin. e Cof. g Sin. 
LAML Sie. g Cof. F Cof. / -- (Cof. ga 
— 1) Sin. f Sin. 6. Da nun Che — 1 = 
^ — Sin. g?, fo wird hieraus | 
QS (Sin (f = 2) Sin. (g + ) — Sin. f Sin. 
I) = QS. Sin. g Cof. e Sin. (FE Ay ＋ Sin. 
£? (Cof. f Cof. 4 — Sin, f Sin. A) = QS Sin, 
g (Cof. g Sin. (£4- 4) + Sin. g Cof. (/-1-4)) 
= QS Sin. & Sin. (/-1- 2 -]- 4) nach H. 663. 
Auf eben die Art findet man NDS 
PR (Cof (Jg) Cof. (g = — Cof. f Cof. ) 
— — PR Sin. g x Sin (f --g -- Diet 
QR Sin. Cf = g) Cof. (g 4-4) — QR Sin. f 
Cof. bs QR Sin, & Cof. Cf -1- & -- 2), und 
PS Cof. (FE) Sin. ( -E- 4) — PS Cof. *- 
Sin. „ = FS Sin. p Cof. (JEV). : 
Setzt man nun dieſe Werthe in der vorigen Glei⸗ 
P fo Dog fid) bieſelbe in dieſe | 
(QS — PR) Sing Sin. (F Eg E — (FS 
-|- Q B) Sin, g Cof, (4-2 Pt R gl 
Cof. h -- P Col. f Sin. 4 — (Q. 8 1) 
Sin. f Sin, /). RW | 


— 


Um 
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um dieſe Gleichung zum Gebrauch noch bequemer f 


einzurichten, feóe man nach $. 666. GE 
Sing SEN ee 


Sio g CoL (kg Ets Si (Eb) 
Sin f Cof fer Sin. (f. . Sin. C 8 | 
Sin, Cof. f. = Sin. FB — Sin. g-—25 ; 
ssb NGN OL UE) 


| i M 2 

Wenn diefe Werthe in der vorigen Gleichung fub 
ſtituirt werden, ſo bekomt man 
(OS Ro“ Co. e 
(PS + QR)(Sin./4-22-]- —Sin. N 6 
R. (Sin. -V Sin. -P. (Sin. 4 
Sin (A NI) elt AOL / ? 
Dieſe Gleichung iſt in ſofern ſehr bequem, weil 
man nicht nöthig; hat, die Sinus und Coſinus in 
einander zu multipliciren, welches die Rechnung be⸗ 
ſchwerlicher und weitlaͤuftiger machen wuͤrde. 


$, 69 5. 
Anmerkung. 

Dieſe Gleichung iſt lediglich durch den erſten 
Standpunkt E gefunden worden. Da mum jeder 
von den übrigen Punkten auch ſolche Gleichung 
giebt, ſo bekomt man in allen vier Gleichungen, 
und durch Huͤlfe derſelben werden Do die Groͤßen 

Y ö P, Q 


—9 
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P, Q. R, S beſtimmen laſſen. Es wuͤrde zu weit⸗ 
läuftig ſeyn, den Werth dieſer Größen einzeln und 
allgemein zu beſtimmen, die Gleichungen wuͤrden in 
der Ausuͤbung viel Unbequemlichzeiten verurſachen; 
dahero wird es beſſer ſeyn, durch ein Beyſpiel zu 
zeigen, wie man ſie finden muß. In dieſer Abſicht 
ſchreibe man die vorige Gleichung alſo 

eee (£+A)-Col.(-+2g+h)) 


Cot. (£F — 4) — Cof. (f+ 4) 
— (PS ＋ QR) Sin. C 4r ag 4- 1) — Sin. (f 4- 7) 
Cof (J—4) — Cof (74-4) 
4 R (Si. FM Sin (eh) C4 
"Cof. (f — 4) — Cof. (f -4- 4) 
Eos. C 1-70 5 Sit. Cf oc AD 
Col. (f£ ) — Cof. - 4) | 
oder nach H. 667. No. 7 & 9 Q--S-p 1 = 
«QS — — PR) (Cof, (/-1- 4) — Cof. (f L- 2 4- 4) 
Cat (f£ — 4) — Col. +4) 
Es e pae (UA 
„GMC. (+ 
CNE Co 


§. 696. 


Wenn man dieſe Formel in jeden vorkom⸗ 
menden Fall gebrauchen will, ſo muß man auſ⸗ 
ſerdem, daß die Tangenten, Cotangenten, und 
die Coſinus der ſtumpfen Winkel, negativ bet, 
ben, desgleichen die Tangenten und Cotangenten, 
und Sinus der negativen Winkel ebenfalls negativ 
find, noch folgendes anmerken. Die Auflölung ift 
nur vor dem Fall eingerichtet, wenn die Punkte 

B. . 
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B, C, D alle rechter Hand der Linie liegen, die 

von jeden Standpunkt nach dem Punkt A gezogen 
wird, fo, daß B rechter Hand A; C rechter Hand 
. B; D rechter Hand C liegt. Wenn nun einer 
von den Punkten, oder etliche von denſelben, eine 
Lage bekommen, die dieſer entgegengeſetzt iſt, ſo werden 
die Winkel an jeden Standpunkt vor dieſen Punk ⸗ 
ten negativ. Als wenn B linker Hand A liegt, ſo 
ift der Winkel AEB = f negativ. Eben dieſes 
wird ſeyn, wenn D linker Hand C fälle, alsdenn 
wird CED negativ. Nach dieſen vorläufigen Cr» 
innerungen will ich zu SN Exempel ſelbſt ſchreiten. 


Es ſey alſo 
Vor dem Standpunkt E Vor dem Punkt Ké 
2 e EE 
BE 60 10 Eu 
1 CED = SEU SCH do * 
Vor dem Punkt K Vor dem Punkt L 
AKB = + 669 20° | ALB = + 31? 30° 
BKG== -+2059%58° | BLC = -+ 2779 fa 
CKD = — 70° 38‘ | CHD= — aanre 
Hieraus wird nun ferner : 
Vor dem Punkt E Vor dem Punkt II 


e Pu, 18 SCH + 4 236944 


ZE uem o'f-ph = 21928 
f—^. = ise F erch, Si 
Vor bem Punkt K Veoer bem Punkt I. 
f+2g 4-407 38'L/4- EEN 518 
"Gage is“ CN — 1936 
Ih = ies fh —+64 26 

| | Nun 
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Nun iſt vor dem Punkt E TAN 
ZC 123, (8 — — Cof, $4? 42 oe 
Sin. 125^ 28! Sin. $4? 42/ — . 0,81613 
NEE lt es, Sin. 86 10“ — ＋ 9,99776 
Ke 419 IO! — Sin. 48 50 — ＋ , 75279 
Sus 39 96 Ze — 0,6687 


Cot. 1 — wo UD 190% 40 — 2,96004 

Cor. f — Cot, |: 229.30 — + 2,41421 
Vor bem Punkt H 

Cof, 236944 — — Cof, 569 44. — 9 $4853 


Sin, 2369 44! — — Sin. 56? 44 — — , 83612 
Col. 210 281 » ET e, „9, 93063 
i i19 BR or. ow. v Oe 36597 
Cof. 106° u Col 239 Kar 770, 27787 
Cot, A — Cor, — 4329 20—— — 1,09779 
Gon 0. Tc Con. 639,48! . - 9) 49206 

Vor dem Punkt K | | 
Cof, 4079 48/.— Col. 47° 38 — , 7387 
Sim, 407938! — Sin. 4/0 38, — 0, 73884 


Col. (—4? le -[- Cof? 18. —  0,99718 
Sin. (—49 18^) — — Sin, 4? I$/— — 0,07497 
Cof, 1369 $8! — Cat 4392 z- — 0, 75095- 
Cot. (—709 38^ — — Cor. 700 38/Zz — , 351$a 
Cort, om, 6620 m - 0,43827 

Vor dem Punkt L 


Cof. 16, = Cof. 19418“ . Col. 149. 


pg 0, 96091 


p a V 


— , 24699 
Cor ie 26!) — Weg Col 1? 26' o, 95968 


Sin. 


1 
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Sin. (— 19 26) = — Sin. 1? 26' = 0, 02501 
Cof 649 28 , + €" ae 0,4316 


Cot. ( 32956) — Cot. 32? 56 —- I, $4379. 
Cor. BP 30). „„ 1, 63185 
Wenn man nun dieſe Werthe in der vorigen letze 


ten Gleichung gehoͤrig ſetzet, ſo bekome man ſolgen⸗ 5 


de vier Gleichungen 


Q-H5--1=24142 P—2,96ocR-1-2,05 $7(PS-L- 


QR)—6,4320(QS—PR)- 
Q-FS-- 194921 P—:,09977R—0,9947(PS-- 
QR)—1,2240(Q8 —PR) 
Q--S3-1—0438 3P—0,3 $15 R--0,4709( (FS 
. QRj—o/871(Q5—PR) 
| Q--S--r—1,65 18 P—1,5438R&—0,3907(PS-L- 
.QR)—3465;3(QS DR 


Man ziehe dieſe Gleichungen nach und nach von 
der erſten, ſo wird | 


o—i22 19 —1,86238-^- ig S-. O) 
$,2080(QS —PR) 

rosea essa, (P5-I- QR)— 
6,2449 (QS— PR) 

0—0,7842P—iA162R-L- 3,4494(PS +-QR)— 
2,9667( (QS—PR) 

Man dividire ferner eine jede Gleichung durch den 


Coefficienten des letzten Gliedes rechter Hand, fo. 


wird 5 
9—0,3691P—0,5 176R-i- 07085 (8-4 OR) e 
(S- PR 
9—0,3164P—9,4177 R--o4 144(PS-1- 9 — Es 
| (QS—ER) ` 
| Kk , 


— 
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2,2637 P—0,4774R--1,1627 (PS-3- QR) — 
(QS— PR) . 

Man ziehe wieder eine jede von der erften ab, fo 
wird 
OO 0127 P--op6o1 R -1-0,5639 (PSA COR) 
0—0,1054P -1-0,1198 R —0,3844(PS-]- OR) 
Man dividire wieder jede Gleichung durch den Coef⸗ 
ficienten des letzten Gliedes rechter Hand, fo wird 
o o, 1448 P -- o; 16% R (PS -I- OR) 
o = 0,2742 P -1-:0,3117 R — (P5 -- QR) 
Wenn man Diele EE addirt, 0 erhaͤlt 
man 

o — o, 4190 P o, 4760 R. 
Durch Huͤlfe dieſer Gleichung bekomt man, indem 
man ſtuffenweiſe den gehet, folgende vier Gleis 
chungen 
1? R=- 0,8785P 
2) PS-- OR = o, og P: 
3) QS — PR —-1- , 6831 P 
4) Q--S-- 1 = 42-9, 6202 P 
Aus dieſen aber bekomt man wieder folgende, in⸗ 
dem man ſie verbindet, 
IIS QS , 0003 (No. 1. 2) 
6) SL (Y. ry -L 0,6202 P (No. 4.) 


7) 16780197 —0,9997-1-0,5202 (No. 5. 6) 
8) Qe — 0,5321 STEET E P (No. Si 

97 S — — 9, 467 9 -1- 0,2901 P (No. 6. 8) 
IO )Q3—0,2490—0, 3088P-1-0,095 7P? (No. g. 9) 
N -]-o, Bo M 1.3) 


am: 


Von den trigonometriſt hen Calcul x. Str 
12)0—4-6, 2499-0,9919P-L-09743P (No. 10.11) 


13)P? — 1,0180P— — 0,2555. (No. 12.) 
Hieraus bekomt man endlich, nach ben bekannten 
Regeln 
P , y (o, $090j? — 0,2555) 
und daher hat dieſe Groͤße zwey Werthe, welche ſind 
P=--0,5690 
P---0,4490 . 
Nimt man nun den erſten Werth, fo wird 
| R = — 0,4998 
Q — — 0,3543 
8 2:—0,39028 
Hieraus bekomt man alſo 
Cot. Q L — , 62267 
5 P | 


Cot. Q COAT ＋ , 605 84. 

Cot. y — O71: A ＋ „11347 

Cot. Ser 1 — — 0, 13949 
R 


folglich auch 


ee E our 959 ef 

Y = $8?48' | B— 97? $6 

yis oder 

e--— «826 | y= 83° 3% 

Go 848 | P=— 32 4 
§. 697. 


Wenn man diefe Aufgabe conſtruiren will, 
(o ziehe man die gerade Linie BC, deren Länge 
Kk a man 
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man nach Gefallen, und als die Einheit agin, 
aus der die Übrige Linien ausgedrückt werden. 


Man nehme BF — Q — — o, 3543 

aber von B nach C zu, weil Q negatio iſt. In 

F richte man die Linie E A perpendikulaͤr auf, Der: 

Pe 63 geſtalt aber, daß fie unterhalb DC falt, weil P por. 

5 ſitiv ifi, und mache FA = = o, 1590, fo wird 
dadurch der Punkt A beflimt. jM 


Ferner nehme man von C nach B zu die Li⸗ 
nie CG = — 0,3028. Denn weil dieſelbe nega: 
tiv iſt, fo muß fie eine ſolche Lage haben, weil 
che derjenigen gerade entgegen gefetzt iſt, in welcher 
ſie in der Figur eingenommen worden, auf welcher 
ſich die Auſtoͤſung gruͤndet. 


In G richte man wieder eine perpendikulaͤr 
Linie auf, fo aber, daß dieſelbe oberhalb CB (tlt, 
weil die Auflöfung dieſe perpendikular Linie, oder R 
negativ angiebt, und dieſelbe alſo auch eine ſolche 
Lage haben muß, welche derjenigen gerade entgegen 
geſetzt iſt, welche fie in der Figur hat, die zur f. 

lloöſung angenommen worden. Man made G D 
o, 4998, ſo wird dadurch der Punkt D bent, - 


Man haͤtte auch eben dieſe Punkte durch Huͤlſe 
der geſundenen Winkel beſtimmen koͤnnen, indem 
man diejenigen, ſo negativ oder ſtumpf fai, eine 
ſolche Lage giebt, die derjenigen gerade entgegenge⸗ 
ſetzt iſt, welche ſie in der Sigur haben, 


$. 699 M 


H , ` j 
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Dieſe Aufgabe iff unſtreitig die ſchöͤnſte und 
nuͤtzlichſte, welche man nur in der pracktiſchen Geo⸗ 
metrie verlangen kann. Dieſe ſinnreiche Aufloͤſung 
haben wir der Scharfſinnigkeit des Herrn Lam⸗ 
berts zu danken, weleher dieſelbe in feinen Beytraͤ ` 
gen gegeben. Es iſt dabey nur noch eine Unbe⸗ 
quemlichkeit, daß die Größe P allezeit einen doppel 
ten Werth hat, und man alſo den wahren Werth 
derſelben erſt aus andern Umſtaͤnden beſtimmen 
muß. Wenn man aber außer den Punkten A, B, 
C, D, noch einen andern Punkt T annimt, und 
aus jeden Standpunkt, die Winkel CET, CIT, 
CRKT, CL;T mißt, fo bekomt man vier andre 
Gleichungen, aus denen man die Punkte A, B, 
C, D beſtimmet, und aus dieſen erhaͤlt man zwey 
andere Werthe vor P. davon einer nothwendig mit 
einen von den zuerſt gefundenen einerley ſeyn muß, 
und dieſes iſt der Werth, welcher nicht allein die 
Lage der Punkte A, B, C, D, ſondern auch die 
Lage der fünf Punkte A, B, C, D, T. SER 
Denn der doppelte Werth von Prühretdaher, weil die 
Punkte A und D ſowohl in dem Zirkel der durch A. 
B, C, als auch in dem Zirkel der durch BCD 
geht, liegen koͤnnen, folglich liegen KZ Punkte 
in der geraden Linie AD, da wo dieſelbe die beyde 
Zirkel durchſchneidet, als in NM e 
Nimt man nun noch einen Punkt T an, und 
beſchreibt durch B, C, T noch einen Zirkel, und 
zieht eie Linie A T, fo durchſchneiden ſich die bey⸗ 
l de 


Bi 


$14 W e 8% 

de Linien AD, AT in A, folglich muß A in 
dem Durchſchnittspunkt derſelben liegen. In bey- 
den Fallen ift aber A E einerley, folglich muß man 
aus dieſer Bedingung einen Werth von P bekom⸗ 


men, der ſchon da geweſen. Und dieſer iſt der 
Richtige. 


FFC 


Neunter Abſchnitt. 
Von den unbeſtimmten Aufgaben. 
dE mri . 2 


bal 
$. 699 
Aufgabe. 
Men ſoll einen rechtwinklichten Triangel beſchrei⸗ 


ben, deſſen groͤſte Seite oder Hypothenuſe eis 
ner e geraden Linie gleich ift. | 


S. 700. 

Vorbereitung. | 

Wenn man die Bedingungen dieſer Aufgabe 
unterſucht, ſo wird man leicht gewahr, daß dieſelbe 
unbeſtimt E Man weiß nemlich, daß zur voͤlli⸗ 
gen Beſtimmung eines Triangels, Drop Stuͤcke er⸗ 
fordert werden; da nun hier nur zwey gegeben 
werden, fo wird man verſchiedene Triangel beſchrei⸗ 


ben konnen, davon ein CS fo beſchaffen n wie 
verlaugt wird. 


(ON et, 


; Ki S 
A Dh / Kai 
ANT: | 
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r. 
| Aufloͤſung. 

Man beſchreibe uͤber die Linie AB, welche ge⸗ 
geben worden, oder der gegebenen geraden Linie 
gleich iſt, einen halben Zirkel. Zieht man nun pig. 66. 
nach einen angenommenen Punkte C oder D in 
dem Umkreiſe deſſelben, von den aͤußerſten Punkten 
A und D die gerade Linien EC, BC, oder AD, 

B D, fo find beyde Triangel rechtwinklicht, und die 
gröfte Seite in denſelben ijf der gegebenen geraden 
Linie A B gleich. 


8 N 
Will man dieſe Aufgabe algebraiſch auflöfen, fo 
nenne man die gegebene Seite AB, a, und ſetze 
AB C fe) der verlangte Triangel, und A C.— x, 
BC — y, die verlangte Seiten deſſelben. Errin⸗ 
nerf man (id) nun aus der Geometrie, daß in eis 
nen rechtwinklichten Triangel, das Quadrat der grö« 
ſten Seite ſo groß iſt, als die Quadrate der beyden 
uͤbrigen Seiten zuſammengenommen, ſo bekomt man 
a? ＋ . gg 
folglich x? — za — yy 
und x S f / ( — 7?) 


$. 703. 
Anmerkung. | 
Es gehet nicht an, aus den Bedingungen der 
Aufgabe noch eine andre Gleichung zwiſchen o^ und 
zu bekommen, welche doch erfordert wird, um 
den Werth einer von dieſen beyden Größen voͤlig 
Kk 4 zu 
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zu beſtimmen. In dieſer Gleichung bleibt dahero 
die eine Größe unbeſtimt, und verändert ſich allezeit 
wenn fid) die andre verändert, und man ſieht eben 


wie vorhin, daß man verſchiedene Triangel findet, 
welche der Aufgabe ein Genuͤge thun. 

Em man z. E. a = 10% und y — 8, fo 
wird x — Y y (roo — 64) — 6 = x6. 
Setzt man hingegen y — 5, ſo wird x» — Y - 
(100:[— 25 — V 75 eine UK Größe, 
und ſo in andern Fallen. 


$. 704. 

Gs find alſo ſoviel verſchiedene Triangel i 
lich, die alle einerley Hypothenuſe a haben, ſoviel 
verſchiedene Werthe man der Groͤße ) geben kann, 
die kleiner ſind, als 10. Nimt man y groͤßer, als 
10 an, fo wird * eine unmoͤgliche Größe Z. E. 
wenn y — 12 geſetzt wird, fo wird x — EV 
(100 — 144) = x , — 44 eine eingebildete 
oder unmoͤgliche Groͤße. 


ge 707%. 
Erklärung 

Wenn man nach der Auflöfung einer Ausgabe 
auf eine Gleichung komt, in der zwey oder mehre⸗ 
re unbekannte Größen vorkommen, davon eine jede 
nicht durch eine Gleichung beſtimt werden kann, 
in der keine andre als bekannte Größen vorkommen, 
ſo heiſt eine ſolche Aufgabe eine unbeſtimte Aufgabe, 
(Problema indeterminatum) und die Größen , 9, 
2 x. welche in dieſer Gleichung befindlich fi fin, 
wer⸗ 


kb 
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werden veränderliche oder unbeſtimmte Größen ge 


nennt. (Quantitates variabiles feu indeterminate). 
/ 1 Y ar IN: 


A 706. 8 
Anmerkung. 

Wenn zwey veränderliche Groͤßen in der Glei⸗ 
chung vorkommen, ſo wird die eine allezeit in einen 
beſondern Falle beſtimt, wenn man der andern ei⸗ 
nen beſtinunten Werth beylegt. Kommen in der 
letzten Gleichung drey veränderliche Groͤßen vor, fe 
wird eine beſtimt, wenn man den beyden andern 
beſtimte Werthe beylegt, und ſo geht es weiter fort. 
Da man nun dieſen Größen verſchiedene Werthe 
beylegen kann, ſo iſt offenbar, daß eine unbeſtimte 
Aufgabe iu verſchiedenen Fällen möglich ſeyn kann. 
Um nun alle Faͤlle kennen zu lernen, muͤſte man 
den unbeſtimten Großen alle mogliche Werthe bey». 
legen. Indeſſen iſt es genug, wenn man die Faͤlle 
anzeigt, in denen die Aufgabe moglich, oder die Gren⸗ 
zen beſtimt, in denen die Möglichkeit derſelben eingeſchloſ⸗ 
fen ift. Auf dieſe Art findet man bey der vorigen Aufgabe, 
daß (ie mir alsdenn moglich iſt, wenn ) kleiner, als 
x iſt, und daß dieſelbe unmöglich wird, ſobald 
dieſe Größe größer, als Te angenommen wird. 


Es iſt uͤbrigens leicht zu begreifen, daß öfters 
unbeſtünte Aufgaben vorkommen muͤſſen. Denn die 
Größen haben verſchiedene Eigenſchaften miteinan⸗ 
der gemein, und einige, die ihnen weſentlich eigen 


ſind, und fie von allen audern unterſcheiden. Wird 


nun eine Aufgabe fo vorgetragen, daß die Eigen⸗ 
Kafen, welche die paries vorkommende Größen 
Kk 5 | mif 
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mit andern gemein haben, blos gegeben werden, fo 
iſt offenbar, daß die Aufgabe nicht beſtimt werden 
wird, ſondern daß alle die Groͤßen, welche dieſe Ei⸗ 
genſchaften gemein haben, dieſelbe auflöfen werden. 
Die Aufgaben, welche bereits in den vorigen unter⸗ 
ſucht worden, werden leicht in unbeſtimmte verwan⸗ 
delt, wenn man einige oder mehrere Bedingungen 
weglaͤſt, welche zur völligen Beſtimmung derſelben 
erfordert werden. Um dieſes zu zeigen, kann fol, 
gende Aufgabe dienen, welche bereits aufgeloͤſet 
worden. 


$. 707. 
Aufgabe. 

Ein Goldſchmidt hat dreyerley Arten von Me⸗ 
tall, die durch A, B, C angedeutet werden. Ein 
Mark von der erſten Maße A, haͤlt 8 Loch Gold, 
und 8 Loth Silber, von der Maße B, 10 Loth 
Gold, und 6 Loth Silber, von der dritten Maße 
C, 14 Loth Gold und 2 Loth Silber. Er will 
daraus eine neue Compoſition machen, ſo, daß in 
einer Mark von derſelben, 12 Loth Gold und 4 
Loth Silber ſeyn ſollen. Es iſt nun die Frage, 
wie viel er von einem jeden Mark von den ver. 
ſch iedenen Maßen nehmen muß. 


S8. 708. 
Aufloͤſung. 

Man nenne * die Quantitat, welche er von der 
erſten Maße A, y die Quantitat, welche er von 
der zweiten Maße B, und s diejenige, welche er 

| | von 


Don den unbeſtimmten Aufgaben. $19 


eon der der dritten Maße C nehmen muß. Da 

nun ein Mark 16 Loth halt, fo iſt 16: 8 — x: 

zu der Quantität des Goldes in *. Dieſe ift alfo 

8X. Eben ſo ift 10% die Quantität des Goldes 

16 16 

in y, und 145 die Quantität des Goldes in 2. 
1679 


Gleichergeſtat iſt 3 x die Quantität des Sil; 


16 
bers in ©, 6) die Quantität des Silbers in E 
16 
und 2% He Quantitat des Silbers in 2. 
16 


Es iſt aß d 9 + 10% + 14s = 12 Loth. 
16 16 ZE 
(8x 4 69 + 22 = 4 Loch. 
d6. d 36 16 
Zieht man nun die zweite Ko von der et 
Vo ab, (o wird 
2 + 122 = 8 Loth 


oc, —— ge x 8 otf, 


4 4 
folglich) - 32 == 32 Loth 
und y = (32 — 32) Loth, 
Setzt man dieſen Werth in der einen Gleichung, 
ſo wird 
S* 10. 32 — 3. 10 $ 143 — 12 Loth, 
16 16 16 16 ; 


und 


A 


a. 


Loth, wie o verlange worden. 
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und wenn man mit 16 muſtiplicirt, und durch 8 
dividirt, x -]- 40 — 28 — 24 Loth, 
id Le M -— 16) Loth. 


| 9. 709. 
, Anmerkung. 


Weiter laͤſt fi aus dieſen Gleichungen nichts 

finden, und der Werth von 3 bleibt unbeſtimt. 
Sobald man aber der Größe 2 einen gewiſſen 
Werth beylegt, wird ein Fall beſtimt, in dem die 
Aufgabe möglich it. Man ſetze z. E. 2 — 9, fo 
wird = 2, und y — 5. Wenn alſo der Gold: 
ſchmidt von der Maße A zwey Loth, von B fünf 
Loth, und von C neun Loth nimt, ſo wird die neue 
Compoſition ſo beſchaffen ſeyn, wie er es verlangt. 
Eben dieſes wird er aber auch erhalten, wenn er 
von C, zehn, von A, vier, und von B, zwey Loth 
uimf. Denn alsdenn iſt die Quantität des Goldes 
in der Compoſition 32 I 20 — 149 — 12 

16 16 fé 


Loth, and des Silbers 32 A 12 E 20 — 4 


16 16 Di | 


Nimt man vor 2 gebrochne Zahlen, z. E 
* — 17 Loth, fo wird r — 1, — 65 
2 = 19 Loth, e x3, = 73 


2 
- 


und fo in mehrern Jollen. 


Es 


- — 
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Es kann aber auch geſchehen, daß der Werth 
E einer, oder der andern Größe negativ wird. 
„E. wenn a — 7 angenommen wird, ſo bekomt 


s y = . 2, und y — 11. Dieſes zeigt al 


ſo an, daß, wenn man von der Maße C, 7 Loth, 
und von der Maße Bi 11 Loth genommen hat, 
und daraus eine Vermiſchung gemacht, man von 
derſelben wieder ſoviel Gold und Silber wegnehmen 
muß, als in zwey GE von der erſten Maße ent⸗ 

halten ſind. : 


$. 710. 

Aufgabe. | 

Es werden zwey ganze Zahlen gegeben, man 
ſoll zwey andre Zahlen finden, die ſo beſchaffen ſind, 
daß, wenn man durch dieſelben, die erſte von die 
gegebene Zahlen multiplicirt, und die, durch dieſe 
Multiplication entſtandene Produckte, burch die an 


dre gegebene Zahl dividirt, auf beyden Seiten gleich 
viel übrig bleibt, 


ii 0 Se MTS! 
Aufloͤſung. 


Es (ole und 4 bie gegebene Zahlen ſeyn, 
x und y ober diejenige Zahlen, welche man ver⸗ 
langt. Dieſe beyde letztern muͤſſen alſo ſo beſchaffen 
ſeyn, daß, wenn man z durch 7 dividirt, und es 
bleibt die Zahl „übrig, eben dieſe Zahl „ auch E 
bleibt, wenn man zy durch d dividirt. 


Man 


$22 7 Neunter Abſchnitt. 
Man ſetze alfo p fey der Quotient, wenn 72.0 
durch d dividirt wird, und 4 der Quotient, wenn 


u) durch d dividirt wird. Ferner nehme man | on, 
daß * größer, als ) ſeyn ſoll, fo ift 


gx dy E r 
ny d - 1 
Ziehet man das kleinere von den groͤßern ab, fo 
wird zy Du dy — dë 
oder z(r—5)-—d(p—4)'. 
und x y = SE 


Wenn nun dieſe Zahlen 1, * f» 4, gegeben, oder 


nach Gefallen angenommen werden, ſo kann man 
unendlich viel Zahlen vor x und y finden, welche 
dieſer Aufgabe ein Genuͤge thun. Und man ſieht 
ES ein, daß dieſe Aufgabe wieder unbeſtimt iſt. 


s 712. 
Kä ER Anmerkung. 


STE = 3, J = 7, = 8, 9 
2, fo wird x — y = 7.6 — 14, Nimt man 
| wé dn A 
nun x = 19, fo wird y — F, und es ift zx — 
| Wr 
„„ N 

ia 
1. In PA Fallen bleibt alfo geichvic, nemlich 


A 


1 See 


8. 713. 


Von den  infeftimmitm Aufgaben. hi 


| S. 713. A 
Bey einer unbeſtimmten Aufgabe kann man 
noch verſchiedene Fragen aufwerſen, welche die Ein⸗ 
richtung der Aufgabe betreffen. Beſonders kann 
man fragen, wie die gegebene Groͤßen beſchaffen 
ſeyn muͤſſen, damit diejenige Größen, welche man 
(dt, gewiſſe Eigenſchaften haben. So kann z. G. 
bey der vorigen Aufgabe die Frage entſtehen, wie 
die Zahlen, 2, d, p, 9 X. beſchaffen ſeyn muͤſſen, 
damit die geſuchte Zahlen * und ganze Zah⸗ 
len werden. Wenn nur z und 4 allein gege: 
ben werden, ſo komt es blos auf eine geſchickte 
Wahl unter den Zahlen an, welche man vor die 
Buchſtaben, oder Quotienten p und 7 ſetzen kann. 
Nun iſt offenbar, daß * und allezeit ganze Sap». 
len werden, wenn man vor p und 4 ſolche Zahlen 


ſetzt, daß 4t WC d) eine ganze Zahl wird. Denn 


wenn die Differenz zweyer Zahlen eine ganze Zahl 
iſt, ſo müſſen die Zahlen nothwendig ſelbſt ganze 
Zahlen ſeyn. Dieſes wird aber hier erhalten, wenn 
man p unb 7 fo annimt, daß fib p — 7 durch z 
fo dividiren laͤſt, daß nichts übrig bleibt. 


8. 714. 
Die gegebene Zahlen z und Z, welche nach den 
Bedingungen der Aufgabe, ganze Zahlen ſeyn fols 
len, Fab entweder prim Zahlen, oder zuſammenge⸗ 
ſetzte. Schreibt man daher die zuletzt gefundene 
SS D dieſe Art, 2 p — 4, fo fam 
7 * — y 
. 


+ 
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p 7 kleiner ſeyn, als „, und x - 9 kleiner, 
als d, wenn z und 4 zuſammengeſetzte Zahlen (ino, 
und demohngeachtet, koͤnnen alle die Zahlen x, H 
b, J ganze Zahlen ſeyn. Sind aber z und 4 
prim Zahlen, oder ſolche, die keine Theiler haben, 
5 kann p — 4 niemals kleiner ſeyn, als , und 
9 kleiner, als 4, ſobald man haben will, daß 
e Zahlen , 4; x, y, ganze Zahlen ſeyn ſollen. 
Aus dieſen SE Ad laͤtt fi denn folgender 
bu ziehen. 


" 
d. 71 7 

W | 1. Zuſatz. 
Wenn zwey ganze Zahlen z und 4 gegeben 
werden, welche prim Zahlen ſind, ſo iſt es nicht 
möglich, zwey andre ganze Zahlen a und y zu fine 
den, die kleiner find, als die gegebene Zahl 4, der⸗ 
geſtalt, daß wenn man die Zahl z durch dieſelben 
milit und die Produckte zx, my durch d die 
vibitt, nach der Divifion einerley Zahl „ übrig 
bieibe, el man alſo nach und nach z 27 d 

WP t. 


WE pie d fb alle die Zahlen, welche det 


RN Disifion übrig bleiben, verſchieden. Da 
nun ſoviel dergleichen Bruͤche gemacht werden koͤn⸗ 
nen, als Einheiten von 1 bis 4 find, fo kommen 
unter den Zahlen, welche uͤbrig bleiben, auch alle 
die Zahlen von 1 bis d vor. Man kann alſo den 

Hübler eines Jm gegebenen Zug. z der auf 
g "d. 


dis 
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die kleinſte Benennung gebracht worden, durch eine 
andre ganze Zahl , welche kleiner, als der Nen⸗ 
ver d iff, multipliciren, dergeſtalt, daß wenn man 
das dadurch entſtehende Produckt zx durch 4 bibi» 
dirt, eine jede gegebene Zahl r übrig bleibt, welche 
Heiler ift, als d, Wenn aber dieſe Zahl rv, die 
übrig bleiben foll, gegeben ift, fo ift nur eine einzi⸗ 
ge ganze Zahl moͤglich, welche zu dieſer "T 
bienet, * 
§. 716. 
2. Zufatz. 
Sind nun N i D pint Zahlen und o iff 
eine von den ganzen Zahlen, welche den Umftänden 
gemaͤß angenommen werden muß, und kleiner, als 
D; der Buchſtabe „ bedeutet aber eine gegebee 
ne ganze Zahl, welche auch kleiner, als D ift, fo 
kann man allezeit x annehmen, daß EZ 1 


dne ganze Zahl iff. Denn es iſt offenbar, daß, 
wenn x dergeſtalt angenommen wird, daß Na eine 
om 


ganze Zahl „ übrig laͤſt, und man Vater diefe Zahl 
r von Nx ab, der Quotient N. — 7 nothweu⸗ 


dig eine ganze Zahl ſeyn muß, 


$. 717. 
3. Zuſatz. 


Wenn die vorige Bedingungen beibehalten wer⸗ b 
den, fo iff auch Ne — m CS eine 
ras 


£1 A ganze 


$26 E Suën. 


ganze Zahl, wenn 7 und n ganze Zahlen ſind. 
Bringt man dieſen Ausdruck auf einerley Benen⸗ 
nung, ſo e auch ND: — Dar + Nr-—r, 


— — 


"UT ; 
dbi N (D? kän Dr + Er: eine ganze - 


x m — € M M ÀÀ M —À 


Zahl. Nun kann D A r eine jede ganze Zahl 
ſeyn, weil 7 eine jede ganze Zahl von o bis 4 ſeyn 
kann, (H. 715.) und dieſe Zahl Dm -]- v kann 
auch negatio ſeyn, wenn / negativ wird. Setzt 
man nun Do -E = R, und Dr E — X 
ſo wird der vorige Ausdruck, NX — RO. 
Hieraus folgt denn, daß wenn N und D unter fid) 
prim Zahlen ſind, R aber eine gegebene ganze Zahl 
iſt, man allezeit eine ganze Zahl finden kann, die, 
wenn fie vor x geſetzt wird, eine ganze Zahl Q 
zum Duotienten hervorbringt. Hier aber wird R 
nicht kleiner, als D angenommen, folglich kann 
man vor R unendlich viel Zahlen ſetzen. Nimt 
man nun Q nach Gefallen an, ſo findet man 


d * — DO ER Re, 

mm wenn "e. I d wird, 
| Dee R 

| $. 718.. | 

Aufgabe. 


Es wird die Lage zweyer geraden Linien A B, 
AC gegeben, man ſoll den Punkt D finden, der 
bk 


Ren 3n 1 . 
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E befchäffen ift, daß wenn man von demſelben bie 
gerade Linien D E, DF, dergeſtalt auf AB und 
A C ziehet, daß fi ie mit denſelben gegebene Win. Fe 67. 
kel einſchließen, die Verhältniß dieſer Linien DE 

unb DE, einer gegebenen Verhältniß gleich iſt. 


8.719. DUNG 
Vorbereitung. | 


EH bie b. der geraden Linien A D. AC 
gegeben wird, fo wird auch der Winkel gegeben, 
unter dem ſich dieſelben durchſchneiden, welches hier 
der Winkel CAD iſt. Da ferner tie. Winkel ge ⸗ 
geben werden, welche die Linien DE, DE, mit den 
Linien AB, AC einfchließen follen, fo werden auch 
die Sinus, Coſinus ꝛc. dieſer Winkel gegeben. 
Wenn nun D der verlangte Punkt waͤre, und DE 
die verlangte Linie, und man verlängerte D E big fie 
die Linie AC in C durchſchnitte, fo wuͤrde man 
auf dieſe Art einen Triangel AB C bekommen, in 
dem die Winkel CAB, DEB, folglich auch ACB 
bekant ſind, und dahero durch die Sinus dieſer Winkel 
die Verhaͤltniß der Seiten gegeben wird. 


Damit aber der Punkt D beſtimt wird, muß 
man nothwendig die Länge der Linie D E und die 
Entfernung des Punkts E, wo die Linie DE die 
Linie A B durchſchneidet, von A, oder die Länge der 
Linie A E, wiſſen. Beides aber muß aus dem bes 
(mt werden, was in der Aufgabe gegeben wird. 


/ 
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§. 720. 
Aufloͤſung. 
Man ſetze alſo D ſey der verlangte Punkt, und 


E, F diejenige Punkte, wo die Linien D E, DE 


die Linien AB, AC, unter den gegebenen Win⸗ 
keln durchſchneiden. Dieſe gegebene Winkel aber 
ſollen O AB A, DEA = E; DEA — B, 


ECA = O ſeyn. Ferner en AE , DE 


— 9, und a; & die Verhaͤllniß, welche gegeben 

worden, und der bie Verhaͤltniß DE: DF gleich 

ſeyn fol. Es iff aber in dem Triangel A CE, 
AE: CE — Sin. C: Sin. A, folglich, da AE = 

* iſt, wird CE = x. Sin. A. Und da DE 

IN SEN 

— 9, fo wird CB - CE — DE — x Sin. A 
wt C 

— y. Ferner iſt CD: DF = Sin, E: Sin. C, 
und alſo DF. — CD. Sin. C, oder, wenn man 

sin. F | 

vor OD den eben e Werth ſetzet, DF 

= x. Sin. A — y, Sin. 
Sin. F. 


Nach den Bedingungen der Aufgabe ent E 
DE: DF = a; feyn, folglich wird 
9: x Sin, A — y Sin. La md A und 
Sin. F 


An zs ax, Sin A — 49. Sin. C oder Dy, Sin, F. 


Sin. F 
— ax Sin. A ay Sin. E, und by Sin, F —— 


oi Sin. C = ax Sin. A. Folglich wird hieraus 


xc y 


Do 
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ym aem A NS S. 

V. Sin. FE z. Sn. G . 
oder wenn man Sin. A = 77, Sin. F = z, Sin, | 
C — p fee, | MS. 

* = mx 
n ap. 
K Sat, | | 


Dieſe Gleichung zeigt alſo wieder, daß bie 
Aufgabe unbeſtint ift, und mehr Punkte moͤg⸗ 
lich (imb, welche fo beſchaffen, als der Punkt D 
verlangt wird. Denn ſobald man der Größe A 
einen andern Werth beylegt, febald. wird auch die 
Größe ) einen andern Werth bekommen. Indeſ⸗ 
fen kann y niemals numoͤglich werden, man mag 
die Größe * fo groß, oder fo klein als man will, 
pofitiv, oder negativ annehmen. Alle Werthe der 
Größe y laſſen Dh aber auf eine geometriſche Art 
folgendergeſtalt beſtimmen. 


S. 722. 

Man weis aus der Geometrie, daß, wenn man 
einen Triangel AK H hat, und man verlängert die 
Seiten A K, AH, und zieht nach Erfallen mit 
HK eine gerade Linie MN parrallel, welche die 
Seiten AK, AH in M und N durchſchneidet, die rz 6g. 
SBerbáftni der Linie AM zu der Linie MN bet 
Verhaͤltniß AK: HK beſtaͤndig gleich ift, (o groß 
man auch die Linie A M annimt. (Euc. 6. 2) 
Um nun alle mögliche Werthe anzugeben, welche 
die Linie ) bekommt, wenn man die Linie x ver⸗ 

Kl 3 f ſchie⸗ 


d 
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ſchiedentlich annimt, nehme man auf der Linie 
AB die Linie AK, und ziehe die Linie HK in K 
Fig 67. dergeſtalt, daß der Winkel A K H dem Winkel E 
gleich ifl, mache AK: KH = A Sin. F + 
a Sin. C: a Sin. A, und ziehe durch H und A 
eine gerade Linie AG, (o ijt dieſelbe fo beſchaffen, 
daß, wenn man in derſelben einen Punkt D nach 
Gefallen annimt, und von demſelben auf AB und 
A C die Linien D E, DE, unter den gegebenen 
Winkeln E, F zieht, die Verhaͤltniß DE: DF der 
gegebenen Verhaͤltniß a: P gleich iſt. Denn die 
Triangel D E A, HK A find einander ähnlich, 
Folglich wenn man AE — , und DE — y fe 
Bet, fo wird x: y — AK: KH — C. Sin. F 
a Sin, Ct a Sin, A, und alfo | 
E ax. Sin. A d 
9. Sin. F = d. Sin. GC - 
wie es die Aufloͤſung verlangt. 


$. 723. 
Anmerkung. 

Alle die Punkte D, welche den Bedingungen 
der Aufgabe ein Genüge leiſten, liegen demnach in 
der geraden Linie AG. Wenn man nun die Laͤn⸗ 
ge der Linie a Ben annimt, fo kann man 
den Ort des Punkts D den Augenblick beſtimmen. 
Aus dieſer Urſach wird auch die Linie A-G der geo⸗ 
metriſche Ort, aller Punkte genent, welche, wie D, 
die Aufgabe aufloͤſen. (Locus geometricus) Die 

Allen haben ſich mit der Beſtimmung der geometriſchen 
Oerter ſehr mibfom hië, und nachdem bie Al, 
gebra 


- 
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wii auf. die Geometrie angewandt worden, haben 


die neuern Geometer auch ihren Fleiß nicht geſpa⸗ 


ret, ſondern dieſelben durch Gleichungen ausgedruckt, 


und die Kennzeichen angegeben, wie man aus der 
Beſchaffenheit der Gleichung, die Natur des Ors ohne 


viel Umftände kennen lernen kann. Die Alten unter ⸗ 


ſchieden beſonders dreyerley Art Oerter: Die ebene 
Oerter, (Locos planos) und darunter verſtanden ſie 


alle die Aufgaben, die ſo beſchaffen waren, daß alle 


die Punkte, welche dieſelben auflöferen, entweder in 
einer geraden Linie, oder in einen Zirkel lagen. La⸗ 
gen aber alle die Punkte, durch die eine Aufgabe 
aufaelófet wurde, in einen von den Kegelſchnitten, fo 


gehörte die Aufgabe mit unter die Locus ſolidos, 


alle uͤbrige Oerter wurden Loci lineares genent. 


§. 724. 
: Aufgabe. 

Es wird die Lage zweyer geraden Linien AB, 
AC gegeben, man foll den Punkt D finden, derge 
ſtalt, daß, wenn mon von demſelben die Linien DE, 
DF mit den gegebenen Linien parrallel zieht, das 


Quadrat der Linie DE, dem Recktangel aus der Li ⸗ 
nie DE in einer gegebenen geraden Linie a gleich ift. Fig. oh 


8. 725. 
Auflosung. 


Es ſey D der verlangte Punkt, und DE mit 


AC, und DE mit AB parrallel. Weil nun die 
Figur AED F ein Parrallellogrammum ift, fo wird 
FP SC und der Punkt D beſtimt, wenn man 


et Lë DE 
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DE, und AE weiß. Es ſey alfo A E = x, und 
DE — Jy; fo muß nach den gegebenen Zone 
gen yy D a FOR: Vi 


9. 726. 


Anmerkung. 

Dieſes ift die einzige Gleichung, welche man 
aus den Bedingungen bekomt, unter welchen die 
Aufgabe vorgetragen worden. Es giebt alfo ver. 
ſchiedene Punkte, welche, wie D, die vorausgeſetzte 
Eigenſchaft haben, und es iff offenbar, daß dieſel⸗ 
ben nicht in einer geraden Linie liegen koͤnnen. 
Denn wenn man die Gleichung in dieſe Proportion 
y m 91 & auflötet, fo Debt man leicht, daß die 
Verhaͤltniß y: & nicht beflandig einerlei ift, wel⸗ 
ches ſie aber ſeyn muͤſte, wenn die Punkte D in 
einer geraden Linie laͤgen. 


Wenn man x — ſetzet, fo wird y — o und 
die krumme Linie geht durch den Punkt A. Giebt 
man aber der Linie * einen andern Werth, welcher 
poſitiv ift, fo wird die Linie ) allezeit zwey Werthe 
bekommen, davon der eine poſitiv, der andre aber 
negativ ift: denn es iſt allezeit y — I Vax. 
Big. 70 Nimt man demnach auf der Linie AB, x fo groß, 
als AP, und zieht durch P die Linie MN pat» 
rallel mit AC, fo kann man PM = Var’ 
auf der einen Seite von AB auf der Linie MN, 
und PN — — Va auf eben dieſer Linie MN, 
aber auf der andern Seite von AB nehmen, und 
dadurch werden die Werthe von 9, in Abfiche auf 
die Bedeutung des poſitiven und negativen Zeichens 


beſtimt. 
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beftimt. Da man nun der Linie v unendlich bet. 
ſchiedene Werthe beilegen kann, davon der eine im⸗ 
mer groͤßer iſt, als der andre, ſo ſieht man, daß 
alle Punkte D in einer krummen Linie liegen, die 
auf beyden Seiten der Linien A B ohne Ende 
fortgehet. 

Setzt man hingegen w negativ, oder welches 
einerley ift, nimt man auf der Linie A D, die Linie 
AP von A nach D zu, anſtatt daß ſie vorhin von 
A nach B zu genommen worden, fo wird y — 5 
WV — ex, folglich imaginaͤr, und dieſes ijf ein ^ 
Beweis, daß man auf der andern Seite ber Linie bis SC: 
AC, zu einer angenommenen Linie AP’, keinen eitte | 
zigen Punkt M“ finden kann, der (o beſchaffen wäs 
re, als e die Aufgabe verlangt. 


§. 727. 

Alle Punkte dieſer Linie laſſen ſich aber geome⸗ 
triſch auf folgende Art beſtimmen. Auf der Linie 
AC nehme man AF = a, und ziehe durch F 
mit AB die Lienie IK parrallel, auf der Linie IK 
ſchneide man von F nach I zu die Linien FG, 
FH, FI zc. und nehme auf AC, von A nach Cri 75. 
zu, die Linien Ag — FG, A — FH, Az 
EI ze, Eben fo nehme man auf der andern, Cd 
te von E die Linien FG’, FH’, Fl’ 2c. und tra⸗ 
ge dieſelben auf der Linie AC von A nach E zu 
dergeſtalt, daß Ae = FG', AM = EH, A? 
EI x. uM 


Wenn dieſes geschehen à "f ziehe man bind bie 
Punkte e, A, 21. g', Ai, a, gerade Linien, mit 
LI 5 AB 
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AB oder IK parrallel, und durch A und die Punk⸗ 
te G, H, I x G, H, I/ x. andre Sinien, wel⸗ 
che die vorigen in M^, M“, Mie oi QU m- 
durchſchneiden, fo ſind alle dieſe Punkte in der 
krummen Linie, Wi bie Aufgabe aufloͤſet. 


Si. 728. 
um dieſes zu beweiſen, ziehe man PIM mit 
AC parrallel, fo ſind die Triangel IFA, APM 
einander aͤhnlich, und es if FA: IF — PM: 
AP. Es iſt aber A? = PM. Da nun auch 
Ai — IF, fo wird auch FI — P M, folglich ift 
FA: PM PM: AP. Nent man nun AP, 
*, PM, y, fo wird, da EA — a ($. 725.) auch 
a: — : &, folglich yy z ax. Eben dieſer 
Beweis laͤſt ſich leicht auf alle uͤbrige Punkte an⸗ 
wenden. Dieſe krumme Linie beſtimt alſo den Ort 


aller Punkte, weſche der Aufgabe ein Genuͤge lei⸗ 


ſten, und iſt auch ſonſt unter den 5 der pe: 
rabel bekant. 


"S 729. 
Aufgabe. 

Es wird eine gerade Linie A B gegeben, man 
ſoll außerhalb derſelben einen Punkt M finden, ber. 
geftalt, daß, wenn man von demſelben, auf AB die 
gerade Linie MP unter einen gewiſſen gegebenen 
Winkel zieht, der Punkt P dieſe gerade Linie AB, 
dergeſtalt theilet, daß die Verhaͤltniß des Recktan⸗ 

gels aus den beyden Theilen A P, PB w dem 

Quadrate der Linie PM, einer gegebenen Verhaͤlt/ 
niß gleich de 

SES, 72 


u - 
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„ SB 
Aiufloöſung. 
Es ſey DAB der Winkel, aiios bie von 
dem Punkt M auf AB gezogene Linie PM mit 
AB einſchließen ſoll. Die ganze Länge der gege⸗ 
benen Linie AB fep a, und bie Verhaͤltniß, der 
die Verhaͤleniß des Recktangels aus AP und PB, 
zu dem Quadrate der Linie PM, gleich ſeyn ſoll, Fig z. 
fep min: un, oder bie Verhaͤltniß, welche das d 
Quadrat der Linie z2 zu dem Quadrat der Linie 2 / 
hat. Ferner fy PM =)», AP X, fo wird 
nach den Bedingungen der Aufgabe 
APN PB: PMI ii: 
Bedienet man ſich a der e ſo wird 
, dr te 


folglich ift 7 * 2 di (ax = Sch 


die Gleichung, ce den Ort des Safe M 
beſtimt. 


§. 731. ics 

Anmerkung. g 

Um den Ort aller dieſer Punkte M 303 zu 
fernen, wollen wir bie Gleichung etwas genauer 

unterſuchen. | 
Nun it erſtlich A 2 Y (* — xx) 
2 

Wenn man dahero der finie x einen gewiſſen be⸗ 
ſtimmten Werth beylegt, ſo ſindet man allezeit zwey 


Punkte auf der geraden Linie, welche mit A B den 
| gege⸗ 


a \ 
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0 Winkel einſchliſt, und dieſe liegen M 
verſchiedenen Seiten der Linie A B. 


2) Wenn man vy — o lee fo wid y — == 


Vn? (a0 — o?) — i olgich geht die Li⸗ 
om 


nie, in der alle die Punkte M liegen, durch A. 


3) So lange x kleiner, als a, fo bekomt y 
allezeit zwey wirkliche Werthe, welche einander 


gleich ſind, und man findet allezeit zwey Punkte, 
die wie M der Aufgabe ein Genüuͤge leiſten. 


4) Sobald aber » = a, f$ wird y — 
n (a — 4 = o. Hieraus folgt denn fete. 


idt 
ner, daß auch dieſe krumme Linie durch den andern 
Endpunkt B der geraden Linie AB geht. 


5) Nimt man aber x größer, als a an, als 
wenn man xr — 2 -L- fir, (o wird y — x 
2n V(a ab — 42 — zab — D?), oder y 
Mn A 
— ＋ An , (— RÄ e J). T alfo bie Gif 

m 
je unter bem Wutzebeichen negativ iſt, ſo iſt der 
Werth der Groͤße y imaginaͤr, folglich findet man 
in dieſem Falle keinen Punkt M, der die verlangte 
Eigenſchaſten bat. | 

6) Eben dieſes geſchieht 5 wenn * negativ, 
oder auf der andern Seite von A genommen wird. 
Die Linie alſo, in der alle die Punkte liegen, wel⸗ 
che m Aufloͤſung der Aufgabe geſchickt find, it 
| eine 


- 
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eine krumme Linie, welche in einen endlichen | 
Raum eingeſchloſſen iſt, und durch beyde oi A 
und B geht. 


s. 732. A wa? 
Alle dieſe Punkte M laſſen fid) aber auf UM 


de Art geometriſch finden. Man rheile die Linie 


AB in C in zwey gleiche Theile, und ziehe durch 
C die Linie GE mit AD parrallel. Ferner neh⸗ 
me man bie fime CE dergeſtalt, daß die Verhält. 
nif der Linie A zu der Linie CE der Verbale 


mig s: gleich ſey. Wenn dieſes geſchehen, (o KA 


fude man zu AB und 2 (E die dritte proportio, 


nal Linie, und nehme auf der verlängerten Line 


AD die Linie ATP, welche dieſer gefundenen brit 
ten proportional Linie zu A B und- 2 (E gleich 
ift, und ziehe durch F die Linie FK mir AD par 
rallel. Aë - 

Nunmehro ſchneide man auf der Linie FK die 
Linien FG, FH, FI. ab, und nehme von A 
nach D zu, auf der Linie A D, die Linien Ae — 
FG, AW — PH, A? = FIo. Von den 


Punkten G, II, I 2c. ziehe man durch A die gera⸗ 


de Linien GA, HA, IA e. und von B durch 
die Punkte e, fs ix. die Linien Bg, BA, Be, 
welche die vorigen in M^, Mr, M x. durchſchnei⸗ 
den, ſo ſind die Punkte M“, M', M in der vete 
langten krummen Linie. 


| S. 733. | 
Um dieſes zu beweiſen, ziehe man von M die 
Linie MP mit AD parrallel, fo find die Triangel 
2 : : UBI 
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. ABi, PBM einander ahnlich, und es d AB: 
A BP: PM. 

Ferner ſind auch die Triangel IF A, APM 
einander ahnlich, folglich iſt auch FI: FA — AP: 
PM. Weil aber FI — Ai nach der Conſtruck⸗ 
tion, und man ſetzt dieſe Verhaͤltniſſe zuſammen, 
daß ift, man multiplicirt die Glieder in einander, 
ſo wird , 

AB: FA — BP. AP: PM. 
folglich auch A Be: P A. AB — BP. AP; PM: 
Es iff aber AB: 2 0E = 2C E: FA 
folglich ft FA. AB — 4C E 
und da AB—=2CA — 
| ſo wird AB = 4CA* | 
Setzt man gleiches vor gleichen in der e re, 
portion, fo wird f 
4A Ct: 40 E = BP. AP: PM 
oder A Cr: CE — AP. BP: PM 
Setzt man nun A B — „ A ee ^t . 
fe wird BP = — x, und weil nach der Cone, 
ſtrucktion AC: CE = m: u, fo it 
mig — x (a — 3): 
Wad 52 Een (qx 2) 
CE 
Wie es die Bedingungen der Aufgabe verlangen. 
Dieſe Linie, deren Beſchreibung hier eben ge⸗ 
zeigt worden, wid die Ellipſe genent, und die Glei⸗ 
chung 17 = m? ( — 2x?) heiſt die Gleichung, 
"T 
welche die Natur derſelben ausdruͤckt. 


9. 730. 
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S. 734. 
Aufgabe. 
Es werden zwey gerade Linien MN, PO ge- 

geben, welche fi ch in A durchſchneiden. Eine de 
rade Linie DE, deren Lange gegeben iff, und un / x 18,76. 
veränderlich bleibt, bewegt ſich zwiſchen den Schen⸗ 
keln des Winkels um A dergeſtalt, daß die aͤußerſte 
Punkte D, E, beftändig in dieſen Schenkeln blei⸗ 
ben. Man verlangt die Linie zu beſtimmen, wel⸗ 
che ein gewiſſer Punkt C, der in dieſer Linie DE 
angenommen wird, Wie der Bewegung der Li⸗ 
nie DE, SE 


$. 735. 
Aufloͤſung. 
Weil die Länge der Linie D E und der Punkt 
C auf derſelben gegeben wird, fo wird auch bie 
Entfernung des Punkts C von D und E gegeben. 


Es ſey alſo OE. = a, und CD — — , und der 
Winkel QA N. = A. , 


Wenn man nun die Linie wiſſen will, welche 
der Punkt C beſchreibt, fo muß man nothwendig 
beſtimmen, wie weit ein jeder Punkt derſeſben von 
der Linie MN, und der Linie DO entfernt iſt. 
Man ziehe alfo die Linie CB mit PO und CG 
mit MN parrallel, fo wird der Punkt C beſtimt, 
wenn man die Länge ber Linie OB, und der Linie 
C weiß, und ein jeder Punkt der krummen Li⸗ 
nie, welche der Punkt C beſchreibt, wird bekant, 

wenn 


—5 
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wenn man zu jeder angenommenen Linie AB = se 
CG die Laͤnge ber Linie BC weiß, 


Es (em alſo AB = f, BCS J. Von E 
ziehe man auf MN die Linie CH perpendifulär, 
fo find in dem Triangel GEH alle Winkel bekant. 
Denn OB H iff dem gegebenen Winkel QAN 
gleich, und da der Winkel bey II ein rechter Win⸗ 
kel ifl, fo iff auch der Winkel MCH bekant. Es 
wird alſo die Verhaͤltniß der Seiten dieſes Trian⸗ 
gels gegeben, und es iſt iſt 

BC: BH Rad: Cof, A = 1: Cof, A 
folglich da BO — y; fo wird BH — y Cof. A. 


Weil ferner die Triangel G EC, DBC 
einander ähnlich find, weil BC mit A E parrallel 
ift, fo if (Euc. 6. 2) DC: DB — CE: CG 
oder AB, folglich d dM xui, kä: it 
BD Gen bx. 
| (UN . 

| Gribup BD — BH DH — 2x — 
a 
5. Cof. A, und in dem rechtwinklichten Triangel 
DCH. iff CHz = BC: — BHr, oder CH: 
endi erre M Cof. A?, folglich ba 1 — Cof. 
E. ri Sch fo wird 
2 92. Sin. A4. 


| Der dni CD ift aber auch ein recht⸗ 
winklichter, ſolgich iff auch C Hs: = CD: — 
DI, oder CH z lb - (e — 9 Cof, Ty 


oder 


Pie e d 


Von den unbeſtimmten Aufgaben. 541 
oder CHA m bb—b222 + 2bxy Co A — y2 Cof. As. 


a2 a . 7 
ſolglich erhaͤlt man | 
y*Sin. AT oan Laien AC 
ECH N 
E 
?3in. A 1 2 Cof. ATU jay? a LA Ce A 
a? 
Es ift aber beftändig Sin. A? Cof. As = (Raja 
und ba der Radius hier 1 angenommen worden, 
- fe Abe 
. 5? (Sin. A« -L- Cof. Ar) = 5*, 
folglich erhäft man 
* lida — Lx + 2bxy. Cof. A 
DET a 
und 5? — 22x. f A = i 1222 
ri dia e ep 
Aus bis Abu (aft fid) nun von jeder ange⸗ 
nommenen Länge ber Linie *, bie Länge der Linie 
y beſtimmen, und da dieſe wieder die Entfernung 
eines jeden Punkts Q in der krummen Linie bes 
ftint, fo ift es leicht, alle Punkte der krummen €i 
nie zu finden, welche der Punkt C beſchreibt, 


8. 736. 
Anmerkung. 
Wenn man nach der aritmetiſchen Art dieſe 
Gleichung aufloͤſet, fo wird 
| gm A Cof. AZ xy (a*--x? ? Cof. 3 


d 


Mm SH 


$42 Neunter Abſchnitt. 


Sobald man alfo x) der Linie x einen gewiſſen 
Werth beylegt, ſo findet man allezeit zwey Punkte 
in der krummen Linie, davon der eine durch die 
Gleichung 

Y & Cof. A- (4? A Cof. A —n— 


GNE ON 
und der andre durch | 
y= + br C bx Cof. iof. A — —B Vier + Cel x? Cof. Aft) 
4 
beſtimt wird. 
2) Man ſetze  — + a, fo wird 
KEE bx Cof. A 8 ( as Coſ. A2 — 52) 


43 
=+b bx Cof. Cof A —P y (a? --x* Cof. A? — 42) 


— M— — M 


! a 
oder ber eine Werth von y iſt 22x Cof. A, und 
D d : 
der andre Y * Cof. A — bx Cof. A — 
a 
Wenn man alſo die Linie x — AB fo groß am 
Fig 75. nimt, als a, ſo wird ein Punkt der krummen Linie, 
in der Linie MN in B und der andere, der Figur 
nach, oberhalb MN. in C follen. 


3) Nimt man aber x = — 4 oder auf der 
Linie MN, die Linie A B' — a von A nach M 
zu, fo wir d der eine Werth von 
y=— pt Cof. E s Cof. ol. A245) 

4. 
oder 
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oder ) == - & Col A -- 2x Cof. A — o : 
VT EE 

und der andre Werth von 

ym — bx Cof. A — EE A3 — 43) 


— —— wö—y.. — — . .. lt m 


ee = — SC o A. 


Folgich geht Lët ı bie Ge finie durch den 
Punkt B und weiter nach unten zu fort, fo, daß 
wenn man BC, ijt ne MN GG 2x Col. A 
ü 
nimt, der Punkt C/ in der krummen Linie iff. 


4) Setzt man hingegen x — o, fo wird der 
eine Werth von y — -, und der andre — 5. 
Folglich wenn man auf PQ, ober und unterhalb 
des Punkts A, die Linien AF, AF“ fo groß, als 
b annimt, fo geht die krumme Linie ſowohl durch 
den Punkt F, als auch durch den Punkt F“. 


5) Nimt man aber x — a oder 
y (1 - Col. A?) 
x-— (4 ,fo wird 42 EA Cof. A? — x* o, 
Sin. A 


folglich find alsdenn affe beyde Werthe von y — 
Col A: ſolglich wenn man in ber Entſer⸗ 
Vii Cof. A?) 
nung AK = NS, eine gerade Linie 
V (1 — Cof. A?) 
mit PO parallel zieht, und darauf ) = Col A 
ey Qi CoL A?) 
nimt, fo werden pm zwey Punkte der krummen 
Mm 2 Linie 


Gay 
D 
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Linie zuſammen fallen, oder die durch K mit PQ 


parrallel gezogene gerade Linie wird, die krumme Li⸗ 
nie, welche der Punkt C beſchreibt, berühren. 


Eben dieſes geſchiht auch, wenn man x 
== d fe&t; Denn werden beyde Werthe 
V (I ol. An . e 
von y — — J Cof, A feyn, und menn 
ST PORT 7 — Ge A2) ; | 
man AN ig nimt, und durch K 
y (1 — Cof. A?) 
eine gerade Linie parcallel mit PO zieht, fo wird 
dieſelbe auch die krumme Linie berühren. 


6) Nimt man aber A größer, als 4 


Y (1-Cof. A2) 
— 4, z. E. wenn man x a e 
Sin. jf V(1—CofA?) ` 


= 4. =, und in der Gleichung am An 
SEK X 
fange dieſes Sphen, Sin. A? bot Ze Cof.; A? (ee 
ftt, fo, daß man 
Ye ＋ Cof. A — jy Ge — x^- SH A* 


ech fo wird 
ck be ba Cof. Cof. A --2 Cof. A A; "0x b teg 


A Sin. A A a a 
2c Sin. A — C2 Sin A? 
oder 
y=+baCor.Arbe. Cof. Ar (-2acSin. A sin A2) 


— — — — ——— —— . ——— 
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Eben dieſen Werth von y bekomt man auch, wenn 
man K — 4 (et. Ä 
Sin. A 


Weil nun die Größe unter dem Wurzelzeichen 
negativ iſt, ſo folge daraus, daß der Werth von 
Gë SC (t, und wenn man x größer, (rs 78. 
— 4 annimt, man keine 
A Sin. A i 
Punkte mehr findet, welche zu der krummen Linie 
gehören. Folglich ift die krumme Linie, die der 
Punkt C beſchreibt, eine ſolche, welche in fid) ſelbſt 
zuruͤck geht, und ohngeſehr die Figur bat, wie 
(Fig. 76.) 


$. 737. 

Bis Lieber ifl aber der Begrif von bet 9 55 | 
men Linie noch immer etwas dunkel. Um die⸗ 
ſelbe noch genauer kennen zu lernen, nehme man 
auf AN die Linie AK = 4 „und ziehe durch 

| Sin. A 
K die Linie KL parraflel mit AQ und nehme 
KL = 4 Cof. A, ſo wird bie CH KL bie 
Sin. A 

krumme Linie in L berühren, ($. x No, 5)» 

Und eben fo, wenn man auch AK = — — 4 
Sin. A 

und KL = — 6. Cof. A nimt, ſo beruͤhrt die 

Sin. 
Linie KL“ auch die krumme Linie in L^ (F. 736. 
No, Cn 


Mm 3 5 Man 
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Man ziehe nunmehro die Linie L“ L, fe geht 

dieſelbe durch A, und da in dem Triangel AKL 
die Linie A K, der Winkel A K L. — M. A Q, 
und KL. bekant find, fo iff auch die Linie AL be 
kant, welche der Linie AL gleich iff, weil beyde 
Triangel A KL, AKL“ befant find. 


Diefe Linie AL nenne man c, und ziehe von 
einen Punkt C in der krummen Linie auf A N 
die Linie CB mit A Q parrallel, fo, daß fie AI. 
in R durchſchneidet, und ſetze AR — 2, RC u. 


Weil nun die Triangel AKL, ABR einan⸗ 
der ahnlich find, fo wird 

en e» AB. BR, 
oder a . J. Co. A — xt BR, folglich BR 

Sin. A ya A, 
zx SEAN Sent AL: AK — AR: AB, 


ies 
c: a -— AR: % , folglich AR — cx. Sin. A. 
Din, RU 2 
Es if alſo BC — y — BR RC, oder 
you bet Cof. A, und zz AR a 


€. Sin. A 
oder x — "o NT iff y —u-L-5sCof A. 
e Bes A ) e Sin A . 


Setzt man nun dieſe Werthe in der Gleichung, 


($. 735.) und ſchreibt daſelbſt alle Glieder auf ei⸗ 
ner Seite, n. wird 


2 — 
V — 
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ya 42 ＋ 2bu2 Cof A E 3222 Cof. o 

| — & Sin. A c2, Sin. A? | 
— chen Ch A — — 2bu2.Cof.A— 20222. Cof. A? 

a C. Sin. A 42. Sin. A2 Po 

— 22 —— i | 
+ Br + Pe | 
| mo d | 62. Sin. A2 
Es iſt alſo 


wi rr. 92 22. Coſ. A2 + 3222 —=o 
ö 62. Sin. n. A? ei, Sin. A2 
und da 1 — Cof. A? — Sin. A2, fo bekomt man 
ah — 92 ele Aë Sin. A? = 0 
2 Sin. AA 
folglich 22 — o (c? — 22). 
€ 
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Dieſe Gleichung zeigt alſo dieſe krumme Linie 
eben ſo gut an, als die erſte. (§. 735.) Denn 
wenn man auf der Linie AL nach Gefallen eine 
gerade Linie AR annimt, und dieſelbe > nent, und 
durch den Punkt R eine gerade Linie RC parral⸗ 
lel bis an die krumme Linie in C zieht, fo bekomt 
man aus dieſer Gleichung die Linie K C, oder 4, 
und man weiß den Abſtand eines jeden Punkts C 
von der geraden Linie AL, \ 


Nent man ferner die Linie LR, r, fo wird 
AR SAZ = AL - RL, oder 2 2-06 — r, 
Mm A und 


& AP 
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und wenn man dieſen Werth von z in der Geei⸗ 
chung 737. ſetzet, fo bekomt man | 
112 a (cc — 1? ＋ 2cf — c?), oder 
ca | 
u? = bb(2ct — tt) 
Dieſe Gleichung iſt aber der Gleichung ($. 730.) 
vollkommen aͤhnlich, nur daß hier 2c, das iſt, was 
dort 2, und AA das, was dort vn, und £ das bes 
vé F 
deutet, was dort x anzeigte. Folglich kann auch die⸗ 
fe Linie eben fo geometriſch befchrieben werden, als 
dort gezeigt worden, und man ſiehet leicht, daß die 
Linie, welche der Punkt C in dieſer Aufgabe be. - 
ſchreibt, auch eine Ellipſe iſt. | 


$. 7 39 

T Aufgabe. 

Man ſoll über der gegebenen geraden Linie 
AB einen Triangel beſchreiben, der ſo beſchaffen 
(t, daß die Summe der beyden übrigen Seiten fo 
groß iſt, als eine gewiſſe gegebene gerade Linie MN. 


; §. 740. 
Aufloͤſung. 
Es ſey ABC der verlangte Triangel, und MN 
— die gerade Linie, der die Summe der beyden 


7877. Seiten AC und CB gleich ſeyn ſoll. Weil ium von 


den Seiten AC und BC keine beſonders beſtimt 
ARS ur ift, 


b 
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df, fo ift offenbar, daß man dieſelben nach Gefal⸗ 
len annehmen kann, wenn ſie nur ſo beſchaffen 
(inb, daß beyde zuſammengenommen, der Linie MN 
— a gleich find. Geometriſch "alfo kaun dieſe Auf⸗ 
gabe auf unendliche Arten conſtruirt werden. Man 
theile nemlich die Linie MN in P willkuͤhrlich, und 
beſchreibe aus A mit der Enzfernuung MP, und 
aus B mit der Entfernung NP Zirkelbogen, welche 
ſich in C durchſchneiden, fo iff ABC der verlang 
te Trian gel. 


Da man die Linie MN nach Gefallen theilen 
kann, fo ift offenbar, daß man nach dieſer Metho- 
de verſchiedene Triangel bekomt, und in jeden hat 
der Punkt C eine andre Lage. Man will aber ei⸗ 
ne Ghichung haben, welche den Ort des Punkts 
C vor einen jeden Fall beſtimt, und dieſes kann 
auf folgende Art geſchehen. | 


Man ziehe die Linie CD auf AB due: 
lär, und ſetz AD — x, CD = y. Iſt nun AB 
- ydo MS Blues ^ aor 


Die beyde Triangel ADC, DC f mb aber 
rechtwinklicht, folglich iſt 
AC? = A DZ -.- DC?, und 
, BC* = BD? 4 DC* 
oder A C? —— x? -L 92 
86 b . e 4. 50 
Hieraus wird AC — xc y (x? ＋ 9?) -. 
und BC — xy (* — abr mar) 
| Mm 5 da 
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da nun AC zk BC MN - a gleich (an 
foll, fo wird 
aV 4 RE Vie ala T. 
folglich | 
a— y (* +92) = Mil ab Lag 
Va wenn man quadrirt 

— 24% (x? + 92) dag" äech 

abx + 22 ＋ 925 

und das weglaͤſt, was fid) aufhebet " 
a? — 22 ½% (x? + y?) = 1 — 2bx, 
folglich 42 — b2 + 20x = 2aY (x? + 5?) 
Man ſetze 42 — A3 — c?, und quadrire, fo wird 
c^ + 4bc*x 4 4 ses 4a?x? ＋ 442), 
und : 
44% — ck ＋ 4bc* x + 4(b? — 420 42 
oder 45? y? = ch + 40e? — 42. 


$. 741. 
| Anmerkung. 

Dieſe Gleichung beſtimt alſo den Ort des Punkts 
C in jedem Falle, durch die Groͤße der Linien AD 
und D C, wenn A D willkuͤhrlich angenommen 
wird. Um aber den Ort des Punkts C, oder die 
krumme Linie, in der jeder Punkt C liegt, genauer 
kennen zu lernen, ſetze man 


1) x — 0, fo wird y? — c* e umb 
Aa 
Ae Ee la. 
24 Z4 


Wen man dahero in A die gerade Linien AQ. 
und AR perpendifufär TE und fie fo groß 
at 
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annimt, als die dritte proportional Linie zu 24, 


2 E b, und 4 — 6, fo i bie, krumme Linie 
durch Q und R. 


2) Setzt man hingegen x = b, fo wid 44? y? 
— Ch ＋ 46% — 45202, oder wieder 92 — 
ch und ) = ei — e — 2. Folglich 
4:0? EM 22 24 i 
wenn man in B auch bie Linien B/ und Br pers 
pendikulaͤr aufrichtet, und diefelben fo groß macht, 
als die vierte proportional Linie zu 22, 4 — 

o — b, fo geht die krumme Linie auch durch die 
Punkte 7 und r, 


3) Setzt man hingegen ) — o, (o wird o — ch 
-- 44c* x — 4a, oder x? — bx = 
e, und Dofeto * — 22 E Y (37^ 4- $67 


4 | EN 
= Hl: cd ein 
2 e, 
weil 52 - c? — a4? ift. Nimt man daher AE 
== 3b — 2 4 auf der verlängerten Linie A B, fo 
geht die krumme Linie, welche den Ort des Punkts 
C beftimt, durch E, und wenn man aud) AF = 
3b 2 4 nimt, fo geht aud) dieſe krumme finie 
iid F. 
4) Aus der Gleichung $. 740. findet man über-. 
haupt ) = r / (4 + 4% c — C 
24 
man mag daher auf der Linie AB einen Punkt D 
nach Gefallen annehmen, und durch denſelben eine 
Linie Cc perpendikulaͤr auf AB ziehen, fo findet 
man 
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man in derſelben allezeit zwey Punkte, C, e bie 
die Aufgabe auflöfen, und davon der eine auf der 
einen, der andre auf der andern Seite von AB 
8 liegt. i | 


5) In dieſe Gleichung hat y allezeit zwey wirkli⸗ 
che Werthe, fo lange x nicht groͤßer iſt, als SEE 


oder P P — m Setzt man aber x größer, fo. wird 
N 

die Große unter dem Wurzelzeichen negatio , und 

folglich ber Werth von y imaginar. 


Aus dieſen Betrachtungen folge denn „daß die 
krumme Linie in einen gewiſſen Raum eingeſchloſ⸗ 
ſen iſt, und ohngeſehr die Sigur hat, wie (Fig 77. 
gezeichnet. 

6) Um aber dieſe krumme Linie genauer fen, — 
nen zu ine, ſetze man * . * dog 


und dieſen Werth in der vorigen Gleichung, ſo wird 
4% = e ＋ Abc? s-— 20% — ble — 
„ — 8 
4 
oder 40% — yac2% — 4022, 
oder Ee = 6 (as — 229. 

a? d 
Aus boe Gleichung ſieht i man, daß die krumme 
Linie in welcher der Punkt C liegt , eine SR 
ijt. (S. 7324) 


| ZE 742. 
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FS. 742. | 
Aufgabe. | 

Es wird die Grundlinie eines Triangels, und 
die Differenz der beyden uͤbrigen Seiten gegeben; 
man ſoll den Punkt finden, wo die Spitze, des der 
Grundlinie gegen über liegenden Winkels, hinfaͤllt. 

§. 743. 
Aufloͤſung. 

Es (e die gegebene Grundlinie = a, und 4 
die Differenz der beyden uͤbrigen Seiten. Man 
ſoll alfo einen Triangel AB C beſchreiben, der fo 
beſchaſfen iſt, daß KB — a, und AC — CB 
— d ift. In dieſer Abſicht ziehe man von bem 
Punkt C, der die Spitze des Winkels iff, mede. 
cher der Grundlinie A B gegen über liegt, auf AB 
einer perpendikulaͤr Linie C D, und ge AD — x, 
DC — 9h, fo wird DB — 4 — x. Und der 
Punkt C, wird vollig beſtimt, ſobald man bie Li⸗ 
nien x und 9 weiß. 


Durch die Linie DC wird aber der Triangel 
in zwey rechtwinklichte Triangel ADC, DCB ge- 
theilet, und es iſt AC — , (AD? — DC?) 
und BC = (BD? + DC?^), und wenn 
wir dieſe Linien durch Buchſtaben ausdruͤcken, (o 
wird AC = y (x? - 92) | 
und BC = t — 4) ＋ 92). 

Es ie alfo nach der vorausgeſetzten Bedingung 
va?” ＋ ½ — Vla— x) E- —4-. 
SCH) V (x* = d H SECH 


und 


nee 78 
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und wenn man auf beyden Seiten quadrirt, 
ADI TR) EMI epe sede 

x” Ss 
fofgfid) wenn auf beyden Sam x” 47° wegge⸗ 
nommen wird 
— 2dy (x^ Hy’) 4 ur — 2ax 

P dr ut + y?) = (a* — d. — aax)* 
Man ſetze a^ — d* — c^, (o wird 
4d* x* -- 44* ys . c* = 4ac*x -I- 4a* x* 
bei 4d*y* z ch — 4ac*x + (44^ — 44^) x* 
oder 4d^y* = 4 — 4ac^x — AC x*. 


S. 744 

| Anmerkung. 

Es ſind alſo wieder verſchiedene Punkte, wel⸗ 
che dieſe Aufgabe aufloͤſen, und dieſelben liegen 
alle in einer gewiſſen krummen Linie, deren Na⸗ 
tur wir nunmehro etwas genauer unterſuchen wol⸗ 
len. In dieſer Abſicht ſetze man 
(Y) x0, fo wird 4d^ y^ — c*, folglich an 
— X c?. Wenn man alſo in den Punkt A eine 

2d | 
gerade Linie A E perpendikulaͤr aufrichtet, und auf 
derſelben die Linien A E, A abſchneidet, fo, daß 
jede = c* iſt, fo geht die krumme Linie durch die 
f 2d Y^ 


Punkte E, e. 

2) Setzt man TONES y = 0, fo wird c4 — 
4% % - aut — o, oder * — ax 
c^,unb x — -L- a Hedi cx, oder 
4 4 *) | 


X -— 


Von ben unbeſtimmten Aufgaben. $995. 
rcg UM guys ug. | 


Nee 2 
Wenn man bofero AB in F in zwey gleiche Theis 
le theilet, und G F — FH = £4 annimt, fo 
geht bie krumme Linie durch die Punkte G und U. 
3) Nimt man hingegen & großer, als a — d, 
| 2 
oder kleiner, als a —+- d, fo wird der Werth von 
2 2 EN. 
y imaginaͤr. Man ſetze nemlich x — 2 2 2) 
ſo wird ax — 222^ 5 a5, wa? — 4 4 c 
a2, + 2°, folglich verwandelt ſich die Gleichung 
a ee BR -- Ax“) in biefe | 
Aë zm e^ (et 2 vu dud dia cat 


44^ y^ c (a* EP MON... 42-1-a* . -A) 
oder 44% — ec? (ans — dd) 

Und in dieſer Gleichung ift y allezeit unmöglich, 
wenn 2 kleiner, als 2% es mag z poſitiv, oder nes 
gativ ſeyn. Folglich wenn man auf der Linie AB 
von G bis H, wo man will, gerade Linien per 
penbifulár aufrichtet, fo wird keine von denſelben dern 
krummen Linie begegnen. 


4) Nimt man aber x größer an, als 12 7 id, 
ſo findet man allezeit zwey wirkliche Werthe vor die 
Linie y, und dieſes geſchiehet auch "Oe wenn 
x negativ angenommen wird. 


gei" §. 745 
Wenn man alle Punkte dieſer Linie geometriſch 
finden will, fo darf man nur aus A mit einer will. 
kuͤhr⸗ 


Fig.79. 


t 


4 149 
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kuͤhrlichen Eroͤfnung des Zirkels, z — AM, einen 
Zirkel beſchreiben, und aus B, mit der Going 
4 — d = BM, auch einen Zirkel. Wenn ſich nun 
dieſe Zirkel in M und N durchſchneiden, fo find die 
Durchſchnittspunkte in dieſer Linie, welche auch die 


Hyperbel genennt wird. Man kann aber auch aus 


B mit der Entfernung BM“ = AM = einen 
Zirkel, und aus A mit der Entfernung AM’ ZI 
BM — «4 — d einen audern Zirkel beſchreiben: 
durchſchneiden ſich nun dieſe Zirkel in M“ und N’ 
(o find ebenfalle[ dieſe Punkte in der Hyperbel. 


Dieſe Linie wird alfo die Geſtalt SE welche 
(Fig. 79) anzeigt. 


| 9. 746. 

Man ffe  Zta Eds AD, 
in der Gleichung (F. 745.) fo verwandelt fid) dies 
ſelbe in dieſe ^y^ — (4 + 2°), 

1 1 — s^) 
und dieſe Gleichung drückt die Natur der Hyperbel 
eben fo gut aus, als die Gleichung ($. 745.) nur 
daß der Punkt € dadurch beffimt wird, daß man 
die Verhaͤltniß der Linie CD zu — II anzeigt, 
in, dem der Punkt II, dergeſtalt zwiſchen A und B ge, 


rig 75. nommen wird, daß HB tr 4 — 2 4 iſt. Man 


würde eben dieſe Gleichung "addi: anfänglich ge⸗ 


funden haben, wenn man den Punkt C auf dieſe 
Art beſtimt hätte, Denn es iſt einerley, ob man 


den Punkt C durch die Verhältniß der Linie AD 


zu DC, oder durch die Verhaͤltniß einer andern 
gege⸗ 
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gegebenen Linie, tier bet finie. AB 9 E. HD zu 
CD beſtimt. 


8. 747. 

Setzt man hingegen v = ta + s, das iſt, 
wollte man den Ort des Punkts C dergeſtalt be 
ſtimmen, daß man eine Gleichung zwiſchen C DFIg-78: 
und FD ſuchte, indem der Punkt F fo angenom⸗ 

men worden, daß derſelbe die Linie AB in zwey 
gleiche Theile theilet, ſo würde ſich die Gleichung 
(S. 743.) in tiefe 
| Gd — 02 (422 — dd) 
obe E = c^ (a^ — £dd) 
de 


verwandeln, und auch dieſe Gleichung zeigt eine 
Hyperbel an. Hier iff aber GF = E 4, folglich 
wenn man z NC Ep 8 4 = 7. feßet, 


d wird yy = gi $5 — a eine e Giu, 


: welche die ereichen ſo ausdrückt, daß man jeden 
Punkt in derſelben, durch die Verhaͤltniß der Linie 
CD zu DE beſtimt. 


6. 748. 
Aufgabe. 


Es wird der Winkel BAF, und auf dem 
Schenkel A E deſſelben ein Punkt P gegeben. lig. 80, 
Man ſoll innerhalb den Schenkeln dieſes Winkels 
zwey gerade Linien BD, PD ziehen, dergeſtalt daß 
BD allezeit parallel ift mit AF, und PD von 

Nun dem 


T. 
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dem Punkt P ausgehet, und biefe beyde Linien fol 
len eine ſolche Verhaͤltniß gegen einander haben, 


welche der gegebenen Verhaͤltniß a: 9 gleich ift. 


$. 749. 
Aufloͤſung. 
Man ſetze, D ſey der Punkt, bet fo beſchaffen, 


daß BD: DP — a: ^ ift. Man ziche die 


Linie D C mit AB parallel, und DE auf AF 
perpendikulaͤr. Es iſt alſo der Winkel DCH dem 
Winkel BAF gleich, und da der Punkt P auf der 
Linie AF gegeben, folglich deſſen Entfernung von 
A bekant iſt, fo wird der Punkt D völlig beſtimt 
ſeyn, ſobald man die Linien PC und CD, oder 
auch, wenn man die Entfernung des Punkts C von 


A, und des Punkts D von C, weiß. 


Man ſetze AP — c, PC — x, und CD 
= 94 (6 wird AC. — BD Ye - x, weil 


die Figur ABD C ein Parallellogram iſt. Weil 


nun in dem Triangel OD E der Winkel DCE 
bekannt, und der Winkel D EC ein rechter Win⸗ 
kel iſt, ſo iſt der dritte Winkel bekannt, folglich 
die Verhaͤltniß der Seiten durch die Verhaͤltniß der 
Sinus der gegen uͤberſtehenden Winkel gegeben. 
Daher ſetze man CD: CE = 2:4. 


Nach den Bedingungen der Aufgabe ift alfo 


| BD: DPF dd Ko Ne 85 D P, folglich wird 


d 


Ferner iſt GOR — 24 2x: CE, folge 
lich 
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lich t OE — ER und dahen EP — CP 


G 
r 4 : 
Es find aber beyde Triangel CE D, DEP 
rechtwinklicht, folglich it DE; — DC« — CR: 
zz DP: — BY, Setzt man nun bier die ge 
fundene Werthe, fo wird 


J^ -M^ y? bia b? x* a? x * e2adxy- d" * 
Fat. a^ 42 ) 
€à( man auf beyden Seiten d ZC weg, und divi⸗ 
a” 
bit di Glieder gehoͤrig, ſo bekomt man 
y dee SS —— Des — ab*cx -A— 62 — a BE 
42 


Aus iis Gleichung findet man alſo vor jeden 
angenommenen Werth von , den dazu gehoͤrigen 
Werth von y, oder man beſtimt hieraus den Ort 
des Punkts D, welcher wieder in einer gewiſſen 
krummen Linie liegen wird. 


$. 750. 
Anmerkung. 

Es iſt eben nicht noͤthig, daß man den Ort 
des Punkts D dadurch beſtimt, daß man die Linie 
DC mit AB parrallel zieht, und hernach die Li⸗ 
nien PC, CD ausfindig macht. Der Ort des 
Punkts D wird eben ſo gut beſtimt werden, wenn 
man auf einer jeden andern Linie, die mit einer von 

den gehe ini AF oder AC einen gegebenen 
a Nu 2 Win⸗ 
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Winkel einſchlieſt, in einer gewiſſen Entfernung von 
A einen Punkt annimt, und die Entfernung des 
Punkts D von dieſem Punkte angiebt. Z. E. 
man ziehe durch P eine gerade Linie PM auf AB 
perpendifufär, fo wird dieſelbe in Q auch perpendi⸗ 
kulaͤr auf CD ſeyn. Weil nun der Winkel bey 
A und die Linie PA gegeben find, Io ſind in dm 
rechtwinklichten Triangel A PM alle Seiten be 
kannt, und es kann der Punkt 1) auch dazurch 
beſtimt werden, daß man eine Gleichung angiebt, 
welche die Verbindung der Linie DO mit PO 
und andern bekannten Linien ausdrückt. Dieſe aber 
findet man auf dieſe Art. 


S 751. 

Man fee PQ = , und QD — 4, und da 
in dem Triangel D C E die Verhaͤltniß ber Seite 
DC: DE bekannt iff, fo ſey DC: DE = a: f. 
Weil nun die Triangel DCE, DCO einander 
ähnlich find, (denn der Winkel DCE (t in beyden 
gemeinſchaftch, und die Winkel DEC, PG 
ſind rechte Winkel, folglich iſt auch der Winkel 
CD E dem Winkel QP C gleich,) fo find die 
Seiten, welche gleichen Winkeln gegen über liegen, 
e folglich iſt 

DC: CE PC: C ö 
oder weil De: CE.— 2: d, und PCs ew" 
az d c Ep. folglich CO -— a : 


"Semet ift. PC: OP — CD; DE. 
| opt Bes rt 
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folglich x = 2. 


Weil nun DC — DQ CQ. fo wird Dier: 
aus, wenn man vor dieſe Sinien bie. GE Wer⸗ 
the ſetzt, 

5 Wes o5 oder ) — u -L da) 

a AP 
Diefe mic Werthe von x und y ſetze man 
in der Gleichung (9. 7492) fo verwandelt fid) die⸗ 
felbe in dieſe «dh 
2 2dus 4- d* 4 — 2duz K- 2d^s? - bee 
f£ SS 8 TT aa 
Lale - — a*) 2 
RAN „ 
und : wenn man das weglaſt, was ſich 2 ſo 
bekomt man 
eg Ss bee — JJ 0 (d — aa -- HÀ) 2% 
a). A Gai ; IF 
und diefe Gleichung beſtunt den Ort des Punkts 
D in Abſicht auf bie Linie PM, deren Lage in 
Anſehung der Linie AF gegeben ift. 


DN 


$. 752. 

Diefe Gleichung iſt etwas einfacher, als die 
Gleichung, wodurch der Ort des Punkts D ($. 749.) 
beſtimt wurde, und hat viel ähnliches mit derjeni⸗ . 
gen, welche wir (S. 743.) bey Gelegenheit einer 
andern Aufgabe gefunden. Man kann alſo verfik Lë 
chen, ob fid dieſelbe völlig auf die Form der dort ⸗ vi 
gen Gleichung bringen lat, und wenn dieſes ange⸗ 

A } | Nn 3 , i pen 4 

Aa 


d DH 
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hen ſollte, fo wird ohne Zweifel, dieſe Gleichung 
hier auch eben die krumme Linie ausdruͤcken, 
welche die im dortigen § phen gefundene Gleichung 
beſtint. Ehe man aber weiter gehet, muß man 
vorhero unterſuchen, ob die Aufgabe nicht verſchiede⸗ 
ne beſondere Faͤlle hat, und daß dieſes ſo iſt, kann 
man leicht gewahr werden, wenn man den Coeffi⸗ 
eienten von zs unterſucht; denn es kann dd — 
ad bb entweder eine poſitive, oder negative 
SGroͤße, oder auch nichts ſeyn. Dahero hat die 
Aufgabe drey Säle, d die wie nach mb nach unter 
ſuchen wollen. : 


9. 753. 

Der efte Fall iff demnach, wenn dd — aa 
＋ bb eine pofitive Größe ift, und dieſe kann 
durch folgenden Satz abgekuͤrzt werden: Es iſt 
nemlich DC: CE = a: d, folglich DC^: CE? 
— d; dz, und DC?; DC? — CE? = a2: 
€^ — dz, oder da DC? — GE? — DES, 
" wird DC2; DE? — da: f? = d: a2 — 

folglich iſt 22 — dz — f. Dadurch wird 
E vorige Gleichung in 
unu = bbec — abbcz yc ie ia . — ff) 2% 
E 
verwandelt. 


gh $. 75 4. 

E um nun zu finden, ob bie krumme Linie, in der 
ſich der Punkt D befindet, in dieſem Falle die Cie 
nie PM durchſchneidet, und in welchen Punkten 
wies geſchiehet, ſehe man A = o, fo wird 

ib — 
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bb — nen — 20e Le = 
Quy e A 


a Ee G 
oder 22 — 2bbcfs — beef 
40 — ff) aab Hy ` 
nimt man hieraus bie Wurzel, fo wird | 
* ELLE c 
Bf) EA E 
Man nehme alfo auf der verlängerten. Linie PO 
bie Linie PK— ef und ziehe davon einmal die, 
CEA Ze 
Linie KG — be? ab, und abbite hernach 
aD) 
die Linie KH = Fe, fo geht die krumme 
ab A 


Linie durch die Punkte G und H. 


8,755 | 
Man nehme ferner bie Linie PL — 2PK, fo 
wird PL = 2//cf, und HG —2(PK — 


| a0 — jp) 
PG) be. Man feße nunmehro 
40, — f) 
‚abbef = A, und 23 =D, fo wird 
ab — f) ab — f) 
sii = AUT) und Mer DIN. 
am A "na 4f* 


Und die Glechung (S. 753.) verwandelt ſich in 
dieſe 
u—D? e — Fo Au Pet OL ie 
ER F 
Nu A oder 
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oder 47 * See D* — AAL m 4E. 
( , e 
Man ſetze ferner A? — D? — C2, fo wird 
C? — laf n er MS Ale GI = RL éis, 
230 GC 2 | aa (b b — ff) 
fi nr = Cas. Setzt man nun 
6 PUN j 
biefen 4 erth wieder in der erige Giitiung auf 
der einen Seite, fo wird 
aftun = = Diva CA A C2248. 
(44 —g JA 3492 Sp 1 
Es iſt aber DZ = 42 — Ca, folg 


a If) "m3 e 


lid ift Aa 

Ain — C4 — AC?aas 22 ＋ c C2 
(Sf ) "m | 9 02 yl rf . 
und wenn man uͤberall mit aa dividirt, fo erhält mant 

pecu. 

CX aM uu = äh — 4 . + C22 
44 (U — F 
oder 4 D2uu — C^ — 4AC2k Se [0.078 
Dieſe Gleichung hat aber mit der (S. 743.) gefun⸗ 
denen einerley Form, und bahero ift die krumme 
Linie, in der jeder Punkt D liegt, in dieſem Falle, 
wenn nemlich dd — aa -1- bb eine e Gröfs 
ſe ud eine * eene. 


§. 756. 
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: NU s. 756. ak 
Man ſetze nunmehro den zweiten Fall, Ne 
bof dd — aa - bb — o if. So verwandelt 
ſich die Gleichung (§. 749.) in dieſe 
uu-bbcco— abbez 
ER AER Nh | 

Um nun wieder die Punkte zu finden, wo in deſem 
Falle die krumme Linie, die Linie PM durchſchnei⸗ 
det, ſetze man u = o, fo wird à; 

Abee — Ar a x. 


4 of 
folglich a — cf 
22 N 

dia man dahero auf PM die Linie PO — E, 

24 
A wird bie krumme Linie durch O gehen. Amb. | 
wenn man OQ — ſetzt, fo wird PQ — PO! KU 
— rt * d unb der Punkt D 

2a ; 
wird in Abſicht auf die Linien CO. KR De 
dieſe Gleichung 
1. — 2 het 
4 
beſtimt, welche aus der obigen entſteht, wenn man 
darin vor 2 den Werth cf — $ ën Setzt man 
24 - 
nun 2bbe — p, fo wird uu — pt. Eine Glei⸗ 
UO Kr“ 

dung, welche mit der Gleichung $. 725. einerley 
Form hat, und dahero wird in dieſem Falle der 
Ort des Punkts D durch eine Parabel beſtimt, 
g 0 Rü 5 n 
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deren Beſchreibung nach der (§. 527.) gezeigten 
Methode auch hier angebracht werden kann. 


N 9.97. 

Der dritte Fall iff endlich, wenn dd — oe 
bb, oder bb — ff (S. 753.) eine negative Größe 
ift, und in diefem Falle wird die Gleichung, wo⸗ 
durch der Ort des Punkts D beſtimt wird 
u — bbec — 2bbes — (ff — bb)2z 

aa af . 

Setzt man hier auch u — o um die Punkte zu 
finden, wo die krumme Linie die Linie PM durch⸗ 
ſchneidet, ſo wird 

o zz bbec — abbex — (ff — bb)2z 

aa af ff: 
folglich 22 + 2 h., Zt beef 
A) a — B)! 


und s m of Au LIO M 
| .  alffbb) -b) 
Setzt man nun wieder — 250% ZA, 
a(ff 0) 
20 V 
"alff£ — bb) 


2 (ff — bb) 
fo wird 4B^uu — C^ — 4C* As — 40222 
eine Gleichung, welche mit ber (S. 740.) einerley 
Geſtalt hat, und demnach anzeiget, daß ber Punkt 

D in dieſem Falle in einer Ellipſe iſt. 


$, 758. 


ee ` ME 


FS. 758. 

Dieſe SE werden hinlänglich zeigen, wie 
man mit den Gleichungen, die am Ende einer un⸗ 
beſtimten Aufgabe, vorkommen, umgehen muß, 
um alle die verſchiedenen Faͤlle zu beſtimmen, in de⸗ 
nen dieſelbe moͤglich, oder nicht moͤglich iſt. Bis⸗ 
hero waren die letzten Gleichungen noch fo beſchaf⸗ 
fen, daß man den Werth der einen unbekannten 
Groͤße durch die andre unbekannte, und den ge⸗ 
gebenen, ausdruͤckte, fo, daß man vor jeden 
angenommenen Werth der einen, den Werth der 
andern ſogleich angeben konnte. Man begreift aber 
leicht, daß auch ſolche Aufgaben vorkommen koͤn⸗ 
nen, in denen dieſes nicht allezeit angeht, und da⸗ 
hero verdienen die unbeſtimte Gleichungen eine ctv 
was genauere Unterſuchung. 


EH 
Zehnter Abſchnitt. 


Von den Funktzionen und ihrer Ver⸗ 
wandlung. 


Kä $c 
$. 779. 
Erflärung: 
e" jeder algebraiſcher Ausdruck, in dem gewiſſe 
veraͤnderliche Größen vorkommen, die unter 
fib, und, mit andern gegebenen, oder bekannten 
boc. 
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Größen, es ſey auf welche Art es wolle, verbun⸗ 
den ſind, heiſt eine Funktzion ane verändetlichen 
ben Léift: 


| D 760. | | 
Anmerkung. | 
So ſind 2 - 2x, 202 + 3x95* 202 -L- 
707 — $ das, 3a?cd — s + a7, 


Eege 


— — —À M MÀ ʒ—ääö4ä . . —— — 


"jac xa : P 
derlichen Größe x. 

Ferner find dieſe algebraiſche Ausdruͤcke A I 
bx3 — 2x), cxy — 3dx^) Es, 424 252 


Lé (x3 + 25x) 1. Funktions der beyden 
veraͤnderlichen Größen x unb y. 

Und auf eben die Art find ax? —- x?55:; 
cx)?» — j*xys E a2 — dx?3323, gπτ 8 
V zy — 0352) Funktzions dreyer veränderlichen 
Größen, x, ) unb 2, und eben fo verhält es ſich 
mit den andern algebraiſchen Ausdruͤcken. 


| S. 761. : 

Wenn bafere geſagt wird, U ift eine Zunfgion 
von x, oder eine Funktion von x und y, ober eis 
ne Gunféion von x, y und 2, und mehreren Größ 
fen, fo ift dieſes blos eine Abkürzung „ und bedeutet 
allemahl, daß die Größe U0 durch einen algebrais 
ſchen Ausdruck beſtimt wird, in dem die Größe w, 
oder die Großen * und y, oder die Größen X, s 

Ae. 
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zx. vorkommen, die übrigens mit einander, und 


mit andern bekannten und gegebenen Groͤßen, als 
Zahlen, Linien, Bogen, Winkel 2c. auf eine algebrai⸗ 


ſche Art verbunden ſeyn koͤnnen. Wenn man anzeigen 


will, daß U eine Funktzion von gewiſſen Größen 


. ift, fo muß man vorher fid) über das Zeichen er⸗ 


Dären, wodurch man dieſes andeuten will. Geſetzt 
alſo, man waͤhlte das Zeichen O, um das Wort 
Sunktzion auszudrucken, fo bedeutet U = Y (x) 


nicht daß U, der Größe (Q  multiplicire, durch o, | 


gleich it, ſondern, es bedeutet, daß U eine Funk⸗ 


fion von der veraͤnderlichen Größe x it, Diejeni⸗ 


ge Größen, davon U eine Funktzion ſeyn ſoll, pflegt 
man gern in () einzuſchließen, und die Deutlich 
keit erfordert auch dieſe Vorſicht. 


8. 762. 

Wenn alſo, nach dieſer Bedeutung des Buchs 
ſtaben O, der Ausdruck vorkomt, U — O (xy), fo 
bedeutet dieſes nicht etwa blos eine Gleichung, ſon⸗ 
dern unzählige Gleichungen, und dieſe möüffen fe 
beſchaffen ſeyn, daß in jedem Gliede, in dem diefe 
unbekannte und veraͤnderliche Groͤßen vorkommen 
koͤnnen, beſtaͤndig x.) und die Dignitäten dieſes Pro⸗ 

duckts, nicht aber blos * oder ) allein, oder verſchie⸗ 
dene Dignitäten von * und y vorkommen. Um bie 


ſes noch deutlicher zu machen, ſetze man xy = g, 


ſo werden in allen den Gleichungen, darin man ſich 


nur 2 auf eine gewiſſe Art mit andern bekannten 


Größen verbunden vorſtellen kann, entweder z allein, 


oder auch die Dignitäten von z vorkommen, Wenn 


dahe⸗ 
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dahero U — a + Aa oder U — 455 ＋ Us, 
obit U a ab y bas ＋ ess, obe 
Ch LI aan aum ＋ dE ANT ahy s. E find dieſes als 
8 ( + pos em 

les Funktzions von s oder xy. 


Eben fo, wenn U — O (ax — by), fo mif. 
fen in allen den Gliedern der Gleichungen, bie Dies 
ſe Funktzion vorſtellt, die unbekannte Größen ent⸗ 
halten, nicht blos * oder y allein, oder verſchie⸗ 
dene Dignitaͤten von x, ſondern allezeit 2x — y 
und die verſchiedene Dignitaͤten dieſer Groͤße vor⸗ 
kommen. Dergleichen Funktzions ſind z. E. 

(Ue A -- ax — by, oder 

U sie - A + D (ax — by)? 4- C (ax — ui, 
oder U — A. — Aly 4- B (ax — — by)? 


— —.— — nn, 


C = = 
oder U A A B ee Dyy— Cie yy 


D (Far — bx) E(aæ — by)? 
und was dergleichen Fälle mehr find. Dieſe Schluͤſ. 
fe laſſen fid unn leicht weiter ausdehnen, und man 
begreift leicht, wie die Ausdruͤcke beſchaffen ſeyn 
muͤſſen, welche durch dieſe Bezeichnung gegeben 
werden, als U — © (o y Mad du ax sech 

y 


U — 9 (ax V UP — c3), UC (x V (ay och 


eee, e 


und was man ſich dergleichen unzaͤhlige Fälle mehr 
gedenken iba 


$. 763. 
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$. 763. 

Es iſt uͤbrigens offenbar, daß die Funktzions 
veränderlicher Größen, ſelbſt veränderliche Größen 
find, das iſt, verſchiedene Werthe bekommen, nach⸗ 
dem man den darinnen vorkommenden Groͤßen ver⸗ 
ſchiedene Werthe beylegt. Der Hauptunterſchied 
der verſchiedenen Funktionen, die man ſich gedenken 
kann, beſtehet beſonders in der Art, wie die darin 
vorkommende veraͤnderliche Groͤßen unter ſich ſelbſt 
und mit den gegebenen Groͤßen verbunden ſind, da⸗ 
bey denn alle algebraiſche Operations, als die Addie 
tion, Subtraction, Diviſion, Ausziehung der Wur⸗ 
zeln ꝛc. vorkommen koͤnnen. Zuweilen koͤnnen die⸗ 
ſelben auch von gewiſſen Veränderungen abhängen, 
welche die Algebra nicht mit aller erforderlichen Ge. 
nauigkeit und Schaͤrfe zu leiſten, im Stande ift: 
3. E. wenn die veraͤnderliche Groͤßen, als Zirkel, Bo⸗ 
gen, Logaritmen, ꝛc. vorkommen, die man nicht ge⸗ 
nau angeben kann, und die, wenn ich mich dieſes 
Ausdrucks bedienen darf, die Kraͤfte der Algebra 
uͤberſteigen, und dahero auch ſchon ſeit langer Zeit 
als transzendente Groͤßen betrachtet worden ſind. 


$. 764. 

Man könnte dahero bie Funktzions in dëcken 
ſche und transzendente und die erſten wieder in vae 
tionelle und irrationelle eintheilen. Rationelle, alge⸗ 
braiſche Funktzions wuͤrden alsdenn diejenigen ſeyn, 
in denen keine Wurzelzeichen vorkommen, welche 
ſich auf die veraͤnderliche Groͤßen beziehen, und ir⸗ 
* Diejenigen, in denen auch Wurzelzeichen bey 

den 
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den erönderlchen Größen anzutreffen find. Nach 
dieſer Eintheilung würden 


ax, GE — ch, gas — 2c, 
a — A 


| abx?z — Cat, a + bx E c dx2y2 
1c. lauter rationelle algebraiſche Funktzions, hingegen 
a — * lat — oi — 2y xy -- 


Vara — A523 9s irrationelle, algebraiſche Funk 
tzions, und a Sin. x, ay 4 Tang. x, a Log. y 
+ Sin. x -- c Tang. (v — wd ten pendgnge 
Funktzions ſeyn. 

S. 765. 

Alle Funktzions kann man wieder in ganze und 
gebrochne Funktzions eintheilen. Ganze Funktzions 
ſind diejenigen, in denen bey den veraͤnderlichen 
Groͤßen keine negative Exponenten vorkommen, und 
die auch nicht Glieder enthalten, welche algebraische 
Bruͤche ſind. In den gebrochnen Funktzions aber, 
koͤnnen bey den veraͤnderlichen Groͤßen, ſowohl nega⸗ 
tive Exponenten, als auch Glieder vorkommen, me, 
che Brüche find. Die beſtaͤndige und gegebene 
Größen, ändern die Funktzion nicht, wenn auch die⸗ 
ſelben ganze, oder gebrochne algebraiſche Größen 
ſind. Alle algebraiſche, rationelle ganze Funktzions 
einer veränderlichen Große , koͤnnen dahero keine 
andre, als dieſe Form d 

e -- Bx at ban 4e. 
oder dieſe | 
na O 
haben. Und wenn man die Glieder in den ge⸗ 


broch⸗ 
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brochnen Gunfóionen, elfe auf ms Menner bringt, 
ſo ſtellt | 
4c a bx ex SR s „ 
E x e e dai een, 
alle gebrochne Funktzions vor, und dabey andern die 
unveraͤnderliche Größen, a, , ce, B ze, die Funke 
Son nicht, fie mögen beſchaffen fen, wie fie wollen. 
8 S 
Erklaͤrung. | 

Wenn U eine Funktzion von einer oder mehre ⸗ 
ren veränderlichen Größen *, Y, 2 2c. ifl, fo ifl dies. 
ſelbe entweder dergeſtalt mit dieſen Groͤßen verbunden, 
daß fie ſich durch die bisher gegebene Rebeln von 
denſelben nicht abſondern laͤſt, das iſt, daß ſich keine 
Gleichung finden laͤſt, in der U anf der einen Sei⸗ 
te allein, und alle die uͤbrigen veränderliche Großen 
auf der andern Seite in einer gewiſſen Verbindung 
vorkommen, und wenn dieſer Fall ſich ereignet, ſo 
heiſt U eine verwickelte Funktzion von x, y, & 2c, 
(FunGio implicita ipfius x36) Kann man aber 
durch die gewoͤhnlichen und bekannten algebraiſche Ope⸗ 
rations, als die Ausziehnng der Wurzeln, oder auf 
eine andre Art, die Größe U von den andern ab⸗ 
ſondern, ſo, daß dieſelbe durch eine Gleichung be⸗ 
ſtimt wird, in der die Größen, u, 9, ꝛc. alle auf 
einer Seite (inb, und U auf der andern, fo iſt die 
Funktzion entwickelt, und U ſelbſt heiſt alsdenn ei⸗ 
ne entwickelte, abgeſonderte, oder auseinander gui 
te Funktzion; ; (Funüio explicita), ^. Jon d 


Do §. 767, 
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AME $. 767. 
Anmerkung. E 
Geſetzt, es wäre U? = 2axU — bas, ſo iſt 
U mit x verwickelt, indeſſen kann man aus dieſer 
Gleichung die Wurzel ausziehen, und man Defomt 
U= ar / (azxz — las), und U ift num 
mehro eine entwickelte Funktion von x. Hingegen 


. Wt in dieſer Gleichung Us — 24?U*x? + 
. SabU*x5 — 6b2x7U — sex? die Größe U eis 


ne verwickelte Funktzion von x, weil ſich bie Gröfe 
fe U nicht von abſondern fäft, und dieſes ruͤh⸗ 
ret blos von der Unvollſtaͤndigkeit der Aufloͤſungs⸗ 


kunſt her, denn wenn man alle Gleichungen aufloͤ⸗ 


ſen koͤnnte, ſo wuͤrde man auch jede Funktzion ent⸗ 


wickeln koͤnnen. , 


$. 768. S hs 
Weil eine jede Funktzion U, veraͤnderliche 
Groͤßen, durch eine Gleichung gegeben wird, ſo hat 
dieſelbe ſoviel Werthe, als der hoͤchſte Exponent der⸗ 
ſelben Einheiten hat, und dieſe ſind entweder alle 
wirklich, oder nur einige, und einige davon ſind ima⸗ 
ginàr, Dahero kann man die Funktzions auch in 
einfoͤrmige, und vielfoͤrmige eintheilen. Alle rationelle 
einfoͤrmige Funktzions einer veränderlichen Groͤße x find 
aber in der allgemeinen Formel §. 765. enthalten, 
fo, daß wenn U eine ſolche Funktion ift, pu 
Ua cr ＋ dxs ne, kan 
ut r -C ＋ x9 E . aam 


iff, und g, J 1, a, D ic. nach den verſchiedenen 


Um⸗ 
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Umftänden verſchiedene, fefe und e Wer⸗ 
the haben koͤnnen. 


Wenn hingegen P, Q. R, S, T :c- lauter ein 
foͤrmige Funktzions von x, bedeuten, ſo wied 
G FU G = 
eine zweyfoͤrmige, 
| U PU? -- QU RN 
eine dreyfoͤrmige, , 
U+ + PU? -- QU* -- RU A S—o: 

eine vierfoͤrmige, 
LI -- PU* OO -- RU? 4I- SU -4- T—o 
eine fuͤnſoͤrmige Funktzion von x ſeyn. 

Eben fo, wenn A, B, C, D ꝛc. lauter einfor⸗ 
mige Funktzions von x, y, 2 1€. bedeuten, (o wuͤrden 

U AU 4- B 0 
U3 ＋ AU? -- BU -4- C —o 

..U*-L AUS ＋ BU? -- CU -- D —o 
Ac, die zwey, drey, vier ic. foͤrmige Funktzions von 
x, y, 2 ꝛc. auf eine, ganz allgemeine Art ausdruͤ⸗ 
cken. Die Urſach davon iE leicht einzuſehen. Denn 
wenn man die Funktzions durch die Aufloͤſung der 
Gleichungen entwickeln Eönnte, fo würde U foviel 
Werthe bekommen, als der hoͤchſte Exponent der 
Groͤße U Einheiten hat, dabey es denn auch At, 
ters geſchehen kann, daß einige Werthe von U blos 
wirklich, und die andern imaginaͤr ſind. 


[ FS. 769. 
Erklaͤrung. 
Man theilet ferner die Funktzions in gleichartige 
oder Homogene, und in ungleichartige, oder Hetero⸗ 
Oo 2 gene 
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gene ein. Eine homogene Funktion iff diejenige, 
wenn die veraͤnderliche Groͤßen, welche in den ein⸗ 
zelnen Gliedern derſelben vorkommen, uͤberall einer⸗ 
ley Dimenſion ausmachen. Eine heterogene Funk ⸗ 
tzion iſt aber diejenige, wenn die veraͤnderliche Gröfe 
fen. in den einzelnen Gliedern derſelben, nicht uͤber⸗ 
all einerley Dimenſions ausmachen. 

9. 770. * 

Anmerkung. 

Man ſagt aber, daß eine jede veraͤnderliche 
Größe, eine Dimenfion, das Quadrat einer jeden, 
oder das Produckt aus zweyen veraͤnderlichen Gröfs 
ſen in einander, zwey Dimenſions, der Cubus aus 
einer jeden, oder das Produckt aus dreyen, drey 
Dimenſions be, ausmachen. Auf die unveraͤnderliche 
Groͤßen, oder diejenigen, welche bekannt und gege⸗ 
ben ſind, ſiehet man bey der Beſtimmung der Di⸗ 
menſions der Funktzions nicht, ſondern betrachtet 
dieſelben fo, als wenn fie alle 1 wären, —— — N 

Aſo ſind in den Formeln , Ba eine Dimen⸗ 
ſion, in ay?, Bus, ys? ꝛc. zwey Dimenſions, in 
oa, 0% , J) 82, 02° ꝛc. drey Dimenſions, in 
%, Biz, ae, 8s, ex^ 1. vier Dimenfiong, 
und fo ift es in den andern Fallen auch. 


„ ͤ F. 77766 We 
Diefe Formel eat 4 Bay? + 2 + 
daäa ck sa ſtellt alfo eine homogene Funktion 
zweyer veraͤnderlichen Größen x und y von der 
vierten Dimenſion, e53xs = By?xr?2 —- ys 
| Jw 
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4 0x5 ea 885 eine homogene Funktzion 
von fuͤnf Dimenſions vor. Um uͤberhaupt zu wiſ⸗ 
ſen, von welcher Dimenſion eine homogene Funk⸗ 
tion iſt, ſetze man vor y, 2 ꝛc. blos &, fo verwan⸗ 
delt fid) die Funktzion in einem algebraiſchen Aug” 
druck, in der nur die Dignitaͤten einer vernaͤ⸗ 
lichen Größe K vorkommen, und dieſe Dignität ber: 
ſelben zeigt die Dimenſion der Funktzion an. Um 
3. E. zu erfahren, was dieſer Ausdruck 2y? Aen 
+ Pr 
vor eine Sunftion iff, ſetze man x vor y; fo wird 
diefelbe in 2x? =- , oder in (a + bi = 
ax ATE. (e + P)x 
(a + b)x verwandelt, folglich iſt der gegebene 


= 5 vl | AP 
Ausdruck eine algebraiſche homogene Funfsion von 
einer Dimenſion. Ueberhaupt iff eine Funktzion, 
welche durch einen algebraiſchen Bruch gegeben 
wird, homogen, wenn im Zahler und Nenner 
einerley Dimenſions vorkommen, wenn auch gleich 
die Dimenſions im Zehler von den Dimenſionen im 
Nenner verſchieden find. So i z. E. ) La 1 8 a? 
yix 
eine homogene Funktzion von zwey Dimenſions. 
Allein dieſer Ausdruck . 2? + Bar? iſt eine 
e, ee 
homogene Funktzion von — 3 Dimenſions. Denn 
wenn man x vor ) ſetzet, fo verwandelt ſich dieſel⸗ 
be in r E Dx? — (e Te kr B): Q)x-3. Und ſo 


, nat RES S S lamp) 
iſt es in andern Sol, |. & 
Oo 3 8.772. 


— 
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KE 8.772. 

Die heterogene Funktzions theilet man wieder in 
verſchiedene ` eg, ein, und die hoͤchſte Di. 
menſion beſtimt die Ordnung derſelben. So iſt 
% E By E yx* - a ex + £ die So 
mel aller heterogenen Funktzions zweyer veränderlis 
chen Groͤßen von der zweiten Ordnung, & -+- 
Byx* + . -- drs 4 sy? En aw 
+ 86y + vr N die allgemeine Formel aller 
heterogenen Funktzions zweyer veraͤnderlicher Groͤßen 
von der dritten Ordnung und ſo weiter. 


Ss §. 773. DEE . 
Eine jede Funktzion verwandelt fid) uͤbrigens 
allezeit in eine Gleichung von einem gewiſſen Gra⸗ 
de, wenn man einer oder mehrern von den veraͤn⸗ 
lichen Groͤßen, welche darinnen vorkommen, einen 
beſtimten Werth beylegt, und es laͤſt ſich dahero 
auf die Funktzions alles dasjenige anwenden, was 
in den ſiebenten Abſchnitt von den Gleichungen ge⸗ 
lehrt worden. So iff z. E. die Funktion ) 
art - a —— yx? * dx Ee S eine Glei⸗ 
chung, wenn man ) == A ſetzet, und a |. 
G E 2 33 + 2% eine Gleichung, wenn 
man einen willkuͤhrlichen Werth, z. E. y — A ` 
beyleget, und eben (o iff es auch bey den uͤbrigen. 
008. 774. 
Lehrſatz. 
Wenn 2 eine Funktzion einer veraͤnderlichen 
Groͤße x iſt, welche in Form einer ganzen al. 
5 N | gebrai⸗ 
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gebraiſchen Größe ausgedrücke wird, ſo findet man 
alle Sectores derſelben, wenn man Z — o fet, - 
unb aus der Gleichung, welche dadurch entſteht, 
die Wurzel heraus zu wickeln ſucht. Eine jede 
Wurzel giebt alsdenn einen Factor der Funktzion 72. 


S. 775. 
Beweis. 

Weil 2 eine Funktzion der Größe x ift, und 
in Form einer ganzen allgebraiſchen Groͤße gegeben 
wird, ſo iſt die allgemeine GEN einer ſolchen A 
tzion entweder 

1) Axm A Ban-ı +- Cx 2c. O = Z. 
oder 
2) Z=A-HBr + Cx? ＋ Dx? ＋ c. 
wo A; B, C :. lauter bekannte und gegebene 
Größen bedeuten. Setzet man nun im erſten Falle 
. — o, und dividirt alle Glieder durch A, fo wird 
am -LBxm-1-L CA -. Decaux 
A A A 5 
Q = 
D | 
Sind nun 4, bye, às. die Wurzeln dieſer Glei⸗ 
chung, deren Anzahl n ift, fo wird ! 
xm . Ba Bassi r. rai -- Y... 


BA (A 
RE (* — P) og a 4) N ꝛc. 


6 $12 ) folglich iff x — a ein Diviſor, x sé) A 
ein anderer, x — c wieder ein Diviſor, und fo weis 
ter x. bet r Glidung. ! 

| Do 4 * A 
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an = B= - Coma 2 x. O o 
A ét Ws 
Und die ganze Funktzion Z laͤſt fid) in das Pros 
duckt aus folgenden Factoren auflöfen, fo, daß 
Z-—(x-—24) (A= H == Ga ꝛc. und 
* | | 


Z — A (x —4) (s — B) (x — e) (x — N 

3) Sft hingegen Z — A + Bx + €x? + 
26, Ox, und man bividirt durch A, fo wird auch 
Z=1ı ＋ 3 ＋ Cx? —+ Dx? *. O. Oxm 
A A DA A xu. 
folglich wenn man SE — o feßer, e 


l 


(ab Beo Cs E x, Oxn, 
A 


Die Divifores dieler 1 koͤnnen nun keine 
andre Form haben, als dieſe 


. dus 1 Ed x. ($ 645.) 
A d 


kofgfih wird ! 
I ck re Cx? -- Dx3 p wen 


| d 5 X + Era EOD ` 
St Je = SCH (ese Hs 


poet 


I M MO) Qr) 
W. Z. E. 


id 776. 


E Funktionen moibrer Dens 
. pe e i e 


Zuſatz. | 
Wenn man daheto in ber Gleichung, * * éi 
oder x — I, oder * = e, oder im zweiten 
Falle x = = oder 4 = Pi fit, fo wird 

0 ? 
die ganze Gleichung verſchwinden, oder —9 werden. 
| 1.08.1977 
2. Zuſatz. 

Die Wurzeln der Gleichung ($. TT A ZE nun 
entweder alle wirklich, oder nur e die andern 
imaginär, oder es find alle u d 
zwey Factores allezeit ein wirkliche 
(5. 653.) fo kann man eine jede 3 
einfache wirkliche und gedoppelte wi 
aufloͤſen, ſobald man voraus ſetzt, de 
ſung der Gleichungen gegeben iſt. 

8. 778. 
Lehrf op. c 

Wenn U eine homogene Funktzion zweyer vers 
änderlichen Größen x und y von = Dimenſt ons 
ift, und man Lët v — ys, fo verwandelt fi "M 
ſelbe in ein Product aus der veränderli, en jT 
y" in eine gewiſſe Funktzion der Groͤße s. 

9. 779. 
Beweis. 
Weil U eine homogene Funktzion von x und 


yit, fo ift die Summe der Exponenten ber Größe ^. 
: Së $ fen 
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ſen * und y in allen Gliedern, der Zahl » gleich. 
Setzt man babero X = ys, fo. wird in jebem Glie. 


alſo das Proud aug. j^ in die e der 
| Größe . 

, 8 780. 

Anmerkung. Pues 

Wenn U == 8x3 -L- Bx2y de yx? ＋— 

A, und man feßet x = yz, (o wird U= 0:323 
We 77 93 ee ech 5 oder eee 
+ * 2 - à : 


Af 


a* 55 
= eis E 9 GE 
9 UE d 5 1)3y 


Dee gilt auch von den irrationalen Sunftioe 
nen, wenn nemlich U — x - V (x? + y?, 
| V + 2) 

und man fit : E — y» ſo wird 3 
H -99-- V(?z* + 9%) oder 
"m. 2yDis* 99 

— d y (32 4-1 n SR vid Sh y'ss d- 1) 
| XV dew. IE Ser 5 y (a? -- 1 ) 
= (1 ＋E Ve + On? E 

| V4s* 1) E 


§. 781. 


É Von den Funktzionen u wire Auw. Gi 


NA $. 781. 
` Lehrſatz. 

Wenn U eine entwickelte homogene Funktzion 
zweyer veränderlichen Größen a und y if, welche 
in Form einer ganzen algebraiſchen Größe gegeben 
wird, fo laͤſt (id) dieſelbe in ſoviel ein fache Jactores, 
welche die Form ex = Ba haben, elek en, als 
die Funktzion Dimenſions hat. 


? S. 782. 
| Beweis. 5 
Weil U eine homogene Funktzion von x und 
y it, die entwickelt, und in Form einer ganzen als 
brano Größe gegeben wird, in wird fe dieſe 
Form haben, 
„ B an-ty i. cue: als 
Dxm-59 . . . . Oy». 
Man fege nunmehro x = yz, (o wird dieſe in 
Ux SEN ＋ Bam-ı "t Ser ＋ Dam-z 
. AS d 
E Sind nun ey SCK $ -j- 6 
3 ＋E d :c. bie Diviſores der Gleichung 
gsm + Bar- + Cun? . o, 
SAC AL CC AST a 
fo wird Az» + Bam 4 C . O 
A (s -- E) «+ c) (S . x. t, und da⸗ 
bero 2 = A (s -L- 2 (s YO 


E kei e, Und folglich ift hiervon ur VA we 


AN ein Factor. Setzt man nun V A sem 
| und 
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"m DE s 2 | " N " 
und 4% A — D, fo hat dieſer Factor die Form 
% E Dy, und wenn man wieder vor 2; deſſen 
Werth ſetzet, fo verwandelt (ib dieſer Factor in 


ax + 55 eben dieſes Git fi ic bey den ios 
gen SCH, denn der andre Factor ipie Ae A 
SE und wenn man wieder YA = Gei, 


und 37 = 2 Bi feßet, ‚ (o wird derfelbe o yz -1- 
6% = a'x + Bi. Und eben fo verhält es fid) 
mit den übrigen. Dahero hat auch dieſer - be 

ne dect | 


. 783. 
Anmerkung. 

Alle homogene Funktions zweher W chen 
giga von zwey Dimenſions, als ax? —- bxy 
- o? haben alſo zwey Faktores von der Form 
0 E Dy: alle homogene Funktzions zweyer ver⸗ 
anderlichen Großen von drey Dimenſions, und Mr 
in ber algemeinen Formel ax? + 2x*y + cry? 
E dy3 enthalten find, haben drey Factores von 
dieſer Form, und ſo weiter. Dieſe Eigenſchaft der 
homogenen Funktzions zweyer veränderlichen Größen 
laſt fid) aber nicht auf die homogene Funktzions, 
dreyer und mehrerer veraͤnderlichen Größen anwen⸗ 
den. So kann man z. E. die allgemeine Formel 
einer homogenen Funktzion dreyer veränderlichen Groͤſ⸗ 
: ſen * es von der zweiten Dimenſion, nemlich 
ax? 4 ba Ke cx& 8 dy?= + es TA nicht 


in 
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in allen Fällen durch das Product (ax = -.- 
qu) dr ey H&R) ausdrucken, vielweniger 
bie homogenen Funktzions von hoͤhern Dimenſionen 
dreier und mehrerer iisque Größen. 


e S. 58g. 

Dieſe Lehrſatze von der Verwandlung der Sunt» 
fionen find in der ganzen Aufloͤſungskunſt von der 
aͤußerſten Wichtigkeit, und auf denſelben, und auf 
noch einigen andern beruhen alle die Kunſtgriffe, 
durch deren glückliche Anwendung die gröften Ana⸗ 
lyſten bey den ſchwerſten Aufgaben, ſich den Weg zur 
Aufloͤſung gebahnet. Man kann ſich alfo nicht ge⸗ 
nug in der Verwandlung der Funktzionen uͤben, be⸗ 
ſonders da dieſe Materie noch eben nicht völlig aus⸗ 
gearbeitet iff, und man fid) dahero feibft verſchiedene 
Regeln erfinden muß, deren man fid) iu vorkom⸗ 

menden Faͤllen bedienen kann. Inzwiſchen hat man 
auch einige allgemeine und ſehr brauchbare Metho⸗ 
den vor einige Arten von Funktzions, und bey de⸗ 
nen will ich mich etwas aufhalten. Die rationelle 
gebrochne Funktzions gehoͤren beſonders in dieſer 
Klaſſe, und verdienen alle Aufmerkſamkeit. Ich 
werde dahero die Regeln, deren man ſich bedienen 
kann, um ſie zu verwandeln, in dieſer Aufgabe 
vortragen. | 


$ 786. 
Aufgabe. 
Es ſollen N, D, M lauter ganze und rationel⸗ 
le Funktzions einer veränderlichen Groͤße * beden · 


ten; die Funktzion N ſoll aber von einer niedrigern 
Dimen⸗ 


586 i "dise Abſchnitt. 


Dimenſion fent, als die Funktion D. inue fot 

M x P — ſeyn, es wird nunmehro verlangt, die 

wahre und reine gebradhne Fanktzion N in zwey 
DR 


andre Funktzions su pfälen, wache X x unb Y, unb 
Pr 
3 e (iub, das N = X TAM Y Y, und X, Y. 
CD E PE. 
‚auch ii tationelle Funktzions der veränderten 
ku: AIDS 


5. 786. 
Vorbereitung. 
Zn | : 
Weil N eine wahre gebrochne Funktzion (eon 
T | 


foll, fo müſſen der Zähler N und der Nenner D 
weiter keinen gemeinſchaſtlichen algebraiſchen Divi⸗ 
ſor haben; Denn ſonſt koͤnnte man dieſen Bruch 
in einen andern verwandeln, indem man Zehler und 
Nenner durch dieſen gemeinſchaftlichen Diviſor di⸗ 
vidi. 
Nun ul N N-X TE mm, folglich wird 
DD UM. a 
ONIPX-OMY. Da nun D MP, f 
: M. P. 
mug N —PX-L MY ſeyn, und alſo iff X = 
N — MY, mb Y — HEN 
P p 
Es wird ferner verlangt, daß X und s ganze 
rationelle Funktzions ſeyn KC folglich muß fid 
N — 


Si 
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N— MY durch P, und N — PX, durch M, fo 
dividiren laſſen, daß nichts uͤbrig bleibt. Wenn die 
ſes aber fell geſchehen koͤnnen, fo muͤſſen die Funk⸗ 
tzions M und P keinen gemeinſchaftüchen Diviſor 
haben. Denn geſetzt, J wäre der gemeinſchaftliche 
Diviſor von M und P, fo, daß M = Q, unb 


P — R mä, wo Q unb R Funktions find, wel. 
SE? : 


che keinen gemeinſchaftlichen Diviſor haben, fi o wuͤr⸗ 
de M = 40, und P — AR ſeyn. Wenn man 
nun vor M und P dieſe Werthe ſubſtituirt (o wird 
d N und Y —.N — J. R. 7 
RSC A: 
Sollen nun nach ber Vorausſetzung X ganze Funk⸗ 
tions ſeyn, fo muß fid) N durch 4 R dividiren laf» 
fen, folglich muͤſſen N und Z. R, oder P einen ges 
meinſchaftlichen Diviſor haben, welches aber den 
zum Grunde gelegten Bedingungen in der Meese 
geradesweges widerſpricht. 


Es folgt alſo hieraus, daß die Aufgabe nun 
alsdenn ſtatt findet, wenn M und P ſolche Funk⸗ 
tzions ſind, welche keinen gemeinſchaftlichen Diviſor 
haben, und wenn man dieſe Bedingung noch zu 
den in der Aufgabe ſelbſt gegebenen hinzuſetzt, fo 
wird man die Aufloͤſung folgendergeſtalt vernehmen 
fönnen, ` ! Re 


N 


8,787. 
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Aufloſung. 


Weil N, D, M, P, X, V, lauter ganze entwi⸗ 
ckelte Funktzions feon folen, und die Dimenſion in 
der Funktzion N nicht fo groß ſeyn ſoll, als in der 
Funktzion D, ſo wird der Exponent der hoͤchſten 
Dignitaͤt von X in dem Zähler N aufs hoͤchſte zz 
— 1 ſeyn koͤnnen, wenn der Exponent der hoͤchſten 
Dignitaͤt von x in dem Nenner m ifl. Ferner, 
weil D das Produckt aus den beyden Funktzionen 
P und M il, (o muß der Exponent der hoͤchſten 
Dignität von x in der Funktzion M, nebſt den Gr 
ponenten der hoͤchſten Dignitaͤt von x im der Funk⸗ 
Sion P zuſammengenommen, fo groß ſeyn, als der 
Exponent 72 der hoͤchſten Dignitaͤt von * in der 
Funktion D. Man ſetze dahero 
N == xm -- Bae + Ca u 
Dar Zeie, 

M zg Aer + Ber + ger SEK 
F eg E RE 
ſo wird D — (Ar d Bar-ı + Ces en 
(a + Ar . D RSS 

und dabey ift iu merken, daß 2 = 4 — m P 


Will man nun X aus ber Formel X e 
N—MY ké fo feße man | 
VW EE 
dx 7 4 . aa 5 a „ „ „ „ ee aw s fo 
wird hieraus j 


= ^ 
" 


MY -— 
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MY Ae poem Beste | 


AB 
A 3 ID El- 4. CT x 
-- B6 CR -— 3 
Ay Hay 8 
Ad SE. 


oder ba „ H= e, 5s 
MY— Ae Baeza EE 
EAS --Be --CP 
AY E 
+43 
und alſo 


N-MY Ar- Ba Cx Z Dx -A- EA, 
A — De 89 Sie 
e —By 
| Ai 
Dieſer letztere Ausdruck muß ſich nun mit P — 
asf AL pa kel A- dees . 80. 
fo dividiren laſſen, daß nichts übrig bleibt, oder der 
Quotient X eine ganze algebraiſche Funktzion ift, 
und da der Quotient, wenn er durch den Diviſor 
multiplicirt wird, nothwendig den Dividendus wie⸗ 
der hervor bringen muß, ſo muß die Summe der 
hoͤchſten Exponenten von x, in X und P fo groß, 
als m — 1 Pn, m dieſer 9 iod man 


C'x ps. * D'x MUTUAE d i E? 


um nun die Funktzion X zu wiſſen, fomt es js 
Pp dar⸗ 
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darauf an, daß man die Coefficieneen, A“, B., C^ 
x. beſtimt. Dieſes geſchieht aber leicht dadurch, 
daß PX N- MY if. Multiplicirt man dahe 
ro die Funktzions P und X ineinander, fo wird 
EP 
AT DÄ C 


AC Bee 
| A Po AM 
Ame 4 95 ym-2 - € 4-3 E Dau- - ic. 
— Ax — Bo — Qo — De 
— Ap — B38 — Cf 
Ay. Geen BY 
SR? 


und in jedem Theile dieſer Gleichung ift die Anzahl 
der Coefficienten — m, denn eben fo groß iff die 
Anzahl der Glieder. 


In der Funktzion aber, die vor X angenommen 
worden, iſt die Anzahl der Coefficienten A“, B^ ze, 
der Zahl n — gleich, und in der Funktzion, mel» 
che vor Y angenommen, iſt die Anzahl der Coeffis- 
cieuten, , d, y, J ꝛc. — ½. Dieſe Coefficienten o, 
re, find aber auch willkuͤhrlich angenommen worden, 
und muͤſſen ebenfalls noch beſtimt werden. Weil 
aber die Anzahl „ derſelben, nebſt der Anzahl 2 — 
p der Coefficienten, A“, B., C', x. der Zahl n 
gleich iff, (denn m — a + u = ui) fo muß man 

dazu auch zi Gleichung gen haben. 


Vergleicht man aber die Glieder der jc Biet, 
chung, ſo bekomt man 


-A'a 
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Al = 9(— Ae 
Bat A == Be — Af 

C'a -4- B/) -4- A! 2 C — Ca — BEE AY 
und ſo weiter, und da dieſe Gleichungen alle vom 
erſten Grade ſind, und ihre Anzahl auch ſo groß 
ifl, als die Zahl n, fo kann man durch puͤlſe der⸗ 
ſelben, alle die Coefficienten A’, B C^ Di ꝛc. , 
8, ^y, d ꝛc. aus den andern gegebenen und bekann⸗ 
ten Coefficienten A, B, ꝛc. A, B, C rc. 4 b cx. 
beſtimmen, und wenn dieſes geſchehen, fo. bat man 
die Funktzions X unb Y. 


Wil man Y durch bie Forme N_PX=Y 
M 


beſimmen, D verfaͤhrt man auf eine aͤhnliche Art. 


§. 788. 

Anmerkung. 
Wenn man die rationellen Bruͤche iu andre 
zerfälen will, ſo muß man nothwendig die Facto⸗ 
res des Nenners zuerſt zu bekommen ſuchen, wel⸗ 
ches nach (S. 774.) geſchehen kann, und dabey ſetze 
ich voraus, daß Zaͤhler und Nenner keine gemein⸗ 
ſchaftliche Factores oder Diviſors haben. Und wenn 
alsdenn dieſes geſchehen, ſo kann man dieſelbe nach 
der vorigen Aufgabe in zwey andre zerfaͤllen. Da⸗ 
bey muß man aber wieder anmerken, daß dieſe Face 
tores entweder alle wirklich, oder alle imaginaͤr, oder 
einige wirklich, und die andern imaginaͤr ſeyn koͤn⸗ 
nen. Dieſe Factores ſind nun wieder entweder 
alle verſchieden, oder einige, oder. öfters find auch 
alle einander gleich, Dieſe beſondre Faͤlle werden 


Pp 2 he 
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ſich am beften durch Beyſpiele auseinander ſetzen 
laſſen. | K 


$. 789. 
I. Exempel. 
Man ſoll den Bruch x? —— 1 in zwey andre 
4 — x | 
zerfällen. Nun laͤſt fid) der Nenner fee leicht in 
zwey Factores zerfallen, welche * — 1 und x 
ſind. Vergleicht man nun dieſelben mit der vori⸗ 
gen Formel ($. 787.) ſo kann man M — x2 — 1 
und P — ſetzen. Man nehme alſo X em SAU 
B., und Y — a, fo wird 
. EI Air LB CRM a, 
ai — x aa — 1 
Es muß dahero x? — 1 = Air? 3 B'r -L- 
ex? — & ſeyn. Vergleicht man die Glieder, ſo 
wird A'--« — r; B/ o unb ez . Da 
durch findet man A — 2, und demnach (t X = 
2 *, und Y — — 1. Der gegebene Bruch wird 
uunmehro der geſtalt zerfällt, daß 
te 2 — iſt. 


8. 790. 

2. Exempel EEN 
Wenn ber Bruch x? 8 ge 

4x? — 27x* ISR 
geben wird, fo Dat ber Nenner zwey Factores, as 
— &, und 449 — 3. Wenn man nun dieſe 
Größen mit der allgemeinen Formel (§. 787.) ver 
gleicht, ö 
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gleicht, fo wird N — 22-9, Mas — 6x, 
P —a4x*—3, folglich ift 2 — 3, & —2, 1 4- 
poc mm €, Man muß demnach Y — ar +B 
und X = A'x? ＋E Bir + C“ annehmen. Hier, 


aus aber wird N — MY, oder 22 — 8 — u a | 


+ Sax? Ga -- 68x =4Aat— 3z3A'x 
+4B' 12 — 3B^x Ar — 3C' — PX. Aus 
ber Vergleichung dieſer Glieder bekomt man alſo 


5 © 14-66 =40’— 3A“ 


＋ 6 = 3B'| . 
Hieraus wird C' == > B! —— 28, unb 487 


— 


— 86. Es muß Ne — B -— 88% öder 
(8 — 1) ss o fen. Es wird alfo hieraus auch 


B zz o, folglich aud) B^ — o. dene ig A — — a, 


vi 
folglich 1 + cu = 48 8 ＋ 3% und feo e 


Der gegebene Bruch wird dahero niet 
zerfallt, daß 


x*? — 8 tom II6x — 


D UL Y m 


dë + m) ds | . 


x9 — 6 


lic d r. 
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$. 791. 

eM Exempel. 
Es ſey der Bruch 13 — op hr 
(433 — 1) (x* ＋ 2x — 1) 


in zwey andre zu verwandeln. Vergleicht man den ⸗ 
ſelben mit der allgemeinen Formel, fo wird N — 
I — 2x? 4. I, M — 4x? — 1, PS 
+ 2x — 1, folglich wird m — 2, ½ — 3, und 


2 ＋ = mn =. Man muß alfo Y — 2x? - 
by Lomp X — Ax -- B aunehmen, fo. daß 
Irx9? — 7x2? +1 sz Ax LB A 


— — EE — ———À —— — — — — — — k P 


(44? — 1) (x3 2 —1) 42 — 1 
ax® + bx + c wird. Es muß alfo 
* ＋ 2 — 1 ) 
Aa*-E. B3 + 2422 Läb —B-—113?—712 1.1 
. 2 — A 
—ax* — br 
ee Vergleicht man nun die Glieder, fo wird 
4 o 
B Kee 
2A 4 - = - - GEAR 
Hieraus wird 
A=— 44 
Beste Ab 
CA m - 4 4 4e 
2 
B = A ES b 
— 1 Gees 2 Tu 
Aus e Gleichungen bekomt man aufs neue 


Mu 
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— 4 2 A.. 
| Ip 2 | 
unb a — 7 ＋. 4c 


5 ^ 9 Á 
Ferner iſt f f = 1 — c, folglich K ` 
— 2 — 20 — b, oder — 44 = — 2 — 2c — b, 
unb alſo — 2 + 2c + 6. Aus dieſen beyden 


4 
Werthen von a bekomt man i 
te 242045 


4 4 | 
folglich 28 A. 16c = 18 + 18c + 95 
und hieraus e = 10 — 95 
, 2 
Ferner iff auch 11 — 42 — — 1 — c 
folslih c — 4b — 12. | 
Demnach wird 4) — 12 — 10 — 9? 
: 2 
oder 175 — 34, 
folglich it 2 — 2 |: 
| 9 4 
e 
Und dahero iſt RER 
IIA — 9x? - 1 2 
(4x? — 1) (a? ＋ 2x —1) 3 —: 
(* — 2x 4 4), und menn man dieſe abbitt, ſo 
* Lo —ı d 
wird man fid leicht von der Nichtigkeit der Opera⸗ 
tion uͤberzeugen. | | 


Pp! — — $79 
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Wenn man bie Funktion N. N auf tiefe Atk 
NF 


in die beyde Funktzions X und Y zertheilet hat, fo 
| „ Mg ERN 


kann man weiter gehen, und jede von dieſen Funk⸗ 

tions X unb X wieder in andre zerfällen, und mit 
M N 

denen aufs neue gefundenen eben wieder fo verfahr 

ren. Dabey muß man aber folgende Faͤlle un⸗ 


terſuchen. 
1) Wenn die prodr Funktzion 5 gegeben 


wird, ſo hat der Nenner D entweder Zei wirkli⸗ 
che Factores, welche alle verſchieden ſind, ſo, daß 
D — (ax - (ex -- 2) (ex 4-7) (gx + 4) 
ꝛc. und denn laͤſt fid) nach und nach die Funktzion 
Nin ſoviel einzelne Bruͤche yii, als D Fac⸗ 
N 


tores hat, und es wird N = A SR, BE 
DE SC Ge E 

C x0 dh D + x. wo A, B, C xc lauter 

exp] kä 

gegebene und bekannte Größen find, wovon man 
ſich leicht durch das vorhergehende uͤberzeugen kann. 

| 2) Hat aber ber Nenner D zwar lauter wirk⸗ 

liche Factores, allein einige ſind einander gleich, die 

andern find aber alle verichieden, fo, daß 

Ne N 


D (a cx). & (pz--4)" (r2 / ic. 
) | ſo 
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fo kann man dieſe Funktzion dergeſtalt zerfaͤllen, daß 
N= X bk — 
Dier, (cc EI) ic. D äm 
— sc iſt, wo X, Y, . Funktzions 
(rx L7 P 
von x find, 


Hat aber in der gebrechnen Ge N be 
Sch 


Nenner D, vite Factores die verſchieden, wirk⸗ 
liche Factores die einander gleich, und imaginäre 
Factores, davon zwey und zwey den doppelten wirk⸗ 
lichen Factor (vr = 4)? + vr) geben, fo, daß 
D — (ax +5) (ex A d) c. & (ex = Bis 
(yx + e N. (px tan Fr). x ifl 
fo kann man beu Bruch N im andre zerfällen, fo 

D 


EN m uu o + 1 
D (ar-) (cc td). er + By“ 
+ U e. 28383 
( (px S rry. 
x. it, wo X, Y, U, Z ꝛc. lauter spa Don, 
x bedeuten. 


S. 793 * 
Um Eë bey der Zerfaͤllung der gebrochnen 
ae e andre, ſoweit fortzugehen, als man 
D 


will, muß man auf eine Methode der ſeyn, die 
Funktzions X und 
(xm o (e . j^ Y: "p 
in andre zu zerfallen, indem man vorausſetzt, daß 
Pp 5 dieſe 
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dieſe Brüche wahre Brüche find, und der Dat: 
Exponent in X kleiner ift, als m. 


$$ 794. 
Aufgabe. 
Wenn die Funktion X gegeben wird, 
E od ( MED 


und X Dat dieſe Form ox" + Bar var? 4- 
0473 Leen f,-(o, daß 1 kleiner ift, als 
m, diefelbe in andre gebrochne Sunfgions zu zer⸗ 
fallen. 


$. 795. 
Aufloͤſung. 
Man Kit px Tp ect fo. wird g-—2— Së 


P 
Dieſen Werth von x fege man in der Sony 
X, fo wird 


Gn = cg OCT enn. SR. ve 
SC hos rp 1. 2 
Eri p Bert — nor. f. C. S. ba, 


\ pr! I mm j 
* / $ ＋ de. 
: CS 


Se $ 
Der Fortgang iſt hierinnen leicht P ſehen. Der 
Kuͤrze wegen ſetze man aber 


A == e Gë? 
„ 
Be A 


Lem H P 
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— aio ws 


pM RDRECSEUN ESSE UR il 
D = d Lang d nt n2 Bat 
y JP ona . 2. prt 
19 e . 2 — 1. 2— 2. 4 44 

1.2.3 p" | 


und fo weiter, fo wird 
X p A . Bert 4p Cer wu pe Dans, 
EN 
oder 
X == A AS C. B LIT UNE | 8 D 


et , e ame e 


| voe K 
qm "ed 
ft man nun wieder vor z edes Werth px +7 

ſo wird | 
K . A. ck B + 

(pr SE yd (ppm hs Ce Bes 
Au, 
(px--4 uh | Bp 


und hier find die Werthe der Buchſtaben A, B, C 
ix. vermittelſt den Coefficienten Si Glieder in der 
Gei X M ers: | : | 


S. 796. 
2ufa f$. | 
Wenn die Funktzion X gegeben 
((px Hg? o rr?" 


be wo X gas die ZE ax? A 
is d xc. 
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-E 3. hat, fo WÉ fi dicſelbe nach ($. 787.) in 
zwey andre Funktions zertheilen, (o, daß ? 
Sm. S UM CH D: t 
(pr r4) Hr" Lotzkes ` 
^ ui Y i Eine iede davon Dat 
(vr Y — eh 


die Form, welche wir in der vorigen Aufgabe bes 

trachtet haben, und kann alſo nach eben der dort 

gezeigten Methode abgehandelt werden. Man ſetze 

nemlich 4-- ry — x — a, und 4 - —1-— 

4, ſo wird 3 rs 
X . Y 


Pre tr" (yr T (pr Hy 
ſetzet man dahero pr Ha — , und pr +  — u, 
fo kann man jeden von den Bruͤchen U 
„ 5 QX dra) . 
und Y nach den vorigen Sphen in andre 
( bjm Ze 2 
zerfallen. Und auf dieſe Art kann man eine jede 
rationelle wahre gebroche Funktzion N in ſoviel an 
$ Ä D 


dee zerfällen, ass man will. 


Po §. 797. 
Außer dieſe Art, die gebrochne Funktzions zu zer⸗ 
faͤlen, giebt es noch einige andre Methoden, deten 
man ſich in vielen Fällen mit Nutzen bedienen kann, 
nemlich die Funktions, welche in Form eines alge⸗ 
braiſchen Bruchs gegeben werden, in unendliche Rei⸗ 
ben zu verwandeln, und dabey komt es vornehmlich 
auf folgendes an. . Ä EW 


9.798. 


/ 


Von den SE und ihrer Ze eh n 


S. 798. Misses 
Aufgabe. du 
Eine jede Aötechne algebraiſche rational Funk⸗ 
fion, welche dieſe Form hat 
24 J. Y ext 4 dx3 E / P Nes 
6 A drs 4 RSC + 
in eine ge, > Reihe zu ee 


$. 799. 
Aufloͤſung. 

Man weiß, daß mean man den Quotienten durch 
den Wiviſor multiplieirt, man allezeit den Dividen⸗ 
dus wieder hervorbriugt. Um alfo dieſe gebrochne 
Funktzion in eine unendliche Reihe zu verwandeln, 
nehme man an 

A + Bx Cx + Dx3 + Ex +, 
ſey der Quotient, welcher entſteht, wenn man a E 
bx ck +dx3 4 ꝛc. durch ei Dx qx? + dap 
oi dividirt. Multiplicirt man nun den ange⸗ 
nommenen Quotienten durch den Divifor, fo bekomte 
man | 
ds. spo aa da? Tex. te. 
Aa 4 Bax + Car? + Dax? + EA TS c 
* AE BS C6 o DGA 
* AJ +By +Cy 
ER T Ad — Bà / 
+ Ae 
und bier iſt der Fortgang ſehr leicht zu ſehen. Dies 
ſe durch die e entſtandene Reihe muß 
nun 
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nun dem Dividende gleich ſeyn. Dieſes kann aber 
nicht anders geſchehen, a 2 wenn 

Aa —ü 

Bos d AB . 

Ce +BB+Ay=c 

Da --C94- By: Ao Ad 

Ee +DB-+Cy+Bd+- A= 

N., e, d. ie. S CM 
iſt. Hieraus wird aber dw 


B 

C 

DA CBA 
E 


[7 
— e— DE- Cy— Bd Ae 
e MONDO d 
X. Ye 
Nachdem man auf biefe Art bie Godficienten A, 
B, C, Da, der Glieder des angenommenen Duos 
tienten beſtimt, ſo hat man die unendliche Reihe, 
die ſo beſchaffen iſt, daß b 
a+bx c + dx? ie, = A Br Cx2 
(ow x e des + 
fe. s : Das ＋ c. 
$. 800. 
| Anmerkung. 
Wenn man bier auf den Fortgang der Coeffi⸗ 
clenten, A, B, C x. acht bat, fo wird man leicht 
gewahr, 


— 


— 


Von den Funktzionen und ihrer Verw. 6o3 
gewahr, daß ein jeder durch die vorhergehenden be — 
ſtimt wird. Z. E. der Coeffieient C wird durch 
A und B, und die gegebene Großen, *, B und a 
beſtimt. Weil man dahero bey dergleichen unend⸗ 
lichen Reihen auf die vorhergehende Glieder zuruͤck 
gehen muß, ſo pflegt man dieſelben zuruͤckgehende 
Reihen, (Series recurrentes) zu nennen 


$. ger. 
Um aber die allgemeine Formel auf eini⸗ 
ge beſondre Fälle anzuwenden, wollen wir den Bruch 
a nehmen. e man denſelben mit 
c 4 e + [Dx - 
der allgemeinen Formel, ſo M bc ELE 
alle — o. x man dahero, daß 2 — A * 


e 
Bx * Cx? + idi ſo wird 
A == Cap SËCH 


L—— uv pies «apap esca 


und fo weiter, und es wird RN 
4% 0m Z — gr + A — af 3.3 "d 


cx W ei e 1 M 
gar — ic. Hier koͤnnen 4, a, 8, x auch 
Ce OCH 1 
willkuͤhrliche Zahien bedeuten. So feße man z. E. 
4 = I, — 1, & = 2, X S1, (o wird 
iir . 
s 3 — 1 2 3 9 37 81 729 
(ét 
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ſetzt man o — 4, und behält das übrige, fo wird 
SUR BE e E e SE 

3% T 4 16 64 256. 1024 

Setzt man e — 5, unb behält das übrige, fo wird 

r=ı=1H+r I + TUM, 

r '5 2 125 Ges 

und ſo kann man weiter gehen. 


S. 802. 


Bey dieſen Reihen wird man leicht gewahr, daß, 
je weiter man dieſelben fortſetzt, je kleiner die Glieder 
derſelben werden. Hat man ſie endlich bis auf eine 
ziemliche Anzahl von Gliedern fortgefuͤhrt, ſo werden 
die letzten Glieder ſo klein, daß man dieſelben, ohne 
einen merklichen Fehler zu begehen, weglaſſen kann. 
Eine folche Reihe nähert fid) alfo beſtaͤndig bem wah⸗ 
ren Werth des Bruchs, dem dieſelbe gleich iſt, wenn 

fie ins unendliche fortgeführt wird. Auf dieſe Art 
komt dieſe Reihe, wenn man dieſe Glieder nimt, 
MW WAT zb Bur ho TY 
4! 43 4* 4* 
oder die Summe derſelben, ſchon 1 ziemlich nahe, 


Ga 3 
nimt man aber noch einige Glieder mehr, als 

d nn 
4 4445 4. 45 4547. 45 

fe komt die Summe Geier Glieder dem Bruch 1 


e 
noch näher, und fo geht es immer weiter SZ Ders 
gleichen Reihen, welche Di dem Werth einer ge 

willen 
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wiſſen Größe beſtaͤndig nähern, werden convergiren⸗ 
de Reihen genent. (Series convergentes.) 


$. 803. St 
Es giebt aber auch Reihen, welche ſich von dem 
wahren Werthe deſtomehr entfernen, je weiter man 
ſie fortführt. Man ſeßze 3. E. in dem vorigen 

Exempel, u = t, * — 1, 6 — 2, fo wird 
pou ESI-2448416-32464- 128 de. 

1 2 Er, 
dieſe Reihe weicht immer mehr und mehr von Dei 
wahren Werth des ie SE I ab, je weiter fi fette 
3 

geführt wird. Sen nennt man auch dergleichen 
Reihen abweichende Reihen, Series diuergentes, 
Sie haben nicht den geringſten Nutzen, und aus 
dieſer Urſach muß man dieſelbe zu vermeiden fuchen, 


6. 804. 
Aufgabe. 


Wenn die Großen * unb y Kaes vont 

ander abfangen „daß 

ahn = d I —— cya -d- dye p X. 

cm mam b. Rame p amis I donn 
wo bie Buchſtuben 4, b, c, d ꝛc. e D, G ꝛc. 
bekannte und unveränderliche Groͤßen bedeuten; den 
Werth der veraͤnderlichen Größe v durch eine ums 
endliche Reihe auszudrücken, welche nach den Po⸗ 
tenzen der Größe y och, 


Qq S. 805. 


FA 


" 
H 
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Sg F. gos. 

Auftoͤſung. 

Man ſetze x — A) + By? + Cy? + 
D* —- Ey? + c. oder welches einerley ift, 
x — jy (A 4- By 4- Cj? -- Dj? FY + m 
(o wird 
a" — y (A Du CY D . x 

Es ſey ferner (A. = By KL C) - 2c.) 

se A By + 6° + Dys E dc. 
(A 4- By -- C5? +. mn =’ By C 


+ D) -L- tc. 
. C5? a d etos gp oye y-1L- G^ 
-- D˙*9 3 6 | 
EE ang z^ 4.870 ＋ C92 
Deze. 


und auf eine aͤhnliche Art gebe man weiter. Die 
fe verſchiedene Dignitäten von x fee man in der 
Reihe (S. 804.) fo befomt man 
C xm ym (loc Bay + Cory? + Dep + oa? i it, 
Bet FE (BW + BY Cy) + c. 
RR BIETEN AT te, 
xm yt 3 Ly HB Ye; 
erw H= | m4 (eg 7 4. oc, 
Diefe Reihe muß eben der Reihe aym sh ym ` 
＋ e = ches L 16. gleich ſeyn, und man 
bekommt 
yo(a * by c ys A DEN Eis 


Jun (Iioc + ay x 40) ef * DV 8. 4 54 + 40 GE M 
* PIOS Gg D CH 
QM 1932 


P i j 
8 x / 
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l „„ 
i 4 093 4.995714 4. Gt 
ef ei 
+ Cu? 
"T num beybe Reihen einerley ſeyn muͤſſen, und 
man vergleicht die Coefficienten von einerlei Di⸗ 
gnitát von J, fo RD; 
Ha ze . 
Bar- SA! = 
Co - B/A“ r 
Da —- 2G" BEA, — 2 
Ga Dër E bay Hr 
Fer +BE + af IE EB + = 
unb fo gehen dieſe Gleichungen ohne Ende fort, 
und das Geſetz, welches bey denſelben Got 1 
falt aufs re in die Augen. , 


^s 806. 


Weil (A M By 4.0672 -- ae) == SS 
(A 4 By+ C)? +36)” x (A + By + A 3c) 
und (A + By+ C)? 436)" — 302 + 
fo wird | 
(A + By + Cy? ae — G + By + Y + 
16.) (A + By EN + Dys + ae, 
Da aber (A + By + 2 + mt = Al B 
+ Cy * Dis, fo wird el 
dp + BY CY uf + de. 
AB zt Gy c.) & (A IC + 0 
ee man nun wirklich, ſo bekomt man 

At SR CR 


6o8 Zohnter ginn, ` 
Hr By A G^? A 598 4. Gin + = 


Den —— — — — — — — — -— ep 


A + B9fy + C96? + DAs + E90/ + ꝛc. 
＋ AB/y r BBy? + C953 + DO ^e 
+ AGjy?^ + Got CG 
AD BDA 
? * AG Ke, 
Bergleicht man dahero wieder die RR miteinan⸗ 
der, ſo wird 
MM me AOL) 
B — AB + BA 
C! — AG .- BB + SCH 
D/ — AD BC T CB + DA 
E! — AG +BD .- CC ＋ DB EA 
und fo gehen biefe Gleichungen auf eine ähnliche 
Art ſort. Auf eben dieſe Art, weil (A -- By + 
Cy? + ꝛc. ) —— (A 4- By 4- O2 4- x. dë 
(A AL By 4- 2.) — (A“ + By + C A 
$053 1€) * (A ＋ By + er Er p ox) 
ift, bekomt man 
A NICE í 
B — AB A BY | 
G^ = AC LD .- CH | 
D/ — AD’ HB CC. Dar 
E^ — A A BD! + CC! -- DB! EA“ 
| MEI. oM i s 
Man kann ferner fo mit allen den übrigen Reihen, fo 
(H. 805.) angenommen worden, verfahren, und 
wenn man dieſes thut, ſo erhält ı man 
A*“. Lm AA“ 
QUE d AB + Bau Mi: Ma 
2 ; ^ G^ 
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C“ — AG" + BB + CA“ ZE 

ai! = AD" x DÉI + CB" + DA“ | 

Eu — AG". BD’ + CE J- DB" + EA“ 
e, 30. 

A — Ay i d 

Bu — ABU ＋ BA“ A 

Er — Ag -- BB’ -L- CA!“ 

Dy = AD. — Be "Ca CB“ I DAY" \ 

E AE“ = BO“ CE a EA“ 

x. 

Man ſiehet hieraus aufs deutlichſte, a man weis 

ter fortgehen muß, und daß die folgende Buchſta⸗ 

ben beſtändig von den vorhergehenden abhangen. 

Hat man davon unn ſoviel beſtimt, als es noͤthig 

iſt, ſo bekomt man aus den Gleichungen am Ende 

des 60 5 Hphen folgende Werthe | 


eS x 
CU 
$5 — ) — por 
e 
€ = c — BB! — off 


e D 
D = 4 — E — 95" — JA“ | 
m ! ; 
E e — BD — €^ — joy" — A 


[27 C 
x. und fo ferner die übrigen willkuͤhrlich angenom — 
mene Coeffieienten. | 
$. 807. 
Weil zu Anfang angenommen worden, daß 
(A BY 4- €»? er = A ＋ By + 
az Ey? 


I 
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Ka - Dy2 + . ſo wird nach (5. $353 
B n. BA | 


T NECK 
Ee T 


GË (m nach (em— NCB-+ 3mDA 


3A 
ge re ados ae ODER 


4A 

und ſo weiter, Secus abet Sa man ferner 

A = 3» 

B — A95 

TT 
co 

D = 3AD — (m — 2) 2) BG —(2m—1)€2 CB 
mA 

E—4A8— 3) Gn- 306-4 Ben CES 
Amt 


1 nach dieſem Geſetz, welches ſehr deutlich in die 


Augen fälle, gehen die Coeffieienten F 2c. weiter 
fort. Eine geringe Unterſuchung zeigt ferner, daß 
allemal der folgende, durch die vorhergehenden beſtimt 
wird. Hat man aber in vorkommenden Fällen bie» 
fe Buchſtaben A, B, C ze, nach dieſen Regeln be⸗ 
ſtimt, ſo bcfomt man den Werth von x aus der 


Dë : 
— Ay * 4 Cp A Dj* + m 
F. 808. 


Von den Sunfgionen und pre GE 


$. 80g. 
Anmerkung. 

Um dieſe allgemeine Formeln auf einige beſon⸗ 

dre Faͤlle anzuwenden, ſetze man, es N die Reihe 
ay, — c =- px* ＋ arë x. 

gegeben, und man wollte den Werth von durch 
T andre Reihe beſtimmen; fo nehme man 

— A. By? -H O + Dit ke 
"e man dieſe Reihe gegen die allgemeine, (S. 804.) 
fo wird - 
EE 0, und alle bie 
übrigen — o. Der Exponent m aber wird 1. 

Ferner wird A — A, B B, C Cunb 
ſo weiter, folglich 8 5 


El — 2AE -+- 2BD bus Ca 

F“ — AAE ＋ 2BE 4- 2CD 

G! — 2AG. + 2BF + CE "ps DD 
unb fo weiter. Ferner 

AW CAS ON -— 

| E BAT 

AG! — 2A?C + AB? , 
AD' = 2A2D ＋ 2ABC 8 
AG' — 2A*E E 2ABD ＋ ACA 

AF! — 2A*?F -- 2ABE + 2ACD 

AG/ = G --2ABF -- 2ACE -]- AD? 
AH = 2A*H + 2ABG -I- 2ACF ADE 
A e 


^ 


94 4 OB 
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BA“ — A?B 
B = 2AB®: 
BC! — 2ABC ＋ Ba 
BD! — 2ABD + 2B2C | 
BE! = 2ABE ＋ 2B?D -L- BC? 
BF! — 2ABF ＋E 2B?E + 2BCD | .. 
BG!“ — 2ABG —+ 2B2E am 2BCE -- BD? 

26. 2a 
C — A2C | 
CB! — 2ACB 
CE — 2AC2. -- CB? 
CD — 2ACD + 2BC* 
C&C. = 2ACE + 2BCD -+ CH 
CF = 2ACF -- 2BCE cb 2C?D 

dc. 2c. 
Da“ — DA? ; 
DB! — 2ABD 
DC! = 2ACD + B?D 
DO‘ — 2AD2 --2BCD 

DG' — 2ADE + 2BD* -- CD 
CA 16 
EN — EAA 
EB: 25ABES Qu 
EG. — 2ACE A. B2E , 
ED‘ — 2ADE + 2BCE 
26, % 

Fal —FA2 ` 
F9» — 2ABF 
FG, — ACF ＋ Dap 
| ꝛc. 196 


Leit 


* 


Von den Sunfgionen ep bende és 


GA. — GEN. 
GB, — 2ABG ` 

NO N. U 
Ho: — HA 
Hieraus bekomt man alſo 
9 — A3 } 
= A 


G^ — 3A2C .L- 3AB? 

D" — 3A3D + GABC + B. 

G^ — 3A*E E &ABD -I- BAC2 + 3B2C 

g"— E ANDE US 
A. M. 


éi 


Ferner iſt 
AUT Aa 
4A = 3A3B 


AC — 4A3C -1- 3422 
AD — 3A3D -L- GA?BC -L- ABS 
SE A3E-L-6A?BD-1-3A?C?--3AB*C 
AN = AF -L-GA2BE-|- GA?CD -- 3AB2D 
"pe 


3ABC* 
26. M... 
By" — AsB | 
BB“ — 3A?BB 


BG^.— 3A?BC ＋ AB 
BD“ = 3A?BD —+ cAB?C - Bä 
BG ess 3A?BE + GAB?D ABC + ais 
x. x. | 
CA“ = A 
CB" — 3A?BC 
CC. — 3A?C* ＋ 3A AB2C 
CD“ = 3A*CD + ap + per 
Ze Ké 
Qa 5 DN 


m 
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DA“ — A3D EE rv 
DB’ = 3A2BD  . Gr dée SÉ d 9965 
DE” — 3A*CD + Eu 
ZC, c. 
Eu“ Ss ASE. e 
E35" = 3A*BE. 
c, . 
FA“ = GR 
und fo weiter. Greg wird 
A“! — — A | 
B — AASB. | 
Cu. — 4A®C + SAB rx 
Hu — 4A?D + I2A?BC + 4AB*? 
€^. Arb + 12A*CD TAC -- 12AB*C 


B 
a i ' c. 
Ferner | dt t 
NA“ as 
AQ AMB 


AC — 4A*C ＋ 6ASB? 
AD! — 4A*D + 12A2BC + 4A3B*- 
Aën — 4A^E . 12A* BD + 6A?C? 4 
| 12A^B*C ＋ AB*: 
i de,, SC Gë 
Bom — AB | | 
BB“ — 4A3B* 
M A es ZASBC ＋ cA?BR* | 
E uU. GAST: ＋ 4B: 
Nc. 1 Lom 
1 398 / er 


- Cor 
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CA, — AIG 

Co" E 

CG^ — 4 i ep 
x. x % 


Däin — — AND | E 
Db« pp | FA" cA 
Hieraus wird denn wieder 

A! — AS N 

DE — AB 

gr — $A4C + 10 Asps 

DWZ 5A4D + 20A? BC ＋ 10A?B8- 

Eu, — ;A*E + 20A? BD ＋ 30A? B*C 4- 


10A? C? de AB. 
KW Ks 
Weiter EN 
A9Ur A? 
ABI — sA®B 


AC —. C + 10AAB? 
AD. — ASD + 20A^BC + 10K B 


* 


Ké 26 * 


TA ane" A*B 

BB — 5$ A4B? 

e. = $A^DC ＋ 10*AB* 
AS ie 

Cam -: AC 

CB — ;A*BC 
xs ie 

Dal — A'D 
e, ꝛc. 

Alſo 


A 
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A — As A CUIRE 
B/ = GAE | 
€^" — 6ASC + 15 A4B? | 
D" 6ASD + 3oA*BC + 20A3D* 

REN x 
AA — Ar f 
A95 — GASB | 
AGP GAC + 15 ASB? 

IM xe 

BA = ASD | 
8 == 6ASD* 


folglich 

IT — A? 

B= 7ASB 

Lë puc -- - 

ꝛc. Wa 

AA = AS 

AB — 7ATB 

s Me dt. 

folglich OH — AS 

„B zs —.— SATB 

x. gc. 

Endlich Aru — AS 

Hieraus wird endlich 


A = a 
VAR ; AO 
B 29) —— BAS. > 


0 
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OBEN, 
D = 280 — e ayA?B— Ju 


e ; 
BEE = oDAD L- e ut 
jyAB* — 4% f — «AS 


3 
F AE — 26D — BC? — 
3A 2D — GBC — «B3 — 
40A C — Word — eA*B — | 
em 


G=6Z—2ßAF—2BB EE 
GAB) - 3yAC* — 3yB*C — 
44A* D — 120A*BC — 4JAB3 — 
eat — 102A3B? — 64A — 

| WAS 
} [^4 i 2 
H = H — — 28A — 285 — SBCE — 
| BDD — 3yA*F — E 
ACD — 34B*D — 34yBC* 
— 49A3E — 12dA?BD — 
25 60A*C^ — 20AB*C — àp4 — 

"N. $eA*D - z0:A3 BC — TB | 
— 6£A5C — tsEA*B* — 
"nASB — As à 

| 0 

8. 809. 
Geſetzt, es wäre ay = e Bx 4. 5 

s * f. und man will & durch eine 1 be, 

ums 
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ſtimmen, 0 muß man od o heruͤber bringen 
ſo, daß 
V 
wird. Alsdenn ſetze man ay — e = 2, fo wird 
e = Pr E i = das E cx* -pox und 
nehme x — As 4 Bs? ＋ Ds5 - Ez :x. 
an, und verfahre nach dem vorhergehenden, fo wird 
man den Werth von von x ebenfalls bekommen. 


$. 810. 
Wäre hingegen om = ax -+ Br? A An 
ck ex^ —1— ic. fo feße man hier y — s, fo, daß 
5 — ya, und am = nr + Bx ＋ I . 
eM - x. wird, alsdenn nehme man wieder x — 
As —+ Ba? 4 Des E :. und beſtimme die 
Coefficienten nach dem vorhergehenden, ſo wird man 


den Werth von x durch die unendliche Bie aus. 
gedruckt bekommen. 


§. 81. 
Auf eine ähnliche Art ae man, wenn man 

dieſe Reihe hat 

ay e wx + Ge E M I d I- v., 
man ſetzt nemlich y — 27, damit man 
an? — ax 4 GA 4 yx* L dx -L ec. 
erhält, Rimt man alsdenn wieder — Az —- 
Bz* 4 Ce? + ae, an, fo kann man nach bem 
vorhergehenden wieder dieſe Coeffieienten beſtimmen, 


und den Werth von x durch » und hernach M 
y erhalten, | 


d 812.1 


Von den N und ler Dew e 


$. 813. 
Und pus wenn man ay" — ce * Bei 
` ek vu Eo Zoch E extr Tox. hat, in 
der u, p, 9, f ganze pufitive Zahlen fib, fo bringt 
man e auf die andre Seite, und ſetzt algdenn ay 
— 4 = £^, damit man dieſe Reihe bekomt 
2 Bxr d- art? d- don —— gc nn Aries 
und beobachtet wieder die vorhin gegebene Regeln, 
ſo wird man Wa Endzweck Wende | 


o 813. 


Dieſe Formeln enthalten die Lehre von der ms 
Ä kehrung der Reihen, (de Reverſione Serierum) 
und finb von ber groͤſten Wichtigkeit. Dieſes ift 
auch die Urſach, warum ich dabey fo weitlaͤuftig 
geweſen bin, und eine ziemliche Anzahl von Coeffi⸗ 
cienten beſtimt habe. Es kam hier hauptſaͤchlich 
darauf an, ein geſchicktes Geſetz ausfindig zu ma⸗ 
chen, nachdem die Coefficienten der neuen Reihe 
beſtimt werden konnten, und deſſen man fid) in den 
. Ausübung mit einiger Bequemlichkeit bedienen Fon 
te, ohne ſeine Geduld gar zu ſehr zu ermuͤden. 
Das, was ich angegeben, ſcheint das Beſte zu 
ſeyn, und man kann mit geringer Mühe ſoviel Coeſ⸗ 
ficienten der neuen angenommenen Reihe x == Ay 
-- By? ＋ C58 4 x. beſtimmen, als man will. 
Sind beſonders die Buchſtaben, a, , c ıc. ce, B 
y, 9 ꝛc. Zahlen, fo geht die ganze Rechnung ſehr 
geſchwinde, und die Coefficienten A, B, C 26 wer⸗ 
den d ES einfach momo und man kann 
in 
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in den meiſten Fallen mit dien wenigen zurechte 
kommen. 


FCC 
Eilfter Abſchnitt. 


Von der geometriſchen Conſtrucktion der 
Funktzions. 


— 


$. 814. 
Aufgabe. 
eine gegebene Funktzion einer veränderlichen 
Große a geometriſch zu conſtruiren. 
| . BET 
Vorbereitung. 


Die Funktzion y der veränderlichen Größe ze mag 
beſchaffen ſeyn, wie fie will, und entwickelt ober noch 


verwickelt ſeyn, ſo komt es bey der Aufloͤſung dieſer 


Aufgabe blos darauf an, jeden angenommenen 
Werth, den die Groͤße ) nach der Beſchaffenheit 
der Funktzion bekomt, wenn man der Größe x einen 
gewiſſen Werth beylegt, durch ſolche Größen zu bes 
ſtimmen, welche in der Geometrie bekannt ſind. Es 
kommen aber in der Geometrie verſchiedene Größen, 
als gerade Linten, Winkel, Flachen, Zirkelbogen ze. 
vor, und unter dieſen muß man diejenigen ausſu⸗ 
chen, welche dieſes auf die bequemſte Art bewerk⸗ 
ſtelli 
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ſtelligen koͤnnen. Die gerade emen verdienen vor 
allen uͤbriegen den Vorzug, und nach dieſen fol« 
gen, der Leichtigkeit der sod wegen, die 
Zirkelbogen. 


S. 816. 

Die gerade Linie iſt aber beſonders geſchickt, ei⸗ 
ne jede veränderliche Größe vorzuſtellen. Denn da 
eine veraͤnderliche Größe von nichts anfangen, und 
ſowohl poſitiv, als negativ, beftändig größer werden 
kann, ſo kann man dieſelben folgender geſtalt ſehr 
bequem durch eine gerade Linie anzeigen. Man 
ziehe nehmlich in einer Flaͤche nach Gefallen einebig 82 
gerade Linie MN, die, wenns erfordert wird, ſo⸗ 
weit verlaͤngert werden kann, als man es vor gut 
befindet. Auf der ſelben nehme man nach Willkuͤhr 
einen Punkt A an, ſo wird dadurch die gerade Li⸗ 
nie MN in zwey Theile getheilet, welche einander 
der Lage nach gerade entgegen geſetzt find. Geſetzt 
nun, ber Buchſtabe * bedeutet eine veränderliche 
Größe von einer gewiſſen Art (§. Tor.) bie entwe⸗ 
der poſitiv, oder negativ ſeyn "hr id bie auf eis 
ner gewiſſen Art aus einer Einheit U entflebt, wel⸗ 
che mit derſelben homogen iſt: So nehme man 
eine gerade Linie A an, und betrachte dieſelbe 
auch als Eins. (1) Wenn nun x ſich zu der 
Einheit U verhält, wie die Zahl mm zu 1, und po⸗ 
fitio iff, und man nimt auf der geraden MN von 
A nach N zu eine gerade Linie AP dergeſtalt ai, 
daß AP: O oder 1) — m I : U 
wird INE die Größe * vollkommen ausdrucken. 

Nr. Hat 
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Hat man aber vorausgeſetzt, daß man diejenige Li⸗ 
nien, welche die Groͤße K ausdruͤcken, wenn Diech, 

Fig. 82 be poſitiv ift, von A nach N zu auf der Linie MN 
abschneidet; und man will die Größe x, wenn bie 
ſelbe negativ iſt, auch vorſtellen, ſo muß man die 
Linie A Q welche dieſelbe ausdrücken foll, auf der 
andern Seite von A, nemlich von A Lë M zu, 
Pan, und umgekehrt. 


$. 8r7. 

Wenn man auf dieſe Art den Werth der Groͤſ⸗ 
fe x durch die gerade Linien ausdruͤckt, die man 
von A an, auf der Linie MN abſchneidet, fo komt 
es ferner darauf an, den Werth der Groͤße ) auf 
eine ſolche Art vorzuſtellen, daß man denſelben ſo⸗ 
gleich findet, wenn man nur den Werth der Groͤſ— 
fe x weis. Weil aber der Zuſammenhang der 
Größe y mit der Größe * burch eine Funktzion ges 
geben wird, fo bekomt y allezeit entweder nur einen 
oder verſchiedene Werthe, nachdem die Funktzion be⸗ 
ſchaffen ift, und dieſe muͤſſen alle zugleich fo ausge⸗ 
druͤckt werden, daß man vor jeden angenommenen 
Werth der Größe , gleich alle die dazu gehörige 
Werthe der Größe y uͤberſehen kann. Dieſes wird 
aber am beſten auf folgende Art geſchehen koͤnnen. 

S 818. 
Aufloͤſung. 
11g 8g Man ziehe eine gerade Linie MN, und wën 
auf derſelben einen Punkt A nach Gefallen „ und 
von dieſem an, nehme man auf der geraden Linie 
SN alle Diejenigen Werthe, welche man der ver⸗ 
aͤnder⸗ 


- 
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aͤnderlichen Größe * beylegt, und zwar, wenn man 
die poſitiven Werthe von A nach N zu nimt, fo 
nehme man die negativen Werthe von A Jod M 
m und umgekehrt. 


Durch A ziehe mau eine andre gerche Linie 
CD, welche die Linie MN unter einen gewiſſen 
Winkel D AN durchſchneidet. Geſetzt nun, indem 
man x — AP — —+ in der Funktzion ſetzet, 
bekaͤme die Größe y folgende Werthe, = , +6, 
— 4, f x. fo ziehe man durch P eine gerade 
Linie parrallel mit CD, und nehme auf derſelben 
von P an die gehörigen Werthe welche die Größe y ber 
komt, und zwar mit der Bedingung, daß man alle 
die poſitiven Werthe auf dieſer Linie von P nach 
der Gegend D zu auſtraͤget, die negativen aber auf 
eben dieſer Linie von P nach C zu herunter legt; 
oder umgekehrt, daß man alle poſitive Werthe von 
y, von D noch C zu und alle negative Werthe von 
P nach D zu, nimt. Da nun hier ) die Werthe 
E b, + c bat, wenn a AP, fo nehme man 
DO = b, PR — c, und da auch ) die Werthe 
— d, — bekomt, wenn x — AP, fo nehme 
man PS — — 4, APTA. E. 


Eben fo wenn man der Größe v einen 
andern Werth A P. beylegt, und e de aus * 


en 5 ꝛc. 88 
| Rr 2 Wenn 
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Wenn man nun bey allen moͤglichen Werthen 
die man der Linie * beyleget, auf eben die Art 
verführet, und die Werthe von y gehörig auftraͤget, 
ſo iſt offenbar, daß alle die Punkte, welche die 
Werthe von ) beſtimmen, in einer gewiſſen feum» 
men Linie liegen muͤſſen, und dieſe Linie wird als - 
denn die Funktzion y gehörig vorſtellen. | 


| S 819. ! 

Man wird alſo die Funktzion y der veränderli⸗ 
chen Größe * conſtruiren, wenn man über der ame 
genommenen geraden Linie MN eine gewiſſe Linie 
beſchreibt, die in den meiſten Fällen eine krumme 
Linie ſeyn wird, und ſo beſchaffen iſt, daß, wenn 
man durch A eine gerade Linie CD, und durch 
die Punkte P, P^, P^ mit derſelben parrallel Linien 
zieht, d'A die krumme finie in den Punkten Q, 
R, S, I x. Q, R,, S^ I“ x, Q^, R^, S^, 


T ze, durchſchneiden, die Linien PO, PR die pg . 


ſitiven, und PS, P T Ge negativen Werthe find, 
welche bie Größe y bekomt, wenn man in der 
Funktzion x = -] AP ſetzet, und daß 
P/Q', PR“ x. die poſitiven und P“8“, P"T* ze. 
die negativen Werthe ſind, welche y bekomt, wenn 
man x — A!“ ſetzet, und fo weiter. Ferner, daß 
wenn man auf der andern Seite von A nach NI 
zu, durch die Punkte „, p' "e. gerade Linien mit 
CD partalle ie welche die krumme Linie in A. 
r, Er, J V% f, El 26 durchſchneiden, die €i 
nien 5%. pr die poſitive Werthe find, welche y be, 
komt, wenn man * = — A Ka und ppt 

: die 


— 
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die negativen Werthe der Größe ) find, menta —— 

A p iſt, und eben (o, daß p'2'; p'r’ die poſitiven, 
PS’, p't' ic. die negativen Werthe find, welche y 


A | wenn man in der Funktzion, durch welche 
der Zusammenhang der beyden Größen X und y 


angezeigt wird, x — — A ſetzet. 
$. 820. | 
Anmerkung. 


Es fehlet aber ſehr viel, daß man eine jede 
krumme Linie gleichſam mit einen Zuge, wie den 
Zirkel in der Geometrie, beſchreiben koͤnnte, daß man 
vielmehr ſeine Zuflucht zu andern Methoden neh⸗ 
men muß, durch Huͤlfe deren man wenigſtens im 
Stande iſt, ſoviel Punkte der krummen Linie, wel⸗ 
che eine gegebene Funktion vorſtellen ſoll, zu fin⸗ 
den, daß man dadurch den Fortgang derſelben uͤber⸗ 
ſehen kann. Dieſes kann nun entweder durch Huͤl⸗ 
ſe der geraden Linien und des Zirkels geſchehen, oder 
man druͤckt nach einer feſtgeſetzten Einheit, alle die 
bekannten Groͤßen in der Funktzion durch Zahlen 
aus, und ſucht alsdenn vor jeden in Zahlen ange⸗ 
nommenen Werth der Größe x, die dazu gehörige 
Werthe der Groͤße y, nachdem die Natur der Funke 
tion Diefelben angiebt, und zwar verfaͤhrt man da⸗ 
bey, wie bey der Aufloͤſung der G leichungen gezeigt 
worden, und dieſe Werthe der Große y werden eben⸗ 
falls in Zahlen ausgedrückt feyn. Hernach verfaͤhrt 
man, wie in der Aüfloͤſung gezeigt worden. Ehe 
hd aber dieſe Methode durch Beiſpiele erlaͤutere, 

Rr 3 werde 


CS 
" 
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werde ich einige Benennungen erklaͤren, die man 
der Kurze wegen angenommen A a 


$. gar. / 
Erklärung. 
Die Linie MN auf der bie Werthe der Gröf 
. fe x genommen werden, heiſt die Grundlinie oder 
Baſis, oder auch die Linie der Absziſſen, auch zus 
weilen die Are. (Linea abſeiſſarum vel directrix) 
Der Punkt A von dem die Werthe der Größe 
X an gerechnet werden, wird der Anfangspunkt der 
Absziſſen genennt. 

Die Absziſſen ſelbſt ſind aber diejenigen Theile 
der Linie MN, welche von dem Punkt A an ab⸗ 
geſchnitten werden, um die Werthe der Groͤße x 
anzuzeigen. 6 

Die Linien PO. DD. PS, P T x. welche zwi⸗ 
ſchen der Grundlinie und einem Punkt, als Q oder 
Roc in der krummen Linie, eingeſchloſſen, und mit 
der durch A gezogenen Linie CD parrallel find, 
heißen Ordinaten oder Applikaten (ordinatim. appli- 
cate). Die Linie CD aber, mit der dieſelben weg 
rallel find, heiſt die Seite (Latus). | 


Die Absziſſen und Ordinaten 1 
men, heißen aber coordinirte Linien, (Coordinatz), 
Die Winkel DAN, oder DAM, oder CAN, 
oder CAM werden aber die coordinaten Winkel 
genennk, und zwar "m GE A DAM die Win⸗ 

kel 
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kel der pofifiven, und CAN, CAM die ei. 
der negatiben en 


S. 922. AN 
Anmerkung. 


Um nunmehro die Aufgabe $. 814. durch eini⸗ 
ge Beyſpiele zu erlaͤutern, nehme man dieſe Junk⸗ 
tzion von , 

y=ax - 2 
welche man geometriſch beſchreiben ſoll. Hier komt 
die Groͤße a vor, welche unveraͤnderlich bleibet, 
und die man als die Einheit anſehen kann. 

Dieſe unveränderliche Größe a, iſt nun, nach⸗ 
dem die Aufgabe beſchaffen iſt, welche zu dieſer 
Funktzion fuͤhret, entweder ſelbſt eine Linie oder eine 
andre Groͤße. Im erſten Falle fe die Größe a 
der Linie AB (Fig. 84.) gleich. Iſt aber a eine 
andre Größe, die aus einer gewiſſen Einheit ent 
ſteht, welche U ut, fo, daß o U = m: x, wo 
n eine gewiſſe Zahl bedentet, fo nehme man die 
Linie C D. bor. die Einheit an, und alsdenn ſuche 
man eine andre Linie A B, die fo beſchaffen ift, daß 

1:20 — CU: AB ift, fo wird AB diefe Groͤße 
vorſtellen. 


Jetzt aber wollen wir W die Groͤße a 
fey der Linie AB gleich. Man ziehe — bicFig. 84- 
Linie MN, und nehme auf derſelben den Punkt A 
zum Anfangspunkt der Absziſſen an, und ſetze ein 
vor allemahl feſt, daß man auf der Linie MN von 
m nad) IN gu bie poſitiven Werthe von ar nehmen 
Kr A ö will, 


- 
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will, und daß von A nach M zu bie negatlben 
Werthe der Große „ abgeſchnitten werden ſollen. 


Durch A ziehe man die Linie C D, welche mit 
MN eine beliebigen Winkel einſchlieſt, und mit die⸗ 
fer ſollen die Ordinaten parrallel laufen, und zwar 
ſollen alle poſitive Ordinaten in der Figur ober⸗ 
balb MN, die negativen aber alle unterhalb fallen. 


Nachdem dieſes geſchehen, gebe man der Abs⸗ 
ziſſe & nach und nach verſchiedene Werthe, und bes 
rechne nach dieſer Vorausſetzung die Werthe der Or⸗ 
dinate y, indem man a — AB — 1 ſetzet, fo ift, 
wenn 


K o die Ordinate y — o 
* ＋ 144 eis ä 
se ＋ „e 
Xd „% Jy dar 


rd Mx M Es yum He 

und (o gehe man weiter fort. Hierauf fe&e man 
 & nach und nach verſchiedenen negativen Größen 
gleich, und berechne darnach wieder die Werthe von 


rees — „ 1 * — 

A Ss 2 is y——t 

ect ` MM? 

FC 

* - 2 „ „ 4 

4 = — 2 2 s „ y=-+2 
A XM x. 


uud (o gehe man mit der Berechnung weiter fort. 
N MEUS | Hat 
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Hat man endlich eine hinlaͤngliche Anzahl Ordinaten à 
gefunden, fo nehme man auf bec CSS MN von A 
nach N zu die Linie | 


AP-:IAB 
APR AB 
AP AB 
AP“ = 2 AB 


X, und ziehe durch die Punkte P, P/ xc. gerade fi. 
nien mit CD parallel, und Geht à MN fallen, 
darauf nehme man die Linie e 
"E Pr= TAB | D 
NP 2AB DI 
a 
P^ pe =. — SAB 
und ſo weiter. Vor die negativen Absziſſen itn 
Wan von A nach M zu die Linien 


A A | 
AQ = - AB 

VO AB 

AQ 1 AB 
AQ» -— —4AB 

AQ —2 


x. und ziehe durch alle dieſe Punkte. Q. OH xc. 
wieder gerade Linien mit CD parallel, und nehme 
alsdenn unterhalb MN die negativen Appkkusen, 


nemich Qy—— AB 


F 
Os o EN 


Und hernach wieder oberhalb MN diejenigen Appſt⸗ 


katen, welche poſitiv werden, als 
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QUgm—-L3AB ` 
QUZ/Z--2AB | 
und fo weiter. Hierauf ziehe man alle die gefun . 
dene Punkte p, p' 1c. 9, 4 tc. zuſammen, fo ete 
giebt fic) alsdenn der Zug bee krummen Linie, wel⸗ 
che dieſe Funktzion y = ax + xx vorſtellt, fo^ — 
weit als man die Punkte beſtimt hat, ziemlich 


4 
Pr a 


s §. 813. W 
Wenn die Funktzion, durch die y gegeben wird, 
verwickelt iſt, ſo kann man vorhero verſuchen, ob 
(id) dieſelbe entwickeln, oder in andre einfache Funk⸗ 
tzions aufloͤſen laͤſt, die wenn fie in einander 
multiplicirt werden die gegebene Funktzion wie⸗ 
der hervorbringen. Geſetzt man wollte die krumme 
Linie beſchreiben, welche dieſe Funktzion 
34 — 96yy — 4 + 100x* 0 
ausdrückt, ſo kann man dieſe Funktzion, welche ver⸗ 
wickelt iſt, auseinander ſetzen, das iſt, nach der 
bekannten Methode dieſe Gleichung aufloͤſen, 
und denn bekomt man vier Werthe von y, welche 
find diis 3 | 
1) == V (48 + V (xt — 100xx -1- 2304) 
2)y=+ V (48 — Y (x*— 100xx-1- 2304)) 
3) % = V (48 -- Y (a* Loo 2304) 
4) j zm — Y (48 — Y (x^ — 10ox4-1- 2304)) 
Wenn man nun nach Anleitung dieſer Wurzeln bie 
krumme Linie beſchreiben will, welche die gegebene 
Funktzion vorſtellen fof, fo ziehe man wieder die 
Linie MN, und durch den Punkt A in derſelben 
| EUER NOT KE 
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die Linie OD und beſtimme vor jeden angenomme⸗ 
nen Werth der Absziſſen * den Werth der dazu 
gehoͤrigen Ordinaten, deren Anzahl allezeit vier ſeyn 
wird. Ehe wir aber dieſes thun, wollen wir die 
Wurzeln etwas genauer unterſuchen, und da ſieht 
man gleich, daß die krumme Linie, welche die Funk⸗ 
Sion vorſtellt, die Linie MN in vier Punkten ſchnei⸗ 
den kann, und wenn man y == o AME fo werden 
dieſe vier Werthe 
EV (48 e 10008 Se 4304) TRE 
diefe Punkte anzeigen, in denen dieſes geſchiehet. 
Multiplicirt man aber, ſo bekomt man 
Ak — 100x? — 0. 

Die Wurzeln dieſer Gleichung zeigen demnach 
die Absziſſen an, wo die krumme Linie die Linie 
MN durchſchneidet, und dieſe ſind 

a" x — O 

* = zc 0 

x = -- 10 

ANE eom 
und weiter durchſchneidet die krumme Linie bie €i 
nie MN nicht. 


Wenn man dieſe Wurzeln weiter untersucht, " 
wird man gewahr, daß die Ordinaten y in gemi 


fen Fällen imaginaͤr werden Tonnen, und dieſes ger 


ſchiehet, wenn 
x* — 1004? ＋＋ 2304 
eine negative Groͤße iſt. 
Außerdem aber werden auch die beyde Ordi⸗ 


naten Ge 
1) 95 
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1) y = = (48 — V (x* — 100x? + 2304)) 
2) yz — V(48 — Y (a* — 100x?—+ 2304)) 
imaginär, fobald als bie Absziſſe * dergeſtalt ange 
nommen wird, daß y/(x* — Ic ＋ 2304) 
groͤßer iſt, als 48. e | 


Wenn man nunmehro bie Werthe von y vor 
jeden angenommenen Werth der Absziſſe * berech⸗ 
net, fo erhält man vor die beyde Wurzeln 
1) J = V (x*— TO -- 23040) 

2) y 2 H- V (48 4 V (x* — 100x* 22304) 

Wenn die Applifate - | bs 

xy—i0y-uy(48--Y2304)—9,798 — 

* -—Eiocy-—xy(48-2-Y22905)-—9,744-- 
x-—E2y-—uV(48--V1920)—9,82-L- 

4-13 J-—u€xy(484-Y1485)—9,302 + 

& I= as odo) —8,887 + 


F As- Vazs) — 8,289 + 


X—u6y-uVüs--o) — 6,928 -|- 
yog iy (84V 195) = imnaginaͤr, 
FE (As ^ 6928 + 


* — EI Y A8 + V 765) —8,698 + 
* x10 -iY(48--Y 2394)— 9,798 + 
ZZ IE — XY (48--V 4845)—19,8454- . 
* — x 12:y = Y (48-- Y 8640)—11,856-- 
: x Mi 
und vor die beyde Wurzeln 
1) % a8 — V (x* — 1c, 2304)) 
2) j— — Y (48 — V (x^ — oz . 2304)) 
Wenn die Applicate | NUM 
. A 
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* o Y (48— Vas — zo 
xci -y (48— V2201)— or 
4 22 F SE 
* 3 xy (48—Y1485)— 5 30% 
* — 240 2 xy (48—YV9€o0) = 74125 


= y=EV (48— V429) — x $224. 
COO D V (as -= 26928 
x——I7J-xYV(48—Y — 195) imaginár 
x—rcI8U0-—rV(8—209 f 6,929 

* E zc ya Vs) == 4,510. 
4 2109 ds es — o 


K II (48 — V4845)— imaginär, 
und wenn man * noch Größer annimt, fo werden 
alle uͤbrige Applicaten auch imaginaͤr. 


Nunmehro ziehe man zwey Linien MN, CD 
durch A unter einen gewiſſen Winkel, oder in dieſem 
Punkt perpendikulaͤr aufeinander, und indem man 
AB. (Fig. d als die Einheit betrachtet, nehme big. b 
man von A nach N zu bie Linien 

Nt x Ay = 4 
A ga RR d 
RE d E NO 16 : 
und ziehe durch alle diefe Punkte gerade Linien pu 
rallel mit CD, und p sech 


AC = + 9,798 fce 9,302 
AD — — 9,798 ëm 9,302 
ac = ＋ 9,7 | Pp* Z + 8,887 
ae ug, A pt 8887 
fh S 5,82 "y ck 8,289 
F. — 9,782 4*5 — — 8,289 


1. und fo weiter aus der erſten Tabelle. Aus 
si SH aber p 
Br 
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a = nete 0 


ad —-— 1,021 | kn= 3,076 
fg — - 2,045 pq N 4,125 
Jg = — 2,045 | pn-.— 412; 


e. ; % 
und fo auch auf ber andern Seite von A nad) M 
zu. Zieht man endlich alle biefe Punkte zuſammen, 
ſo entſtehet ohngefehr die Figur, welche man in der 
Tafel ſieht, und davon ein Theil die Geſtalt einer 
Achte (8) hat. A 


6. 814. 

Auf eben dieſe Art verfaͤhrt man auch in andern 
Fallen; und um die Natur der krummen Lienien 
kennen zu lernen, muß man auf die Natur der Funk⸗ 
fion. acht haben, davon die krumme Lienie gleichſam 
eine ſiunliche Abbildung ift. In dieſer Abfiche mol» 
len wir verſchiedene Funktions durchgehen, und 
da zeigen ſich zuerſt die einfoͤrmige Funktzions von x, 


und es entſteht die Frage, wie die krumme Lienien 


beſchaffen ſeyn wer den, welche dieſelbe ausdruͤcken. 


Wenn aber P einen algebraiſchen rationellen Aus⸗ 
druck bedeutet, in dem keine Wurzelzeichen vorkom⸗ 
men, welche die Größe xc angehen, kurz, wenn eine 
einfoͤrmige Funktion von x, oder 

PD erben t. 
BAE Ja e. 
(t, fo werden alle krumme Lienien, welche dieſe 
Funktzion vorſtellen, oder deren Natur durch dieſe 
Funktion ausgedruckt wird, durch die allgemeine Glei⸗ 
chung y = P gegeben. Und da ſiehet man, daß 
| zu 
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zu jeder angenommenen Absziſſe ac eine, und nicht meh 
rere Applikaten gehören, man mag uͤbrigens a ſo groß 
annehmen, als man will: folglich, wenn man uber 
die Grundlienie M N und der Seite C D (8 821) 
eine krumme Lienie beſchreibet, deren Natur durch 
die Gleichung ) — P angezeigt wird, fo wird eine 
jede mit CD parallel gezogene gerade Genie EF die⸗ 
ſelbe nur in einen einzigen Punkt durchſchneiden. 
S9. 815. 
Geſetzt aber y ift. eine zweyfoͤrmige Funktzion von 
x, fo wird die allgemeine Formel een dieſe Kai 
O PY Q 
indem P und Q lauter einſoͤrmige ebe von A 
find, unb alfo dieſe Form haben: 
„ E cr? A ds N-. ) 
eBay tler . 
In biefen bar nun allezeit (eet Werthe, ER 
es iſt | 
1) y -— i otim set d (p 


und duk 2 


Folglich wenn eine krumme Genie beſchrieben wird, 

fo, daß MN die Grundlinie und C D die Seite rig. 86. 

derfelben ift, fo findet man von jeden angenomme⸗ 

nen Werth den Absziſſe, entweder zwey Applikaten 

oder gar keine, nachdem die beyden Wurzeln wirk⸗ 

lich oder imaginär find, Wenn man alfo mit C D 

eine gerade Linie EF parallel zieht, ſo wird die⸗ 

ſelbe die krumme Lienie entweder in zwey 

RU, oder in gar keinen durchſchneiden. Alle 
Linien, 
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Lienien, welche eine zweyfoͤrmige Funktzion vorſtellen, 
gehen dahero entweder ohne Ende fort, oder ſie ſind 
in einem endlichen Raum eingeſchloſſen. 


"5 816. 


Es ſey y eine breyfóvmige Bunfgion von x, e 

ift ibte allgemeine Form biefe : 1 
e 

indem P, Q, R, lauter einfoͤrmige Funktzions von 
cx (imb. Was man alſo auch vor einen Werth der 
Absziſſe * beylegt, fo bekommt die Applikate y, 
die dazu gehoͤret, allezeit entweder drey Werthe, 
oder einen, und die übrigen find imaginaͤr. 
Doch muß zu jeder Absziſſe wenigſtens eine Ap⸗ 
plikate gehören, weil nur zwey imaginäre Wur⸗ 
zeln in dieſer Gleichung ſeyn koͤnnen. Wenn man 
dahero über der Grundlienie M N und die Seite 
C D eine krumme Lienie beſchreibet, welche durch 
dieſe Funktzion ausgedruͤckt wird, ſo muß eine jede 
Lienie, wie E F, welche mit C D parallel gezogen 
wird, die krumme Lienie entweder in einen oder 
in dreyen Punkten durchſchneiden, in einem Punkte 
aber wird fie dieſelbe allezeit durchſchneiden. Dieſe 
krumme Lienien werden alfo entweder wie (Fig. 85.) 
aus Theilen beſtehen, die von einander abgeſondert 
ſind, aber doch nur eine krumme Lienie ausmachen, 
und davon einer gewiß ohne Ende fortgehet; oder 
fie werden wie (Fig. 88.) mit einem Zuge ohne 
Ende fortgehen. 


817. 
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Gs ſey überhaupt ) eine m förmige Suuféin 
von x, fo ift ihre allgemeine Form dieſe: 
IP t 4- Q 2 4- Ryn-i -- Sym -4 ic. 
So, wo PQ R ze, lauter einfóvmige Funktzions 
von x find; und in derſelben Dat y fo viel Werthe, 
als der Buchſtabe oder die Zahl „/ Einheiten pat, 
und dieſe ſind entweder alle wirklich, oder es ſind 
einige davon imaginaͤr. Die Anzahl der imaginaͤ⸗ 
ren Wurzeln, wenn welche dariunen find, if 
aber entweder 2 — 2, oder 2 — 4, oder z — 6, 
oder „ — 81. Wenn man dahero über bie Grund⸗ 
Lienie MN und der Seite C D eine krumme Lies 
nie beſchreibt, welche dieſe Funktzion vorſtellt, ſo 
werden zu jeder angenommenen Absziſſe ſo viel Ap⸗ 
plickaten gehoͤren, als entweder die Zahl z, oder 
1 — 2, oder 2 — 4, oder Z — 6, oder z— 8 ꝛc. 
anzeigt. Folglich wird eine jede gerade Lienie E E, 
welche mit C D parallel gezogen wird, die finie 
Lienie entweder in 2, oder 7 — 2, oder n — 4, 
oder 2 — 6, oder z — 8 2c. Punkten durchſchneiden, 


$. 828. 


Die krumme Lienien, welche eine gewiſſe Funk⸗ 
tion ausdruͤcken, werden nach Beſchaffenheit derfele 
ben entweder algebraifche oder transzendente Lienien 
ſeyn. Algebraiſche krumme Lienien, (curvæ alge- 
braice) find diejenigen, welche eine algebraiſche 
Funktzion vorſtellen; transzendente oder mechaniſche 
krumme Linien aber (curve tranſeendentes vel mecha- 

EU Ss nicæ 


zs Eilſter gun, ` 


nice) werden diejenigen genennt, welche eine trans⸗ 
zendente Funktzion ($. 764 ) vorſtellen. 


$. 829. ! 

Uebrigens hänge bie Figur einer gewiſſen krum⸗ 
men Lienie, welche eine Funktzion vorſtellt, ſowohl 
von der Funktzion ſelbſt, als von den Grundlienien, 
den Anfangspunkt der Abziſſen, und den Winkel ab, 
unter den die Ordinaten die Grundlienie durch⸗ 
ſchneiden. Wenn alſo eine krumme Lienie, nach 
Anleitung einer gegebenen Funktzion beſchrieben wor⸗ 
den, fo, daß dabey die Lage der Grundlienie, der 


Anfangspunkt den Absziſſen, und der coordinaten 


Winkel gegeben worden; ſo kann dabey die Frage 
entſtehen, wie die Funktzion beſchaffen ſeyn wird, 
welche die Natur eben dieſer krummen Lienie aus⸗ 
druckt, wenn man nach Gefallen eine andere Grund 
Lienie, einen andern Anfangspunkt der Abiziſſen, 


x und einen andern Winkel annimt, unter den die Ordi⸗ 


naten die neue Grundlienie durchſchneiden? Die⸗ 


ſes wird aber leicht auf folgende Art entſchieden. 


$. 830. 

| | Aufgabe. 

Wenn eine krumme Lienie o [2 gegeben iſt, die 
nach Anleitung einer gegebenen Funktzion beſchrie⸗ 
ben worden, indem man die Linie MN zur Grund. 
linie, OD zur Seite, und den Punkt A zum An: 
fangspunkt der Absziſſen angenommen hat: diejenige 
Funktzion zu beſtinnnen, durch welche die Natur 
eben dieſer heſchriebenen krummen Linie ausgedruͤck 

wird, 
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wird, wenn man entweder die Lage der Grundlinie, 
der Seite, den Anfangspunkt der Absziſſen, 


beſonders, oder einige, oder alle ungleich ver⸗ 
andert. 


S Bars! 
Auflöſung. 


Es ſey alfo P bie gegebene krumme Linie, 
MN die Grundlinie, CD die Seite, unb dahero, 
DAN der Winkel, den die Ordinaten mit den 
Absziſſen einſchließen, AP fey die Absziſſe, welche 
in der gegebenen Funktzion durch den Buchſtaben 
x angezeigt wird, P die Ordinate, welche der 


Buchſtabe y in der Funktzion bedeutet. Um nun 


die verſchiedenen Fälle, welche in der Aufgabe liegen, 
nach und nach zu entwickeln, wollen wir 1) ſetzen, 
daß die Lage der Grundlinie MN und der Seite 
CD unveraͤnderlich bleibt, der Anfangspunkt der 
Absziſſen aber in einen andern Punkt B auf der 
Grundlinie MN genommen wird. 


Nach dieſer Vorausſetzung wird alſo BP die 
neue Absziſſe und jede Ordinate P Q bleibt unver 
aͤnderlich. Man ſetze alſo AB — a, und BP — 
2, ird AP — DP — AB, foglich da AP 
— x ijt (o wird x — 2 — a. 


Wenn man dahero in der gegebenen Funfgion, 
£& — 4 Überall vor Xx ſetzet, fo bekomt man eine 
neue Funktzion, die die Natur eben derſelben krum⸗ 
men Linie ausdrückt, unter der Bedingung aber, 

Ss 3 daß 


N 
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daß die Absziſſen von dem Punkt B angerechnet 
werden. 

2) Man laße nunmehro die Lage der Seite 
CD unveränderlich bleiben, nehme aber eine andre 
Grundlinie 7, welche mit der erſtern MN paral⸗ 
lef iff, und auf derſelben den Punkt E zum Anfans⸗ 

* punkt der Absziſſen an. Wenn nun bie Ordinate 
SP PO die neue Grundlinie 227 in R durchſchneidet, 
fo wird ER die neue Absziſſe, und RO die neue 
Applieate, dahero ſetze man ER — 2, RQ = 5 

Von bem Punkt E ziehe man die gerade Linie 
EB bis an die erſte Grundlinie M N parallel mit 
der Seite CD, und ſetze EB — b, BA — a. 
Weil nun E B, CD parrallel find, und auch nn, 
MN, fo wird EF — AB — 2, unb FR — 
AP SD, EB = AF = P, folglich iff 
ui ER ER — EF 

oder AP — ER — AB Lë 
oder x 2 4 ! 
POS RQ PR 
oder PQ RQ — EB 
oder "cn 5. 
Wenn man dahero in der Funktzion, po die 
Natur der beſchriebenen krummen Linie, unter der 
Bedingung ausdruͤckt, daß der Anfangspunkt der 
Absziſſen auf der Grundlinie MN in A genommen 
wird, und die Ordinaten der Linie C D parallel 
find, 8 — a vor x, und u — b vor y ſetzet, fo 
verwandelt ſich die Funktzion in eine andre, die die 
Natur eben derſelben krummen Linie ausdruͤckt, 
wenn 


* 
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man den Anfangspunkt der neuen Absziſſen in dem 
Punkt E auf der neuen Grundlinie 124, nimt, wel. 
che mit der vorigen MN parallel Es Uebrigens 
koͤnnen die Buchſtaben a und J auch. — o ſeyn, 
und denn, wenn z. E. „ — o, verwandelt (id) die⸗ 
ſer Fall in dem erſten, iſt aber 2. o, ſo ift der⸗ 
ſelbe einerley mit dem Fall, wenn man zwar die 
Grundlinie und den Anfangspunkt der Absziſſen 
veraͤndert, jedoch denſelben in einen Punkt auf daß 
Seite CD nimt. | 


3) Man laſſe die Seite CD unveränderlich, 
nehme aber eine andre Linie „u zur nenen Grund⸗ 

linie an, welche die Grundlinie MN in G durch⸗ 
ſchneidet, und in dem Punkt E. auf derſelben den 
Anfangspunft der Absziſſen. Wenn nun dieſe €i Fig 9o. 
nie m die verlängerte Ordinate PQ in R durch- 
ſchneidet, fo iſt ER die neue Applickate. ng 

ſetze man ER — 2, und KO — z. 


Von bem Punkt E ziehe man die Linie ER 
mit CD parallel, welche die erfle Grundlinie MN 
in B durchſchneidet, und ſetze EB — I, und AB 
= mM. Der Winkel OR z, unter den die neuen 
Ordinaten QR die neue Grundlinie durchſchneiden, 
ſey O, und der Winkel QP N unter dem die erſten 
Ordinaten die Grundlinie MN durchfchneiden, (ey 
& fo wird der Winkel Nn, unter dem die neue 
Grundlinie o die erſtere durchſchneidet, O — C. 

Nun ſind die Triangel EGB, Kal einander 

ähnlich, und es ift ' 2 
1) EB: EG — Sin. EG B; Sin. EBG, 
Ss 3 oder 
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oder Y: EG — Sin. (p — 8: Sin. E 
ke it wird EG =="), 8. 
Sin. (G 
Samer iſt EB: BG — Sin. EGB: EH BEG 
oder 2: BG zz — Sin. | (O — 8; Sin. O, 
iti wird BG= . Sin. O 
Sin- (p — 3] 
Hieraus aber GR = GE ＋ ER 
oder GR — b. Sin. E + 2. Sin. (D -— B) 
Sin. (D — EI d 
Wegen der Aehnlichkeit der Triangel GEB, 
GRP iſt aber ferner 
| GE: EB — GR: RP, oder 
Ge . Sin. E: 5b. Sin. Sin. E42. Sin. (S Sin. (O I: 


Sin. ( ( = Sin. (G D ` 
folglich ift RP cx . Sin + 2. Sin. (0 — £) 
Sin, 


fene iſt EG; GB= ER: BP — BA--AP) 
eder Kant: A Sin, J. Sin. O v A 


Sin. e. I3 Sin. (O0 Sin. (G — E) 


und alfo Sin. £ = x Sin. E — s. Sin. O. 
Nachdem wir dieſe Werthe gefunden haben, ſo 
wird ai ` AN Q — a. Sin. 
up Sin. E 
und y = : RO — PR, ober 
 — u. Sin. £ — 8. Sin. (H — 8 — . ‚Sin. BC 
` : Sin. E 
Wenn man babere dieſe gefundene Werthe vor X 
und y in der gegebenen Funktzion ſetzet, welche bie 
Natur der krummen Linie aß in Abſicht auf die 
: Grund; 
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Grundlinie MN, den Anfangspunkt der Absziſſen 
A, und die Seite CD ausdruͤckt, fo bekomt man 
eine neue Funktzion, welche die Natur eben dieſer 
krummen Linie, aber unter der Bedingung ausdruͤckt, 
daß die Absziſſen auf der neuen Grundlinie 7277, 
welche die erſtere unter dem Winkel O — E durch⸗ 
ſchneidet, von dem Punkt E an gerechnet werden, 
und die neue Ordinaten die neue Grundlinie unter 
dem Winkel O durchſchneiden, dahingegen E der 
Winkel ift unter dem dieſelben die Lë Grundlis 
hie durchſchneiden. 


4) Endlich wollen wir ſetzen, man verandert für - 
wohl die Lage der Grundlinie MN, als der Seite 
CD, und den Anfangspunkt der Absziſſen, und. San 
nimt die Linie mu, welche MN in G durchſchnei⸗ 
det, zur neuen Grundlinie, und auf derſelben den 
Punkt E zum Anfangspunkt der Absziſſen an, durch 
den man eine Linie HK zieht, welche die neue Sei⸗ 
te ſeyn ſoll, mit der die neuen Ordinaten, die zu 
der Grundlinie yu gehören, parallel laufen. 

Man ziehe von E die Linie EB mit der erſten 
Seite CD parallel, und ſetze wieder EB = fb 
und AB = a. Von dem Punkt QQ ziehe man 
die Linie DO) mit der neuen Seite HK parallel, 
und ſetze ER — 5, R= z. Mau verlaͤngere die Or⸗ 
dinate PQ welche zu der erſten Grundlinie MN gc 
hört, bis (ie die neue Grundlinie in J durchſchneidet, 


Es ſey alſo der Winkel Q P N = E, welches 
der Winkel iſt, unter dem die Ordinaten die Grund⸗ 
Lienie MN durchſchneiden. Der Winkel, unter 

| Ss 4 dem 


\ 
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dem die neuen Ordinaten die zuerſt angenommene 
Grundlienie durchſchneiden, oder Q S N — 2; der 
Winkel den bie neue Ordinaten mit der neuen Grund. 
Linie n 7 einſchlieſſen, oder QR u — 9; fo 
wird der Winkel S QP — E — 4 der Winkel 
An pe 9) und der Winkei NG 
n O d 

Weil nun die denten iP B, C D, TQ pine 
lel (inb, fo hat man 
GE:GB=Sin. E: Sin. (OG 3 =EF: AB. 
Hieraus wird E E — 4. Sin. See 

Sin, Sin. (Hr 
GE: B E= Sin. E: Sin. get 
folglich G E = 4. Sin. E 

Sin. (p — d ) 


BIET n P: FT. 
folglich. bra FT. = N Sm. £ ! 
: Sin.(Q -- £ — 5 
und QR: RT = Sin. (Q-- £—29): Sin. (£- d 
folglich R T — 4. Sin. (£— 4) 
1 Sin. (Q--£— 2) 
Nun ift FTS ER EF SC folglich 
c. Sin. £ 2$ — a.Sin. E EA. Sin. (K - 9) 
Sig. (GE ) CC 
und ſo bekommt man 
x = 5 Sin. ( So abe, 90) +1. Sin. ‚Sin.(&=0 daa a Sin. 4 
2 MI. . Sim. XE 
Um nun den TEM von zu bekommen, "fo iſt 
G R: RS = Sin. d: Sin. ($—3) folglich da 
GR 


Bere ift 
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GR —GE+ER — L. Sin, xE ＋ S, ſo wird 


f Sin.(4 SE di. 
RS = 8. Sin. ae Sin. KEN 
Sin. Win WE Eu * 
und daraus OS: == Mu Sin, Gë Eh Sin. L 
Sin. 3, 


Nun iſt Q $: op = Sino: ad Solgfich 
Wei » — MU. 4. Sin. d — Sin. (O en Sin, 4. 
Sin. C. 
Wenn man. P in EN Sunfgion j puro die 
Natur einer gewiſſen krummen Lienie * 2, in Ab⸗ 
(ibt auf die Grundlienie M N und der Seite CD 
ausdruͤckt, vor x und y dieſe beyde Werth ſetzet; 
ſo bekommt man eine andre Funktzion, welche die 
Natur eben derſelben krummen Lienie, in Abſicht 
auf einer andern Grundlienie zz z ausdrückt, die 
eine wilkuͤhrliche Lage hat, und auf die der An⸗ 
fangspunkt der Abziſſen auch 9e Wilk uͤhr GE 
nommen worden, 


S. 932. 


Anmerkung. 

Hieraus folget alſo, daß eine und eben dieſelbe 
krumme Linie durch verſchiedene Funktzions ausgedrückt 
werden kann, und daß man nicht gleich aus der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Funktzions auf die Verſchiedenheit 
der Linien ſchluͤſſen kann 7 welche dieſelben vorſtellen. 
Indeſſen mag man die neue Grundlinie und Seite 
nebſt den Anfangspunkt der Abziſſen annehmen, wie 
man will, und in der gegebenen Funktzion vor & 

: Ss e und 
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und die gehoͤrige Werthe ſetzen, fo wird doch da⸗ 
durch niemals die hoͤchſte Dimenſion oder Ordnung 
der Funktzion verandert, durch die eine gegebene 
e AR Linie ausgedruͤckt wird. 


$. 833. 
Dan nehme z. E. die Gleichung 


% n (un — AX K) 


durch die eine Go krumme Lienie ausgedruͤckt 
wird, und veraͤndere bic Lage der Grundlienie, der 
Seite und des Anfangspunkts des Absziſſen, fefe alſo 
Lin dä E SQ Sin. SEI 


Y . Sin. 2. Sind E00 Deg Fin. N in. E 


Su H i 
und wenn man 
Sin; uem) Sin. . 2 d 

Sin. (S - d= , N 

Sim. £ = y Bn (E - 0) s ſetet, 
ſo wird hieraus | 
a? u^ -A- 20 us 4-5? 2? —2 ba qu-I- 2 bs 
wm el ` ECH — 23302 — aba > 

DS 

2 2 2 2 jeu e AF 
in x die hoͤchſte Dimenſion mit der Dimenſion in 
der gegebenen Funktzion einerley iſt. e 


$. 834. 

Da alfo die Ordnung der Funksion durch welche 
eine krumme Linie ausgedruckt wird, nicht veraͤn⸗ 
dert wird, man mag den n Anfongepunf der Absziſ. 

D fet 
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| fen, bie Lage ber Grundlinie und die Lage der Seite 
veraͤndern wie man will, ſo hat man dahero Gele⸗ 
legenheit genommen, die Linien in gewiſſe Ordnun⸗ 
gen einzutheilen, welche wie die heterogenen Funktzions 
nach der boͤchſten Dimenſion der beyden veraͤnder⸗ 
lichen ein X und D ger werden. 


S. 835. 


Á Erklaͤrung. 

Linien von der erſten Ordnung, werden bijent 
gen genennt, in denen nur eine Dimenſion vor⸗ 
kommt. 

Linien von der chte Ordnung ſind diejenigen, 
welche durch eine Funktzion ausgedruckt werden, in 
denen die hoͤchſte Dimenſton der veraͤnderlichen Gröf 
fen x und y, die zweyte iſt. 

Linien von der dritten Ordnung (imb diejenigen, 

welche durch eine Funktzion ausgedrückt werden, in 
der die dritte Dimenſion die hoͤchſte iſt. Und ſo 
gehet dieſes fort, ſo, daß die 

Linien von der Ordnung z diejenigen (imb, die 
durch eine Funktzion ausgedruͤckt werden, in der 
bie nte Dimenſion der veränderlichen Größe x und 
die hoͤchſte ift. 
| 8, 836. 
Anmerkung. 


Auſſer dieſer Höchften Dimenſion, nach welchen 


die Ordnung der Linien beſtimmt wird, koͤnnen in 
der 


i : / 
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der Funktzion auch niedrigere Dimenſi ions vorkom⸗ 
men, allein keine hoͤheren. 


Weun alſo , B; y, J, c. ZE und unver⸗ 
änderliche Groͤſſen bedeuten, fo werden die Linien von 
der erſten, zweyten, dritten, vierten ꝛc. Ordnung 
durch folgende Funktzions ausgedruͤckt: 

enk Bean 

2) he Bay a2 deenen 

3) eg E * 0 E A? tie zg 
eh E =“ 
N | 


und überhaupt die Linien von der Ordnung‘ durch 

dieſe Funktzion — 

^ + (at ee + dr ter) nt 

gel d- 622 Mv? )z03 - ac. e se 
eege e ＋ C 775 -[- c. Oo. 


| §. 837. 

Benn man in der Funktzion, welche die Na⸗ 
tur einer gewiſſen krummen Linie ausdruͤckt, die Ap⸗ 
likaten ) == 0 ſetzel, fo bleibt eine Gleichung uͤbrig, 
in der nur eine unbekannte Groͤſſe x ift, und die 
Wurzeln derſelben zeigen alsdenn alle die Punkte an, 
in denen die krumme Linie die angenommene Grund⸗ 
Linie durchſchneidet. Folglich kann eine jede Linie 
von der Ordnung z, die Grundlinie in nicht meh. 
rere Punkte durchſchneiden, als die Zahl 1 Einhei⸗ 
ten hat. Denn wenn man in den Gleichungen i 
i 836) yo ſetzet, SÉ Hey eine Gleichung von dem 

Grade 
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Grade 7 übrig, welche nicht mehr als 2 Wurzeln 
Gei" kann. 5 


S. 838. 

Und überhaupt kann eine jede gerade Linie eine f 
krumme Linie von der Ordnung z aufs hoͤchſte in 
u Punkte durchſchneiden. Denn wenn man in de 
ner gegebenen krummen Linie, dieſe gerade Linie zur 
neuen Grundlinie, und darauf den Anfangs ⸗ 
punkt der Absziſſen annimt, ſo entſteht wieder eine 
Gleichung von der Ordnung 7; und dieſe Grund⸗ 
linie kann wieder von der gegebenen geraden Linie 
nur in z Punke durchſchnitten werden. Dahero 
denn folgt, daß eine krumme Linie von der z ten 
Ordnung, von einer der Lage nach gegebenen gerg⸗ 
den Linie nur in „ Punkte durchſchnitten werden 
kann. Es kann zwar geſchehen, daß dieſe gerade 
Linie dieſelbe in weniger Punkte durchſchneidet, al⸗ 
lein es iſt unmoͤglich, daß ſolches in mehreren geſchieht. 


p. 839. 


Da uͤbrigens die Natur der krummen Linie alle⸗ 
zeit von der Natur der Funktzion abhaͤngt, welche 
dieſelbe vorſtellt und daraus nothwendig erkannt wer⸗ 
den muß, ſo nennt man auch dieſe Funktzion die 
Gleichung der krummen Linie, oder die Gleichung 
welche die Natur der krummen Linie ausdruͤckt. 


Nunmehro will ich zu der geometriſchen Con⸗ 
ſtruktion verſchiedener Funktzionen ſelbſt ſchreiten. 


$. 840, 
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$. 840. 
f Aufgabe. 
Die Punkte aller der Linien, welche in dieſer 
allgemeinen Gleichung : 
y Ed 80 Mice xli eats O . 
enthalten find, geometrifch, das ift blos durch Huͤlfe 


des Zirkels und gerader Linie n zu beſtimmen. | 


§. 841. 
Vorbereitung. 
Die Coefficienten o, D, y, J, e, te. bedeuten 


Fig.92. bier gegebene gerade Linien, welche unveraͤnderlich 
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bleiben, und ſowohl poſitiv als negativ ſeyn koͤnnen. 
Sie koͤnnen übrigens aus andern gegebenen Linien 
auf verſchiedene Art zuſammengeſetzt, und auch 
einige davon — o ſeyn. Wenn man nun zwey 
gerade Linien zieht, welche ſich in den Punkt O durch⸗ 
ſchne iben, und davon die eine, als M IN, die Grund» 
linie ($. 821.) und die andere als P Q bie Seite iſt. 


So nehme man ferner an, daß alle die Linien welche 
pefitio find und auf der Linie MN von O an, ab. 


geſchnitten werden muͤſſen, von der Gegend M nach 
N zu, und die negativen von der Gegend N nach 
M zu genommen werden ſollen. Eben ſo nehme 
man das Geſetz an, daß alle die Linien, welche auf 
der Linie P Q genommen werden ſollen, und po⸗ 


ſitiv find von P nach Q zu, und die negativen von 


Tach P ag, fallen follen. 
§. 842. 
Aufloͤſung 
Man nehme die Linien e 0 M groß an, als 
die Einheit, aus der die Linien a, B, % d 3c, aus- 
| ge⸗ 
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gedruckt werden, und ziehe durch o die Linie pa: 
parallel mit PQ. Die Linien e. , oe, trage 
man alle auf der Linie P Q, von O nach Q zu, 
dergeſtalt, daß man O A = , AB=ß, BC 
= CD, DE — s x. uit, fo lange als 
noch Glieder in der Gleichung uͤbrig ſind, und ſie 
von O nach Q zu, fortragt, wenn dieſelben alle 
| poji» find; waͤre aber einer von ben Coefficienten 
z. E. negativ, fo müſte man die Linie B C, 
fe day denſelben ausdruͤckt, nicht in der Figur von 
B nad) Qzu abſchneiden, ſondern die Linie welche 
ausdrückt, von B nach P zu, nehmen. Folgte 
aber dorauf wieder der Coofficient J, und derſelbe 
wäre poſitiv, fo müfte man wieder die Linie die bere 
ſelben vorſtellt, von den Punkt C an iin Q zu 
nehmen. | y 


Will man nun vor jeder angenommenen Abs⸗ 
. ge, die von den Anfangspunkt O an gerechnet 
werden, die dazu gehörige Applikate finden, ſo ziehe 
man nach Gefallen, durch einen angenommenen 
Punkt K in der Linie NM eine Nees Vu K£ 
parallel mit P . 


1) Sft nun E der Punkt wo, die Linie aufhört, 
welche den Coefficient der hoͤchſten Dignitaͤt wei x 
in der Gleichung 
A x 4x? ac. Si lu gr 
vorſtellt, fo ziehe man bie Linie Ee mit M N 
parallel, und von dem Punkt D, wo die Linie 
aufhört, welche den Coefficient der Potenz x?" 
vorſtellt, die Linie D e, fo, daß fie die Linie 
% NEE SC A 
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K & in T durchſchneidet, und von dieſem Punkt 
I 6ziehe man die Linie T € parallel mit M N, 
bis an 0 7. 


2) Von dem Punkt C, wo die Linie auf hoͤrt, wel⸗ 

che den Coefficient der Potenz x”? in der Glei⸗ 
chung vorſtellt, ziehe man durch 7 die Linie C£ 
bis fie die Linie KE in / durchſchneidet, und von 
die Linie 8 / bis an O 4 parallel mit MN. 


3) Von dem Punkt B, wo die Linie aufhört, wel⸗ 

che der Coefficient der Potenz x"-3 vorſtellt, zie⸗ 

| be man nach / die Linie B/, bis fie bie Linie 

EK in R durchſchneidet, und von R die Linie 
| Rr parraliel mit MN, bis an 07. 


4) Auf eben die Art gehe man weiter fort, bis man 
endlich an dem Punkt A komt, wo die Linie OA 
aufhoͤrt, welche die Größe c vorſtellt. Wenn nun 
Ar die Linie iſt, welche nach der Anleitung 2,5, 
dec. gezogen worden, und die Linie KR in I. 
diurchſchneidet, fo iff KL die Ordinate, welche 
zu der Absziſſe O K gehört. 


S. 843. 
Beweis. 
Anſtatt des allgemeinen Beweiſes, will ich ſetzen, 
man habe die Punkte der Linie, deren Gleichung 
y z— e Br E yx? A ds Heart 
iſt, nach der vorigen Methode geſucht. 


; Macht man nun alles, wie $. 842. gezeigt wor⸗ 
Fig. 93 den, fo it OA — e, AB — s BC — y, 
CD — = à. DE Lt, : WER 

Man 
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Man ziehe die Linien Er, Da, Cc, Bh, 
A mit MN parallel. Weil P Q. 07 auch pa⸗ 
rallel ſind, ſo iſt EE = D zs Ce B — 
AA = O0 = t. Fernes iſt DE = dée 
DC — di SS Tr de 
= 6, AO = 4 ax. 


Man ſetze daß bie Linien, Ee, Da, Ce, B), Aa 
die Linie K K in e, J, y, 8, 6 ducchfehneiden, es 
wird dahero auch de DE — s, ad = CD zÄ 
, loas. p «B — BC — a, mp AS 


ES Bun DJ T, D4e in einander aͤhn⸗ 
lich, — iſt 
- x) Dd: de = DÉI IT 


i: Sa, ira — FR 
folglich AT = ex, 
PIE fo wi | 
ouo etiem d ex. 
Die Triangel CyS, Cet find ge einander in 
lich, folglich ift 
2) Ce: ct Cy: Ge 
oder 47 e * J 
und yS Ze + Ga | 
Nun iſt / = 8, und dahero 2/— be A cf 
er: — BC , folglich | 
bf — y e x ers. 
Da auch die Triangel BÄI BQR -— : 
ahnlich ſi 1 ed wieder a 
3) Bh: / — Bf: SR 
oder 1; Var de r ER 
Tt und 
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und BR — yx ck 0x2 er? 
Hieraus ober wird ar — ab E bv — AB + 
BR, oder ar — P -- yx E dx? Herd, ` 
und weil die Triangel Aar, AuL gleichfals einans 
der ähnlich find, fo iff — 
4) Aa: ar Aer eL, 
oder I; EL yx * x? ＋ au? I ZC ` H 
folglich «IL. — Be -|- yx* E dr? ＋ ex“ 
und demnach KL — Ka + aL = AO al. 
oder wenn man KL — ſetzet, 
a ＋ Bx E ＋ das el. 
Dieſer Beweis kann leicht auf alle übrige Fälle aus 
gedehnet werden. | 


$. 844. 
Anmerkung. 

Wenn einige von den Coefficienten — o find, 
ſo muͤſſen die Linien, welche dieſelben vorſtellen, als 
ſolche betrachtet werden, die ſich in einen Punkt zu⸗ 
ſammen ziehen. Z. E. wenn in dem vorigen Exempel 
„o wäre, fo würde der Punkt C in B fallen, 
und das, was vorhin bey dem Punkt C und B be 
ſonders vorgenommen wurde, muß auch bey dem 
Punkt B porgenommen werden. Wenn und 
o wären, fo fielen die Punkte C und D in dem 
Punkt B, und dieſer muͤſte alſo gleichſam als ein 
diepfacher Punkt angeſehen werden, und ſo auch, 
wenn mehrere Corficienten, bie ud einander folgen, 

| verſchwinden. 
S. 845. 

Um vun bug ein Ze zu erläutern, will 

| ich 
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ich fegen, man ſollte die Punkte der Linie finden 
deren Gleichung | 

y— «— yx? das — Ex, iſt. 
Nachdem man alles, wie (§. 842.) gezeigt worden, 
zubereitet hat, ſo nehme man auf PO die Linie 
OA = «, und da 6 — o iff, fo fälle auch der 
Punkt B in A. Hierauf nehme man von A nach 
O zu unterwärts, die Linie AC — — , weil dies 
ſelbe negativ ift, und da auf dieſen wieder der Gov» 
gent 9 folgt, welcher poſitiv ift, fo nehme man 
von C aufwärts nach QW zu die Linie CD — 9, 
und da der Coeffieient e wieder = o ift, fo fallt 
der Punkt E in D. Es iſt ferner E negativ, folge 
lich ſchneidet man von D nach P zu die Linie DF 


— — 
— — * 


Wenn dieſes geſchehen, fo zieht man die Linie 
"Ef parallel mit MN bis an 07, und von D die 

mie Df, welche die Linie KR in U durchſchnei⸗ 

det. Von dieſem Punkt zieht man wieder die Li. 
nie Uz parallel mit MN bis an og, und noch 594^ 
einmahl von D nach z die Linie D, welche die 

Sinie KA in I durchſchneidet, und wieder I bis 

an % mit MN parrallel. Von dem Punkt G 

zieht man alsdenn die Linie Cz, bis fie KR in S 
durchſchneidet, und S/ mit MN parallel bis 04. 
Ferner zieht man die Linie B/, bie fie Kk in R 
durchſchneidet, und Ry wieder wie vorhin mit MN 
parallel. Endlich zieht man die Linie A v, welche 
die Linie KE in I. durchſchneidet. Nennt man 

nun OK, x, und KL, y, fo wird TO 

3 Tt 2 y = 
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"n y — 4 — yx? —— 6x3 — mu. 
Der Beweis iff aus d 843. klar. 


8. 846. 
Die Pe der Linien deren Gleichung 
d 


ift, (offen (id ſehr leicht beſtimmen. Auſtatt dieſer allge⸗ 
meinen wollen wir ſetzen, man ſolte die Punkte der 
Linie finden, deren Gleichung ) = Ex if. Denn 
ſo wie man in dieſem Fall verſaͤhrt, fo verfaͤhrt 
man auch in allen uͤbrigen. 


Nachdem man nehmlich alles, wie §. 842. "m 
bereitet hat, fo nimt man O F = E, und alle übrie 
ge Punkte, welche durch die Coefficienten &, D, /, 
"8; e x. beſtimt werden ſolten, fallen in dem Punkt O. 
Alsdenn zieht man die Linie Ff mit MN parallel, 
und OF, welche KA in U durchſchneidet, und Un 
parallel mit MN. Ferner Oz, welche K* in T 

Fig 95. durchſchneidet, unb Ir mit MN parallel. Hier auf 
Or, welche Kk in S durchſchneidet, und S/ mit 
MN parollel. Alsdenn wieder O/, welche K in 
R durchſchneidet, und Ry parallel mit MN. Ends 
lich Or. Wenn dieſe die Linie KR in L durchſchnei⸗ 
det, fo ift L ein Punkt in der Linie, und wenn 
man KL — y ſetzet, x OK zz fo wird 


Der Beweis kann wn eine leichte Berrachlung 
ber Figur gefunden worden, und man kann hierbey 
anmerken, daß man allezeit ſoviel Linien, als Of - 
Ou, Ot ze, ziehen muß, als der Exponent m des 
Gledes * Einheiten hat. 
| + 847 
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et $. 847. 
! | Aufgabe. | 

Die Punkte aller der Linien, wache in el 
algemeinen Gleichung 
EE 

RATEN ER "Zar" paf 

enthalten find, geometriſch zu finden, P 
eS dde. 
Aufloͤſung. 

Nachdem man hier eben das beobachtet hat, 
was (S. 842.) bey Gelegenheit der vorigen Aufga⸗ 
be angemerkt worden, fo nehme man auf der Linie 
PQ die Linien OA — a, AB — B, BC — y 896 
CD — DE = e :. und Oo ſey wieder die 
Einheit, aus der alle dieſe Linien ausgedrückt wer⸗ 
den. Durch die Punkte A, B, C, D, E x. ziehe 
man die gerade Linien AR, DS, CT, DU x. 

parallel mit der Linie MN, bis fie die Linie KA 
in R. 8, Die durchſcheiden. 8 
à 1) Geſetzt, DE wäre die Linie, welche eran, 
ler o des letzten Gliedes © iw der Gleichung vor⸗ 
, (wr 
ſtellt, fo ziehe man von E nach dem Punkt U, wo 
die gerade Linie, welche durch den Punkt D, wo 
die Linie CD aufhört, welche den Zähler des ie 
des 7 vorſtellt, parallel mit MN gezogen wor⸗ 

WE? , 
den, die Linie KA durchſchneidet, eine gerade Linie, 
und mit bein, durch den Punkt 4, wo die Eis 
nie DU die Linie 04 durchſchneidet, die Linie dd 
parallel, welche die Linie PQ in d durchſchneidet. 

Te. 3 2) Von 
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2) Von dem Punkt 9 ziehe man nach dem 
Punkt "T, wo die Linie C'T, welche durch den 
Punkt C, wo die Linie aufhört, welche den Zähler 
des Gliedes O vorſtellt, parallel mit M N gezo⸗ 

A= | 
gen worden, bie Linie K 7 durchſchneldet, eine gera⸗ 
de Linie J T, und mit derſelben durch den Punkt c, 
wo die Linie CT die Linie 07 durchſchneidet, 
die gerade Linie c parallel mit IT. 


3) Von dieſem Punkt ziehe man wieder die 
gerade Linie 8, nach dem Punkt S in der Linie 
K &, in welcher dieſelbe von der Linie Bs durch⸗ 
ſchnitten wird, welche durch den Punkt B, wo die 
Linie AB. aufhört, die der Zähler des Gliedes 
"RR vorſtellt, parallel mit MIN gezogen worden. 
am 
Durch den Punkt “ aber, wo eben dieſe Linie DS 
die Linie 07 durchſchneidet, ziehe man J mit 78 
parallel. 


4) Auf eben dieſe Art gehe man weiter, bis 
man an dem Punkt 2 komt, wo die Linie / von 
der Linie A K durchſchnitten wird, welche durch den 
Punkt A, wo die Linie OA — w aufhört, patal» 
lel mit MN gezogen worden. 


Nachdem man nun die Linie dw mit derjenigen 
Linie parallel gezogen, welche durch den Punkt R 
geht, und nach 2. 1. 2. 3. beſtimt worden, fo zie⸗ 
he man durch « die Linie aL parallel mit MN, 
bis fie die Linie KK in L durchſchneidet. Nennt 
man nun OE, A, und ho I fe wird 

SAL 
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K. — E Ee Ek 


ars 
$9 -4- yz E e 
xm-2 SES am 
E. 949. 
Beweis. 


Anſtatt des Beweiſes, wollen wir dU man 
ſollte die Punkte der Linie 1 deren Gleichung 
Y ee ee eee He 
Di zë Af zë 
ift, denn was hierbey richtig iſt, wird auch bey a 
len uͤbrigen richtig ſeyn. 

Nach dem was angenommen worden, iſt alſo 
GA B 
DE = ;, Ferner da die Linien AO 09, K x 
einander, und DU, CT, BS, AR auch einander 
parallel find, fo iff DU — GTP — DS —AR 
— OK — x, und Dd — Cc — Bh — Aa 
— Oo = L Ferner ſind nach der iei AE | 

948.) die Triangel 
zen d -'UDe unb dDÖ. 

TC + CY 
SBy = bBÓ 

| RAß es 4 A c 
einander aͤhnlich, pa ift 
1) DU: E = d: Do, oder 

wem 2 Dé und D = 


2). CT: €) = CD ila DJ)e Ce: Cy, oder 
*: 4 ＋ =I: Cy und CY = d e 
* W xxt 

Tt 4 3) BS: 


6. 
ée 
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3) BS: By. (ne BC Ak Cy) = B/: BB, ge 
wa EE ＋ ei: BÓ, und 
Ro Ux S 
(BB — y 4-394 
: x 1 x5 
^4 AR: AB Ge AB. 7 BR) = Aar AC 
RR e Ee =I: Ag 
E 3. 
und Ax = e ＋ 3 d 
x x4 ESA * 
Hieraus wird ap Oe = OA Av — 
* E EN e. 
X N Aë 
Weil nun ol mit MN parallel ift, fo wird m KL. 
telglid ift ict robe em y). 
KZ 45 x4 
a) feben dieſe Art Hauben all En? :bewiefen: werden. 


$. 850 
Anmerkung. 
Dasſenige, was (S. 844.) in Abſicht auf die 
Coefficienten, wenn fie negativ oder poſitiv find, ans 
gemerkt worden, findet hier auch ſtatt. Es ſollen 
z. E. die Punkte der Linie Wa e werden, deren 
Gleichung) = * — y — d £ 855 Nach⸗ 
| TN 97. y 5 
dem man alles, wie vorhin ee Wh man 
OA = a, und AB — o, fo, daß der Punkt B 
in A Io, Weil nun negativ ift, fo nimt man 
AC, oder BC von A nach P zu unterwaͤrts, und 
wieder CD d von C nach Q zu aufwäts, und 
da s — o ift, fo füllt der ee E iit D. Weil 
ferner 
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ſerner E negativ ift, fo nimt man von D -— P 
zu die Linie DF — — E. 


Hierauf zieht man die Linien DY, DU, fon mes 
den die Punkte Y und U, wo fie die Linie EE 
durchſchneiden, und die Punkte e, d, wo fie bie i» 
nie 07 durchſchneiden, in einander fallen. Man zie⸗ 
he ferner die Linie C T, und die Linien BS, AR, 
ſo werden die Punkte R und S, wo fie die finie 
KE durchſchneiden, und die Punkte 4, b, wo ſie die 
Linie % deen in einander fallen. 


l Ferner ziehe man die Linie FY und durch e, 
oder d die Linie es mit F Y parallel. Hierauf die 
Linie eU oder e und durch d oder e wieder Ai 
mit derſelben parallel. Ferner die Linie IT, und 
mit derſelben e parallel. Wenn dieſes geſchehen, 0 
ſo ziehe man die Linie Sy oder Ry, und durch A 
oder a mit derſelben die Linie 40 parallel. Endlich 
ziehe man BR oder BS, und durch P oder a die 
Linie bo parallel mit derſelben. 
Wenn man nun wieder el. Ae parallel vi d 
wird LTE, +3 
P 4 SA 
$. 8*1. d 
Denn aus der Betrachtung der Figur iſt 
1) DV: DF — De: Ds, oder 
: E ss 12D E 
* ? 
2) DU; ‚De = SC Di, oder 
* K 1 Di = MS | 


Si | 
er $ 8) 
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9t ie C) (— CD — bi — Co C», ge 
| reet: äs m 
| x * 
4) BS: By (2 Cy — CB) — A BÓ, oder 
"n E pat E — Y T: B, folglich 
r 
B36 = — x ＋. 2 
A "et 
5) AR: AB = jS Ac, oder | 
x:— 7 ＋ De TT — 1: As, folglich iR 
d y? 


A — e 
, e Wa E Se 


und alfo hieraus 

KL — O. EE y -3- A & 
| e 3 

Eben fo ift es auch in andern Fällen. - 


1 d $.. 872. 

Wenn man die Punkte der Linien finden ſoll, 
deren Gleichung y — oder ) Ge iſt, 
UAR. 
fo nimt man OF = 9, "wb alle übrige 

Fig. 898. Punkte, wo ſonſt die Godfficieuten e, D, air, 

aufhoͤrten, fallen in O. Hierauf zieht man nach K 
die Linie FK, und durch o, mit derſelben die Linie 
o£ parallel. Ferner Z K und oe mit derſelben pa» 
rallel. Hierauf eK und od und mit derſelben pas 
rallel, und ſo geht man ſo lange fort, bis man ſo⸗ 
viel Linien, oZ, os, od, 0% o) 1c, gezogen hat, als 
der Exponent 2, des Gliedes 0 „Eingeiten hat. 

| | 5 
$. 852. 
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ZU $. 853. 
Wenn j E. y = 9 wären, fo nimt man OF 
x^ 
== d. unb zieht FK, und od mit F K Pare) 
Ferner J K, und o / mit K parallel; hieraus yK 
und oß mit y K parallel; endlich 8 K und o cis. 99 
mit derſelben parallel. Wenn man L. mit MN pa» | 
rallel zieht, ſo wird K L — y — 9. d Denn OK: 
; pert 


OF = Oo: : 09, aeta Ge 5 ); fme OK. 
ale Ob. oder v: EE à; ns 


PE E 
O y— Oo: OP, oder *: we. Ze ud OK: 
OO: O e, oder æ: dr: O d = 
x3 N x^: 
K L. éi Und fo ift es in andern Fallen. ` 
8.854. | 
Aufgabe. | 
Die Punkte aller Linien zu finden bom 


Gleichung 
* e -- * E YA ＋ d x8 +4 x 
a dz bx tert da* + x. e 
$. 875. E 


| Aufloſung. 
Man ſetze o- G E ＋ dad, 
Ss 2 und 4 = esit me --de — ^ 
e 


1 x 
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ſo wird J -— s. Aledenn beſchreibe man uͤber der 


5 Fi co Giruntlini M N und den OAnfarigepunft O der Abs⸗ 


GG xb 


ziſſen eine Linie 3, deren Gleichung 3 = «+ 
x ＋ yx2 + 36. nach (S. 842.) indem man 


e KR-subokK-e:z fet. 


Ferner über eben der Grundlinie und dem An⸗ 
fangspunkt der Abziſſen O eine Linie 7 J, deren Glei⸗ 
chung = er? + 4 Eu. iſt 
indem OK — und K S — iff. 

Wenn dieſes geſchehen, ſo ſuche man zu K 3; 
K Rund 1 die vierte EE KL, fo bat 
man K Lus 


| $. 896. 
Denn K R — = A E. -1- y 7. und 


FK ca ic. Folglich, da K S: 


— 


KR=r:KL, und man ſubſtituirt gehörig, fo wird 
a T bae Tc x. 1% --x-r-yxt-Lic- 
1: KL in hic) ETA A- xc, 
| d I Mk] cato Lac 
wu EEE. | 
f T n f 9 abe. 
3 ar 
S. 858. . 
Aufloͤſung. | 
Man ziehe die Linien OX, O Y, welche ſich in 
0 "ew. Man nehme ferner OP und 
a ziehe 
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ziehe durch P bie Linie P p. mit O X parallel. Ueber 
der Grundlinie — OY, der Seite O X, | 
und den Rinfangepunfe der Absziſſen O, be ⸗ big. 10. 
ſchreibe man nach (b. 842.) eine Linie 2 QU, de 
ren Gleichung Ze -E- Bx ya? AUR xc, iſt, 
indem man PQ L ſetzet. 

Ueber eben die Grundlinie O V, der Seite OX 
und den Anfangspunkt O der Abziſſen, beſchreibe 
man noch eine andere Linie O M K, deren Glei⸗ 
chung z — tu ift, nach (S. 849.) indem man die 
Abziſſe ON k und die EN gehörige Applikate 
NM u fet... 

Durch Q ziehe man eine E Cine QM 
mit der Grundlinie O Y parallel, welche bie Linie 
OM K in M durchſchneidet, und von M die Linie MN 

mit O X parallel, welche O in N durchſchneidet. 

Hierauf ziehe man eine gerade Linie O, welche 
den Winkel X O Y in zwey gleiche Theile Beie 
unb bie Linie MN durchſchneidet. 


Ferner L 3 mit Oæ parallel, fo ift / ein Punkt 
in der verlangten krummen Linie und P die Appli⸗ 
kate, welche zu der Absziſſe O P — x gehoͤret, f 
daß wenn man P/ — ſetze 
y Be Es ds ＋ ꝛe. if 
§. 859. 
is Beweis. 5 
Es iſt aus der Conſtruktion PO — & -I- D x 
＋ yx* das c. CZ MN und MN — 
VON) n tu. Da nun P4 =LN= ON, 
^ ER 
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So iff auch MN — (Pg)n — y» — e A 
B x-[- yx? ＋ ds um | 

| 1 $. 860, 


1. Zuſatz. 

Wenn man anſtatt der Linie Z. QU eine Anie 

ie deren Gleichung 
L D e ee, 

a" Seno EEN 
it, ſo bekomt man auf eben diese Art die Punkte 
der Linien deren Glelchung 

gu EE 

x f 


$. 86r. 
2. Zuſatz. 


Auf eben diefe Art bekomt man alle Punkte der 
Linien, deren Gleichungen 
"neck Br J N e. 
oder . 

ai x8 
find, wenn man Was. wie vorhin macht, und op, 
ſtatt der Linie OM K eine Linie beſchreibet, deren 
E ua I iſt. 


Fab, 


f S. 862. 
2 3. Zuſatz. 


Weil die Linie deren Gleichung 1. — t von 
der Ordnung 72 ift, (o kann dieſelbe von der Linie 
QM in ſo viel Punkte durchſchnitten werden, als 

f | Det 


Von der geometriſchen Conſtrucktion x.667 


der Exponent m Einheiten hat. ($. 837.) Folglich 
findet man zu jeder Abziſſe O P- x, auch fo viel Ap⸗ 
plikaten, als oft die Linie, deren Gleichung = 
il, von der geraden Linie QM durchſchnitten wird. 


ö §. 863. 
n a Aufgabe. 
Die Wurzel einer jeden Gleichung von der Form 
am 4 A a-1-i- Bx»-*--:c, N — o zu finden. 


$. 864. 
Aufloͤſung. | 

Man beſchreibe über einer angenommenen Grund⸗ 
knie MN, der Seite PO und den Anfangs⸗ 
punkt O der Abziffen, eine Linie deren Gleichung 
KE NEM -L? v... „Aa mm aw, ig. 102 
wenn dieſe Linie nun die Grundlinie önrchfchneidet, 
fo find die Abziſſen, welche zu dieſen Punkten geo» 
ven , die Wurzeln der Gleichung. : 


$. 865. : 
Beweis. | | 
So oſt die krumme Linie die Grundlinie E : 
ſchneidet, fo oft wird ) — o, folglich iff aud) bie 
Gleichung | 
0 NH Mae. . A amo + am. 
Nun find diejenigen Werthe von x, welche machen 
daß dieſe Gleichung verſchwindet, die Wurzeln der 
ſelben; folglich ſind die Absziſſen, die zu den Ap⸗ 
plikaten y — o gehoͤren, oder die Entfernungen der 
Durchſchnitspunkte von dem Anfangspunkt O der 
Abziſſen, die Wurzeln der gegebenen iibro 
BC: 


668 . Eilfter Abſchnitt. 
F. 866. 
gue | 

Dürch Hüffe dieſes Satzes laſſen fid). auch alle 
Punkte finden, durch welche eine krumme Linie geht, 
die durch eine gegebene Gleichung ausgedrückt wird; 
Nemlich vor jeder angenommenen Absziſſe findet man 
die dazu gehörige Applikate. Es fey z. E. die Glei⸗ 
a chung der ug Linie: 
* ax5* -L- 2* x35? Jah 2ax-p-a* e. ( 
Setzt man nun x —- c, fo wird dieſelbe 
Hach b c9 y? -I- a? — 2% -4- c^ —0, 
und wenn man bie Wurzeln dieſer Gleichung ſucht, 
ſo bekommt man alle die Applikaten, welche zu der 
angenommenen Absziſſe c gehören. Auf dieſe Art 
koͤnnte man eine jede krumme Linie, ob zwar 
auf eine ſehr muͤhſame Art beſchreiben, indem 
man zu jeder Absziſſe die dazn gehoͤrige Applikaten 
ſucht, und denn durch die Endepunkte derſelben ei⸗ 
ne krumme Linie zieht. Da dieſer Go aber felten 
vorkomt, ſo halte ich es vor überflüig, "e Bei⸗ 
ppiele anzufübren, 
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Druckfehler. 
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Seite g von unten, 1 Reihe, anſtatt um, l. m; ^ 
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ebend. 


10 von oben, 6 Reihe, 


ebend. 10 Reihe, 
12 „20 Reihe, 
15 e 6 Reihe, 
ebend. 22 Reihe, 
ap 190 Reihe, 
64 15 Reihe, 


83 die letzte Zeile unten 

97 von oben 20 Reihe, 

19) «3 8 Reihe, 

22 Reihe, 
an hm t= c-r 

103 von oben, 22 Reihe, 


104 6 Reihe, 
126 e 22 Reihe, 
127 € 1 Reihe, 


127 von unten 3 Reihe 
143 von oben 11 Reihe 


XXX Ww 8s 
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133 l. 132. | 
Aufgeben l. Aufgaben. 
aus l. auf. 

50 1 40 

455 ; werden, 

( l. (e: 
foglich l. sn)! 
c l. c4/ 


6 ed l. 6cd 
643 b? c l. 60° 26 


3 am bm-t cr |, 


(% l. (-) 
— 3ab3 |, — 3403 


D l. Ds 
P l. 5 
den L der 
N 


167 Zeile 15, von oben leſe man in der Gleichung ſtatt 
das letzte Glied an der) welches am up ift, au up⸗ 
167 Zeile 20, anſtatt zanmp l. 2amp 

179 von unten, Zeile 5, auſtatt p l. 1 

Send, in der dritten Zeile von unten, und weiter muß 
P, 9 7, f; anſtatt q, 7, f. geleſen werden. 
180 von oben, 8 Reihe, anſtatt J l. px 


ebend. 9 Reihe, 
ebend. — 10 Reihe, 
ebend. 11 Seine, 
ebend. 13 Reihe, 
ebend. 14 Reihe, 
188 von unten, 7 Reihe, 
192 von oben 12 Reihe, 
193 * 4 Reihe, 
202 e 14 Reihe 
203 von unten, 2 Reihe, 
210 4 1 Reihe, 


Gleichung, l. * 
211 von oben, 19 Reihe, 


212 von unten, 2 Reihe, 


D 


ww fe Aw 


t l. 

Reiche l. Reihe. 

ABS l. ABC 

BC-—AC l. Be Ac 
die verfahren, l. verfahren 

felle l. ftelle. 

x linker Hand in der 


ac? l. a? c 
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Seite 214 von 11 0 2 Reihe, anſtatt dio I Übrige 

221 von oben, 8 Reihe, E l. D | 

e 223 In ber Anmerkung $. 348, RE man anſtatt v 

uͤberall 1. , 
244 von unten 1 Reihe, anſtatt 1 Le 
2345 von oben 2 Reihe, ; ptor 
248 In den Linien 2, 3, 4 von unten und Seite 249 
Zeile 6, anſtatt A und 1 A l. B und 2 B. 
249 3 und s von oben, anftattr->Cof 4 ABL A Coſ. B 
251 von oben, 11 Reihe, mp? l. 4a, und unten, ans 
(tatt ab? + a? b muß überall — (aba ＋ Sec geleſen 
werden. 

264 unten, 9 Reihe, anftatt CF, eser. 
270 von oben, anſtatt CD l. AB 
274 unten, 4 Reihe, loͤſche man nach weg, und ſtatt 
AC leſe man AC 
„275 von oben, 5 Neihe, auſtatt 4 l. 4&2 
ebend. unten. 2 Reihe, anſtatt erſten f. zweiten. 
2759 von Ver 5.9 Reihe, im Zähler ſtatt 4 b u fes 
t man 452? , 
In eben ber Reihe, ſtatt 5254 l. 45254 
ebend. von unten, I und 2 Zeile, ſtatt bu? l. 2b u 
279 in der 3. und 6 Reihe, von unten, anſtatt mb Pi 
eb, l. mbfa, mb. 


292 oben, ro Reihe, anſtatt 51 CS 

2093 unten in der letzten Zeile iſt  tvegae(affen. 

2306 oben, 16 Reihe, anſtatt -ab V. A2 — by 

e 307 oben, 11 Reihe, anſtatt BC? l. rBC? 

ebend. unten in der Gleichung muß f^ vor / geleſen werden. 

312 oben, 1 Reihe nach ABE AC -]- AD, ſetze man 

hinzu, gegeben. 

é. 321 in de der 4. und 6. Zeile von unten muß geleſen wer⸗ 
den e ——4 b -—v(2aU A b2, und in der . und 
2. Zeile v von unten muß anſtatt — 12 geleſen werden 
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53 
E, e 
336 Linte 20 anſtatt — ale. ＋ X 
337 5 bekomt l. bekomt man 
338 13 - l. ꝛc. — X 
d e Sr „ — A : M. — 185 
e „Kl. 
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S eite 357 eine 13 anſtatt ge Së ] LE | 
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X an * 


- M X Aa 


KA 


379 finie 4. loͤſche mai die 8 ou 


394 finie 15 anſtatt — 4x2 l. T qx* 
395 Linie 10 auftatt px? L px? 

416 unten Linie 13 anſtatt 1660 l. 660 
ebend. Linie 6 anſtatt = 1002 l. vs 496 ' 


ebend. Linie s auſtatt ＋ 72 l. -]- 1 
41% oben Linie 8 an(tatt + 66, 25 l. — 66, 25 


ebend ` Linie 20 anſtatt werden, fh worden. 
418 unten, Linie 6 anftatt 372, 9375 l. 312 /9375 
ebend. unten Linie 3 fat? 20321, 8164. E 
20241, 31540615 
418 unten 2 Zeile, anftatt — 991 l. 96r 
423 oben 1 Zeile, anſtatt 1052 l. 95 
ebend. oben 4 Zeile, im Nenner 101, 308 l. 102,308 
ebend. oben, 8 Zeile, niat 9,0138. l. o,012812904 
ebend. oben, 12. 12 Zeile, anfratto,2123c. l. 0,224019E 
ebend. oben, 13. 14 Zeile, anſtatt 0,001957 l. 0,00204 
ebend. oben, 15. 16 Zeile, anſtatt 0,335957 l. 0,23604 
427 in der 5. und 6, geile von unten, ſtatt 66 und 76 
l. 6% und 75. 
429 von unten, 3 Zeile, anftatt - * — 1 l. K — 1 
438 von oben, r4 Zeile, anſtatt z Pod. 
452 Linie und (o muß vor die Wurzelzeichen die in 
den Parentheſen eingeſchloſſen find, und noch nicht & 
vor (id) haben, dieſen Bruch X geſetzt werden. 
479 von oben, 9 Zeile, auſtatt We NADA T 
Tang. Lang. e 
515 von oben, 8 Zeile, anſtatt EC l. AC 
$26 von oben, 14 Zeile, anſtatt x l. X 
$36 von oben, 16 Zeile, anftatt a l. a? / 
547 von diio anſtatt 5222 l. 5222 
c Sin. A? c? Sin. A* 
55: von unten, 4 Zeile, anſtatt c l. c* 
,556 von oben, 16 Zeile, anſtatt 745 l. §. 743. 
ebend. von oben, 18 Zeile, anſtatt 42% — (dz-|- 2f) 
1, »? —e? (de & 2 
ux 
577 von oben, 6 Zeile, an(tatt ehre L ver: 
aͤnderlichen 
579 von oben, r Zeile, anftatt ausgedt uͤcke l. ausgedruckt. 
ebend. von Me 3 geile, b adl * — 4 l. ͤ— 
MERE 


Seite 587 von unten, 2 Zeile, anſtatt vernehmen, l. vornehmen. 
: 588 von oben, 3 Zeile, anſtatt entwickelten l. rationelle. 
592 von unten, 2 Zeile, anſtatt Ar? 3 l. 4x? 3 
„J093 von unten, 1 Zeile, im Zaͤhler, anſtatt +8 l. — 8 


2 603 ven unten, 3 Zeile, anſtatt Zahien l. Sahle : 
„ ebend. von unten, anſtatt 1 l. 1 

7 23 
605 von unten, 5 Zeile, anftatt Buchſtuben l. Buchſtaben 
609 von oben, 12 Zeile, anſtatt unn l. nun 
613 von oben, 10 Zeile, anſtatt BA C2 l. 3 AC 
614 von oben, 14 Zeile, anſtatt 12 A CD l. 12 A2BD. 
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Nachricht an dem Buchbinder. 


Die auf dieſen halben Bogen befindliche zwey 
Blaͤtter Pag. $1. $2 und Pag. 361. 362 werden 
dh gehoͤrigen Ort gebracht, und die daſelbſt befindli. 
liche zwey Blaͤtter werden ausgeſchnitten. 
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